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EINLEITUNG 


I. Name des Traktates ‘Arakin und seine Stellung 
in der Mischna 


Geordnetes, Aus-‏ ערך ist der Plural von‏ ,ערכים oder bei KCPN‏ ,ערכין 
rüstung, Reihe, Schätzung (= dasZukommende, Entsprechende). Die letzte‏ 
Bedeutung ist hier gemeint.‏ 

Der Traktat ‘Arakin steht seinem Inhalt gemäß in der fünften Ordnung 
Kodaschim (Plural von קדש‎ = Heiliges), die über all das redet, was mit 
dem Heiligtum in Beziehung steht. In allen hier benutzten Handschriften 
und Drucken steht der Traktat “Arakin an fünfter Stelle, nach Bekorot 
und vor Temura. Wie in den meisten Ordnungen ist auch hier als Ord- 
nungsprinzip die Kapitelzahl der Traktate maßgebend. “Arakin hat 9 Ka- 
pitel, ebenso Bekorot, Temura hat 7 Kapitel. 

Der Traktat ‘Arakin hat eine Gemara im babylonischen Talmud, nicht 
aber im Jeruschalmi. Ein gleichnamiger Toseftatraktat existiert, auch an 
fünfter Stelle in der Ordnung Kodaschim stehend. 


II. Die Komposition des Traktates ‘Arakin 


Die Komposition des Traktates “Arakin ist bestimmt durch sein Ver- 
hältnis zu Lev 27. Bezug genommen ist auf das in Lev 27 häufig genannte 
ערכך‎ (das Suffix ist erstarrt und bedeutungslos, vgl. die Kommentare zu 
Lev 27 und die bibl. Wörterbücher zu (ערך‎ . Der Traktat ‘Arakin handelt 
aber nicht nur von den in V 2b-8 genannten eigentlichen Schätzungen, 
sondern von dem ganzen betreffenden Komplex in Lev 27. Lediglich die 
Lev 27, 30 ff. erwähnten Bestimmungen über den Zehnt sind als Anhang an 
den vorhergehenden Traktat Bekorot im letzten Kapitel angefügt. Als Ord- 
nungsschema für den überlieferten Stoff wählte der Redaktor die Reihen- 
folge, die sich in Lev 27 findet. Kap. I-VI behandeln Komplexe, die inhalt- 
lich zu Lev 27, 2b-8 gehören, Kap. VII-VIII befassen sich mit dem in Lev 
27, 16-24 und Kap. VIII 4 ff. mit dem in Lev 27, 26-28 gebotenen Stoff. 
Kap. IX ist Anhang und bezieht sich auf Lev 25, 15f. 25-34. 

Dieses Schema der Anordnung nach Torastellen ist aber künstlich und 
recht spät. Ursprünglich bestand der jetzige Traktat ‘Arakin aus mehreren 
Traktaten wie TosHag I ( und TosErub VIII 24 zeigen, die in der Aufzäh- 
lung der Traktate, die eine gute Stütze in der Bibel haben, הערכין והחרמין‎ 
וההקדשות‎ nennen. An Stoff haben diese drei Traktate wohl Ar I-VIII um- 


2 V. 50601. Kodaschim: 5. ‘Arakin 


faßt. Nach EPSTEIN, Mischna S. 10 gehören sie zu einer Mischnasammlung, 
die aus dem Ende der Regierungszeit des Herodes stammt. EPsSTEIN beruft 
sich dabei auf den Tradenten Abba Jose ben Hanan, was als alleiniger Be- 
weis kaum ausreichen kann. Dazu ist kaum auszumachen, was in diesen 
genannten Traktaten alles bereits gestanden haben mag. Auf jeden Fall ist 
dieser Nachricht zu entnehmen, daß ursprünglich drei (und mit Kap. IX 
vier) Traktate wohl zu einem Traktat in späterer Zeit, vielleicht bei der 
Schlußredaktion, zusammengefaßt wurden. 

Auch von der Komposition her lassen sich die verschiedenen Stoffe noch 
deutlich trennen. Das Aufbauschema der Kap. I-VI, der Stoff des alten 
Traktates ,ערכין‎ ist völlig verschieden von dem der Kap. VII-IX, der 
alten Traktate .החרמין וההקדשות‎ Kap. I-VI sind vom Redaktor nur lose 
zusammengefügt. Kap. I behandelt nach dem Schema כלל‎ und פרט‎ 6 
Personengruppen, die schätzen und geschätzt, geloben und gelobt werden 
dürfen. Das Kapitel macht einen einheitlichen und geschlossenen Eindruck. 
Lediglich Mischna 4 hat mit dem hier verhandelten Thema innerlich nichts 
zu tun, hängt aber äußerlich mit dem Vorhergehenden zusammen. Anschluß- 
wort ist das היוצא להרג‎ aus Mischna 3a. 

Die genannten Rabbinen stammen alle aus der dritten Generation. Zu 
dieser Zeit wird das Kapitel als Einleitung für den Traditionsstoff des 
verhandelten Traktates “Arakin festgelegt worden sein (wobei älteres Ma- 
terial verwandt wurde, vgl. das zu Mischna 4 Gesagte) und ist damit wohl 
das jüngste Element in der Stoffmasse zum Traktat. 

Kap. II ist in seinem Aufbau besonders interessant und lehrreich für die 
Komposition von Mischnapartien überhaupt. Auffallend ist hier die Wie- 
derholung in der ersten Mischna .אין בערכים פחות מסלע ולא יתר על חמשים סלע‎ 
Darüber gibt es bereits im Talmud eine Erörterung. Der erste Satz sei wie- 
derholt, um in der Diskussion zwischen Rabbi Me’ir und den Weisen die 
Ansicht der Weisen als die richtige zu erweisen. Eine solche Verfahrensweise 
ist sonst in der Mischna nicht zu belegen. Die Mischna-Erklärung der Amo- 
räer fußt auf der Bibelexegese der Tannaiten, die jedes doppelt Gesagte mit 
einer bestimmten Absicht erklärt (vgl. ALBECK 1 5. 336). Die Wiederholung 
des Einleitungssatzes hat mit der redaktionellen Tätigkeit zu tun. 

Ursprünglich stammt der Satz אין בערכים פחות מסלע ולא יתר על חמשים סלע‎ 
aus einer alten Mischnasammlung und ist von dorther in den Traktat 
‘“Arakin übernommen worden, weil er inhaltlich hierhin gehört. Dabei wurde 
dieser Satz erweitert und erklärt, angefügt wurde ein Streitpunkt zwischen 
R. Me’ir und den Weisen über einen Sonderfall zu dieser Erklärung. Aus 
dieser alten Quelle wurden auch Stücke zu anderen Traktaten an deren 
passenden Stellen eingeordnet. Bei der endgültigen Sichtung und Zuordnung 
des Materials wurde die alte Quelle in ihrer Gesamtheit übernommen und 
zwar hier im Traktat ‘Arakin, da ihr erstes Glied sich mit Schätzungen be- 
schäftigt. Ordnungsrahmen dieser alten Mischnajotsammlung ist ein for- 
males Prinzip: . אין ב. . פחות מן. .ולא יתר על ,. . . אין פוחתין מן. . ולא מוסיפין על.‎ 
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und zum Schluß .אין פוחתין מן. . ומוסיפין עד לעולם‎ Diese alte Quelle ist an ver- 
schiedenen Stellen mehrfach erweitert worden. Diese Erweiterungen fanden 
sich wohl schon in der alten Sammlung, als sie vom Redaktor hier eingeord- 
net wurde. 

Erweiterungen, die sich in den verschiedenen Zitaten aus derselben Quelle 
in anderen Traktaten finden, sind hier aber nicht übernommen, weil sie wohl 
erst nach der Übernahme in diese Traktate hinzugekommen sind, ähnlich 
dem oben erwähnten Vorgang von Mischna I. Zu den primären Erweite- 
rungen, die der Redaktor in den Traktat “Arakin übernahm, gehört 3d-f, 
4, 6b-d. Das Alter der Quelle wird besonders an diesen Erweiterungen deut- 
lich, deren Material zum Teil noch aus der Zeit des zweiten Tempels stammt. 

In Kap. III verhält es sich ähnlich. Eine Gruppe von Realien, Schätzun- 
gen, das Erbfeld, der stößige Ochse, Verführer und Verleumder sind unter 
dem Gesichtspunkt להקל ולהחמיר‎ zusammengestellt. 

Ursprünglich bestand diese Mischna aus Ia, die dann weiter erklärt 
wurde. Sie ist dann in den Traktat ‘Arakin eingeordnet worden, weil ihr 
erstes Glied hier inhaltlich hinpaßt. Die weiteren Stoffe werden anders als 
in Kapitel II an den passenden Stellen nicht gebracht. Analog zum Vorgang 
in Kapitel II gehört die Erklärung bereits zur Quelle, da nicht nur das 
“Arakin-Glied, sondern die ganze Mischna erklärt ist. Anhang ist das 
haggadische Stück über die Schwere der Verleumdung. Das Alter des 
Kapitels wird dokumentiert an der Ortsangabe סבסטא‎ im Zusammenhang 
mit den dem Tempel geweihten Gebieten (vgl. die Umformung in der 
Tosefta von R. Jehuda in der gewandelten historischen Situation). 

Im Kap. IV findet sich in 18 ein altes Überlieferungsstück, ein Merksatz 
über die Schätzungssumme, der inhaltlich zu Lev 27, 2b-8 gehört und also 
hier einzuordnen war. Das Alter dieses Lehrsatzes wird an der unreflektier- 
ten Terminologie deutlich, die sich mit der sonst im Traktat “Arakin ver- 
wandten stößt (vgl. den Kommentar). Später ist dieser Merksatz erklärt 
und durch Streitpunkte erweitert worden, wohl zur Zeit der zweiten und 
dritten Generation, jedenfalls werden R. Jehuda und R. Eli“ezer ausdrück- 
lich genannt. Mischna 2a.b ist späterer Zusatz (vgl. den Kommentar). 

Kap.V befaßt sich mit verschiedenen Gelübden, ab Mischna 2 mit Schät- 
zungsgelübden und ihrem Verhältnis zu Wertgelübden. Der in der ersten 
Mischna aufgeführte Komplex vom Geloben des Körpergewichtes, dem be- 
gründenden מעשה‎ dazu, vom Geloben des Handgewichtes und des dabei zu 
beachtenden Prozesses, hat keine direkte Beziehung zum Schätzungsinstitut 
und ist aus dem vorgefundenen Material hierher mitübernommen worden. 
Im Anschluß daran ist nämlich in 28 vom Wertgelübde der Hand, in 2b 
vom Unterschied zwischen Wert und Schätzungsgelübden und in 2c vom 
Schätzungsgelübde verschiedener Körperteile die Rede. Während das 
מעשה‎ aus der Zeit des zweiten Tempels stammt, wurde die Diskussion ver- 
mutlich in der dritten Generation geführt, R. Jehuda und R. Jose werden 
genannt. Mischna 3 und 4 sind ein Parallelstück zu Mischna 2 aus anderer 
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Schule (vgl. den Kommentar). In Mischna 5 geht es um die Unterscheidung 
von Opfergelübden und Wertgelübden von Opfern. Das letzte Stück ent- 
spricht Lev 27, 9-13. Einen neuen Komplex behandelt Mischna 6, über die 
Eintreibung von dem Heiligtum zustehenden Geldern, vorangestellt sind 
Schätzungsgelder. Im Anschluß daran findet sich eine Sentenz dazu. 

Kap. VI ist Erklärung zu V 6a. Der erste Anhang zu V 6a behandelt 
in 18 Ausrufung von Waisen- und Tempelgut, in 10 den Sonderfall bei 
durch Ehe- oder Schuldverschreibungen belasteten und dem Tempel ge- 
weihten Gütern, in Mischna 2 die Praxis der Geldrückforderung in solchen 
Fällen. Die Diskussion stammt aus der zweiten Generation. Im zweiten 
Anhang zu V 6a werden VI 3-5a die von der Zwangseintreibung ausge- 
nommenen Güter behandelt. VI 5b ist Nachtrag zu Kap. IV, hier am Ende 
des ursprünglichen Traktates “Arakin eingeordnet (vgl. den Kommentar). 

Von Kap. VII an ändert sich das Aufbauschema. Die Anordnung in Kap. 
I-VI war sachlich bestimmt. Der Komplex “Arakin wurde nach seinen ver- 
schiedenen Seiten hin durchdiskutiert. Dabei war weder die Diskussions- 
ordnung noch die Redaktorentätigkeit durch das Aufbauschema von Lev 
27, 2-8 bestimmt. Von Kap. VII an wird der Stoff nach Art eines Midrasch 
an Hand des textlichen Aufbaus von Lev 27 (bzw. 25) abgehandelt, Vers 
für Vers! mit gelegentlichen Bibelzitaten. 

Kap.VII orientiert sich an Lev 27, 16-24. Mischna I enthält die zeitliche 
Begrenzung von Ackerweihungen und Verrechnung bis zum Jobeljahr (Lev 
27, 16-18), Mischna 2 Unterscheidung von Besitzer und Fremder beim 
Auslösungsverfahren (Lev 27, 10(, Mischna 3a Auslösung (Lev 27, 20), 
Mischna 3b Nichtauslösung (Lev 27, 21); im Anschluß daran in 3c und 4 
Verfahrensbedingungen bei der Übernahme des Besitzers durch die Prie- 
ster. In Mischna 5 befindet sich die Diskussion eines Sonderfalls, ob es sich 
um Erbbesitz oder gekauftes Feld handelt (sachlich zu Lev 27, 22-24 ge- 
hörig). In Kap. VII werden nur Rabbinen der dritten Generation genannt, 
zu dieser Zeit wird der Stoff seine endgültige Gestalt in der Diskussion er- 
halten haben. 

Kap. VIII 1-3 gehört ebenso noch zu dem Komplex Lev 27, 16-24, es 
geht aber um das Verfahren der Ackerauslösung zu einer Zeit, in der das 
Jobeljahr nicht mehr in Geltung ist, eine Spezifizierung, die in Lev 27 nicht 
berücksichtigt ist. Den Stoff scheint die dritte Generation lediglich über- 
nommen zu haben, vgl. die Parenthese des R. Jose (Kommentar Anm. 2 zu 
VIII ıb). 

Kap. VIII 4-7 behandelt Bannungen (Lev 27, 28), eingeschoben sind 
Partien, die, wie auch an anderen Stellen des Traktates, besonders die Si- 
tuation der Priester und Leviten berücksichtigen (vgl. Anm. ı zu 711 50(. 
7cd befaßt sich mit der Bannung von Erstgeburten (Lev 27, 26f.). 7e bringt 


1 Vgl. die Anzahl der Bibelzitate: in Kap. I-VI vier (zwei in haggadischen 
Stücken, zwei im Midrasch IV 4d-e), in Kap. VII-IX zehn. 
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im Anschluß daran eine Klärung R. Jischma®els. Die Diskussion stammt 
aus der zweiten und dritten Generation. 

Kap. IX verläßt ganz den Rahmen von Lev 27 und behandelt Feld- und 
Häuserverkauf gemäß Lev 25, 15.16. 25 ff. Der Stoff vom Kap. IX ist wohl 
gerade hier am Ende vom Traktat ‘Arakin eingefügt, weil im Vorhergehen- 
den von Feldauslösung die Rede war, in Lev 27, 15 über Auslösung von dem 
Tempel geweihten Häusern gesprochen wurde, und weil sich dieser Stoff 
an keiner anderen Stelle der Mischna vom Redaktor besser unterbringen 
ließ. 

Mischna I behandelt die Mindestzeit zwischen Verkauf und Auslösung 
mit einem Zitat aus Lev 25, 15, Mischna 2 den Auslösungspreis (Lev 25, 27), 
Mischna 3 die Auslösung von Häusern in festen Städten (Lev 25, 29), 
Mischna 4ab den Verfall der Auslösung nach 12 Monaten (Lev 25, 30), 
Mischna 4c bringt die Bestimmungen über die Auslösungen von Häusern 
auf dem offenen Land (Lev 25, 31), 7b die Definition. Mischna 8a handelt 
von Levitenstädten (Lev 25, 32. 33) und 8b von Flurbestimmungen (Lev 
25, 34). Der Schluß, 8c, über Leviten und Priester, ist wohl angefügt von 
der an Priester- und Leviten-Bestimmungen besonders interessiert 
scheinenden Redaktionsschicht. Mischna 4c und 6b sind besonders alt 
und stammen wohl aus herodianischer bzw. hasmonäischer Zeit (vgl. den 
Kommentar). 


III. Das Verhältnis des Mischnatraktates ‘Arakin 
zum gleichnamigen Traktat der Tosefta 


Trotz ihrer Einteilung in lediglich 5 Kapitel ist die Tosefta (T) an Stoff 
umfangreicher als die Mischna (M), und zwar enthält sie ungefähr 1 ?/, 
ihres Umfanges. 

Aufbau und Abfolge des Stoffes sind in M und T annähernd gleich, sieht 
man von den wenigen leicht verschobenen kürzeren und meistens sich nur 
tangential berührenden Partien ab. 

Fast alle Rabbinen von der 1. bis zur 4. Generation der M (bis auf R. 
Jischma®el) finden sich auch in der T. Dazu enthält die T noch zusätzlich 
zwei Vertreter der jüngeren zweiten Generation, drei der dritten und fünf der 
vierten (die M nur Rabbi). Das Letzte zeigt, daß in der T viel späteres 
Material aufgenommen ist. Das Verhältnis von M und T soll eine Tabelle 
veranschaulichen: 
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Gegenüberstellung von Mischna und Tosefta 


Mischna Tosefta 


Iıa 
Iıa 
Ib 
Ic 
Id 
2a 
2b 


34 


3b 


4a 
4b 


4b 
Ta 
Ib 


IC 


ıd 


Ie 
ıf 
2a 


(I 2a) 

Iıa 
1a 

(I 120( 


2b 
20 


34 


3b 


4a 
4b 


54 


56 


8 


6b 
060 
7a 
7b 8 


Io 
11 

12a 
12 b 


I 13a 


Verhältnis zueinander 


T Zusatz 

tangential 
tangential 
tangential 


tangential 


ähnlich, T weiteres Glied 
und Autorenangabe 

gleich 

T mit Begründung 

T ausführlicher und 
Einschränkung 


tangential 

T ausführlicher 
tangential 

T ohne Kontroverse 


gleich 
gleich 
gleich 


1300 ähnlich, Textvariante 
15 (sic!) gleich, T Einleitung und 


Erweiterung 


Aufbauschema 


Regel 

Glied davon 
Sonderfälle 
Sonderfälle 
Sonderfälle 


Kontroverse 
weiteres Glied 
Sonderfall 


Kontroverse 
Sonderfall 
Fortführung 


weiteres Glied 


Teil der alten Mischna 
Ausführung 
Ausführung 


gleich M II ıa Anfang der 
alten Mischnaquelle 

Glied der alten‏ .ד 
Toseftaquelle‏ 

weiteres Glied 

weiteres Glied 

weiteres Glied 
Weiterführung 

weiteres Glied 
haggadisches Stück dazu 
Weiterführung von TI 9 
weiteres Glied 

weiteres Glied 

weiteres Glied 

weiteres Glied 

weiteres Glied 

weiteres Glied 

weiteres Glied 

weiteres Glied 
Erklärung dazu 
Erklärung zuM II 3c 
Erklärung zuM II 6 
Kontroverse 





Mischna Tosefta 





5a 
5b 
5C 
5d 
6a 


הז 111 


IV 8 
סז‎ 


2a.b 


11a 
Ib 
IC 
ıd 


IC 


28 
2b 


20 
7 


II 4 


ob 
II 


Ilir2 
13 
144 
14b 
15 


16 


17 
18 


Verhältnis zueinander 


gleich 


gleich 


ähnlich, T veränderte 
Einleitung 

gleich, T Textfehler 

ähnlich, T Umstellung, 
Verkürzung u. Erweiterung 


ähnlich 


gleich 


T Midraschstil 


T ausführlicher 


tangential 


T Kontroverse 


T Autorenangabe 
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Gegenüberstellung von Mischna und Tosefta 


Aufbauschema 


weiteres Glied 
weiteres Glied 
weiteres Glied 
Vervollkommnung 
weiteres Glied 
Midrascherklärung 
weiteres Glied zum 
Folgenden 
Erweiterung 


Erweiterung 


Erweiterung 
Midraschableitung 
weitere Zufügungen 


Die alte Mischna 

7. Komplex 

2. Komplex mit Beispiel 
spätere Fassung des Bei- 
spieles 

Fortführung 
Midraschbegründung mit 
Verfasser 

Kontroverse 

3. Komplex 

4. Komplex 

5. Komplex 

Fortführung 
haggadischer Anhang 
Beispielfall für T II 4 
Beispielfall für T II 4 


Die alte Mischna 

ı. Komplex 

weiteres Glied 
Kontroverse 
Ergänzung der M-Kontro- 
verse 

Fortführung 

Zusatz (oder Glosse?) 
weitere Halaka 
weitere Halaka 
Beispielfall zu T II 6 
weiteres Glied 


ג 


Mischna Tosefta 


4a 
4c-f 
V ıa 
Ib 
16 
24 
2b 
2C 
2d.e 
3a.b 
16 
48.0 
(zb) 
5a.b 
6a 


6b 


VI 8 


סז 
16 


23 
2b 


34 


3c.d 


56 


19 


III ıa 
Ib 


5 
6 


7 


8-10 
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Gegenüberstellung von Mischna und Tosefta 


Verhältnis zueinander 


ähnlich, T ausführlicher 
ähnlich, T ausführlicher 


tangential 
teilweise gleich, 
T andere Tendenz 


teilweise gleich, T andere 
Tendenz 


S. ©. 


11-13 T volle Gestalt 
14-16 T volle Gestalt u. 


III 7 
18 


IV ıa 


Ib 


2-4 


54 


5b 


ausführlicher 


gleich, T dazu Erklärung 


ähnlich, T andere Tendenz 


6a(+ıb) gleich 


6b 
60 


6d 


gleich, T Einschränkung 


gleich, T Textfehler 


Aufbauschema 


Anhang 

2. Komplex 
3. Komplex 
4. Komplex 


Halaka 

Halaka 

zuM ıa 

weiteres Glied 

weiteres Glied 
Fortführung 

zu 2a gehörig 

weiteres Glied und Regel 
weiteres Glied 


Regel 
weiteres Glied 


weiteres Glied 
Fortführung 
Fortführung 
weitere Glieder 
neue Halaka 
neue Halaka 


Sentenz 
Fortführung von T 14-16 
Fortführung nach Stichwort 


1. Anhang zuM V6 

T III 14-16 
Fortsetzung 

weitere Glieder 
weiteres Glied 
Fortführung 
Autorenangabe zu T 5a 
weiteres Glied 

Beispiel 

Kontroverse 

2. Anhang zuM V 6 
Fortführung 

erste Glieder zum Folgen- 
den 

Fortführung 








Mischna Tosefta 





VI 4-5a 
5b 


Vila 


Ib 
)16( 


IC 
ıd 


Ie 
1ב‎ 
2 


38 
3b 


4 
)50( 


(5c) 


54 
5b 


5C 


VIII ıa.b 
Ic 
2a 


2b 


34 
3b 


4a 
4b 


(7a) 
8 


13b 
13C.14a 


154 
5b 
16a 
160 
178.2 
18 


(15b) 
)160= 
17b) 


19.20 


21 
22a 


22b 
22C 
22d 
23-24 
25 
26-28 


29 


30 
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Verhältnis zueinander 


tangential 


ähnlich, T Midraschableitung 


(Lev 27,18) 
tangential 
gleich, T mit Begriffs- 
bestimmung 


gleich, T fügt Glied hinzu 


8 5%. 


gleich, T (Lesart PMB) 


gleich 
tangential 


tangential 


u 


gleich, Textvariante 


ähnlich 


ähnlich 
T Lücke 


Gegenüberstellung von Mischna und Tosefta 


Aufbauschema 


weitere Halakot 
Halaka mit Beispielen 


Einleitungssatz 


Bestimmung zu Lev 27,16 
zu Lev 27,17 
zu Lev 27,16 


Ausnahmebestimmungen 
Fortführung 
2-7 
Sonderbestimmung 

zu Lev. 27,19 

Glied zum folgenden 
zu Lev. 27,20 
Sonderbestimmung 

zu Lev. 27,21 
Midrasch Erklärung 
Fortführung zu T. 15a 
Fortführung zu T. 8 
Dublette von T 6 
Fortführung 

zu Lev. 27,22-24 
Fortführung 
Sonderbestimmung 


Sonderbestimmung 
Schlußsatz 

Fortführung 

weiteres Glied 

Einleitung zum Folgenden 
Fortführung 

Fortführung 

Kontroverse 


T Kontroverse in Midraschstil zu Lev. 27,28 


gleich 


gegensätzlich 


Sentenz 

Aussprüche desselben 
Autors 

Sonderbestimmung zu 
Lev. 27,28 

Klassifizierung 

Sonderbestimmung zu 
Lev. 27,28 


10 


Mischna Tosefta 


5b.c 


6a 


6b 

6 
(5b.c) 

74 


7b 


7e.d 
6 
IX 8 
Ib 
IC 
28 


2b 


34 


3b.c 
490 


140 


(7a) 
(6a) 


54 


6a 
6b 
8 
7b 
8a 
8b 


8c 


(33) 
314 


3ıb 
32 


33 
(30) 


34 


Vıa 
Ib 


98 
20.8 


V 5-9 
Ioa 


Iob 
Ioc 


(ob) 


II 
12a 
12b 
13 
14a 
I4b 
I4e 
15 
16 
17 

(12b) 


(12a) 


18 
19 
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Gegenübersiellung von Mischna und Tosefta 


Verhältnis zueinander 
gleich 


ähnlich 


gleich 

ähnlich, T fügt Glied zu 
T ausführlicher 

gleich, T Textfehler 


gleich 


gleich 


tangential 


tangential 
tangential 


tangential 
ähnlich 


Aufbauschema 


Sonderbestimmung zu 
Lev. 27,28 
Sonderbestimmung zu 
Lev 27,28 
Gegenglied dazu 
Kontroverse 
Midraschlösung 
Sonderbestimmung 
Sonderbestimmung zu 
M 7c-e 
Beispiel zu 7a 
Klassifizierung 
zu Lev. 27,26-27 
Midrascherklärung 


zu Lev. 25,15-16 
Ausnahmen 
Sonderfall _ 

Zu Lev. 25,27 
Fortführung 
Sonderbestimmung 
Ausweitung 

erstes Glied zum Folgenden 
zweites Glied zu Lev.25, 29 
drittes Glied 
Fortführung 

zu Lev. 25,30 
Verordnung 

ı. Glied zum Folgenden 
2. Glied zu Lev. 25,31 
Abgrenzung 
Fortführung 
Fortführung 
Fortführung 
Fortführung 
Fortführung 
Haggada dazu 
Fortführung 
Fortführung 
Definition 

zu Lev. 25,31 
Definition 

zu Lev. 25,32-33 

zu Lev. 25,34 
Ausweitung 
Sonderbestimmung 
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Das Verhältnis von M und T untereinander ist im Traktat nicht einheit- 
lich. Beide Extreme lassen sich nachweisen: 


a) Der Aufbau der T ist teilweise nicht ohne M zu verstehen und 
b) M und T laufen nebeneinander her, ohne daß Abhängigkeit nachzu- 
weisen ist. 


Das erste ist besonders deutlich in Kap. III. Das alte Kernstück der M, 
um dessentwillen diese Halakotsammlung überhaupt hier im Traktat 
<Arakin Aufnahme gefunden hat, fehlt ganz in der T, und in dem ganzen 
Abschnitt der T, der Kap. III der M entspricht, gibt es dann nichts, das 
mit Schätzungen zu tun hat, und nur von der M her ist verständlich, wie 
diese Komplexe hierher geraten sind. Fehlt der ‘Arakin-Komplex ganz von 
den ursprünglichen fünf Teilen der M, so findet sich ebenso nichts zum 3. 
Komplex. Zum 4. und 5. Komplex gibt es in der T Anklänge nur innerhalb 
des Anschlußsatzes zum letzten Komplex, und der Übergang von T II 6 
zu 108 wäre ohne Kenntnis der M dunkel und unbegreiflich. 

Ähnlich verhält es sich beim Stoff der T zum Kapitel IV der M, auch hier 
fehlt in der T die alte Kernhalaka der M, und von den vier Komplexen der 
M finden sich in der T nur Entsprechungen zum 1. Komplex, dabei bietet 
T II 148 Ergänzung zu der Kontroverse, die sich nicht in der T, sondern 
nur in der M IV 2a.b findet, und trägt dabei in erheblichem Maße zum Ver- 
ständnis der M bei. 

Bei den Kapiteln III und IV sieht es so aus, als sei die T lediglich Nach- 
sammlung von Material zur M. Die T bemüht sich dabei nicht, das Gerippe 
der M zu übernehmen und darin das zusätzliche Material zu verankern, wie 
es sonst für die T charakteristisch ist. Daneben lassen sich andere Partien 
zeigen, wo man von einem direkten Nebeneinander von T und M sprechen 
kann und Abhängigkeit nicht nachzuweisen ist. 

Deutlich ist das besonders im Stoff der T zum 2. Kapitel der M. Die M 
bringt ab II ıd eine alte Halakotsammlung mit teilweisen Erweiterungen, 
die nach äußerlichen Merkmalen und nicht inhaltlich geordnet ist (vgl. 
oben), die T bringt an gleicher Stelle 1 1 68-11 7 ebenso eine altertümlich 
wirkende Quelle, die nach demselben äußerlichen Schema aufgebaut ist, 
wie die der M. Die M enthält 14 Glieder, die T 9, beiden sind 5 wörtlich 
gemeinsam, auch die Reihenfolge, und zwar das 2.4. Glied und die beiden 
letzten Glieder. Die T enthält mehr Erklärungen und teilweise auch zu 
anderen Gliedern als die M. Einige Erklärungen sind aber gleich. 

Folgende Punkte sind hier berücksichtigungswert. Die M sowohl wie die T 
haben jeweils die von ihnen vorgefundene ganze Quelle aufgenommen. Es 
ist nicht anzunehmen, daß die T Glieder, die sie auch in der M vorfand, 
gestrichen hat, dann wären auch die Glieder gestrichen, die keinerlei Er- 
gänzung und Erklärung in M wie T aufweisen, also in M und T völlig gleich 
sind. Sie stammen in ihrer jetzigen, voneinander abweichenden Gestalt 
aus 2 verschiedenen Lehrhäusern, 
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Ohne Zweifel ist die T-Partie später noch überarbeitet worden, deutlich 
an dem T-Material I 13. 14. Die T erklärt das M-Glied M II 3d, das in der 
T nicht vorkommt: die erste Erklärung T I 13a findet sich nur in der T, 
die Erklärung 1 ı3b.c ist Textvariante zu M II 361; 1 I 130 ist alleinige 
Erweiterung dazu in der T, T I 14 entspricht wieder außer einer kurzen Er- 
weiterung der T wörtlich M II 4. Deutlich wird hiermit, daß die T wie die 
M Traditionsliteratur ist, und bei beiden ist mit einem längeren Entste- 
hungsprozeß zu rechnen. 

Ähnlich wie in Kap. II scheinen sich die Dinge in den den Kapiteln VII-IX 
der M entsprechenden Stücken zu verhalten. 

Es sieht so aus, als handele es sich bei beiden Texten um parallele Samm- 
lungen ähnlichen Inhaltes, wobei der T-Redaktor aus seinen Quellen ver- 
mutlich nichts gestrichen hat, was sich in der M-Quelle auch fand. Auf diese 
Weise erklären sich die Übereinstimmungen längerer wörtlicher Partien, 
deren Aufnahme nicht immer durch weitere Zufügungen der T erklärt wer- 
den können. Als Beispiel ist besonders M VIII ı = T IV 19. 20 zu nennen, 
lediglich in der M durch einen Schlußsatz erweitert, undM /111 506 = 1 
IV 33. 


Zusammenfassend wäre zu sagen: 


Die T ist Traditionsliteratur wie die M. Die T schöpft aus demselben 
Meer der Überlieferung wie die M. Es lassen sich verschiedene Stadien der 
Bearbeitung in der T (wie in der M) aufweisen. Es finden sich in der T Par- 
tien, die Parallelsammlungen zum Stoff der M, vermutlich aus anderen 
Lehrhäusern, sind und die ihre Unabhängigkeit gegenüber der M bewahren. 

Demgegenüber gibt es andere Partien, die lediglich eine Nachsammlung 
von Material zum Stoff der M darstellen, und die deutlich von der M ab- 
hängig sind, Stellen, denen die T ihren Namen verdankt: Zufügung. 


IV. Herkunft und Geschichte des ‘Arakin-Instituts 
im Alten Testament 


Der Traktat “Arakin ist die Weiterführung von Lev 27. Diese Stelle soll 
deshalb als erste daraufhin geprüft werden, was sie für die Herkunft des 
‘“Arakin-Instituts hergibt. Die Stelle Lev 27, 2b-8 ist fest eingebettet in das 
Ganze des 27. Kapitels, das von 22-25 ein thematisch und stilistisch ein- 
heitliches Element ist und ab V 26 Nachträge enthält. Dieses Stück ist als 
ursprüngliche Sondereinheit nach Lev 26 deutlich Nachtrag und wurde an 
das bereits abgeschlossene Heiligkeitsgesetz angehängt. (Vgl. M. :אסא‎ 
Leviticus, Göttingen 1962, S. 178; K. ELLIGER: Leviticus, Tübingen 1966, 
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S. 382). Nach ELLIGER ist der Komplex so erhalten, »wie er aus der Hand 
des Gesetzgebers hervorging« und »Kodifizierung geltenden Rechts, das 
dem Verfasser aus der Praxis geläufig ist«. Lev 27, 2b-8 enthält in 2b das 
Thema: das Gelübde von Personen nach ihrem Schätzungswert, in V. 3-7 
die Angabe der Summe je nach Alter und Geschlecht verschieden, in V.8 den 
Sonderfall bei Verarmung, wobei der zu bezahlende Betrag durch Priester- 
schätzung festgestellt wird. 

Das Gesetz ist relativ spät. Es ist nur von der Auslösung durch Geld 
die Rede. Das Interesse am Schicksal der geweihten Person ist ganz verloren- 
gegangen. Was ursprünglich dahinter gestanden haben mag, ist nur zu ver- 
muten. Frühere Stadien der Gelobung sind die Opferung der Tochter des 
Jiftah (Ri ,זז‎ 30 8. v. 31 ליהוה‎ mm). Später wurde dieses Opfer in eine 
Dienstverpflichtung umgewandelt (I Sam 1,11( Daß das “Arakin-Institut 
damit zusammenhängt, wird deutlich an der Schätzungssumme. Die Höhe 
der Schätzungssumme scheint sich nach der jeweiligen Arbeitskraft der 
geschätzten Person zu richten. 

Wahrscheinlich war aber die Reflexion auf die Ablösung von einem Dienst- 
verhältnis bei der Taxierung der Schätzungssumme nicht mehr lebendig. 
Von da her gesehen, ist es dann auch nicht nötig, an laufende Summen, 
etwa jährlich fällig werdende Beträge, zu denken. Schlechterdings ist dar- 
über aus den Texten nichts zu entnehmen. 

Außer der Hauptstelle Lev 27 findet sich im AT nur noch einmal ein Hin- 
weis auf Schätzungsgelder, eine Stelle, die sehr wertvolle Hinweise ent- 
hält: 2 Kön 12,5. 

Nach A. JErsEn: Die Quellen des Königsbuches, Halle 1953, S. 54f. und 
M. NortH: Überlieferungsgeschichtliche Studien I, Halle 1943, S. 76 ist 
die ganze Einheit 2. Kön 12,5-17 aus den »Annalen der Könige von Juda« 
entnommen. Wir haben also anders als in Lev 27 ein in seinem Alter ge- 
sichertes Stück vor uns. 

Der Text ist verderbt und wohl nach der LXX herzustellen כסף ערך איש‎ 
(in späteren MSS der LXX 698066, sonst &vnp). Das folgende כסף נפשות ערכו‎ 
wird von 51408 ZAW 5 (1885), 2881. und den meisten Kommentatoren 
als Glosse zum verderbten Text gestrichen. Der König Joas beauftragt die 
Priester, mit den in die Tempelkasse eingehenden Geldern, neben den Gel- 
dern aus den heiligen Abgaben (Num 18, 8 ff.) und den freiwilligen Gaben 
auch die Schätzungsbeträge, den reparaturbedürftigen Tempel wieder 
instand zu setzen. Aus dem Fortgang der Erzählung geht hervor (v. 7f.), daß 
die Priester bisher diese Gelder, also auch die Schätzungsgelder, für sich 
verwandt haben. Erst nach Verhandlungen verzichten die Priester darauf 
(v. 9) und leben nur noch von den Bezügen aus Schuld- und Sündopfern 
(v. 17). Die genannten Beträge gehen aber jetzt in die Kasse des Tempel- 
reparaturfonds (v. ıoff.). Diese Stelle zeigt, daß das “Arakin-Institut 
nicht nur theoretisch existierte, sondern auch in der Praxis angewandt 
wurde. 
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Bei Philo 


In Spec Leg II 32-38 paraphrasiert Philo Lev 27. $ 32-34 entspricht Lev 
27, 2-8. Die, die sich selbst durch Gelübde 815 Weihegabe darbieten (vaßnua 
romoautvov), haben »ohne Rücksicht auf Schönheit, Größe und dergleichen« 
gewisse Taxen je nach Geschlecht und Alter abzugeben. Die Höhe der Ab- 
gabe entspricht genau der Bibel, nur daß Philos Drachmen attische Drach- 
men sind, die doppelt so viel betragen wie die gewöhnliche Doppeldrachme 
(vgl. Jos Ant III 194 (195); LXX Lev 27,3; Mt 17,24), die dem Wert eines 
Schekel entspricht. Als Grund für die Gleichheit der Taxe werden drei 
Gründe angeführt, der letzte: vor Gott sind alle Menschen gleich. Der Passus 
ist nicht 1 131-155 eingeordnet, wo die Abgaben an die Priester besprochen 
werden, sondern dem Schluß zum Komplex des dritten Gebotes angehängt. 


Bei Josephus 


In Ant IV 73 streift Josephus kurz die Stelle Lev 27, 2b-8, die er für seine 
Leserschaft erklärt. Es ist dort die Rede von Leuten, die sich als Korban 
Gott weihen (oi xopßäv 607006 dvoudoavres ro Bew), wobei er Korban als 
Gabe erklärt. Um von ihren Verpflichtungen entbunden zu werden, müssen 
sie den Priestern die in Lev 27 genannten Summen zahlen (Josephus er- 
wähnt nur 30 und 50 Schekel). Josephus denkt also noch an eine Verpflich- 
tung des Gelobten, über die in Lev 27 selbst nicht mehr reflektiert wird. 
Wie diese Verpflichtung aber ausgesehen haben mag, wird auch nicht bei 
Josephus gesagt. Eingeordnet ist der Komplex bei ihm unter die Bestim- 
mungen der Abgaben an die Priester. 


Zweierlei Dinge sind bei Philo und Josephus wichtig: 

a) Das Material, das sie bringen, geht nicht über das Lev 27 Gesagte hin- 
aus. Beide bringen nur Paraphrasen über diese Stelle. Es sieht so aus, als 
wären ihnen konkrete Fälle von Schätzungen nicht gegenwärtig. 

b) Beide halten an der Einrichtung des ‘Arakin-Institutes fest und sehen 
sich genötigt, dieses ihren Lesern zu erklären und nahezubringen. 


Die tannaitischen Quellen 


Außerhalb des Traktates ‘Arakin findet sich wenig zum Thema Schätzun- 
gen. Immerhin bringen diese Stellen über den Traktat hinaus wichtiges 
Material und helfen so den Sachverhalt des Traktates zu klären. 

TosSchek II 15 Zu den Aufgaben der drei Schatzmeister gehört das Aus- 
lösen der Schätzungen, Bannungen und heiligen Ausgaben. 

TosR hasch 7 2 (bR hasch 4a) Nach Verstreich eines Jahres, beginnend mit 
dem Monat Nisan, werden die Gelder für Gelübde, Schätzungen und heilige 
Abgaben fällig. 

MArV 6 Wurden sie nicht bezahlt, werden sie gepfändet. 
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MAr VI 3-5a Ausgenommen von der Pfändung sind gewisse private 
Gegenstände und die Güter von Frau und Kindern. 

MSanh I 3 Nach dem Talmud und den meisten Auslegern ist die Stelle 
so zu verstehen: besteht die Pfändung der Schätzungsgebühr in beweg- 
lichen Gütern (vgl. dazu auch MAr VIII ıb), geschieht das vor drei Leuten, 
in Immobilien, vor zehn: wird der Wert eines Gelobten (nicht die Schät- 
zungssumme) bezahlt, geschieht das ebenso vor einem Zehnerkollegium. 

Bereits dieses hier gebrachte Material ist historisch schwer verwendbar. 
Es bleibt offen, wieweit es nur theoretischer Diskussion entstammt oder 
Reflektion des tatsächlich ausgeübten Brauches ist. Ein Beispielfall zum 
“Arakin-Institut wird bezeichnenderweise nirgends mitgeteilt. Es sieht so 
aus, als sei das “Arakin-Institut durch andere Gelübde abgelöst oder zu- 
mindest verdrängt worden. So findet sich ein Beispielfall innerhalb des 
Stoffes zum Schätzungsinstitut, das gerade eine andere Form des Gelübdes 
darstellt: MAr V ı, und das entsprechende Stück der Tosefta etwas aus- 
führlicher, sprechen von einem Fall aus der Zeit des zweiten Tempels. Eine 
Frau, deren namentlich genannte Tochter krank ist, gelobt, das Gewicht 
ihrer Tochter in Gold an den Tempel abzuführen. Eine andere Art von Ge- 
lübden wird in MAr V 2 ff. erwähnt, die eng mit dem Schätzungsgelübde 
zusammenhängt: das Wertgelübde einer Person. Hier wird der Wert dieser 
Person an den Tempel gezahlt, d. h. der Preis, der erzielt wird, wenn diese 
Person auf dem Sklavenmarkt verkauft wird. 

Alle diese Gelübde, das Schätzungsgelübde eingeschlossen, hängen aufs 
engste mit dem Tempeldienst zusammen. Mit dem Untergang des Tempels 
wird ihre praktische Ausführung unmöglich geworden sein; denn es gab 
keine Priesterschaft mehr, an die die Abgaben bezahlt werden konnten. Die 
Diskussion, die sich über dieses Thema in Mischna, Tosefta und Babli zu 
‘“Arakin niedergeschlagen hat, ist denn auch rein theoretisch bestimmt und 
erst jetzt, beim Fehlen der praktischen Konsequenzen, werden die zum 
Teil sehr alten Halakot zu diesem Thema ausführlich diskutiert und ab- 
gegrenzt. 


Im Mittelalter 


In den Responsen des R. Levi b. Habib (Lemberg 1865), der im 16. Jahr- 
hundert lebte, wird in Nr. 5 ein Fall berichtet, daß ein Ele‘azar b. Jafet 
ein Viertel seines Körpers dem Propheten Samuel gelobt hat, falls er von 
einer Krankheit genesen werde. Die Einmaligkeit eines solchen Falles wird 
an der Ratlosigkeit des befragten Gelehrten deutlich. Bei der Beantwortung 
des Falles beruft sich R. Levi auf Ar V und geht alle Möglichkeiten der Deu- 
tung durch, ob es sich um ein Wertgelübde oder Schätzungsgelübde handelt, 
je nachdem muß er das Viertel seines Wertes (Verkaufspreises auf dem Skla- 
venmarkt) oder den vollen Schätzungswert (50 Schekel) bezahlen, der ihm 
aber, da er arm ist, ermäßigt wird. Wörtlich heißt es dann: »Wenn es zur 
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Zeit des Tempels wäre, würden die Gelder Abgabe an den Tempelreparatur- 
fonds (לבדק הבית)‎ sein, in unseren Tagen sind die Gelder Abgaben an die 
Armen.« Diese Meinung vertritt auch SCHLOMO BEN ÄDRET in seinen Sche’el- 
tot uTeschubot (Leopolis 1811(, $ 742. 


V. Die weiteren im Traktat ‘Arakin behandelten 
Komplexe 


Zu den folgenden im Traktat “Arakin verhandelten Komplexen sollen 
nur die biblischen Grundlagen und die sich darauf midraschartig beziehen- 
den Partien im Mischnatraktat “Arakin besprochen werden. 

Lev 27, 16-24 
Felder als Weihegabe. 

Die neuen Kommentatoren gehen hier verschiedene Wege. ELLIGER 
8. 8.02. 5. 388 ff. sieht in dem Stück ein einheitliches Gebilde sozialen Cha- 
rakters, das mit dem altisraelitischen Schuldrecht zu tun hat. Der in Schul- 
den geratene Bauer kann sein Feld dem Zugriff des Gläubigers entziehen, 
indem er es dem Heiligtum weiht und die dafür festgesetzte Taxe, 50 Schekel, 
für eine Aussaatsfläche von einem Homer Gerste (nach Elliger 390 I) an das 
Heiligtum zahlt; eine Summe, die nur direkt nach dem Jobeljahr zu zahlen 
ist und sich im Laufe der Jahre verringert. Diese Summe ist einmal und 
eventuell in Raten gezahlt worden. Der Bauer konnte sein Feld weiter be- 
arbeiten, das Feld hatte aber damit einen Status erhalten, der ihn dem 
Zugriff des Gläubigers entzog. Der Schuldner hatte also die Gelegenheit, 
sich wirtschaftlich zu erholen. Wollte er nun die Verfügungsgewalt über 
sein Feld wieder erreichen, so mußte er noch ein Fünftel des Schätzwertes 
als Buße hinzuzahlen. Zu dieser Auslegung paßt dann auch nach Elliger 
V. 201. Ließ sich der Schuldner vom Gläubiger doch soweit erpressen, den 
geweihten Acker ihm vor der restlichen Auslösung, vor Zufügung des Fünf- 
tels zu verkaufen, so gingen beide des Ackers für immer verlustig, der dann 
als Banngut an das Heiligtum ging. Bei dieser Konzeption lassen sich zwar 
die V. 201. einigermaßen gut erklären, aber im Vorgehenden ist eine Kon- 
struktion nötig, die nicht ohne weiteres aus den Texten schlüssig ist. 

Mit NoTH 3. 4. 0. S. 1701. ist wohl eher an ein Nebeneinander verschie- 
dener Vorstellungen zu denken. Noch spürbar ist die ältere Schicht, wo das 
Feld real in den Besitz des Tempels überging. In der jüngeren Schicht ist 
an eine sofortige Auslösung des Feldes gedacht, ähnlich wie bei der Auslö- 
sung von Menschen (Lev 27, 2b-8), wobei in beiden Fällen über den beson- 
deren Charakter des Geweihten nicht mehr reflektiert wird. Das Verständ- 
nis von V. 201. ist dabei etwas schwierig. Es scheint mit beiden Vorstellun- 
gen zusammenzuhängen. Einmal wird das Feld wirklich an den Tempel 
übergeben, zum anderen ist die Möglichkeit der Auslösung gegeben. Um 
nun zu vermeiden, daß der Besitzer das Feld verkauft, und sei es nur, um 
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es auslösen zu können, wird dieses Vorgehen mit der härtesten Strafe ge- 
ahndet, dem Verfall des Feldes an das Heiligtum. Das Ziel dieser Recht- 
sprechung wäre dann die Abschreckung vor leichtsinnigen Gelübden. Die 
rabbinische Exegese hat das Problem damit beseitigt, indem sie V. 20 las: 
»Wenn er das Feld nicht auslöst und der Schatzmeister es an einen anderen 
verkauft hat, so kann der Besitzer es nicht mehr einlösen.« V. 22-24. Das 
Kauffeld kann nur bis zum Jobeljahr geschätzt werden, es fällt dann an 
die ursprünglichen Besitzer zurück. 

Die Einhaltung dieser Bestimmungen hängt aufs engste mit der Frage 
zusammen, wieweit das Jobeljahr nur Idealkonstruktion war oder auch 
praktisch durchgeführt wurde. Vgl. dazu B. D. EErRDMAnSs: Das Buch Levi- 
ticus, Gießen 1912, S. 123 ft. 

In bAr 32b wird die Frage aufgeworfen, bis wann das Jobeljahr gehalten 
wurde, und man kommt zu dem Schluß: דתניא משגלו שבט ראובן ושבט גד‎ 
וחצי שבט המנשה בטלו יובלות‎ abgeleitet aus Lev 25,10 .לכל-ישביה‎ Man rech- 
nete also lange vor dem ersten babylonischen Exil mit dem Absterben des 
Jobeljahres, wenn man es auch weiterhin ausgerufen habe, um die Sabbat- 
jahre bestimmen zu können (nach der Meinung der Gelehrten, daß das 50. 
Jahr, also ein Jahr nach dem 7. Sabbatjahr, das Jobeljahr sei). 

Die Erörterungen von Kap. VII im Traktat “Arakin über dieses Gebiet 
sind somit rein theoretisch. Angehängt dazu sind im Kap. VIII 1-3 Be- 
stimmungen für eine Zeit, in der das Jobeljahr nicht in Geltung ist, also 
für die Jetztzeit der Diskussion, und hier scheint man auf dem Boden der 
Realität zu stehen. Ein Fall aus der Praxis wird erwähnt. Der Festsatz der 
Taxe und die Berechnung nach Jahren bis zum nächsten Jobeljahr fällt weg. 
Das Beispiel stützt die Halaka, daß mit dem geringsten Betrag Auslösung 
möglich ist. Im Anschluß daran wird ausführlich über das anzuwendende 
Versteigerungsverfahren der Auslösung berichtet, bei der der Besitzer das 
Vorkaufsrecht hat, allerdings auch das biblische Fünftel (vom Gesamtbetrag, 
von der Nettosumme ein Viertel, vgl. VIII 3) hinzuzufügen hat. 


Lev 27,28 — Banngut 


Der Vers steht in den Anhängen zum Komplex Lev 27, 2-25. 

Banngut ist ursprünglich die Feindesbeute im Heiligen Krieg (V. 29 ver- 
weist noch in seiner Rigorosität auf 1. Sam 15 und paßt von daher gesehen 
nicht zu V. 28). In V. 28 ist aber kein Anklang mehr an die frühere Bedeu- 
tung zu finden. Hier handelt es sich um die schärfste Form des Gelübdes; 
denn die gelobten (gebannten) Gegenstände treten in denselben Zustand 
des Hochheiligen, d. h. sie sind jedem profanen Genuß entzogen, wie einst 
das Banngut im Heiligen Krieg (Jos 7). Es mußte entweder für Jahwe ver- 
brannt oder an die Priester abgegeben werden, die es nur im heiligen Zu- 
stand und an heiligem Ort, und zwar nur sie, nicht ihre Frauen und Kinder, 
verzehren durften. (Zu קדש קדשים‎ vgl. ELLIGER a. a. O. 5. 96.) 
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MAr VIII 4-7b befaßt sich mit diesem Vers. Es werden Sonderfälle dis- 
kutiert: ob es erlaubt ist, alle Güter zu bannen, ob Leviten und Priester 
bannen können, wozu die Banngelder verwandt werden dürfen, für den 
Tempelreparaturfonds oder die Priester. Die Diskussion wird theoretisch 
geführt und zeigt wieder einmal, daß dieses Stück nur in der Mischna disku- 
tiert und in sie aufgenommen wurde, weil es in der Bibel erwähnt ist. 


Lev 27, 26f. — Erstgeburt 


V. 26. Die beiden Verse sind der erste Anhang zum Komplex Lev 27, 5. 

Erstgeburt von opferbaren Tieren ist als Opfer darzubringen. Dieses 
Opfer ist durch Geld nicht ablösbar. Die Erstgeburt kann auch nicht mehr 
als Weihegabe gelobt werden, da sie bereits Jahwe gehört (Ex 13,2; 34,19; 
Num 3,13; Dt 15,19). 

V. 27. Anders verhält es sich mit unreinen Tieren, die nicht geopfert 
werden können, sie sollen nach dem Schätzungswert unter Zufügung des 
Fünftels ausgelöst werden. Diese späte Stufe der Entwicklung ist wohl 
schon in Num 18,15 vorausgesetzt. Ursprünglich wurde diese Erstgeburt 
gegen ein opferbares Tier ausgetauscht oder es wurde ihm das Genick ge- 
brochen (Ex 13,13; 34,20). Die zweite Bestimmung, die in V. 27 erwähnt 
ist, ist ebenso spät: das Tier ging, wurde es nicht ausgelöst, an den Priester, 
der es für den Nennwert verkaufen konnte. 

Grundsätzlich hält sich die Mischna Ar VIII 7c-e an die Bestimmung 
in V. 26. Von der opferbaren Erstgeburt kann als Banngut nur der (ideelle) 
Anteil, den der Besitzer der Erstgeburt noch hat, gelobt werden. 


Lev 25, I5f. 25-34 - Haus- und Feldverkauf 


Nach ELLIGER a. 8. 02. 5. 339 ff. gehört das Stück Lev 25, 13b-16.25-31 
zur Grundschrift des Heiligkeitsgesetzes. V. 32-34 ist Nachtrag dazu. 

V. 15-16. In Berücksichtigung des Jobeljahres werden die Preishöhen 
für Erbfelder festgelegt. Der Boden ist grundsätzlich unverkäuflich. Er 
bleibt der Sippe erhalten; was verkauft werden kann, ist lediglich der Ertrag 
der Jahre bis zum Jobel. Der Verkaufs- und der Rückkaufspreis richtet sich 
also nach dem zeitlichen Abstand vom Jobeljahr. 

V. 25-28. Der durch Schulden nötig gewordene Verkauf eines Erbfeldes 
kann jederzeit rückgängig gemacht werden. Es besteht sogar die Verpflich- 
tung der Sippe, das Erbfeld zurückzukaufen. Findet sich kein »Auslöser«, 
so ist der ursprüngliche Verkäufer gehalten, im Laufe der Zeit das Feld 
zurückzuerwerben, wobei ihm zustatten kommt, daß das Feld ständig 
billiger wird. Ist er dazu nicht imstande, so fällt es an ihn im Jobeljahr 
zurück. Für das Alter dieser Bestimmungen und für ihre praktische Ver- 
wirklichung spricht die genaue Schilderung des Rückkaufvollzugs in Jer 
327 il. 
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V. 29-31. Anders als im israelitischen Bodenrecht verhält es sich im Stadt- 
recht. Nach NoTH a.a. 0. 5. 166 handelt es sich hier um Beeinflussung aus 
dem kanaanitischen Stadtrecht. ELLIGER a.a.O. S. 356 modifiziert das 
dahin, daß das altisraelitische Bodenrecht mit dem Eindringen der Israeli- 
ten in die Stadtkultur und mit der Übernahme eines »kapitalistischen Wirt- 
schaftssystems« nicht mehr praktikabel war. In den ummauerten Städten 
ist Rückkauf nur bis Jahresfrist möglich. Danach verfällt das Wohnhaus 
unwiederbringlich an den Käufer. Nach V. 31 gilt diese Regelung nicht für 
die »Gehöfte« auf dem offenen Land, da hier bei der bodenständigen, 
ackerbautreibenden Sippe das altisraelitische Bodenrecht ohne Bruch in 
Geltung bleiben kann. 

V. 32-34. Nach der Konzeption, daß die Leviten kein Erbteil unter den 
Stämmen Israels haben dürfen (Num 18, 231.; Dt 18, 2f.), muß für sie ein 
Sonderrecht in den Städten geschaffen werden. Besitz der Leviten ist in 
den sogenannten Levitenstädten (vgl. Num 35,1-8; Jos 21; dazu Alt ZDPV 
68 (1946-1951) 5. 199-206) auf ewig rückkaufbar, gekaufte Häuser fallen 
im Jobeljahr an die Leviten zurück. Das Stadtumsäumungsland der Leviten- 
städte ist gänzlich unverkäuflich. 

Das 9. Kapitel des Traktates “Arakin enthält zu diesen biblischen Aus- 
führungen, besonders zum Problem des Häuserverkaufs in Städten, altes 
Material, das auch zum Verständnis der Bibel Aufschluß geben kann. In 
IX 4 ist eine Verordnung Hillels mitgeteilt, an deren Historizität zu zwei- 
feln kein Anlaß besteht. Sie bezeugt, daß das biblische Verkaufsrecht von 
Häusern in ummauerten Städten zur Zeit des zweiten Tempels in Kraft war. 
Dies ist möglich, weil diese Bestimmungen nicht vom Jobeljahr abhängig 
sind. In der Verordnung ist davon die Rede, daß die Hauskäufer sich 
vor dem Verfallstermin für den Rückkauf ein Jahr nach dem Verkauf ver- 
steckt hielten, um auf diese Weise in den unveräußerlichen Besitz des Hauses 
zu gelangen. Hier greift nun die Verordnung Hillels ein und bestimmt, 
daß das Rückkaufsgeld nicht dem Käufer direkt abgegeben werden muß, 
sondern auch bei Gericht hinterlegt werden kann, um so das Eigentums- 
recht zu sichern. 

In MAr IX 6 findet sich eine alte Städteliste. Sie enthält Städte, die zur 
Zeit Josua bin Nuns mit einer Stadtmauer versehen waren. In der Bestim- 
mung, was »Haus in ummauerten Städten« ist, werden nur die Städte ge- 
rechnet, die zur Zeit Josua bin Nuns eine Mauer hatten, auch wenn die Mauer 
inzwischen nicht mehr existiert (bAr 32b). Das besagt, daß sich in dieser 
alten Bestimmung ein Wissen darum erhalten hat, daß sich das Verkaufs- 
recht von Häusern in ummauerten Städten ursprünglich auf die kanaanä- 
ischen Städte bezog und nicht auf israelitische Stadtneugründungen. (Zur 
Geltung des altisraelitischen Bodenrechtes im heutigen Staat Israel vgl. 
mein Buch »Vergesse ich dein, Jerusalem«, 2. Aufl. Konstanz 1965, S. 61.) 





TEXT, 
ÜBERSETZUNG UND ERKLÄRUNG 
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Dan 

פָּרֶק א 
הַפּל מַעְרִיכִים וְנְעַרְכִין DIN DIN‏ כּהָנִים וּלוִים DW} RE”‏ 
ועבְדים 
OR Diem‏ נוּדְרִים DAR DI DI‏ לא 03391 
שָאִינו נָעָרְ אֶלָא זָכֶר TI‏ ְקִיבָה וודיי 


.ır.. 


I ra 1997 »die Gesamtheit, das Ganze, alle«, kann den Singular und den 
Plural im Mischnischen und Biblischen nach sich ziehen. Die im Biblischen 
gebräuchliche Form dazu lautet כּלם‎ 


I 18 מעריכים ונערכי?‎ : Man kann sich selbst schätzen oder jemand ande- 
ren. Die Formel heißt dabei ערכי עלי‎ (MAr IV 2; V 2), ich verpflichte mich 
zu meinem Schätzungswert, bzw. ערכו של פלוני עלי‎ (MAr V 4), ich verpflichte 
mich zu dem Schätzungswert von NN. Darauf hat der, der das Schätzungs- 
gelübde gesprochen hat, die nach Lev 27, 2b-7 festgesetzte Summe zu be- 
zahlen. 


I 18 :נודרים ונדרים?‎ Jeder kann seinen oder den Geldwert eines anderen 
geloben. Die hierbei gebrauchte Formel lautet: דמי עלי‎ (MAr V 2) ich ver- 
pflichte mich zu meinem Wert, oder: דמיו של פלוני עלי‎ (MAr 111 ı; V 4) ich 
verpflichte mich zu dem Wert von NN. Die an das Heiligtum zu zahlende 
Summe ist im Gegensatz zu der Schätzungssumme nicht festgesetzt, sondern 
richtet sich nach dem Geschätzten, wieviel Geld man bezahlen müßte, wenn 
er auf dem Sklavenmarkt verkauft würde. 


1 18 .כהנים ולוים?‎ Priester und Leviten sind zur Abgabe von Schätzungs- 
geldern verpflichtet, im Gegensatz zur Bestimmung der Erstgeburtsaus- 
lösung (vgl. MBek I ı), wo sie befreit sind. 


I 18 .ועבדים"‎ Es können nur nichtjüdische Sklaven gemeint sein. Die 
hebräischen waren vor dem Gesetz den Israeliten voll und ganz gleich- 
gestellt (vgl. Krauss, TalArch 11 5. 83 ff). Die nichtjüdischen Sklaven 
waren nach Tauchbad und Beschneidung zu bestimmten Geboten verpflich- 
tet und hatten eine ähnliche Stellung wie Frauen und Kinder (vgl. Krauss, 
TalArch 11 5. 95 u. Anm. 656 auf 5. 496, dazu noch MMaas sch IV 4; MErub 
VII 6). Hier an unserer Stelle, in ihrer Beziehung zum Schätzen und Ge- 
schätztwerden, stehen sie zwischen Frauen und Kindern und gehören noch 
mit der Frau zu der am Anfang genannten Gesamtheit (הכל)‎ Israels. Die 
Aufzählung gibt die verschiedenen Stände vor dem Gesetz wieder und zwar 
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TRAKTAT ‘ARAKIN 
Wer schätzen, geschätzt, geloben und gelobt werden darf 


Kapitel I 


Ia) Priester, Leviten, I sraeliten, Frauen und Sklaven 
Iıa Alle! schätzen und werden geschätzt?, geloben und werden gelobt?, Prie- 
ster, Leviten? und Israeliten, Frauen und Sklaven’, 


ıb) Unbestimmt- und Doppelgeschlechtliche 
Iıb Unbestimmt!- und Doppelgeschlechtliche? geloben, werden gelobt und 
schätzen, aber werden nicht geschätzt; denn niemand wird geschätzt, der 
nicht bestimmt? männlich und bestimmt weiblich ist?. 


E71 


in der Reihenfolge ihrer Angesehenheit und ihrer Verpflichtung dem Gesetz 
gegenüber (vgl. dazu Gal 3,28). 


I rb .וטומטום!‎ Das Waw, das in den Drucken fehlt, ist das Waw des Ge- 
gensatzes (רייו הנגוד)‎ und ist mit »aber« zu übersetzen. Zum biblischen Ge- 
brauch vgl. Ges. $ 154a. Dieses Waw ist besonders bei K und dem Jerusa- 
lemer Texttypus häufig (vgl. Ersten, Nosah 5. 1090 ff). 

Zur Bildung der Form vgl. ALBRECHT $ 61f. SEGAL $ 120, das‏ .טומטום 
gebildet, das die Bedeutung‏ טמם oder‏ טום Wort ist durch Verdoppelung aus‏ 
ist jemand, dessen Geschlechtsteile mit einer Haut‏ טומטום »verstopfen« hat.‏ 
überwachsen sind, so daß man sein Geschlecht nicht erkennen kann (vgl.‏ 
PrEuss, Medizin 5. 263).‏ 


1 ıb אנדרגינס?‎ aus dem Griechischen &vdpöyuvos (vgl. Krauss, Lehnw. II 
S. 64f.). Mannweib, der Doppelgeschlechtliche, jemand, der die Merkmale 
beider Geschlechter hat. Nach rabbinischer Ansicht ist der Doppelge- 
schlechtliche Mann und Frau zugleich (TosBik II 7). Er ist zu allen Geboten 
wie ein Mann verpflichtet, genießt aber nicht die Rechte eines Mannes (vgl. 
EncTal 11 5. 55 ff., und PrEuss, Medizin S. 262f.). Dieselbe religionsgesetz- 
liche Lage des Doppelgeschlechtlichen findet sich auch an dieser Stelle. Er 
kann schätzen (wie Mann und Frau), aber nicht geschätzt werden (wie Mann 
und Frau). In der Regel werden טומטום‎ und אנדרגינס‎ zusammen genannt. 
Religionsgesetzlich besteht aber ein Unterschied zwischen ihnen. Der 
טומטום‎ ist, wenn die Haut, die seine Geschlechtsteile verdeckt, aufgerissen 
wird, entweder Mann oder Frau (bB bat ı26b), der Zustand des אנדרגינס‎ 
ist nicht veränderbar. 


I ıb .וודיי*‎ »Gewiß«, »sicher«, gebildet von ודה‎ »bekennen«, hier adverbial 
gebraucht, kann auch substantivisch auftreten, bildet den Gegensatz zu 
ספק‎ »Zweifel« (vgl. SEGAL $ 289). Die Form des palästinischen Typus ist 
י) ודיי‎ als mater lectionis), die des bablischen א) ודאי‎ als mater lectionis). 


I ıb Die Erklärung ist nach SBeh Par III 9; bSchab 136b; bBek 42a; 
bNid 28b der Schriftvers Lev 27, 3-4 ת'יל הזכר ואם נקבה‎ und gefolgert wird 
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daraus: bestimmt männlich und bestimmt weiblich, aber nicht der Un- 
bestimmt- und Doppelgeschlechtliche. 


I 16 חרש!‎ ist nach der in MTer I 2 aufgestellten Regel ein Taubstummer. 
Nach derselben Stelle und weiteren Belegen (vgl. LEvy zu (חרש‎ kann aber 
auch ein nur Tauber gemeint sein, der wohl sprechen kann. 


I 16 ?Ein שוטה‎ wird in bHag 3b folgendermaßen beschrieben: תנו רבנן‎ 
.איזהו שוטה היוצא יחידי בלילה והלן בבית הקברות והמקרע את כסותו‎ »Die Rab- 
banan lehrten: Wer heißt blödsinnig? der nachts allein ausgeht, der in 
einer Grabstätte übernachtet und der sein Gewand zerreißt« (erweitert in 
jTer 1 1 (4ob) 29f.; vgl. Mt 8, 28ff. Par). Im Zusammenhang von חרש‎ 
und קטן‎ ist eher an einen Schwachsinnigen als an einen Besessenen zu denken. 
Nur unter dieser Annahme ist er mit dem Taubstummen und Unmündigen 
z. B. unter Beaufsichtigung zum vorschriftsmäßigen Viehschlachten be- 
fähigt (MHul 1 1( 


I ıc .קטןף‎ Sein Alter und Status ist nicht genau religionsgesetzlich fest- 
gelegt. In der Regel ist der Junge קטן‎ bis zum 13. Lebensjahr und einem Tag 
und wird dann ,גדול‎ d. h. er ist zu allen Geboten verpflichtet, auch zum 
Geloben. Beim Mädchen tritt die Reife ein Jahr früher ein, nach zwölf 
Jahren und einem Tag (MNid V 6). 


I 16 .בהף‎ Im Mischnischen ist הן‎ die gebräuchliche Form der 3. pl. m. des 
Personalpronomens. (ALBRECHT $ 28, SEGAL $ 69). Die feminine Form ist 
von der maskulinischen nicht unterscheidbar. Der auch in der Pluralendung 
auftretende Wechsel von ם‎ zu [ ist sicher auf aramäischen Einfluß zurück- 
zuführen. (Vgl. dagegen SEGAL $ 146.) 


I 16 .אין 172 דעת*‎ Die Zusammenstellung חרש שוטה וקטן‎ findet sich sehr 
oft in der Mischna und ist zu einem feststehenden Begriff geworden, der die 
Gruppe bezeichnet, die religionsgesetzlich und juristisch nicht mündig ist 
(MMeg II 4; MGit Il 5 u.a.). Das ausschlaggebende Argument für diese 
Unmündigkeit ist der Satz, daß sie keinen Verstand haben, in der Mischna 
sonst noch vom Vieh (neben den Minderjährigen MB mes VII 6) und dem 
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16( Taubstummer, Geistesschwacher und Unmündiger 
Iıc Ein Taubstummer!, Geistesschwacher? und Unmündiger? werden gelobt 
und geschätzt, aber geloben nicht und schätzen nicht, weil 516% keinen Ver- 
stand haben. 


18( Ein weniger als ein Monat altes Kind 
I ıd Ein weniger als ein Monat altes Kind wird gelobt, aber nicht geschätzt. 


I 8 2a.b) Der Fremde 


Der Fremdel, sagt Rabbi Me’ir?, wird geschätzt, aber schätzt nicht. Rabbi 
Jehuda? sagt: Er schätzt, aber wird nicht geschätzt. 


ee eeeerrte e nn nn m — 


Säugling (MPar XII 10( gesagt (vgl. noch MMaksch VI ı; bJeb 1138(. 
Rabbenu GERSCHoM erklärt den Sachverhalt zu dieser Stelle wohl richtig: 
Nur der, der weiß, für wen er schätzt, darf schätzen. Sie können geschätzt 
und gelobt werden, da ihre Rolle dabei passiv ist und der Fall des Unmün- 
digen in Lev 27, 5-6 auch ausdrücklich berücksichtigt ist. 

Auch im römischen Recht galten Taubstumme oder Stumme, Geistes- 
schwache und Minderjährige als eine juristische Gruppe, die vor Gericht 
nicht zurechnungsfähig war, für die ein Vormund bestellt wurde (DERN- 
BurG: Pandekten III. 6. Aufl. Berlin 1001 5. 77) und denen Testierfähigkeit 
bestritten wurde (DERNBURG 8. 8. 02. 5. I24ff. 131). 


I 18 חודש:‎ jan .פחות‎ Dies wird geschlossen aus Lev 27,6, wo nur von der 
Schätzungssumme eines Kindes von einem Monat bis zum fünften Lebens- 
jahr die Rede ist und der unter einem Monat alte Säugling nicht erwähnt 
ist. bAr 5a enthält in einer Baraita die Auseinandersetzung zwischen der 
Mehrheit der Rabbinen (die die Meinung der Mischna hier vertritt) und R. 
Me’ir, der der Ansicht ist, in solchem Falle sei der Geldwert zu zahlen, da 
man nicht unnütz geloben soll. (Zu der Tatsache, daß hier in der Mischna 
die Meinung Rabbi Me’irs nicht mitgeteilt ist, vgl. Anm. 2 zu I 2a Ende.) 


I 2a !»Ssun. Im Alten Testament ist נכרי‎ der Ausländer im Gegensatz 
zu dem im Land wohnenden Fremden (Dt 14, 21 u.a.). In der Mischna sind 
נכרי‎ und גוי‎ synonym. Es sind die im Lande (oder Ausland) lebenden Nicht- 
Juden, die die jüdische Religion nicht angenommen haben und zu ihren Ge- 
boten auch nicht verpflichtet sind. Im Gegensatz dazu steht der ,גר‎ der 
Proselyt. »Um des Friedens willen« versuchten die Juden einen Ausgleich 
mit den für sie im täglichen Verkehr notwendigen Nichtjuden (vgl. bGit 
6Iau.a.). 


I 28 רבי מאיר?‎ (vgl. STRACK, Einl. S. 1281. MARGALIOTH Sp. 621 ff.) Ge- 
lehrter der dritten Generation (130-160 n. Ch.), wichtigster Schüler Rabbi 
‘Akibas, aber auch Rabbi Jischma“els und des als Ketzer verbannten 
Elischa‘ ben Abuja. Während des Bar Kokba-Aufstandes mußte er Palästina 
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verlassen; nach Aufhebung der Verfolgungsdekrete 118011825 kehrte er 
zurück und gründete mit anderen die Gelehrtenschule in Uscha, wo er unter 
Rabban Schim‘on ben Gamli’el.II Hakam (zweiter Vorsitzender) wurde; 
nach Mißstimmigkeiten mit dem Patriarchen verließ er Palästina und starb 
in Kleinasien. In der Gesetzauslegung übernahm er Rabbi ‘Akibas Methode. 
Seine Mischnasammlung, die sich auf die von Rabbi ‘Akiba stützte, diente 
als Grundlage für die Rabbis (vgl. ErstEin, Mischna S. 96 ff.). Sein Name 
wird in der Mischna über 330mal erwähnt, aber nur, wenn Rabbi Me’irs 
Meinung von der der Mehrzahl abweicht, oder wenn ein Disput Rabbi 
Me’irs mit einem anderen Gelehrten (wie in unserem Fall mit Rabbi Jehuda) 
gebracht wird (vgl. MARGALIOTH Sp. 623). 


I 28 ר' יהודה?‎ (vgl. STRACK, Einl. S. 129; MARGALIOTH Sp. 395 ff.), mit 
vollem Namen IRYOR 22 ,ר' יְהוּדָה‎ Gelehrter der dritten Generation (130-160 
n. Chr.), einer der fünf Hauptschüler Rabbi ‘Akibas, in der Mischna über 
600mal genannt. 

Im Gegensatz zur betont scharfsinnigen Lehrweise Rabbi Me’irs zog 
Rabbi Jehuda die einfachere Erklärung vor; deshalb wurde später be- 
stimmt, daß bei Meinungsstreit zwischen Rabbi Jehuda und Rabbi Me’ir 
der Meinung Rabbi Jehudas der Vorzug zu geben sei (bErub 46b) אמר רבי‎ 
.יוחנן רבי מאיר ורבי יהודה הלכה כרבי יהודה‎ 


I 28 Die Erklärung dieser Entscheidung findet sich in einer Baraita in 
bAr 5b (vgl. SBeh Par III ıff.): Aus der Einleitung in Lev 27, 2 בני ישראל‎ 
schließt Rabbi Me’ir, daß nur Israeliten schätzen können, aus dem nach- 
folgenden איש‎ in Lev 27, 2, daß ein Nichtjude geschätzt werden kann. 
R. Jehuda beweist mit denselben Schriftworten das Gegenteil, wobei bei 
Rabbi Me’ir der Nichtjude auf die Stufe des Unbestimmt- und Doppel- 
geschlechtlichen gestellt wird, bei Rabbi Jehuda auf die des Taubstummen, 
Geistesschwachen und Unmündigen. 


1 zb מודים!‎ ist Part. Hif‘il von ידה‎ »preisen, bekennen«. In der tannaiti- 
schen Diskussion ist es zum festen Terminus geworden mit der Bedeutung: 
»übereinstimmen«. Der mit זה וזה מודים‎ oder ähnlich eingeleitete Satz bildet 
den Abschluß einer Kontroverse (vgl. MKet VIII 1; MBbat X ıou.a.). 


I zb ?2Da die Bestimmungen über das Geloben des Geldwertes im Gegen- 
satz zu den Schätzungsgelübden keine Verankerung in der Schrift haben, 
besteht hierüber keine Meinungsverschiedenheit. Die ganze Mischna 2 ist 
zitiert in jNaz 1% 1 )576( ff. 
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I2b Beide stimmen überein!, daß sie geloben und gelobt werden?. 


3a.b) Der im Sterben Liegende und der zur Hinrichtung Hinausgehende 
I 3a Der im Sterben liegende! und der zur Hinrichtung hinausgehende? wird 
nicht gelobt und nicht geschätzt?. 
ee ET 7 

I 3a :הגוסס!‎ »der im Sterben liegende«. Die Ableitung ist umstritten, 
nach JAstrow von גוז = גוס‎ abschneiden, gebildet, nach Levy von גוס‎ 
VII gliederlahm (= (66וטץך‎ herkommend. (Weitere Erklärungsversuche 
im Aruch und bei D. HorrmAnn: Seder Toharot, Wiesbaden 1933, zu Ohal 
1 6.) In der Regel wird auch auf das syrische גוס‎ verwiesen, das dieselbe 
Bedeutung haben soll (vgl. .א‎ P. Smit#: Thesaurus Syriacus I Sp. 686, 
zitiert aus M. NORBERG: Lexidion Codicis Nasaraei cui liber Adami nomen. 
Londoni Gothorum 1816, 5. 26, der auf das aram. גס‎ verweist und keine 
Fundstelle angibt!). Auch im Mandäischen gibt es diese Wurzel gisa I 
(MacucH S. gı »Derivation and meaning unsure«, vgl. auch S. 76 gaisa 
und M. Lipzsarskı: Das Johannesbuch der Mandäer II. Gießen 1915, 7 
Note 5 Ende). Sowohl im Syrischen wie im Mandäischen ist Herkunft und 
Bedeutung umstritten, am ehesten greifbar und in seiner Bedeutung sicher 
ist das Wort lediglich im Hebräischen und babl. Aramäischen (vgl. auch 
noch גיסה‎ bzw. (גיזה‎ 

Nach Traktat Semahot I ı ist der im Sterben Liegende halakisch wie 
ein Lebender anzusehen הגוסס הרי הוא כחי לכל דבר‎ (vgl. auch MOhal 1 6). 
Die hier getroffene Entscheidung widerspricht dem allerdings. 

I 3a 397% Infinitiv Nif‘al. Im Mischnischen verschwindet das ה‎ des 
Inf. Niftal in der Regel nach Praefix ל‎ (SEGAL $ 198). Bei den Verben פ" ה‎ 
scheint das schon im Biblischen der Fall zu sein, בהרג‎ Ez 26, 15 (vgl. GES. 
$ 511(. Nach 55641. wird in der Regel Hirik plene geschrieben, um den Inf. 
Niftal von Inf. Hoftal unterscheiden zu können. KCMaiN weisen aber hier 
und in I 4 die defektive Schreibung auf. 

Der היוצא להרג‎ ist der durch den jüdischen Gerichtshof Verurteilte, der 
zur Vollstreckung des Urteils auf die Richtstätte vor die Stadt (vgl. Lev 
24, 14; MSanh VI 1; Luc 4,29; Apg 7, 56) hinausgeführt wurde. 

I 3a ®Nach TosAr 1 3 ist das die Meinung Rabbi Me’irs, die hier anonym 
mitgeteilt wird, wie es in der Mischna häufig vorkommt (vgl. I2a Anm. 2 
und bSanh 86a מתנ' ר' מאיר אליבא דר' עקיבא‎ DND). Die Erklärung dazu steht 
in bAr 6b: der im Sterben Liegende kann nicht vor den Priester hingestellt 
werden (Lev 27,8; vgl. auch SBeh Par III 14(, der Verurteilte aber ist 
bereits Gott verfallen (Lev 27, 29) und kann deswegen nicht noch geschätzt 
werden. 

1 טל‎ !mapy רבי חנניה בן‎ (STRACK, Einl. 130; MARGALIOTH Sp. 364) Ge- 
lehrter der dritten Generation (130-160 n. Chr.), nur zweimal in der 
Mischna und auch sonst wenig erwähnt. Lebte wahrscheinlich in Tiberias 
(bErub 87b). 
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I 3b ?2Mischna 3 ist in zwei weiteren Rezensionen erhalten, in TosAr I 3 
und in SBeh Per XII 7,8. Diese drei Rezensionen unterscheiden sich nur 
in ihrem ersten Teil, in Mischna 3a, während der Fortgang 3bc gleich ist. 
Die Rezensionen in Tos und S, die beide aus verschiedenen Lehrhäusern 
stammen (vgl. den verschiedenen Wortgebrauch Tos יוצא ליהרג‎ und 5 
,(מחויבי מיתות‎ zeigen ein früheres Stadium der Bearbeitung der hier ver- 
handelten Mischna. Aus ihnen geht hervor, daß sich die Kontroverse von 
Rabbi Hananja nur auf das zweite Glied, den zur Verurteilung Hinausgeführ- 
ten, bezieht. 


I 3b ®Rabbi Hananja ben “Akabjas Lehre geht von einer anderen Voraus- 
setzung aus. Er stimmt mit Rabbi Me’ir überein, daß der zur Verurteilung 
Hinausgeführte nicht gelobt werden kann; denn sein Geldwert ist gleich 
null, geschätzt werden kann er aber, denn der dafür zu zahlende Geldwert 
ist in Lev 27, 2-7 festgelegt. Vgl. MAr V 2b. 


1 3b רי יוסה+‎ (STRACK, Einl. S. 129; MARGALIOTH Sp. 521ff.), Gelehrter der 
dritten Generation (130-160 n. Chr.), einer der fünf Hauptschüler R. “Aki- 
bas, lebte hauptsächlich in Sephoris. In der Lehrweise vermittelte er zwi- 
schen der spitzfindigen des R. Me’ir und der einfachen des R. Jehuda. Des- 
halb wurde seine Meinung bei Streitfragen den anderen beiden vorgezogen 
(bErub 46b). יוסה‎ ist nach DALmAn Gram. 5. 179 Kurzform für ,יוסף‎ so 
auch ALBRECHT $ 9a (vgl. auch die Lesarten zu Mat 27,56; Marc 15,47; Apg 
4,36). Die Schreibung יוסה‎ statt יוסי‎ findet sich im Traktat “Arakin immer, 
so bei K und P und einmal (VIII ıb) auch bei C und a. יוסה‎ ist die Schrei- 
bung des sogenannten galiläischen Texttypus, findet sich vereinzelt auch 
bei den bablischen Geonim und in Talmudhandschriften (vgl. EPSTEIN, 
Nosah 5. 1266 ff.), im Syrischen ,"וסא‎ im NT '100| (Marc 15,40 und die 
obengenannten Stellen), EPSTEIN a. a. O. verweist noch auf die Schreibung 
in einem Papyrusbrief בן יוסה‎ 719%. Ferner wäre noch hinzuweisen auf einen 
Brief aus der Bar Kokba Zeit (BEnoIT, Murabba‘at 5. 165, Dokum. 46, 
Zeile 1, Pl. 47), der an einen יוסה‎ gerichtet ist, und auf die von FREY mit- 
geteilten in Palästina gefundenen Inschriften (FREy 11, Nr. 854, 866, 974, 
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I 3b Rabbi Hananja ben ‘Akabja!sagt: Er? wird geschätzt, weil der Schätzungs- 
betrag festgelegt ist, aber er kann nicht gelobt werden, weil der Betrag 
des Gelübdes nicht festgelegt ist?. Rabbi Jose? sagt: Er gelobt und schätzt 
und heiligt, und wenn er einen Schaden verursacht, ist er zur Bezahlung 
verpflichtet°. 


4c.b) Bestimmung über die Frau, die zur Hinrichtung hinausgeht 
I 48 Bei der Frau, die zur Hinrichtung hinausgeht!, wartet man nicht, bis sie 
geboren hat, sitzt sie auf dem Gebärstuhl?, wartet man auf sie, bis sie ge- 
boren hat°. 
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976, 987 3, 1202), wo es in allen Fällen יוסה‎ heißt; nur in einer griechischen 
Inschrift in Bet-Schearim findet sich am Grab eines Ausländers als einziges 
hebräisches Wort: יוסיי‎ (Nr. 1158; der von FREY in Nr. 1285 יוסי‎ 6 
Name auf der Grabplatte von Bet Phage muß anders gelesen werden, vgl. 
dazu SukEnık תג‎ Tarbiz 7 (1935/6) 5. 105f.). 


I 3b 5Der Ausspruch Rabbi Joses berührt nicht die vorhergehende Kon- 
troverse. In welchem Fall die Erben Schätzungs- und Wertgelübde zu be- 
zahlen haben, dazu vgl. MAr V 4. Hier ist ausdrücklich nur gesagt, daß 
angerichteter Schaden (von den Erben) zu zahlen ist. 


I 48 !x3”. Man würde auf Grund des biblischen Hebräisch יוצאת‎ erwarten 
(vgl. Ges. $ 74i). Im Mischnischen finden sich bei den Verba ל//א‎ im Part. 
Kal s. 1. beide Endungen אה‎ und ,את‎ wobei אה‎ überwiegt (vgl. KASOVSKY, 
MisKon: ALBRECHT $ 107a; SEGAL $ 197). KCP lesen hier aber יוצא‎ ohne ,ה‎ 
und so lesen in den meisten Fällen alle alten Handschriften (EPSTEIN, 
Nosah 5. 1208, 4; vgl. auch ErsTEIn in Tarbiz 6 (1934/35) S. 64, Anm. I; 
ALBRECHT $ 1108. 1208( . Diese Schreibung ist charakteristisch für den so- 
genannten jerusalemischen (galiläischen) Texttypus (SEGAL $ 274, Anm. 2; 
vgl. bereits die Lesart Koh 10, 5 שיצא‎ für die fem. Form). Nach SEGAL ist 
diese Schreibung durch das Schwinden der konsonantischen Aussprache 
des X bedingt oder Einfluß der Verba לייה‎ und Kere für die Lesart 3. 
Berücksichtigt man, daß auch in den Stellen, wo in späteren Texten 
יוצאת‎ steht, esin den alten MSS יוצא‎ heißt, so ist die Schreibung אה‎ oder 
את‎ Zufallswerk der Abschreiber. 


I 4a ,משבר?‎ bibl. der Muttermund als die Stelle des Durchbruchs bei 
der Geburt (von .(שבר‎ In der Mischna kommt das Wort außer an dieser 
Stelle nur noch zweimal vor, und zwar läßt sich im Mischnischen ein Be- 
deutungswandel feststellen; besonders nach MKel XXIII. 4 ist deutlich, 
daß es sich bei משבר‎ um ein Bett oder einen Stuhl handelt, auf dem die 
Wöchnerin bei der Geburt liegt oder sitzt. Mit der sonst auch vorkommenden 
Redewendung ישבה על המשבר‎ ist der Zeitpunkt gemeint, wo die Geburts- 
wehen bereits begonnen haben. 
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Ta אָסורָה‎ MEER בִּסְעָרָה בְּהמָה‎ DE TEN) ren 


I 4a ®Zur Erklärung des Passus muß man sich das altorientalische und 
biblische Recht vergegenwärtigen, daß die unbeabsichtigte Tötung des 
Fötus im Mutterleibe nicht als Mord gilt (Ex 21,22; Codex Hammurabi 
$ 209-214; Gesetz von Assur A 2I, A 50; Gesetze der Hethiter I $ 17), son- 
dern der Schaden mit Geld gutzumachen ist. Zeigt sich im Hethitischen Ge- 
setz bereits ein neuer Gesichtspunkt, der den Geldwert nach der Entwick- 
lung des Fötus bemißt, so wird diese Strömung auch im Judentum bemerk- 
bar und zwar, wie es scheint, im alexandrinischen hellenistischen. Die LXX 
Ex 2I, 22.23 wandelt den hebräischen Text so ab, daß die Tötung eines 
noch unausgebildeten Fötus mit Geld bestraft wird, die Tötung eines aus- 
gebildeten Fötus aber als Mord gilt und hier das Gesetz Leben um Leben 
seine Anwendung findet. Philo Spec Leg III 108 geht mit der LXX. überein, 
Jos.Ant. IV 278 mit der Masora. Die Stellung des rabbinischen Judentums 
zu diesem Problem ist abhängig von seiner Ansicht über das Wesen des 
Embryo. Beide Vorstellungen der Antike, die des Plato und die der Stoa, 
finden sich auch im Judentum. Das Embryo ist ein selbständiges Wesen 
(Plutarch: de placitis philosophorum V 15 IMarwv, 600 rd Eußpvov א‎ 
yap 0080006 &v | 60706, xal 10606006. bHul 588 (רבי יהושע סבר עובר לאו‎ 
ירך אמו הוא‎ und das Embryo ist kein selbständiges Wesen (Plutarch a. a. O. 
0% Zrwixol, 6006 elvaı 0076 6 yaorpdc, 00 רבי אליעזר ,0 1111 עס‎ 
סבר עובר ירך אמו הוא‎ ; schärfer in Lekah tob zu Lev 22, 28 ed. BUBER 62a 
אגב אמו‎ nn העובר בכלל נפש אלא‎ PR. Vgl. noch Philo de Spec Leg III 117). 
Rabbi Eli‘ezers Ansicht hat sich durchgesetzt und wird auch in bAr 7a 
zur Erklärung herangezogen. Die Stelle Sifre Zuta zu Num 35, 22 ed. Ho- 
ROVITZ Leipzig 1017 5. 334 interpretiert den hier verhandelten ersten Fall 
konsequent: ob die Frau drei oder neun Monate schwanger ist, man schiebt 
ihre Hinrichtung nicht auf: יכול אם היתה אשה עברה יאריכו לה עד שתלד‎ 
תייל מות ימות המכה יכול אם היתה בת שלשה חדשים לא יאריכו לה עַד שתלד‎ 
.אבל אם היתה בת תשעה חדשים יאריכו לה עד שתלד ת'ל מות ימות‎ In dem Augen- 
blick allerdings, wenn die Frau auf dem Gebärstuhl sitzt, wenn das Kind 
sich bewegt, ist es ein eigener Körper, ist es ein selbständiger Mensch, auf 
den Rücksicht genommen werden muß (MOhal VII 6; bSanh 72b; jSanh 
VIII 9 (26c) 40£.). Folglich ist die Hinrichtung bis zur Vollendung der Ge- 
burt aufzuschieben (bAr 7a). 


Gegen diese Auffassung, nicht die Niederkunft der Schwangeren abzu- 
warten, steht Philo de virt. $ 139 sowie die ägyptische, griechische und rö- 
mische Gesetzgebung (die Belegstellen sind angegeben bei L. CoHun: Die 
Werke Philos von Alexandria. Breslau 1010, Bd. II, 2 S. 354 Anm. ı und 
TH. MoMMsEn: Römisches Strafrecht, Darmstadt 1955 (Neudruck von 
1899), 5. gıı Anm. 4). V. APTOWITZER: Observation on the Criminal law 
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I4b Das Haar! einer Frau, die hingerichtet ist, darf man verwenden?; bei 
einem Tier?, das hingerichtet ist, ist jede Nutznießung? verboten. 





of the Jews. in JOR n. s. XV (1924/25) S. 85 möchte den Widerstreit in 
der Rechtsauffassung zwischen jüdischem und römisch-griechischem Recht 
so erklären: Das jüdische Recht ist ethisch bestimmt und hat, wenn das 
Kind noch nicht geboren ist, die Ängste und Nöte der Mutter zu berück- 
sichtigen, die auch noch nach ihrer Verurteilung Mensch bleibt und als 
solcher zu behandeln ist. Das römisch-griechische Recht reflektiert ledig- 
lich auf das Kind als künftigen Soldaten und vergißt darüber das Schicksal 
der Mutter. Richtig gesehen ist dabei, wie stark das jüdische Recht vom 
Ethischen bestimmt ist; in diesem Fall ist das Ethische aber auch umkehr- 
bar, in dem Falle nämlich, wenn sich die Frau das Kind vor der Hinrich- 
tung noch wünscht. Es wird wohl nicht von der dahinterstehenden und be- 
stimmenden Auffassung abgegangen werden können, daß das Embryo noch 
kein selbständiger Mensch ist und erst beim Vorgang der Geburt selbst dazu 
wird. Dann gilt allerdings von diesem Kind, daß, wenn es in Lebensgefahr 
ist, der Sabbat gebrochen werden muß, um es zu retten (bAr. 7ab; vgl. 
MJom VIII 6.7). Im übrigen ist die Diskussion wohl rein theoretisch, wenn 
man bedenkt, daß ein Gerichtshof, der alle sieben (nach Ele‘asar ben ‘“Azarja 
alle siebzig, MMak I ı0) Jahre ein Todesurteil fällt, ein »Verderber« genannt 
wurde. 


1 4b .בסערה!‎ Der Gebrauch von ס‎ für ש‎ ist bei K häufig, vgl. Krauss, 
MGW]J 51 (1907), S. 457 und besonders EpsTEın, Nosah 5. 12331. Schon in 
den Bar Kokba-Briefen steht sehr häufig ס‎ für .ש‎ In der Regel schreibt sich 
Bar Kokba ,שמעון בר כוסבה‎ es ist aber auch בר כושבה‎ bezeugt אזס ג צ)‎ in 
IEJ ıı (1961) 5. 44, Brief 8 und 5. 48 Brief 14). Meistens wird er als נסיא‎ 
bezeichnet, es findet sich aber auch die Schreibung .נשיא‎ Zu den von YADIN 
a.a.O. veröffentlichten Briefen vgl. noch BEnoIT, Murabbafat 5. 124, Pl. 
35B und Yapın in 15[ 12 (1962) 5. 240, Dok. 42; 5. 250, 120%. 44. 

Daß auch in K die Schreibung ס‎ für ש‎ häufig anzutreffen ist, spricht 
für Alter und Herkunft der Handschrift, die die Tendenz der Auflösung 
von ש‎ in ס‎ (vgl. ALBRECHT $ 46, die Konsequenz im Syrischen) bewahrt hat, 
während in späteren Handschriften, besonders außerhalb des palästinisch- 
syrischen Raumes, diese Entwicklung in der Renaissance des Biblisch-He- 
bräischen rückläufig ist. 


I 4b ?In der Diskussion der Gemara werden zwei Meinungen für möglich 
gehalten: Man darf ihr Haar oder ihre Perücke benutzen, wenn sie es ihrer 
Tochter vor dem Tode gegeben hat (so auch TosAr I 4), oder aber das Haar 
wird nicht als ein Teil des menschlichen Körpers betrachtet. Über den 
Wert und Bedeutung von Frauenhaar zur Herstellung von Perücken in 
der Antike vgl. Krauss: TalArch I S. 195 und S. 652 Anm. 877. 
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259 על חִמְשִים‎ Im בַּעַרְכִים פַּחוּת מִסֶלַע ולא‎ TR 
m מִסְּלַע וְהְעַשִיר‎ mine כָּלוּם‎ In is כִּיצַד 101 200 וְהָעַשִיר‎ 
279 DEAN 


DAN TTa Im‏ סְלָעִים רַבִּי מָאִיר re DIR‏ נותן אֶלָא אַחַת 
ְחַכָמִים DAR‏ נוּתֶן אֶת כָּולֶם 


I 4b 915% jeder menschliche Leichnam von der Nutznießung ausgeschlos- 
sen, so gilt das nicht vom Tier. Daß in diesem Fall sogar das Haar zum Ge- 
brauch verboten ist, hat nichts mit dem Zustand des Tieres als Kadaver 
zu tun, sondern damit, daß es verurteilt wurde (vgl. die Diskussion im 
Talmud, die sich auf Dt 13,18 bezieht). 


1 4b ,בהנייה+‎ die andere Lesart (bei Maimonides und den Talmuden) ist 
,בהנאה‎ von der allgemein aramäischen Wurzel הנא‎ (vgl. BROCKELMANN, 
LexSyr.) gebildet. In der Schreibung des galiläischen Texttypus ist das א‎ 
in ° übergegangen. Die Wurzel הנא‎ ist bedeutungsgleich mit der hebräischen 
נאה‎ yangenehm, lieblich«. Das Substantiv הנאה‎ bezeichnet das Vergnügen, 
den Genuß, die Nutznießung von einer Sache. 


II ıa !Der, dessen Vermögen nach Lev 27,8 nicht hinreicht, die volle 
Schätzungssumme zu bezahlen, hat wenigstens einen Sela‘ zu entrichten; 
geschlossen ist das nach der Gemara aus Lev 27,25 »und jeder Schätzungs- 
wert soll nach dem Schekel des Heiligtums festgelegt werden«, also auf 
keinen Fall unter einem Schekel (in der Mischna Sela‘, vgl. Anm. 3 zuMIII 
Ib). 


II 18 ?gemäß Lev 27,3. 


II ıb כיצדי‎ zusammengezogen aus כ י-זֶה-צד‎ »nach welcher Seite hin« 


wie noch häufig in alten Handschriften (vgl. auch SEGAL $ 58, 286, 289 und 
besonders PoRAT, 5. 10). In der Regel leitet כיצד‎ eine Erklärung einer älteren 
Mischna ein (vgl. EprsTEIn, Nosah, 5. 1032), so auch in diesem Fall (vgl. 
Il ıd). 


II ıb 20193. Entspricht im Gebrauch dem biblischen מאומה‎ und ist 
vielleicht daraus in Verbindung mit כל‎ entstanden (vgl. Levy und SEGAL 
$ 101,5, weitere Ableitungen dort in Anm. I, vgl. ferner DALMAn, Gram. 
5. 121). In der Mischna kommt כלום‎ nur in der Verneinung vor. 
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Kapitel II 


Ta-d) Bei Schätzungen 


II ra Beiden Schätzungen gibt es nicht weniger als einen Sela“ und nicht mehr 
als fünfzig Sela“. 


II ıb Wieso!? Hat er einen Sela‘ gezahlt, und ist reich geworden - hat er nichts? 
zu zahlen, weniger als einen Sela‘, und ist reich geworden - hat er fünfzig 
Sela‘ zu zahlen‘. 


II ıc Besaß er fünf Sela‘ - Rabbi Me’ir sagt: Er hat nur! einen zu zahlen?; 
die Weisen? sagen: Er hat alle zu zahlen. 


en nn nn 


IIıb®Da er den für ihn bestimmten vollen Schätzungspreis bereits 
entrichtet hat. 


II ד‎ Wenn er ein Mann im Alter von 20 bis 50 Jahren ist (Lev 27,3). Hat 
der Mann weniger als einen Sela‘ bezahlt, so steht seine Zahlung, wenn er 
inzwischen reich geworden ist, noch aus. Er muß aber jetzt nach seinem 
jetzigen Vermögensstand den vollen Schätzungspreis zahlen. 


II 16 .אלא‎ Nach Levy und SEGAL $ 308.464 aus אם לא‎ zusammengesetzt. 
1 ,אסיג‎ Mabo 5. 104 weist demgegenüber darauf hin, daß מ‎ im Hebräischen 
an ל‎ nicht assimiliert werden kann, und die Form in diesem Falle auch 
אלא‎ punktiert werden müßte. Die Verbindung ist wohl aus dem Ara- 
mäischen (auch im Syrischen, Samaritanischen und Arabischen belegt) über- 
nommen, wo sie aus לָא‎ PN oder אן לא‎ »wenn nicht« zusammengesetzt ist 


(ALBRECHT $ 18a). Die Verbindung findet sich bereits in Briefen aus der Bar 
Kokba-Zeit (BEnoIT, Murabbafat, 5. 163, Dok. 45, 8, Pl. 47; S. 165, Dok. 
46,6 אלה‎ geschrieben). In alten bablischen Handschriften wird in der Regel 
אִילָא‎ punktiert (PoRAT 5. 146), bei K stets NDR. Im Gebrauch entspricht אלא‎ 


dem biblischen כי אם‎ (Ges. $ 163). אלא‎ folgt auf einen verneinten oder Frage- 
Satz und verstärkt die Aussage, ist deshalb meistens mit »nur« zu übersetzen. 
Im Biblischen findet sich aber bereits dieselbe Konstruktion mit אם לא‎ Gen 
24,37f.; Ez 3,6; Ps 131,11. (vgl. 55691 $ 464). 


II 16 ?2Vgl. zur Erklärung Tos II 15, danach begründet R. Me’ir seine 
Meinung mit Lev 27,25: wenn er nicht den ganzen Schätzungspreis be- 
zahlen kann, hat er das Minimum zu zahlen, also einen Sela“. 


II 16 וחכמים?‎ wird wie ein Eigenname behandelt und steht ohne Artikel 
(vgl. Secar $ 87). Die חכמים‎ sind die Mehrheit der ordinierten Rabbinen 
gegenüber dem einzelnen, die in der Regel die Lehrentscheidung! bestim- 
men. (TosBez II 12 .(הלכה כדברי המרובין‎ 
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259 על חְמְשִים‎ 1m בַּעַרְכִים פּחוּת מִסְלַע ולא‎ TR 
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TUST TOMB TR‏ חְַשִי הַמְעָוְּיןְָּה NO}‏ נְִאֶה DE‏ עַל 
שמונה 


II 16 Nach Tos 11 15 leitet die Mehrzahl der Rabbinen ihre Entscheidung 
nach Lev 27,8 »gemäß seiner Vermögenslage« ab. Da er fünf Sela‘ bezahlen 
kann, muß er sie auch entrichten. 


II ıd !Vgl.S. 2. Die Textvariante des Maimonides שאין‎ statt אין‎ ist als 
Verbesserung anzusehen, die die in der Gemara vertretene Meinung unter- 
streicht. 


II re !Die Mischna handelt von den Reinheitsbestimmungen der Frau. 
Es geht um die Bestimmung ihrer reinen und unreinen Tage. Vorausgesetzt 
ist ein Periodenrhythmus von 18 Tagen. Sieht sie zum ersten Mal Blut, 
beginnen von da an ihre sieben Tage der gewöhnlichen Unreinheit (vgl. 
Lev 15, 1 ff.). Wenn sie nach den sieben Tagen kein Blut mehr sieht und 
ein Tauchbad genommen hat, ist sie rein. Es folgen dann elf Tage der Rein- 
heit, sieht sie in diesen Blut, so ist sie einen Tag unrein, sieht sie drei Tage 
hintereinander Blut, so ist sie solange unrein, bis sieben reine Tage vorbei- 
gegangen sind (MPes VIII 5). Sieht sie erst nach den elf Tagen Blut, so 
ist es Blut ihrer Periode und der Zyklus beginnt von neuem. Die hier ver- 
handelte Mischna setzt voraus, daß eine Frau, wenn sie Blut feststellt, sich 
nicht mehr erinnert, ob sie sich in den elf reinen oder den sieben Tagen der 
Periode befindet. In diesem Falle beginnt der sichere Termin für den Ein- 
tritt der nächsten Periode nicht vor sieben und nicht nach siebzehn Tagen. 
In der Gemara findet sich dazu die Erklärung. Sieht sie nur einen Tag Blut, 
so kehrt der Anfang der Periode nach 6 + 11 Tagen wieder, wenn es sich 
hierbei um Blut der regulären Periode gehandelt hat. Sieht sie mehrere 
Tage hintereinander Blut, so sind es bis zum nächsten Eintritt der Periode 
soviele Tage weniger als I8 Tage, aber niemals weniger als sieben, da sie 
ja in diesem Falle wenigstens sieben reine Tage abwarten muß, bis der 
nächste Zyklus beginnen kann. 
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II ıd Bei den Schätzungen gibt es nicht weniger als einen Sela‘ und nicht 
mehr als fünfzig Sela“. 


Bei der in ihrer Periodenberechnung unsicher gewordenen Frau‏ (6ד 


II re Bei einer unsicher Gewordenen gibt es einen Anfangstermin nicht weniger 
als nach sieben und nicht mehr als nach siebzehn (Tagen)!. 


If) Beim Aussatz 


II ıf Beim Aussatz gibt es nicht weniger als eine Woche und nicht mehr als 
drei Wochen!. 


2a) Bei der Monatsberechnung 


II 2a Man zählt nicht weniger als vier volle Monate im Jahr und - so scheint 
es angebracht — nicht mehr als acht!. 


77787 ה שש יושיר בוו שר 


Die Tage der Unreinheit bedeuteten zur Zeit des Tempels, daß die Frau 
oder der mit ihr in Berührung kommende Mann kultisch unrein waren. 
Nach der Tempelzerstörung blieb das Verbot des Beischlafs während der 
Unreinheit der Frau (Lev 20,18), sowohl in der Zeit der Periode, wie außer- 
halb davon. Zu welcher Tragik dauernde Unreinheit führt, zeigt die Ge- 
schichte Mat 9,20 ff. Parr. 


II ıf!Es handelt sich um die Abschließung der Aussätzigen oder der 
aussätzigen Sache bis zur Rein- oder Unreinerklärung. »Nicht weniger als 
eine Woche« ist aus Lev 13,4 1. 21 u. a. zu entnehmen. »Nicht mehr als 
drei Wochen« bezieht sich auf die Abschließung von Häusern. Vgl. MNeg 
III 8, dort ist auch im Anschluß an die Bestimmungen diese Mischna 1. 
aus der hier in “Arakin gebrachten alten Quelle zitiert (vermutlich bevor 
sie in den Traktat ‘Arakin eingeordnet wurde: vgl. Einleitung Kap. II). 


II 28 !Das pharisäische Judentum richtete sich in seinem Kalender nach 
dem Mondjahr (vgl. zum Sonnenkalender der Jubiläen und von Qumran 
A. JAUBERT: La Date de la 0606. Paris 1957, 5. 13 ff. Wichtiges Material 
bringt jetzt die neu aufgefundene sogenannte Tempelrolle; vgl. Y. YApın! 
The Temple Scroll in The Biblical Archaeologist 30 (1967) S. 135-139). Da 
der Mondmonat 29 Tage 12 Stunden und 44 Minuten beträgt, schwankte 
die Länge der Monate zwischen 29 und 30 Tagen. Die Monate von 30 Tagen 
heißen חדשים המעוברין‎ d. h. durch einen Schalttag angereicherte Monate. 

Zur Zeit der Mischna wurde der Anfang des Monats noch durch Beobach- 
tungen des Neumondes festgelegt, nämlich nach Anhören von Zeugen durch 
Beschluß des Sanhedrin, und in den Monaten der großen Feste durch Boten 
bekanntgegeben (vgl. Mischnatraktat Rosch ha-Schana). Da die Natur- 
beobachtung aber nicht immer durchführbar war (z. B. bei bezogenem Him- 
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שתִי הַלְחֶם נְאָכְלוּת אִין פָּחוּת מִָניִם ולא nm‏ על שלשה 
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Say ms אִין פּחוּת מִתִּשְעַה ולא יָחֶר על‎ Dan) הַפָּנִים‎ Om? 


..... 
0 


קטָן נימול אִין פַּחוּת mainz‏ ולא יָתֶר על שָנִים עַשָר: 
נאכלות a K:‏ 


mel im Winter), gab es gewisse Regeln, an die man sich hielt (zu den astro- 
nomischen Kenntnissen der Rabbinen vgl. besonders MR hasch II 6.8), um 
eine ungefähr genaue Bestimmung zu rechtfertigen. Wie ungenau diese 
Bestimmung ist, zeigt die hier verhandelte Mischna. Das auf diese Weise 
bestimmte Mondjahr schwankt nämlich zwischen 352 und 356 Tagen (vgl. 
bAr gb, wohl von hier abgeleitet: דאמר שמואל אין שנת לבנה פהותה משלש‎ 
יום‎ now (מאות וחמשים ושתים יום ולא יתירה על שלש מאות וחמשים‎ , während die 
faktische Schwankung lediglich zwischen 354-355 Tagen liegt (vgl. ScHü- 
RER 1 751). Gegen diese Ungenauigkeit wendet sich bereits die Tosefta 1 7b, 
die nur 6 volle Monate gelten lassen will: מעולם לא נראו ששה חדשים מעוברים‎ 
.בשנה זו אחר זו‎ 


Vgl. damit die Ansicht in Hen 78, 15-16, wo das Jahr 3 Monate zu 30, 
dann 3 zu 29, wieder 3 zu 30 und wieder 3 zu 29 Tage hat und das Zeugnis 
des Galenus, Galeni comment. I in Hippocratis lib. I. Epidemiorum. Opp. 
ed. Künn XVII (Leipzig 1828), S. 23: 70060 65 xark Ilarauorivnv Kpıdpoücıv 
ol 80086%% unves 6000066 Nuepav ylvovraı TVd .... 0006 800 UNvaG [6000 Yıvo- 
nevoug 0’ xal x’ reuvouanv eis Avıoa 460, על‎ tv Erepov aurav AO’ (sic! = A‘) 
Muep@v Epyalöuevor, ov 8' Erepov 0' xal x’. Vgl. ferner A. ErsTEIN: Die Monate 
und das Jahr Israels (hebr.), in Beiträge zur Jüdischen Alterthumskunde. 
Wien 1887, 5. 17 ff. und ₪. ZUCKERMANN: Materialien zur Entwicklung der 
altjüdischen Zeitrechnung im Talmud. Breslau 1882, S. 64f. 


II zb .שתי הלחם!‎ Die beiden Erstlingsbrote des Wochentestes (Lev 23, 17). 
Sie sind heilige Abgaben für die Priester und müssen von ihnen im heiligen 
Zustand gegessen werden (vgl. Num 18,13). 


II 2b 2Die Mischna behandelt die Zeit, die vom Backen der beiden Brote 
bis zum Essen durch die Priester vergehen soll. Es müssen mindestens 2 Tage 
sein, weil die Brote vor dem Fest gebacken werden müssen (vgl. MMen XI 
1.9), und es sind höchstens drei, nämlich in dem Fall, wenn das Wochenfest 
auf einen Sonntag fällt; denn die beiden Brote des Wochenfestes dürfen 
nicht am Sabbat gebacken werden (MMen XI 2 אינן דוחות את השבת‎ und 
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ee Te TFT 


2b) Bei den zwei Broten 


I2b Die zwei Brote! wurden nicht vor zwei und nicht nach drei (Tagen) ge- 
gessen?. 


2c) Bei den Schaubroten 


2c DieSchaubrote! wurden nicht vor neun und nicht nach elf (Tagen) ge-‏ ך 
gessen?.‏ 


2d) Bei der Beschneidung 
I2d Ein Junge wird nicht vor acht und nicht nach zwölf (Tagen) beschnitten. 


ורוט ויב או 


MMen XI 9). Jeweils mitgerechnet ist der Tag, an dem die Brote gegessen 
werden, und der Tag, an dem sie gebacken werden. 

Die Mischna II 2b ist auch noch in bPes 47a und MMen XI zitiert, wo 
sie erklärt wird (כיצד)‎ . bPes 47a zitiert aus MMen XI 9, und dessen Quelle 
ist die alte Halakotsammlung hier in ‘Arakin. In MMen XI 9 findet sich 
auch die Fortsetzung: MAr II 2c, wieder mit der sekundären Erklärung 
(כיצד)‎ versehen. 


11 26 .לחם הפנים!‎ Die zwölf Schaubrote (eigentlich Brot des Angesichts 
(Gottes)), die jeden Sabbat neu auf dem Schaubrottisch (Ex 25,23-30) auf- 
gelegt werden und nur von den Priestern gegessen werden dürfen (Lev 24, 
5-9). Der Schaubrottisch ist auch auf dem Titusbogen abgebildet. Im NT 
sind die Schaubrote Mat 12,4 Parr. und Hebr. 9,2 (beidemal im Plural 
obs &proug ig 00060666 und | rpößeoıs ray Aprov) genannt. 

II 26 2Die Erklärung dazu findet sich in MMen XI 9 und von dort zitiert 
in LevR Par 32,3 zu 24,10 (Margulies 742). Im Normalfall wird das Schau- 
brot am Freitag gebacken und am nächsten Sabbat, also am 9. Tag, ge- 
gessen. Gehen dem Sabbat die zwei Festtage des Neujahrs voraus, so wird 
es am Mittwoch gebacken und am übernächsten Sabbat, d. h. am ıı. Tag, 
gegessen. 

Textlich ist die Variante von M zu MMen XI g interessant. Inhaltlich 
gibt sie keine Abweichung, wohl aber im Aufbauschema: הפנים לתשעה‎ on» 
ולא יותר‎ an .לעשרי לאחד עשר לא‎ Dasselbe Schema findet sich auch für die 
nächste Mischna, MAr II 2d in MSchab XIX 5, aber auch für andere Misch- 
najot (vgl. MJom II 5; MMeg I 1). Diese Mischnajot scheinen einer alten 
Sammlung entnommen zu sein, die ganz ähnlich der Mischnajotsammlung 
hier in “Arakin aufgebaut war, wohl aber von einer anderen Schule gesam- 
melt worden ist. Dieselbe Halaka konnte deshalb in beiden Schemata 
überliefert werden. 


II 2d !Die Erklärung dieser Mischna findet sich in MSchab XIX 5. (Das 
הא כיצד‎ der Drucke fehlt in allen wichtigen Handschriften KCPM.) In der 
Regel wird das Kind nach acht Tagen beschnitten (Lev 12,3; Luc 2,21). 
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TR‏ פוּחַתִין מִעְטְרִים וְאַחַת תְקִיעָה בַמְּקְָּש וְלא מוסְיפִּין על 
אַרְבָּעִים mag‏ 
TS)‏ פוחתין) En‏ נְבְלִים ולא מוסְיפִין על ma‏ 


יאִין פוּחָתִין מִשָנִיי חַלִילִים וְלא מוסְיפין על שָנִים Sur‏ 
לא יפחות מששה :א 3-8 


Auch am Sabbat ist die Beschneidung erlaubt (MSchab XIX 2 עושין כל‎ 
;צרכי מילה בשבת‎ Joh 7,22). In einem Sonderfall allerdings ist die Beschnei- 
dung am Sabbat verboten: wenn das Kind in der Abenddämmerung vor 
Sabbat geboren ist, so daß man nicht weiß, ob es am Freitag oder Sabbat 
beschnitten werden muß. In diesem Fall verschiebt man die Beschneidung 
auf Sonntag, also den Io. Tag, da man im Falle der Unsicherheit den Sabbat 
für die Beschneidung nicht brechen darf. Ist das Kind in der Abenddämme- 
rung vor Sabbat geboren und am nächsten Sabbat folgen die beiden Fest- 
tage von Neujahr, so kann es erst am Dienstag, also am 12. Tag, beschnitten 
werden. Gänzlich ausgenommen von diesen Bestimmungen ist ein krankes 
Kind, dessen Genesung abzuwarten ist (MSchab XIX 5). 


II 3a .תקיעה!‎ Von תקע‎ stoßen, besonders dann in die Trompete stoßen, 
blasen. תקיעה‎ ist der langgezogene Ton, er kann aber auch die Dreiheit 
der Töne תרועה ,תקיעה‎ und תקיעה‎ bedeuten (vgl. TosSuk IV 10; MTam VII 
3). 

II 38 ®Die Erklärung dieser Mischna findet sich im MSuk V 5, wo die 
hier verhandelte Mischna wörtlich aus der alten Quelle zitiert ist. 

Wieder handelt es sich um die Mindestzahl von Tönen am gewöhnlichen 
Alltag und die Höchstzahl der Töne am Rüsttag eines Sabbats, der mitten 
in die Festwoche fällt (vgl. zur Erklärung 11. BORNHÄUSER: Sukka, Berlin 
1935, 5. 156 ff.). 


I »Krug,‏ נבל (bibl.). Ein Saiteninstrument, in der Regel von‏ נבלי 3b‏ זז 
Schlauch«abgeleitet (vgl. auch GRESSMANN: Musik 5. 2115. ; Krauss, TalArch‏ 
von arab. nabl ableiten: »Pfeil« als pars‏ נבל III S. 86f.) KoLarı 5. 581. will‏ 
pro toto auch für »Bogen« gebraucht, womit an eine Bogenharfe zu denken‏ 
sei. Aus der alten Katl Form sei noch das griech. vaßA« (hiervon vadA«) ab-‏ 
geleitet, von dort das lateinische nablium. Das ist sicher unrichtig, griech.‏ 
eine Leier mit‏ נבל Nach BRL S. 3901. ist‏ .נבלא v&ßA« stammt aus aram.‏ 
schrägem Joch.‏ 

Wahrscheinlich ist die Form des Musikinstrumentes aus der Zeit des 
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3a) Bei den Tönen im Heiligtum 


I 38 Man zählt nicht weniger als einundzwanzig Töne! im Heiligtum und 
fügt nicht mehr als achtundvierzig hinzu?. 


3b) Bei den Harfen im Heiligtum 
I 3b Man zählt nicht weniger als zwei Harfen! und fügt nicht mehr als sechs 
hinzu. 


3c) Bei den Flöten im Heiligtum 


I 3c Man zählt nicht weniger als zwei Flöten! und fügt nicht mehr als zwölf 
hinzu?. 


2. Tempels, das die Mischna meint, von anderem Aussehen. Aber auch die 
Angaben darüber in der talmudischen Literatur sind spärlich. In der Regel 
wird נבל‎ mit כנור‎ zusammen genannt und beide fanden zusammen Verwen- 
dung im Tempel (vgl. dazu MAr II 6c). Beide Musikinstrumente müssen 
im Aussehen ähnlich gewesen sein. Nach jSuk V 6 )556( 43 ff. unterschieden 
sie sich nur durch die Zahl der Saiten, nach Jos Ant VII 306 hat die vaßA« 
zwölf, die xıyöp« zehn Saiten. Außerdem war über den hohlen Klangkörper 
des גבל‎ ungegerbtes Leder gespannt, das den Klangcharakter veränderte, 
so daß der נבל‎ lieblicher klang als der כנור‎ und wahrscheinlich auch lauter, 
denn die Zahl der נבלים‎ innerhalb der Tempelkapelle ist beschränkt, die der 
כנורות‎ nicht. Zur Beschreibung in jSuk V 6 (55c) 461. vgl. noch MKin III 6 
und die Schilderung, die Augustinus für das Psaltarium in seiner Erklärung 
zu Ps 42 gibt (MigneL Bd. 36, Paris 1865, Sp. 479), wo er auch von einem 
Klangkörper (testudo) redet, der mit einer Membrane (tympanum) be- 
spannt ist. Diese Beschreibungen lassen an die späte Form der ägyptischen 
Lyra denken, wie sie bei H. HıIcKMAnN: 45 Siecles de Musique dans P’Egypte 
Ancienne, Paris 1956 Tafel CX A abgebildet ist. Zu einer eventuellen Ab- 
bildung auf den Bar Kokba-Münzen vgl. Anm. 1 zu 11 5c. Zur Verwendung 
der גבל‎ im Levitenorchester vgl. Anm. 1 zu 11 4. 


11 36 חלילו‎ (bibl.) von ,חלל‎ durchbohren. Flöte. Die Flöte ist Instrument 
der Freude und der Trauer חלילים לכלה או למת)‎ MB mes VI ı), aber eher 
zur Trauer (MSchab XXIII 4; MKet IV 4; Mat 9,23, vgl. dazu AVENARY 
Sp. 228, der den Gebrauch der Flöte bei Beerdigungen als Ausdruck der 
Auferstehungshoffnung im rabbinischen Judentum deutet) als zur Freude 
(Sir 40,21, vgl. Mat 11,17). 


II 3c 2Das Schwanken der Anzahl der Flöten ist vermutlich abhängig 
von der Wichtigkeit des betreffenden Festtages, an dem die Flöten geblasen 
wurden. 


II 3d !Im Gegensatz zu den Musikinstrumenten des Levitenorchesters, 
die täglich gespielt wurden (vgl. Anm. ı zu II 5d), nahm die Flöte eine 


4 Mischna, V. Seder. 5. Traktat 
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וּבְְנִים עָשֶר יום Maga‏ הֶחָלִיל מַכָּה 297 mama‏ בִּשְחיטַת nos‏ 
ראשון בְּשְחִיטַת פָּסַח שִנִי Dia‏ טוב ראשין שָלַפֶּסַח בְּיוּם טוב 
aan sg‏ יְמִי ar‏ 


Sonderstellung im Kultus ein, sie wurde nur zu besonderen Anlässen ge- 
blasen (vgl. Anm. 7, anders Krauss, TalArch III S. 87, der an eine tägliche 
Mitwirkung der Flöte beim Opferdienst denkt). Der Standort der Flöten- 
bläser (über sie vgl. Mischna 4) wird nur ungefähr angegeben mit .לפני המזבח‎ 
Nach TosPes IV זז‎ (ed. ZUCKERMANDELIIl (דז‎ standen die Leviten auf der 
Estrade und sangen das Hallel .הלוים עומדין על דוכנן וגומרין הלל בשורה‎ 
(MSS Erfurt wa (ואומרין את ההלל‎ . Die Flötenspieler sind hier nicht er- 
wähnt; wenn es sich bei ihnen aber gegen die Ansicht R. Hananja ben 
Antignas (Mischna 4) um Nichtleviten gehandelt hat, standen sie wohl 
nicht auf der Estrade (vgl. MAr 11 6d עומדין על הדוכן‎ PR, wo die Leviten- 
gehilfen gemeint sind). 


Zur Konstruktion ,החליל מכה‎ »die Flöte schlägt« (so auch noch MBik 
III 3.4; im Biblischen findet sich als Verb zu חלל חליל‎ im Pi“el (1. Kön 1,40)) 
vgl. den Ausdruck ,פטיש מכה‎ »der Hammer schlägt« MMaas sch V 15. In 
dieser Formulierung ist das Instrument verselbständigt. Abgeleitet aus 
der Redeweise תפות ,ולא היה מכה באבוב‎ schlägt die Flöte nicht... .« (II 36( 
(vgl. dazu ,המכה בפטיש ,המכה בקורנס‎ MSchab XII 1(. RascHı denkt dabei 
an die Vorstellung, daß mit den Fingern auf die Löcher der Flöte geschla- 
gen wird. Auf Grund des biblischen ...3 ,תקע‎ »schlagen«, das für Blas- 
instrumente verwandt wird, ist wohl eher zu schließen, daß es sich beim 
Hifäl 731 vom Blasen der Flöte um einen parallelen Gebrauch handelt. 
Der Ton wird in das Instrument geschlagen. Sicher ist חליל‎ bei dieser Rede- 
wendung noch ohne Mundstück (vgl. KoLARI 5. 29) gedacht. Anderer An- 
sicht ist Krauss, TalArch 111 S. 82, מכה‎ übersetzt er mit vanschlageng«, »d. 1. 
das Signal des Chorgesangs angeben«. 


11 38 .בשחיטת פסח ראשון?‎ Die Passahlämmer mußten im inneren Vorhof 
des Tempels (MZeb V 8) nach dem Nachmittags-Tamid-Opfer des Rüst- 
tages, dem 14. Nisan, geschlachtet werden, das an diesem Tage bereits um 
1/,3 bzw. 192 Uhr dargebracht wurde (MPes V I; nach Jos Bell VI 423 von 
3-5 Uhr). Geopfert wurde in drei Gruppen (MPes V 5), da der innere Vorhof 
nicht alle fassen konnte. Während der ganzen Zeremonie wurde das Hallel 
gesungen (Ps 113-118( , von Anfang bis zum Schluß und wieder von neuem 
(MPes V 7). 


II 3d ®yw ,פסח‎ vgl. Num 9,6 ff. Alle, die beim ersten Mal durch Unrein- 
heit oder Reise verhindert waren, das Passah am 14/15. Nisan zu feiern, 
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7 0070000500000 nn 
3d) An welchen Tagen die Flöte im Tempel gespielt wurde 


I3d Und an zwölf Tagen im Jahr wird die Flöte vor dem Altar gespielt!, 
beim Schlachten des ersten Passahopfers?, beim Schlachten des zweiten 
Passahopfers®, am ersten Festtag des? Passahfestes und am Festtag des 
Wochenfestes® und den acht Tagen des Hüttenfestes®. 


וו ו 0 000 שי = שב un‏ בי . 


holen es einen Monat später am 14/15. Ijar nach. Zur Zeit des Schlachtens 
der Passahlämmer wurde auch dieses Mal das Hallel rezitiert (MPes IX 3). 


II 3d של שלפסחי‎ ist bei KaP und Mai (und allen übrigen sieben Hand- 
schriften mit dem arabischen Kommentar des Maimonides) mit dem fol- 
genden Wort im Traktat ‘Arakin stets zusammengeschrieben, an dieser 
Stelle noch in Fragment b. Die Zusammenschreibung findet sich auch sonst 
in den alten Handschriften (vgl. ErstEin, Nosah 5. 1207f.). Auf diese 
Weise erklärt sich auch, warum sich keine Determination in Form des ה‎ 
in den Fällen findet, wo man sie erwarten würde (wie zumindest in der 
Form ,של (ה)עצרת‎ vgl. dazu H. JaLon in ALBECK, Mischna 11 (2. Aufl. 1954) 
5. 261. und derselbe, Mabo 5. 189 ft.). 


11 3d עצרת*‎ (bibl.). Zum Begriff vgl. ₪. Kutsc# in VT 2 (1952) S. 65 ft. 
»Feiertag, Festversammlung«. Mit der bevorzugten Bedeutung des Schluß- 
festes, so der 7. Tag des Mazzotfestes (Dt 16,8) und der 8. Tag des Laub- 
hüttenfestes (Lev 23,36, hier auch die Erklärung des Namens: Verbot der 
Arbeit). Von dieser Bedeutung her ist עצרת‎ im Mischnischen zum terminus 
technicus für das Wochenfest geworden, das Schlußfest (nach den 50 Tagen 
Omer) des Passahfestes (vgl. LEvY und KasovsKy, MisKon z. St.). Diese 
Bedeutung hat das aus dem Hebräischen übernommene aram. עצרתא‎ (Jos. 
Ant. III 252 [+ revmxoorä], nv "Eßpato: 600008 narolcı) und das arab. 
al-ansarat. 


II 3d ann »Das Fest«. Der Artikel vor חג‎ bestimmt auch schon im Bibli- 
schen »das Fest« zum Laubhüttenfest (vgl. GESENIUS 2. St.). Am Wochen- 
fest wurde an allen acht Tagen das Hallel rezitiert (MSuk IV 1.8). 

Das Verbindende an all diesen zwölf Tagen ist, daß an ihnen das Hallel 
im Tempelvorhof gesungen wurde. Außer den obengenannten Stellen be- 
zeugt TosSuk III 2 (bAr 108; bTaan 28b) auch für den ersten Festtag des 
Passahfestes und den Festtag des Wochenfestes, daß an ihnen das Hallel 
gesungen wurde, wenn auch nicht gesagt ist, daß es im Tempel geschah. 
Diese Baraita ist von der hier verhandelten Mischna unabhängig und be- 
ruht auf einer anderen Tradition, die auch die Hallelrezitation am Hanukka- 
fest kennt (vgl. 2 Mak 10,7), was später allgemein übernommen wurde 
(bAr ıob), aber in der Mischna hier noch nicht Sitte ist. Die Flöte scheint 
das besondere Begleitinstrument zum Hallel gewesen zu sein, ob mit oder 
ohne Levitenorchester ist fraglich. 154501 ist der Meinung, daß die Flöten 
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לא הָיָה מִכֶּה בְּאָבּוּב שֶלְנְחישֶת אֶלָא Dana‏ שָלֶקנָה non‏ שקולו 
a‏ 


לא הָיָה [NDR] Pan‏ בְאָּוּב יָחִידִי NER‏ שָהוּא מְחַלֶק a)‏ 


וְעַבְדִי DIT‏ הָיוּ 907 727 מָאִיר 27 [MR] MD‏ מִשְפָּחוּת 
ִּית Dub‏ וּבִית mas‏ וּמִי אַמָאוּס הָיוּ מַשִיאִין לַכְּחְעָה a2‏ 
חִנניָה בֶּן אנְטִיננס MR‏ לויים הָיוּ 


die einzige Begleitmusik zum Hallel der Leviten darstellten. Die Flöte ist 
im AT nicht als Tempelinstrument erwähnt, ebenso nicht bei Josephus, 
Philo und den Apokryphen, lediglich bei Tacitus Hist. V 5 (sacerdotes eorum 
tibia tympanisque concinebant), diese Stelle aber, die Flöte neben der 
Pauke, ist wohl eher Beleg für die Beliebtheit der Flöte im Kult der Antike 
(vgl. PaAuLy-WıssowA 11 S. 2403 ff.) als im Jerusalemer Tempelkult. Wich- 
tiger sind die Stellen in den Texten von Qumran. Hier wird die Flöte zwei- 
mal als ein Instrument zu Gottes Lobe erwähnt (I OS X 9 אזמרה בדעת‎ 
נגינתי לכבוד אל . . . וחליל שפתי אשא בקו משפטו‎ 9191; ferner 1 OH XI 23 
(חליל תהילה‎ . Um so größere Bedeutung enthält die hier verhandelte Mischna, 
die den Gebrauch der Flöte zum besonderen Anlaß der Rezitation des 
Hallel bezeugt. 

Daß die Flöte im Tempel während des Opferdienstes gespielt wurde, 
zeigen auch folgende Stellen in Babli und Jeruschalmi: Rab Josef (babl. 
Amoräer der dritten Generation) redet vom Flötenspiel als שיר הקרבן‎ 
»Opferlied« (bSuk 5ob), und der Tannaite Jose ben R. Jehuda (4. Gene- 
ration) bezeichnet die Flöte als חליל של קרבן‎ (jSuk V ı (55a) 32, an dieser 
Stelle ist Mischna II 3d wörtlich zitiert), die den Sabbat verdrängt (also 
deshalb alle acht Tage des Hüttenfestes gespielt wird), im Gegensatz zu 
der in MSuk V ד‎ genannten של בית השואבה‎ Yon (vgl. zur Bedeutung 
H. BoRNHÄUSER: Sukka, 5. 139f., ferner MBik 111 3.4). 


II 36 13138: »Flöte«, zur Unterscheidung von dem bisher genannten 
חליל‎ hier mit »Pfeife« übersetzt, von der auch im Biblischen vorkommenden 
Wurzel נבב‎ »hohl sein« abgeleitet. Akk. ebbübu(m), enbübum, embübu 
אמפספט)‎ I8ob), Syr. ,אבובא‎ Arab. unbüb, auch Lehnwort im Lateinischen: 
ambubajae, Horaz, Satira I 2,1; Sueton, Nero 27, wo Flötenspielerinnen 
syrischer Herkunft und kaum zweifelhaften Nebengewerbes gemeint sind. 

»Hirtenflöte« heißt auch eine Pflanze: Polygonum (Levy 1‏ אבוב רועה 
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3e) Man spielte auf einer Rohrflöte 


II 3e Man blies nicht auf einer Kupferpfeifet, sondern auf einer Rohrpfeife?, 
weil ihr Ton angenehm ist. 


3f) Zum Ausklang benutzte man nur eine Flöte 


II 3% Man ließ (den Ton) nur auf einer Pfeife ausklingen!, weil es so schön aus- 
klingt. 


4) Wer waren die Flötenspieler? 


II4 Es! waren die Diener der Priester?, nach der Meinung von Rabbi Meir. 
Rabbi Jose sagt: Es waren Familien aus dem Haus der Pegarer? und dem 
Haus Sipraja®, die aus Emmaus5 stammten, heiratsfähig® für die Priester- 
schaft, Rabbi Hananja ben Antignas’ sagt: Es waren Leviten. 


u er 


Nachtr. 5. 277; I. Löw: Flora der Juden. Wien-Leipzig 1926, I 354f. und 
FELDMANN: Pflanzen der Mischna (hebr.) Tel Aviv 0. J. S. ı3f., abgebildet 
in EncHebr V Sp. 907), die zu medizinischen Zwecken verwandt wurde 
(MSchab XIV 3). Aus dem einzigen, trockenen Schaft dieser Pflanze schnit- 
ten die Hirten Flöten. In der Mischna kommt אבוב‎ nur in “Arakin vor. 
Maimonides denkt bei 2128 an die Flötenspitze; nach dem Talmud (rob) 
allerdings sind חליל‎ und אבוב‎ identisch. In TosAr I ı3 wird in beinahe wört- 
lichen Partien חליל‎ statt 2128 verwendet, der Targum übersetzt stets חליל‎ 
mit אבובא‎ und auch der außerhebräische Sprachgebrauch läßt keinen 
Zweifel daran, daß mit 2138 eine Flöte gemeint ist. KRAUSS (TalArch III 
S. 89) vermutet, daB אבוב‎ Volkssprache ist und der Begriff die weltliche 
Flöte bezeichnete. Der verschiedene Sprachgebrauch läßt auf Quellen- 
wechsel schließen (vgl. ALBECK, Unters. 5. 62 und EPpstEın, Mischna 
5. 237.240). 

II 3e 2Über die Existenz der Rohrflöte im Tempel berichtet noch eine 
Baraita (bAr ıob; TosAr II 3), die sie auf die Tage Moses zurückführt. 

II 31 מחלקי‎ ist Piel. bDM und N lesen Hifäl מחליק‎ 14 4501 und BARTENORA 
leiten es von חלק‎ II »teilen« ab und verstehen darunter das Ausklingen 
nach einem Absatz, Maimonides erklärt es, wohl von חלק‎ I »glatt sein« 
her, als Vorspiel. 

II 4 !Die Flötenspieler sind gemeint, deutlich aus TosAr I 15 אלו הן‎ 
nam מכין לפני‎ (sekundäre Einleitung, geformt aus dem Material MAr II 3d). 
Die unklaren Vorstellungen, die man knapp hundert Jahre nach der Tem- 
pelzerstörung von den Tempelspielern hat, sind vielleicht auch ein Anzei- 
chen dafür, daß die Flötenspieler nicht zum gewöhnlichen Tempelorchester 
der Leviten gehörten. 

II 4 עבדי כהנים?‎ werden in der Mischna nur hier genannt, in der Tosefta 
außer in ‘Arakin noch zweimal. Nach TosJeb XII 6 dürfen sie sich von den 
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nad) כָּדִי‎ aan פוּחְתִין מִשָשָה טִלְיִם (ה)מְבְוקְרִין בְּלְשְכַּת‎ N 
שָלראש הַשָנָה וּמוּסִיפִין עד לעולם‎ Dan om" ְלְשִי‎ 


nach TosAb 2818 1‏ , קדשי קדשים ernähren, nicht aber von den‏ קדשים קלים 
II gab es auch unbeschnittene Tempelsklaven. Wieweit sie mit den in Esr‏ 
und Neh 7,46-60 genannten und in juristischen Diskussionen der‏ 2,43-58 
Mischna vorkommenden netinim (MJeb II 4; MKid IV ı u. a.) identisch‏ 
sind, bleibt fraglich, ebenso in welcher Beziehung sie zu den sonst erwähn-‏ 
ten hazzanim (MSuk IV 4; MTam V 3) oder den von Philo Spec Leg I 156‏ 
vewxöpo. genannten stehen (vgl. SCHÜRER 11 S. 336; JEREMIAS, Jerusalem‏ 
סל 


II 4 .בית פגרים?‎ MalSchl weist auch auf die Lesart פגריס‎ hin, die sich auch 
in den beiden Vaticanischen Talmudhandschriften )11( und 120) findet, 
aber sekundär ist. Wichtiger ist die Lesart von MaiaN und Tosefta .הפגרים:‎ 
Demnach scheint S. KLEIN, Zur Erforschung von Namen und Beinamen 
(hebr.), Jerusalem 1929 S. 348, Recht mit seiner Erklärung zu haben, daß 
es sich um einen Schimpfnamen, aus dem aram. פגר‎ abgeleitet: »Die Müßig- 
gänger« handelt. 


II 4 ,בית צפרייהי‎ nach LEvy Stadtname. SCHLATTER, Namen S. 4 
punktiert בִּית ציפריה‎ und bringt es mit der Schreibung Zergepxuov, Derpo- 
pawov in Jos Bell I 648 zusammen, das von 206060006 abgeleitet ist. Diese 
Punktation ist aber sicher unrichtig. K punktiert ,צִפְּרייא‎ Mai ,צפריה‎ und 
der Konsonantenbestand der anderen Handschriften läßt auf keine andere 
Möglichkeit schließen. Der Name ist kein Ortsname, sondern nach JASTROW 
richtig Plural von aram. צפרא‎ »Vogel« (vgl. besonders J. N. EPSTEIN in 
MGW]J 65 (1921) S. 89), also gemäß der Punktation von K (EPSTEIN, 
AramGr S. 116). 


II 4 .ומי אמאוסל‎ Bei K fällt die Schreibung auf, die das sonst assimilierte 
מ‎ vom zugehörigen Wort trennt, eine auch sonst bei K häufig zu beobach- 
tende Erscheinung (vgl. ErsTEin, Nosah S. 1218). Die Pleneschreibung da- 
gegen ist vor א‎ als Ersatzdehnung verständlich (GEs. $ Io2b), wird aber 
bei K auch sonst angewandt und ist Ersatzschreibung für das ursprüng- 
liche 1. 

ist das heutige ’Amwas, 33 km nordwestlich von Jerusalem ent-‏ אמאוס 
fernt, auf der Grenze zwischen Schefela und Gebirge gelegen (vgl. 50001 IX 2‏ 
עימום M‏ ,אמוס (38d) 57 ff.). Die Schreibung schwankt, Mai und ₪ lesen‏ 
עמעם In der Parallelstelle bDSukka 518 hat M‏ .מאים die Tosefta‏ ,עימעום B‏ 
Bei Josephus ’Aupaoös, ’Eupnaoüg‏ .טמאיס 400 und die Handschrift London‏ 
(vgl. SCHLATTER, Namen S, 18). Im Mischnischen wie bei Josephus findet‏ 
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5a) Bei den untersuchten Lämmern in der Lämmerkammer 


II 5a Man hat nicht weniger als sechs untersuchte Lämmer in der Lämmer- 








kammer!, ausreichend für den Sabbat und die zwei Festtage des Neujahres?, 
darüber hinaus unbegrenzt. 


en I 200 


sich die hellenistische Form des Namens, gebildet von ,חמה‎ aram. חמתא‎ 
(vgl. LEvy, JASTROW und 5. KLeın: Anmerkungen zur neuen Ausgabe der 
Mechilta des R. Jischma®el (hebr.) in Leschonenu 4 (1932) S. 46). Zur Ge- 
schichte der Stadt vgl. EncJud VI Sp 614 ff. Zur Identifikation mit dem in 
Luc 24,13 genannten 6 vgl. BAUER, Wörterb. z. St.; BILLERBECK 
1] ff. 


II 4 ,משיאיף‎ bei Mai ומשיאין‎ (so auch RascHı und BARTENORA). In der 
Parallelstelle bSuk 518 London 400 .ומסיאין‎ Es bezieht sich auf die vorher- 
genannten beiden Familien. Zum Sachverhalt vgl. MKid IV 5. Wenn es 
sich herausstellte, daß Vorfahren eines für die Ehe mit einem Priester in 
Frage kommenden Mädchens bei der Tempelmusik tätig waren, so brauchen 
keine weiteren Nachforschungen über die Herkunft der Familie mehr an- 
gestellt zu werden. 


II 4 ר' חנניה בן אנטיגנס?‎ (MARGALIOTH Sp. 336) Gelehrter der jüngeren 
zweiten Generation (10-140), hier im Disput mit R. Jose und R. Me’ir. 
Nach TosAr I 15 hat er die im Tempel spielenden Leviten noch selbst ge- 
kannt ,(מכירן הייתי ולויים היו)‎ aber höchstwahrscheinlich erst nach der Tem- 
pelzerstörung, da er kaum davor geboren sein dürfte. In der Mischna kommt 
er mehrmals vor, in der Regel tradiert er Angelegenheiten über Priester 
und Opfer und war wohl selbst Priester (EncJud V Sp. 268). Sein Vater 
trägt den im Judentum dieser Zeit auch sonst bekannten (so schon vor- 
makkab. אנטיגנוס איש סוכו‎ MAb I 3), griechischen Namen: ’Avrtyovoc. 


II 58 לשכת טלים!‎ | Die Lämmerkammer befand sich nach MTam 111 3 an 
der Nord-West-Ecke des Tempelvorhofes und war eine, nach MMid I 6 die 
süd-westliche, der vier Kammern des Warmhauses (vgl. 0. HOLTZMANN! 
Tamid, Gießen 1928 S. 42f. und DERSELBE Middot, Gießen 1013 5. 53). 


II 5a 2Nach Num 28, 1. wurden an jedem Tag ein Lamm am Morgen 
und eins am Nachmittag als tägliche Opfer geschlachtet. Die Lämmer 
mußten vorher auf Fehlerlosigkeit untersucht werden. Für den Fall, daß 
das Neujahrfest auf Sonntag und Montag fiel, also drei Feiertage aufein- 
ander folgten, mußten mindestens 3x2 untersuchte Lämmer in der Lämmer- 
kammer zur Verfügung stehen. Das ist die einfache und wörtliche Erklä- 
rung dieser Mischna. Anders dagegen erklärt die Gemara, die Mek d.R. ]J. 
Ba Par V (Rasın 5. 16) והיה לכם למשמרת מגיד הכתוב שהיו מבקרין אותו‎ 
לשחיטה מכאן אתה דן על התמיד‎ amp ,ארבעה ימים‎ und die Mek 6. .א‎ 5. zu Lev 
12, 6 (Epstem 5. והיה לכם למשמרת ר' עקיבה אומ' . . כאן שיהיו מבוקרין (זז‎ 
ועומדין קודם שחיטה שלשה ימים אף שמירה האמ' להלן שיהיו מבוקרין ועומדין‎ 
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מְשָתִי חצוצְרות וּמוּסִיפִין עד לְעוּלֶם 
מִתְשְעָה כנוּרוּת וּמוּסִיפִין עד לְעולם 


וְהַצלְצַל לְבַד: 


An beiden Mekilta-Stellen folgt als Abschluß der‏ .קודם שחיטה שלשה ימים 
Beweisführung das Zitat der hier verhandelten Mischna (vgl. auch noch‏ 
bMen 4gb). Danach müssen in jedem Fall, geschlossen aus Ex I2, 3.6, die‏ 
Lämmer vier bzw. drei Tage vorher untersucht sein. Gerade an den Fest-‏ 
tagen würde die Zahl der untersuchten Lämmer bei dieser Voraussetzung‏ 
nicht ausreichen. (Vgl. die Hilflosigkeit der Erklärung in der Gemara.)‏ 
Alle späteren Erklärungsversuche scheitern dann auch an diesem unüber-‏ 
brückbaren Gegensatz. Anderer Meinung ist R. Jose TosPes V 5 und‏ 
SWajikra a Par 111 12, der an die Möglichkeit der sofortigen Untersuchung‏ 
vor der Opferung zu denken scheint. Auch aus MTam III 4 geht hervor, daß‏ 
keine Notwendigkeit bestand, die Lämmer vier Tage vor der Schlachtung‏ 
zu untersuchen (vgl. ALBECK V S. 40I, LIEBERMANN, Kifeschuta IV S. 574.‏ 
Die komplizierte rabbinische Erklärung ist am besten bei CoHN zusammen-‏ 
gefaßt).‏ 


II 5b .חצוצרותי‎ Plural von ,חצוצרה‎ nach KÖHLER von חצר‎ II veng, ge- 
streckt sein« gebildet (Kataltal-Form, vgl. auch GRESSMANN, Musik 5. 30). 
Der Name bezöge sich dann auf die Form des Instrumentes. Vergleicht 
man die Abbildungen auf dem Titusbogen und auf den Bar Kokba-Münzen 
(A. REIFENBERG: Ancient Jewish Coins. 2. Aufl. Jerusalem 1947, Abb. 174, 
182, 186), so passen sie gut zur Beschreibung des Jos Ant 111 201, schmale 
Röhren aus Silber, die sich unten becherförmig erweitern. Ursprünglich 
sind die חצוצרות‎ Signalinstrumente und haben diese Bedeutung auch noch 
in der Mischna. Als heilige Instrumente werden sie von den Priestern ge- 
blasen (Neh 12,41 u.a. vgl. die Aufstellung bei 1014 זת‎ 5. 50f.), so auch in 
der Mischna. Wie im AT kommt חצוצרה‎ auch in der Mischna niemals im 
Singular vor, sondern in der Regel paarweise (Num 10,2 u. a. MSuk V 4u.a. 
vgl. auch die genannten Abbildungen). Die Mindestzahl ist deshalb auch 
hier zwei. Zu ihrer Verwendung beim Opferdienst vgl. besonders MSuk V 4; 
MR hasch III 3f. und MTam VII 3. Eine besondere Rolle spielen die 
חצוצרות‎ auch in Qumran (I OM 111 r ff.). 


II 56 .כנורז‎ Ein Saiteninstrument mit der Wurzel knr, wohl phönizischen 
Ursprungs (F. BEHM: Musikleben im Altertum. Stuttgart 1954 S. 53), ist 
im ganzen Vorderen Orient belegt, auch in Ägypten und bei den Hethitern, 
in sanscrit kinar, griech. 0006 (vgl. KÖHLER und GESENIUS 2. St.; AVENARY 
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5b) Bei den Trompeten im Heiligtum 
II 5b (Man hat nicht weniger als) zwei Trompeten!, darüber hinaus unbegrenzt. 
5c) Bei den Leiern im Heiligtum 


II 56 (Man hat nicht weniger als) neun Leiern!, darüber hinaus unbegrenzt. 


5d) Die Zimbel im Heiligtum 
II 5d Die Zimbel gab es nur einmal!. 





Sp. 227; GRESSMANN, Musik 5. 24 16. ; Korarı 5. 64 und Krauss, TalArch III 
S. 85f.). Auf einem neuassyrischen Relief (AOB Nr. 151; ANEP Nr. 205) 
sind Leier spielende Gefangene abgebildet, die den Gefangenen aus Lakisch 
(ANEP Nr. 371) sehr ähnlich sehen. Demnach würde es sich bei dem כנור‎ 
um eine Jochharfe handeln. Die Saiten sind auf der einen Seite am Klang- 
körper befestigt, auf der anderen Seite am Joch, das auf den beiden schräg 
aus dem Klangkörper hervortretenden Armen liegt. Die Form ist trapez- 
artig. Eine geschwungene Form hat sie auf den Bar Kokba-Münzen. Deut- 
lich sind zwei verschiedene Typen zu unterscheiden, die sich beide mit der 
griech. Lyra (vgl. BEHM a.a.O. Tafel 49) sehr stark berühren und den 
griech. Einfluß auch in den jüdischen Musikinstrumenten verraten: Der 
erste Typ hat einen hohen Klangkörper, der die Hälfte des Instruments 
einnimmt, das Ganze hat die Form eines Kruges (REIFENBERG a.a.O.Nr. 
178, 184.188.205), der andere Typ hat einen kleineren Klangkörper, der in 
einer leichten Verdickung des gebogenen Holzes besteht. Klangkörper 
und die zwei hochstrebenden Seitenarme scheinen aus einem Stück zu be- 
stehen (REIFENBERG a. a. O. Nr. 172.176.177.199). Eine noch etwas andere 
Form zeigt die Abbildung Nr. 192 bei REIFENBERG, die aber wohl Typ 2 zu- 
zurechnen ist. Vielleicht stellen beide Typen verschiedene Instrumente dar, 
der eine, Typ 1, den ,נבל‎ (vgl. Anm. ı zu II 3b) der andere, Typ 2, den 
.כנור‎ Die Zahl der auf den Münzen zu erkennenden Saiten, die zwischen 3 
und 4 schwankt (bei F. W. MADDEN: Jewish Numismatics. London 1874-76 
9. 166 ff. auch fünf und sechs Saiten), beruht wohl auf den beschränkten 
und zur stilistischen Abkürzung gezwungenen Möglichkeiten in der Münz- 
prägung. In TosAr II 7 bezeugt R. Jehuda, daß der כנור‎ der Jetztzeit sieben 
Saiten hat, der zur Zeit des Messias werde acht haben. Nach Jos Ant VII 306 
wurde die zehnsaitige xıyöpx im Gegensatz zur zwölfsaitigen v«ßXx mit dem 
Plektrum geschlagen. 

Im AT ist der כנור‎ kultisches und weltliches, in der Regel Instrument 
der Freude (eine Ausnahme: Jes 16,11, vgl. die Aufstellung bei KoLARI 
S. 66ff.), in der Mischna und Tosefta nur als Tempelgerät aufgeführt 
(MMid 11 6; MKel XVI 7 u.a.). 


II 58 :צלצלו‎ »Zimbel«, von צלל‎ I klirren, klingen, gellen. Es kommt 
zweimal im Plural neben dem im chronistischen Geschichtswerk häufig 
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Ts‏ פוּחְתִים Dun‏ עָטָר Pain nn?‏ על הַדוּכָן ומוסיפין. עַד 
לעולֶם 


mat? Din Ton TR‏ לָעַבורָה Na‏ בְשָעָה שָהַלויִם אוּמְרִין שיר 





genannten מצלתים‎ vor, mit dem es gegen Ende des zweiten Tempels jeden- 
falls wesensgleich ist. In der Mischna werden beide Ausdrücke synonym ge- 
braucht (vgl. MSuk V 4; MTam VII 3). Nach TosAr II 3 war der צלצל‎ aus 
Kupfer. Gemäß Jos Ant VII 306 bestand er aus zwei großen breiten Bronze- 
platten. 

Über die Bedeutung des צלצל‎ gibt ein Vergleich zwischen Mischna und 
Tosefta Schekalim Aufschluß. Nach MSchek V ı war Ben Arza Spieler 
des צלצל‎ (wohl der letzte, der dieses Amt vor der Tempelzerstörung be- 
kleidete). In der Parallelliste der Tosefta (II 14) ist derselbe Ben Arza 
Vorsteher des 7317, d. h. der Musikkapelle. Hieraus ist zu folgern, daß der 
Zimbelspieler zugleich Chorleiter und daß der צלצל‎ wohl das Taktinstru- 
ment ist (vgl. auch 11. GRAETZ in MGW]J 30 (1881) 5. 247f.). Das erklärt 
auch, warum die Zimbel nur einmal im Tempel vertreten ist. 

Zu dieser Beobachtung stimmt denn auch das sonst über das Zusammen- 
wirken der Instrumente in Mischna und chronistischem Geschichtswerk 
Gesagte. Täglich trat das Levitenorchester zweimal, beim Tamid-Opfer, in 
Erscheinung. MTam VII 3 gibt darüber ein anschauliches Bild: Nach einem 
Zeichen des Tempelhauptmanns (vgl. Apg 4,1; 5, 24.26) mit dem Tuch 
schlägt Ben Arza die Zimbel und beginnen die Leviten mit der Tempelmusik 
.והקיש בן ארזא בצלצל ודברו הלוים בשיר‎ Wenn sie einen Abschnitt beendet 
hatten, bliesen zwei Priester, die neben Ben Arza Aufstellung genommen 
haben, auf ihren Trompeten, das Volk kniete nieder, nach jedem Abschnitt 
wiederholte sich die Szene. Zu ähnlichen Anschauungen führen die Schilde- 
rungen des chronistischen Geschichtswerkes (vgl. Neh 12,27; 2 Chr 5,12; 
29,25; dazu auch Sir 50,13 ff.); neben dem priesterlichen Trompetenchor 
steht das levitische Orchester, aus Zimbeln (Dual), Harfen und Leiern. Bei 
normalen Anlässen ist das Levitenorchester nach den Angaben in ‘Arakin 
mit zwölf Instrumenten besetzt: zwei Harfen, neun Leiern und einer Zim- 
bel. 


II 6a !Nach TosAr II ı handelt es sich bei den Leviten um Sänger. Ihre 
Mindestzahl richtet sich nach der Mindestzahl der Musikinstrumente, die 
im Levitenorchester gemäß I Chr. 25,9 ff. vorhanden waren. 


11 6a ,דוכן?‎ die Estrade (vgl. arab. dukkän, die erhöhte Plattform des 
Straßenladens, dann der Kaufladen selbst). Der דוכן‎ ist der ständige Platz 
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m‏ ה 


6a) Bei den Levitensängern 


II 6a Man hat nicht weniger als zwölf Leviten!, die auf der Estrade? standen, 
darüber hinaus unbegrenzt. 


6b-d) Die Mitwirkung von Unmündigen beim Tempelgesang 


II 6b Ein Unmündiger! wurde nur in den Vorhof? zum Gottesdienst eingelassen?, 
wenn die Leviten sangen‘. 


m —‏ ודוד וו וו 


des Levitenorchesters und der Levitensänger (TosSot XIII 9; TosTaan 1\'9( 
er lag nach R. Eliezer ben Ja‘akob (MMid II 6) zwischen Israeliten- und 
Priestervorhof. Deutlich ist aber die Beschreibung keineswegs. Erklärt man 
sie so, daß die Estrade eine Elle über dem Vorhof der Israeliten, ıt/, Ellen 
aber unter dem der Priester lag, so stößt sich diese Ansicht mit Jos Bell V 
226, wo Israeliten- und Priesterhof das gleiche Niveau zu haben scheinen, 
die durch eine Schranke (yeicıov) getrennt sind. Nach MAr 11 6d war die 
Estrade mindestens einen halben Meter hoch, was der einen Elle der Estrade 
in Middot und der gleich hohen Schranke des Josephus, auf der man sich 
die Estrade wohl vorzustellen hat, entspricht. Die Schranke des Josephus 
wäre dann mit der ersten Stufe von Middot gleichzusetzen. Die Estrade 
selbst ist bei Josephus nicht erwähnt. 


II 6b ,קטן"‎ der weniger als dreizehn Jahre und einen Tag alt ist (vgl. 6 
Anm. 3 und auch 11 6d). 


II 6b עזרה?‎ gebildet von der Wurzel עזר‎ »fernhalten« (vgl. KÖHLER, alt- 
südarab. מעדר‎ die Schutzmauer), bei Hesekiel (43,14 u. a.) ist es die Schranke 
um den Altar, im chronistischen Geschichtswerk (2 Chr 4,9; 6,13) der Vorhof 
des Tempels. In der Mischna erscheint es immer in der letzten Bedeutung 
(KasovskY, Miskon 1327f.) und bezeichnet alle drei Vorhöfe. Fraglich ist, 
welcher Vorhof hier gemeint ist (vgl. Anm. 3 zu 11 6d). 


II 6b 50216 Lesart von 2 אין אדם נכנס לעזרה ולעבודה‎ ist wohl aus MJom 
III 3 beeinflußt. Für die Ursprünglichkeit der Lesart לעבודה‎ ohne 1 vgl. 
die ausführliche Abhandlung darüber bei EPSTEIN, Nosah S. 461 ff. Das von 
P und N hinzugesetzte 1 ist Waw explicativum und mit »und zwar« zu über- 
setzen (GES. $ 1548 Anm. Ib; EPsSTEIN, Nosah 5. 1094). 


II 6b כ ,אומרין בשיר+‎ und N lesen .עומדין‎ M fehlt, aber hätte wohl auch 
so gelesen, denn die sonst M sehr verwandte Talmudhandschrift Vatican I20 
hat ebenfalls עומדין‎ , das vielleicht die Lesart des alten bablischen Textes ist. 
Vgl. auch die Lesarten in MMid 11 5 KC אומרים‎ (palästinischer Text), PMB 
עומדין‎ (bablischer Text). 6 ist hier deutlich Mischtext: .עומדין ואומרין‎ Ur- 
sprüngliche Lesart ist ,אומרין‎ zu der sehr häufig vorkommenden Verlesung 
von אומרין‎ in עומדין‎ in anderem Zusammenhang vgl. EPSTEIN, Nosah S. 1210. 

ist Ausdruck für die levitische Musik überhaupt, für Gesang‏ אומרין בשיר 
und Instrumentalspiel (MMid II 5; MTam V 6 u. a. vgl. bereits 1 Chr 6,16‏ 
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בַּעַמָה‎ Dan (MY?) "12 בַפֶה‎ NR ור‎ Da לא הָיוּ אומְרִין‎ 


ַבִּי אֶלִיעָזֶר 12 יעקב iR‏ אִין עולין לְמִיניִין לא עוּמְדִין על 
Or‏ אֶלָא בְאָרֶץ הָיוּ עומִדין וְרְאשָיהֶם 1722 7297 הַלְויִם וצועריי 
E70‏ חָיוּ נקְרִין: 


a K-p: וצעירי‎ 
mm שיר בית‎ = die Tempelmusik und die Redewendung 7333 היו אומרין‎ 


MAr 11 66 u. a.). Sinn der Mischna 6b ist folgender: Die Leviten-‏ ,וכנור 
gehilfen wurden nur in den Tempelvorhof hereingelassen, damit sie beim‏ 
Gesang der Leviten mithelfen können. (Vgl. dagegen die völlig andere Er-‏ 
klärung des MAIımoNIDES in Halakot kle ha-mikdasch V 16, 5. 374.)‏ 


II 6c !Gemeint sind die unmündigen Levitengehilfen. 


11 66 .ליתן תבל?‎ Die biblische Form ist nn». Im Mischnischen wird der 
Infinitiv nach der Form des Imperfekts gebildet: .ליתן‎ Lediglich fünfmal 
findet sich die Form לתת‎ in der Mischna (vgl. auch SEGAL $ 256 und Anm. 2 
und 3, der die Form ליתן‎ für die volkstümliche, לתת‎ für die literarische hält 
und eine Kombination beider noch in jan? ד‎ Kön 6,19 wiedererkennen will). 


»mischen« entstanden und heißt in der Grundbedeutung‏ בלל ist aus‏ תבל 
»Mischung« (so auch bibl. Lev 18,23; 20,12, vgl. KÖHLER), daraus abgeleitet‏ 
»Gewürz« (vgl. JASTROW; SEGAL $ 1268 Anm. 2). Hier steigern die hohen‏ 
Stimmen des Knabenchors den Wohlklang des gottesdienstlichen Vortrages.‏ 
Nach BENZINGER RE XIII S. 600 sangen sie eine Oktave höher als der‏ 
Männerchor, da die althebräische Musik nur diese Form der Harmonie ge-‏ 
kannt habe (vgl. dagegen Krauss, TalArch III S. 275 Anm. 33).‏ 


11 68 רבי אליעזר בן יעקב!‎ (STRACK, Einl. 5. 122; MARGALIOTH Sp. 102f.). 
Es gab zwei Gelehrte dieses Namens. Der erste gehört zur ersten Generation 
(70-100 n. Chr.), der zweite zur dritten (STRACK, Einl. 5. 130). Hier handelt 
es sich mit Sicherheit um den Tannaiten der ersten Generation, denn dessen 
Halaka enthält besonders Aussagen über das Heiligtum. In einer alten Ge- 
nealogie, die man in Jerusalem nach dem Bar Kokba-Aufstand fand, hieß 
es von seiner Lehre, daß sie קב ונקי‎ gering an Umfang, aber zuverlässig sei 
(bJeb 4gb). Er hat den Tempel wohl noch aus eigener Anschauung gekannt 
oder wenigstens gute Informanten darüber besessen (vgl. MMid I 2; II 6; 
V 4). 

11 64 .אין עולין למיניין?‎ Mai und b lesen עלה .מן המנין‎ hat die Grundbedeu- 
tung »aufsteigen«, hier: auf eine Zählung steigen == angerechnet, mitge- 
rechnet werden (vgl. Jastrow 5. 10815 zur Bedeutung .(עלה לחשבון‎ 
Subjekt sind wieder die Levitengehilfen. 


II 6d ®Vgl. Anm. 2 zu 11 6a. Die Tosefta gibt den Ausspruch des R. Eli‘e- 
zer ben Ja‘akob etwas anders wieder, wenn dort auch der Text nicht ganz 
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II 66 Sie! trugen nicht mit der Leier oder Harfe vor, sondern mit dem Munde, 
um den Wohlklang zu würzen?. 


[I 684 Rabbi Elitezer ben Ja‘akob! sagt: Sie werden nicht mitgerechnet? und 
stehen nicht auf der Estrade, sondern auf dem Fußboden, so daß ihre Köpfe 
bis an die Füße der Leviten reichten. Man nannte? sie die Levitengehilfen?. 


ee 4 LI 


in Ordnung zu sein scheint (so ist das jetzt völlig zusammenhangslos stehende 
כדי ליתן תבל בנעמה‎ von oben in den Ausspruch des R. Eli‘ezer ben Ja‘akob 
geraten). Demnach standen die jungen Sänger im Frauenhof, und daraus 
folgt, daß ihre Köpfe bis an die Füße der Leviten reichten. Das läßt sich 
aber unmöglich erklären, da der Frauenhof fünfzehn Stufen unter dem Vor- 
hof der Israeliten lag (MMid II 5). Nach der Beschreibung der Lage der 
Estrade in MMid II 6 hätte der Knabenchor im Israelitenvorhof gestanden, 
der eine Elle tiefer lag als die Estrade. 


II 68 אט .נקרין?‎ bringen als einzige die bibl. Form .נקראין‎ Im Mischni- 
schen werden die Verba X’”9 häufig wie die Verba לייה‎ (””?) behandelt, so 
auch in diesem Fall (vgl. SEGAL $ 273; EPSTEIN, Nosah S. 1249). 


11 6d צוער .צוערי הלוים*‎ ist Part. Kal von צער‎ »klein, gering sein« (vgl. 
Sach 13,7; Jer 14,3) und bedeutet hier wohl soviel wie Gehilfe. Eine Wurzel 
sgr (des Wurzelcharakters willen vielleicht nicht semitisch) gibt es im Uga- 
ritischen mit der Bedeutung »Gehilfe« )5. E. LOEWENSTAMM in Tarbiz 36 
(1966/67) 5. 110 ff.). Vgl. zu dieser Erklärung Mek d. R. J. Mischpatim XVI 
(zu Ex 22,11, RABIN 5. 305). להביא את הצוער‎ ınyn, wo der Gehilfe des Hirten 
gemeint ist, der im Gegensatz zum Hirten selbst von Ersatzpflicht befreit 
ist. Sonst ist das Wort in der rabbinischen Literatur nicht mehr belegt. Eine 
erklärende Lesart dazu findet sich in der Baraita (bAr 13b) ,סועדי‎ was auch 
soviel wie Gehilfen bedeutet (eine Verlesung aus צוערי‎ vgl. EPsTEIN, Nosah 
S. 145.706). Die Gemara verstand die ursprüngliche Bedeutung nicht mehr 
und leitet צוערי‎ von צער‎ mit der Bedeutung »plagen« ab. Sie werden nach 
dem Talmud so genannt, weil sie durch ihre hohen Stimmen die erwachsenen 
Leviten plagten, auch hoch zu singen. Diese Deutung ist sicher falsch und 
wird der obengenannten weichen müssen. Die Tonlage bestimmten sicher 
die Instrumente. 

Die Lesart צוערי‎ ist der von K-p und N vorzuziehen, die צוערי הלוים‎ 
waren nämlich nicht צעירי הלוים‎ »junge Leviten« (gegen EPSTEIN, Nosah 
6. 463 und vgl. A. GEIGER: צוער‎ und ,צעיר‎ der Hirtenjunge, in Jüdische Zeit- 
schrift 5 (1867) S. 70 ff), sondern nach der Version der Tosefta des Aus- 
spruches von R. Elie‘zer ben Ja‘akob waren die צוערי לויה‎ (so in der Tosefta) 
בני יקרי ירושלם‎ »die Söhne der Vornehmen Jerusalems« (vgl. A. BÜCHLER: 
Die Priester und der Cultus. Wien 1895 S. 129). Die Mitwirkung im Knaben- 
chor beim Opferdienst war also eine besondere Auszeichnung. 
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III ra !Mischna 18 ist die alte Halaka, die im übrigen Kapitel erklärt 
wird. Ordnungsprinzip ist wie in Kap. II ein äußeres Schema (vgl. Ein- 
leitung Kap. II): der Satz ב . . . להקל ולהחמיר‎ (0°). Dasselbe Aufbauschema 
weisen auch noch MNed X 8 und MNeg 1 4 ויש בדבר להקל ולהחמיר‎ (vgl. 
ALBECK, Unters. 5. 37) auf. Inhaltlich hat nur das erste Glied dieser kurzen 
Mischnajotsammlung mit Schätzungen zu tun, die anderen Glieder sind hier 
mitübernommen worden. Sie sind an den Stellen der Mischna, wo sie inhalt- 
lich einzuordnen gewesen wären, nicht zu finden (anders als in Kap. II). 

Der Terminus להקל ולהחמיר‎ ist in der rabbinischen Diskussion häufig 
und besagt die Erschwerung oder Erleichterung bei einer gesetzlichen Be- 
stimmung. 


III ıb ,הנוהי‎ so die Lesart des palästinischen Texttypus, der bablische 
zieht in der Regel הנאה‎ vor. Beide Formen sind auf verschiedene Wurzeln 
zurückzuführen, נאה‎ »schön« und נוה‎ verstrebenswert«, die bedeutungsähn- 
lich gebraucht werden (vgl. GESENIUS 5. 477 und 5. 401 11 נוה‎ und TH. -61א‎ 
DEKE: Neue Beiträge zur sem. Sprachwissenschaft. Straßburg 1010, 5. IQI). 
Gemeint ist »schön an Aussehen« (HL 1,10; MNed IX 10; MTaan IV 8). 

Die Konstruktion ...2%... drückt den Superlativ im Mischnischen 
aus (vgl. ALBRECHT $ 94c und das Biblische ,היפה בנשים‎ HL 1,8 u. a.). 

In diesem Fall liegt bei den Schätzungen gegenüber einem Wertgelübde 
eine Erleichterung vor; denn auf dem Markt müßte man für einen schönen 
Sklaven mehr als den in Lev 27,3 festgesetzten Preis von fünfzig Sela‘ 
zahlen. 

111 ıb 21837. Nach Levy mit ארי‎ II und ערי‎ »Mist, Exkrement« (vgl. 


Nah 3,6) korrespondierend, daher vermutlich auch das Schwanken in der 
Schreibung (vgl. ALBRECHT $ 4b) כאור‎ (eher in pal. Texten) oder כעור‎ (in 
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Es gibt Erleichtern und Erschweren 


Kapitel III 
1a) Es gibt Erleichtern und Erschweren 


II ra Es gibt bei Schätzungen Erleichtern und Erschweren, beim Erbfeld 
Erleichtern und Erschweren, beim (als stößig) bezeugten Ochsen, der den 
Sklaven getötet hat, Erleichtern und Erschweren, und beim Vergewaltiger, 
Verführer und Verleumder Erleichtern und Erschweren!. 


Ib.c) Bei den Schätzungen 


[II ıb Es gibt bei Schätzungen Erleichtern und Erschweren. Wieso? Einer, der 
den Schönsten! in Israel und den Häßlichsten? in Israel schätzt, bezahlt 
fünfzig Sela“®. 


III ıc Wenn er sagt: Ich verpflichte mich zu seinem Geldwert, so zahlt er seinen 
Wert!. 
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babl. Texten). Im Syrischen ist כאר‎ »beschämen« gut belegt (BROCKEL- 
MANN, LexSyr 5. 315). Im Hebräischen zum ersten Mal nachweisbar in 
Sir 11,2; 13,22. Als Gegensatz zu נוה‎ ist der כאור‎ der Häßliche an Gestalt 
(vgl. die Stellen bei Ben Jehuda V 5. 2217). 


III ıb 3ybd, eigentlich »Felsen«, dann »Stein« und davon abgeleitet »Ge- 
wichtsstein«, schließlich Münzbezeichnung, in der letzten Bedeutung bei den 
verschiedenen aramäischen Dialekten wie Syrisch (BROCKELMANN S. 477) 
und Nabatäisch (LiDzBarski 5. 329) und babl. Aram. (Levy 111 535) belegt. 

Im Traktat ‘Arakin (wie im Targum Onkelos und in der syrischen Über- 
setzung des AT) entspricht סלע‎ dem שקל הקודש‎ von Lev 27,25. Er wird 
auch der tyrische Sela“ genannt (MBek VIII 7), der im Gegensatz zum 
סלע המדינה‎ (bBek 5ob) aus reinem Silber bestand und ungefähr 16 Gr. wog 
(BHH 11 Sp 1167f.). 


III 16 !Die Schreibung 2 bei K ist ungewöhnlich. Die Verdoppelung des 
בזג ו‎ Suffix ist als letzte Konsequenz der Tendenz der Handschrift anzusehen, 
konsonantisches 1 doppelt zu schreiben, wenn sie nicht Verschreibung eines 
ursprünglichen שווייו‎ ist (vgl. שוויו‎ in 111 zb. 3b.). 

Eine andere Überlieferung zu dem behandelten Komplex findet sich in 
jNaz 11 x (sıd) 551. אמר לאדם שומו עלי אם היה נאה נותן את דמיו אם היה‎ 
.כאור נותן את ערכו‎ »Sagte er zu einem Menschen: seine Taxierung (vgl. VI 
1a) sei auf mir — war er schön, bezahlt er seinen Wert, war er häßlich, be- 
zahlt er seinen Schätzungspreis«. Das Heiligtum bekommt also auf diese 
Weise immer die höhere Summe. 


III 28 .המחוזו‎ In der Regel mit »Stadt, Bezirk« erklärt als Lehnwort aus 
dem Akk. (mahazu(m)) »Ort des Entnehmens, Markt- und Kultstadt« 
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וּבְשָדָה אַחְוזָּה להקל וּלְהַחָמִיר כִּיצַד אֶחָד הַמקְדּיש בְּחולָת Han‏ 
(ְְאֶחַד המקדּיש בְּפַרְדְּסות סְבַסְטא Il‏ בְּזֶרַע aim‏ שָעורִים 
Pl‏ 

וּבְשָדָה מִקְנָה [נוּתן] Zr‏ 


רִ'בִּי RR TON‏ אֶחָד TAROT TI‏ שָדָה RR‏ מה va‏ 
שָדָה na‏ לְשָרָה" מִקְנָה שָבְּשָרָה אַחָתה הוא נותַן חומִיש TE‏ 


Re an מקנה אִינו נון‎ 
8 %: שוווו‎ ; b %: לבין שדה‎ : 6 
ו ו‎ 0 
(v. SODEN 5. 5828( . Es ist erst im Syr. (BROCKELMANN 5. 210 und NÖLDEKE 
in ZDMG 57 (1903) 5. 419 und babl. Aram. (Levy 111 S. 70) belegt. מחוז‎ 
kommt aber auch in den Dokumenten vom Toten Meer vor, in einem 
nabatäischen מחוז עגלתין)‎ RB 61 (1954) 5. 163, in der Nähe vom Toten Meer 
gelegen), in einem griech. Fragment 160% (a. a. 0. 5. 167) und in einem 
hebräischen Bar Kokba-Brief, (Leschonenu 26 (1962) S. 8), aus dem die 
Bedeutung dieses Wortes deutlich hervorgeht: »Hafen« משפינא שא שאצלכן‎ 
ובמחוז‎ »vom Schiff bei euch im Hafen nämlich« vgl. J. KUTSCHER a.a.O. 
5.9 und bereits GEsSENIUS und KÖHLER 2. St.). In der Mischna kommt מחוז‎ 
nur noch einmal vor (MMaksch III 4), wo dessen Lage zwar auch nicht be- 
stimmt ist, aber als sandige Gegend gekennzeichnet wird und eine Orts- 
bezeichnung zu sein scheint, auch Ps. 107,30 verweist auf einen Ort oder 
Bezirk am Meer. Der hier gemeinte המחוז‎ scheint ein Ort des südlichen 
Küstenstreifens Palästinas gewesen zu sein (vgl. 5. KLEın in MGW]J br 
(1917) 5. 133 ff. und derselbe: Eres Jehuda, Tel-Aviv 1939, 5. 209). Im Mittel- 
alter erwähnt der arabische Schriftsteller Mukaddas den Mahüz Jubna 
(Jabne) (vgl. Jos Bell III 56: Jabne ist Bezirksstadt) und mähüz azdüd 
(Aschdod; J. GILDEMEISTER in ZDPV 7 (1884) 5. 171 und Eres Jisrael 
Ensiklopedia. Jerusalem 1952 III S. 561f.). Einige Kilometer südlich des 
alten Aschdod findet sich der Tel Khurbet Makküs (Map of Western Pale- 
stine, London 1880, Karte 16, vgl. dazu die Lesarten המוכסי ,ר' יוחנן המחוזי‎ 
in אטפס‎ 455 RaBBınovicz VI 5. 140). In der späteren Fassung derselben 
Mischna ist מחוז‎ durch Jabne ersetzt (TosAr II8). Aus diesem Grund möchte 
KLEın 8. 8. 00. מחוז‎ und Jabne für identisch ansehen, was aber nicht zwin- 
gend ist, da ja die Namen (so auch Sebastie gegen Jericho) entsprechend 
der veränderten historischen Situation ersetzt sind (vgl. ALBECK V 
5. 402). 


111 28 פרדסות?‎ »Obstgärten« aus dem Persischen, begegnet bereits in den 
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2a) Beim Erbfeld 


II 2a Beim Erbfeld (gibt es) Erleichtern und Erschweren. Wieso? Einer, der 
in den Sanddünen des »Hafens«! weiht, und einer, der in den Gärten? von 
56085665 weiht, zahlt für die Aussaatfläche eines Homers Gerste fünfzig 
Silberschekel®. 


2b.c) Beim gekauften Feld 
II 2b Beim gekauften Feld hingegen zahlt er seinen Wert!. 


II 2c Rabbi Ele‘azar! sagt: Wie beim Erbfeld, so beim gekauften Feld. Was ist 
der Unterschied zwischen Erbfeld und gekauftem Feld?? Beim Erbfeld 
bezahlt man ein Fünftel?, beim gekauften Feld aber zahlt man kein Fünftel. 


späten biblischen Büchern (HL 4,13; Koh 2,5; Neh 2,8, vgl. das deutsche 
»Paradies«). 


III 2a ,סבסטא*‎ das alte Samaria, das Herodes neu aufbauen ließ und zu 
Ehren des Kaisers Augustus (= 06000766( Zeßaorh (Jos Bell I 403; Ant XV 
292) nannte, heute heißt der Ort Sebastije, 14 km nordwestlich von Nablus 
entfernt. Die Lesarten zu dieser Stelle, in der Tosefta (II 8) und Baraita 
in der Gemara (I4a) und der Parallelstelle in SBeh Per X 3 sind zahlreich 
und rühren wohl daher, daß die Schreibung sich nach der Aussprache rich- 
tete. Belegt sind in den Handschriften und Erstdrucken der genannten 
Stellen sowie im Aruch und MalSchl außer den im Apparat aufgeführten 
noch ,סִבַּסְטוּ ,ספסטי‎ ’UD1AD, ,סווסטי ,סביסטי ,ספוסטא ,ספוסטי‎ ebenso zahlreich 
sind die Verlesungen .סניסטו, סניסטוס , (שבסטו =( שבקטו, סווטי ,סובבטו  ספימטי‎ 

Die Gegend um 5608566, heute ein Ölbaumgebiet, galt als besonders 
fruchtbar, so noch in NumR Par X 3 (ed. Jabne Bd. IX S. 241), dort heißt 
es zu Amos 6,1 הבוטחים בהר שמרון: אלו עשרת השבטים שיושבין לבטח בסבסטי‎ 
(Das sind die 12 Stämme, die sicher in 5608506 wohnen). Wie auch aus 
dieser Stelle hervorgeht, lebten in Sebaste Samaritaner; das Beispiel ist 
wohl wegen der sprichwörtlichen Fruchtbarkeit der Gegend gewählt worden. 


III 2a Zur Sache vgl. VII 16, wo dieses Stück inhaltlich hingehört, aber 
dort nicht zitiert ist. 


III zb "Wie bei den Schätzungen gäbe es in diesem Fall keine Erleichte- 
rung und Erschwerung, sondern der Auslöser müßte die Summe zahlen, die 
dem realen Wert des Ackers entspricht. 


III 26 רי אלעזרו‎ (STRAcK, Einl. 5. 129f.; MARGALIOTH Sp. 113 ff.), mit 
vollem Namen אֶלְעַזֶר בּן שמוּע‎ ©), Gelehrter der dritten Generation (130-160 


n. Chr.), einer der fünf Hauptschüler R. ‘Akibas, Lehrer von Rabbi. 


5 Mischna, V. Seder. 5. Traktat 
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הָמִית ga‏ חורין נוּתָן אֶת שוויו 


DU Pa וּבְזָה מְשָלֶם‎ mi) Dar 





MNB und Talmudhandschrift Vatican 110 lesen .אליעזר‎ Die Verwechs- 
lung beider Namen ist in der 5. Ordnung groß, und besonders in den Trak- 
taten Bek, Ar und Tem (in anderen Traktaten der 5. Ordnung findet sich 
nur ,ר' אליעזר‎ vgl. den ausführlichen Bericht darüber bei EPSTEIN, Nosah 
S. 1169 ff.), und nicht immer ist es leicht zu entscheiden, um welchen Gelehr- 
ten es sich handelt, besonders wenn, wie in diesem Fall, die Diskussions- 
partner nicht genannt werden. 

C und P (und Tos II 9 MS Wien) lesen 19». Dies ist die volkstümliche 
Aussprache des Namens in Palästina, obwohl diese Form wenig belegt ist 
(Frey II Nr. 930.1309, und Nr. 1534 in Ägypten; bei BEnoIT, Murabb’aat, 
immer ,אלעזר‎ vgl. ferner J. KUTSCHER: Leschon hazal, in Jalon-Festschrift, 
Jerusalem 1963, S. 255 ff.), das liegt aber wohl lediglich am konservativen 
Charakter der Schrift: die griechische Umschreibung lautet AdL£apos vgl. 
Nr. 899 bei FREy; ein in Jaffa gefundener Stein trägt den hebräischen Na- 
men ,חייא בן אלעזר‎ und die griech. Wiedergabe heißt: Eıas vos Aalapov. 
Ebenso ist diese Aussprache bei Jos Bell V 567 belegt Mavvw&os 6 Aafdpou 
und mehrfach im NT (Luc 16,20; Joh 1,1 u. a.; vgl. BAuER, Sp. 914). 


UI 26 ?®Die Konstruktion מה בין . . . ל(בין)‎ (vgl. auch VII 2; MTem 111 5; 
MKer II 4) ist in manchen Fällen mit der 72%... 72 PX auswechselbar (vgl. 
MMeg I 4-11, eine alte Mischnajotsammlung, die nach diesem Schema auf- 
gebaut ist). In der Regel folgt אלא‎ zur Verstärkung, an dieser Stelle nur so 
bei CbMaiN (eine der wenigen Stellen, wo der Maimonidestext, abhängig 
davon b und N, mit C übereinstimmt). Herausgehoben wird jeweils eins oder 
mehrere Unterscheidungsmerkmale zwischen zwei sonst gleichen Gliedern. 


III 2c .חומישל‎ Nach Lev 27,19 wird ein Fünftel bei der Auslösung des 
Erbfeldes gezahlt, beim Kauffeld entfällt diese Summe. Sonst ist aber nach 
R. Ele‘azar derselbe Festpreis auch bei der Auslösung des durch Kauf (bis 
zum nächsten Jobeljahr) erworbenen Feldes zu bezahlen. 

Gemäß einer Baraita (bAr, 14b) kommt R. Ele‘azar durch Gezera Schawa 
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3a-c) Beim verwarnten Ochsen 


II 3a Beim (als stößig) bezeugten! Ochsen, der den Sklaven getötet hat, (gibt 
es) Erleichtern und Erschweren. Wieso? Einer, der den schönsten? Sklaven 
getötet hat, und einer, der den häßlichsten? Sklaven getötet hat, zahlt 
dreißig Sela“®. 


II 3b Hat er einen Freien getötet, zahlt er seinen Wert!, 


II 3c Hat er verwundet, so zahlt er in beiden Fällen den ganzen Schaden!. 





(Wortanalogie vgl. IV 4e) von וחשב‎ (in Lev 27, 18 im Zusammenhang mit 
dem Erbfeld, in Lev 27, 23 mit dem gekauften Feld genannt) zu seinem 
von den Rabbinen abweichenden Ergebnis. 


III 3a !Vgl. dazu Ex 21,29 und MB kam 11 4. Wenn der Ochse als stößig 
bezeugt wurde, ist der Besitzer des Ochsen verantwortlich für den angerich- 
teten Schaden. 


III 38 ?2Vgl. dazu Anm. ı und 2 zu 111 ıb. Für einen schönen Sklaven 
hatte man mehr als für einen häßlichen zu zahlen. Für die Höhe des Preises 
war aber sein Beruf noch entscheidender. Vgl. dazu bAr ı4b עבד נוקב‎ 
מרגלית שלשים עבד עושה מעשה מחט שלשים‎ : Für den Sklaven, der Perlen locht, 
dreißig und für den Sklaven, der schneidert, dreißig (vgl. ferner Krauss, 
TalArch 11 5. 85£.). 


III 3a ®Die Summe von dreißig Sela‘ ist für diesen Fall in Ex 21, 32 fest- 
gesetzt. Diese Mischna gehört inhaltlich zu MB kam IV, wo sich auch (IV 5) 
eine ähnliche Mischna selben Inhalts, aber anderer Form, also aus anderer 
Schule, findet (vgl. ALBECK, Unters. 5. 28): שלשים סלעים‎ INN נגה עבד או אמה‎ 
.בין שהוא יפה מנה ובין שאינו יפה אלא דינר אחד‎ Der Form in MB kam verwandt, 
aber ausführlicher, findet sich dieselbe Halaka in Mek d. R. J. Mischp. Par 
XI (zu Ex 21,32 RABın S. 287). 


III 3b "Entsprechend Ex 21,30. 


III 3c !Dieser Fall ist in Ex 21 nicht vorgesehen. Zur Erklärung vgl. MB 
kam III 8, wo vom Freien die Rede ist. Beim Sklaven allerdings wider- 
spricht die hier verhandelte Stelle MB kam 111 10, wo der Besitzer des 
Ochsen, der einen Sklaven verletzt hat, frei ausgeht. 


III 4a ומפתה!‎ ons, vgl. dazu Ex 22,151. und Dt 22,281. אונס‎ ist dabei der 
stärkere Ausdruck (Grundbedeutung von DIN »drängen, nötigen« Est 1,8; 
Sir 31,21, vgl. SEGAL, Sirach $. 193. 196). Gemeint ist die Vergewaltigung 
gegen den Willen des Mädchens. מפתה‎ ist der Verführer des Mädchens durch 
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וּבָאוּנָס וּבַמְפַתֶּה לְהֶקל וּלְהַחְמִיר כִּיצַד אֶחָד שָאָנס AR MD‏ 
שת 


וּבַבּשָת DEI‏ הַפּל לָפִי Dann‏ וְהַמַתְבִּייש: 


וּבַמוּצִיא Du‏ רַע Dam?‏ וּלְהַחְמִיר כִּיצַד אֶחָד שהוּצִיא Du‏ רע על 
main‏ שָבַּכְּהְעָּה man na Drag] map Do)‏ 259 


ַיִמִצָא SANT‏ בְּפִיו חָמוּר Im‏ מן הַעוּשָה מַעַשֶה 


Betören, durch Überreden (vgl. GEsEnıus 5. 666; MAımonıDes, Halakot 
Nefara betula 1 1 S. 222). 


III 48 27173, die Priesterschaft (Ex 29,9 u. a.); ,ישראל‎ der Laie. b liest 
nun>, Plural von ni7> »Frau priesterlicher Abstammung« (zum häufigen 


Wechsel von כהונה‎ und כהנות‎ vgl. EPSTEIN, Nosah 5. 523). Zur Konstruk- 
tion . . . הגדולה שב‎ vgl. Anm. ı zu III ıb. 


111 4a ®Gemäß Dt 22,29. 


III 4b בשתז‎ (bibl.), von ,בוש‎ die Scham. In diesem Fall der Geldbetrag, 
der für die angetane Beschämung des Mädchens vom Verführer oder Ver- 
gewaltiger zu zahlen ist. 


III 4b ,פגם?‎ vom gleichradikaligen Verb abgeleitet, nicht im Biblischen, 
aber im Syrischen und bab. Aramäischen belegt (BROCKELMANN S. 556, 
Levy IV 5. 41.( . »Beschädigung«, hier der Geldbetrag, der für die Beschädi- 
gung, d. h. Wertverminderung des Mädchens (im Hinblick auf die Ehe) zu 
bezahlen ist, vgl. dazu MKet III 7 (wozu dieses Stück inhaltlich gehört): 
.פגם רואין אותה כאלו היא שפחה נמכרת כמה היתה יפה וכמה היא יפה‎ »Zur Wert- 
minderung: man betrachtet sie, als sei sie eine zum Verkauf stehende Skla- 
vin, wieviel sie schön (= wert) war und wieviel sie (noch) schön ist.« Die 
Differenz hätte dann der Verführer zu zahlen (vgl. ferner die Gemara dazu 
bKet 40a). 


III 4b ®Nach MKet 111 4 besteht ein Unterschied zwischen Verführer und 
Vergewaltiger. Der Vergewaltiger hat noch einen zusätzlichen, vierten Be- 
trag, "93, Schmerzensgeld, zu bezahlen. Nach MKet III 7 richtet sich der 
Betrag für die Beschämung nach dem Ansehen beider, Verführer und Ver- 
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4a.b) Beim Vergewaltiger und Verführer 
II 4a Beim Vergewaltiger und beim Verführer! (gibt es) Erleichtern und Er- 
schweren. Wieso? Einer, der die Angesehenste aus dem Priesterstand? und 
die Geringste aus Israel? vergewaltigt oder verführt hat, zahlt fünfzig 
Sela“. 


II 4b Die Entschädigung für die Beschämung! und die Wertminderung? richtet 
sich dagegen nach dem, der beschämt hat, und der, die beschämt wurde®. 


5a) Beim Verleumder 


1[ 53 Beim Verleumder! (gibt es) Erleichtern und Erschweren. Wieso? Einer, 
der die Angesehenste aus dem Priesterstande und die Geringste aus Israel 
verleumdet, zahlt hundert Sela“. 


5b) Schwerer wiegt das Wort als die Tat 


Es ergibt sich!, daß es schwerwiegender ist, etwas mit dem Munde aus-‏ 50 זך 
zusprechen als etwas mit der Tat zu vollführen?.‏ 





führten, beim Betrag für die Wertminderung des Mädchens gemäß der Er- 
klärung oben nur nach der Verführten. 


III 5a מוציא שם רע!‎ ist derjenige, der seine Frau fälschlich beschuldigt, 
er habe die Zeichen der Jungfrauenschaft in der Hochzeitsnacht nicht ge- 
funden Dt 22,13-21 (V. 14 ,והוציא עליה שם רע‎ vgl. bKet 468 תניא כיצד הוצאת‎ 
רע בא לבית דין ואמר פלוני לא מצאתי לבתך בתולים‎ DD). 


III 5a ?Gemäß Dt 22,19. 


III 5b .נימצאו‎ > ist für K meist mater lectionis des Nif‘al. Die anderen 
Texte haben Defektivschreibung. מצא‎ im Nif‘al wird hier, wie häufig in der 
Mischna (MTer 111 ı;MMaas sch 111 3 u. a.),im neutrischen Sinne vesfand sich« 
gebraucht. Vom mischnischen Gebrauch (im Biblischen nicht nachweisbar) 
ist diese Ausdrucksform auch ins NT eingedrungen: 60060 Ev yaorpi 200006 
Mat 1,18 (vgl. MJeb IV ı (ונמצאת מעברת‎ ; 60060 ’Inooög uövos Luc 9,36 (vgl. 
auch PREISKER in ThWB 11, 5. 767 Anm. 1). 


III 5b 2Die letzten Glieder in Kap. III: der vom Ochsen getötete Sklave, 
der Vergewaltiger, Verführer und Verleumder sind in dieser Reihenfolge auch 
in MBek VIII 7 aufgezählt. Es handelt sich hier um eine sehr verwandte 
Mischna mit derselben Aussage (die Höhe des bibl. Betrages), nur einem 
anderen Ordnungsprinzip (Ar: Es gibt dabei Erleichterung und Erschwe- 
rung; Bek: Die Summe ist nach tyrischer Münze zu entrichten). 


III 56 !Mit שכן‎ wird ein haggadisches Stück an den halakischen Komplex 
angehängt, das über die im halakischen Teil verhandelte Verleumdung der 
Ehefrau hinausgeht und die Schwere der Verleumdung überhaupt be- 
handelt. 
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Jod‏ מִצִיאנוּ שָלא נְתְחַתֶּם גר 77 על lan‏ בַּמִדְבָּר אֶלָא עַל 
לְשן הֶרע NO TAN‏ אתי זֶה עָטֶָר פְּעַמִים ולא ad‏ בְּקלִי: 


₪ 


הָשָג יָד בַּגְדֶר וְהַשָנִים בּגדּרי וערכים TR‏ והעריף TR ara‏ 


ar‏ יָד Da‏ כִּיצַד ID‏ שְָעָרִי אֶת TOT‏ נוחן TR‏ עָנִ וְעָשִיר 
PUTZ‏ אֶת הֶטְנִי נותן TE‏ עָשיר: 


a K: 7792 





111 56 מציאנו?‎ (K und Mai) oder מצינו‎ ist die mischnische Form gegenüber 
der biblischen מצאנו‎ . Im Mischnischen werden die Verba ל//א‎ wie die Verba 
ל" ה‎ behandelt (vgl. Anm. 4 zu II 6d). 


111 56 ,נתחתם גזר דיף‎ »der Urteilsspruch wurde besiegelt«, der Ausdruck 
kommt in der Mischna nur hier vor, begegnet aber in aggadischen Stücken 
in Tosefta (TosNed II 4; TosSot VIII 6 u.a.) und Baraitot (bSchab 33a; 
bJom 86b; bGit 58a; jR hasch I 3 (57a) 31) häufig. 

ist von dem Verb N I abgeleitet mit der Grundbedeutung »schneiden,‏ גזר 
abschneiden« (1 Kön 3,26; 2 Kön 6,4), übertragen »entscheiden« (Hi 22,28,‏ 
im Niftal Est 2,1). Das Substantiv mit der Bedeutung »Entscheidung« ist‏ 
ist die Entscheidung des göttlichen Gerichts, die‏ גזר דין im AT nicht belegt.‏ 
jRhasch‏ וגזר דינו של כל אחד ואחד מתחתם בראש השנה) im Himmel besiegelt wird‏ 
(57a) 31. Die Entscheidung über einen jeden wird Neujahr gefällt).‏ 3 1 

ist Nitpa‘el, das im Mischnischen an die Stelle des Hitpa‘el ge-‏ נתחתם 
treten ist (SEGAL $ 205, SEGAL vermutet ein Vorkommen des Nitpa‘el‏ 
bereits im Biblischen a. a. O. Anm. I). Die Maimonidesgruppe, Maib und N,‏ 
liest Nifcal onm (zu dem häufigen Wechsel zwischen beiden Formen vgl.‏ 
EPSTEIN, Nosah S. 1255).‏ 


III 56 *Num 14,22. שנאמר‎ ist die gebräuchlichste Einleitungsformel für 
ein Bibelzitat in der Mischna, entspricht dem ntlichen &pp£®n Mat 5,31 u. a. 
(vgl. BACHER, Exeg. Term. 1 5. 6; ALBEcK, Mabo 5. 90f.). 
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5c) Das erfuhren unsere Väter in der Wüste 
[II 5c So! haben wir auch gefunden?, daß der Urteilsspruch über unsere Väter 
in der Wüste nur der Verleumdung wegen besiegelt wurde?; denn es heißt: 


»und die mich nun zehnmal versucht und auf meine Stimme nicht gehört 
haben.« 


Kapitel IV 
Wer bei den Schätzungen bestimmend ist 


1a) Wer bei den Schätzungen bestimmend ist 
IV ıa Für die Vermögenslage ist der Gelobende, für das Alter der Gelobte, für 
die Schätzungssumme der Geschätzte und für die Schätzung die Zeit der 
Schätzung bestimmend!. 


ıb) Für die Vermögenslage ist der Gelobende bestimmend 


IV ıb Für die Vermögenslage! ist der Gelobende bestimmend. Wieso? Ein 
Armer, der den Reichen schätzt, zahlt die Schätzungssumme eines Armen; 
und ein Reicher, der den Armen schätzt, zahlt die Schätzungssumme eines 
Reichen. 





III 5c 5Die eigentliche Aussage, die göttliche Entscheidung, ist nicht 
im Zitat selbst enthalten, sondern in dessen unmittelbarer Fortsetzung Num 
14,23, der Beschluß Gottes, dem murrenden Volk und den Verleumdern den 
Eintritt ins Gelobte Land zu verwehren. Der rabbinischen Bibelzitation 
genügt es, den Anfang eines Abschnittes zu zitieren, so wird das Zitat von 
Mai und B (und den Talmudhandschriften Vatican 120 und Oxford 370) 
weiter verkürzt. Die Gemara (bAr ı5af.) erklärt den Bibelvers so, daß Gott, 
obwohl er schon zehnmal versucht wurde, doch erst wegen der Verleumdung 
des Landes Kanaan durch die Kundschafter sein Strafurteil besiegelte. 


IV ra !Mischna 18 ist ein kurzer Merksatz, der in einer leicht behält- 
lichen Formel das Wesentliche über die Schätzungspraxis enthält. Dieser 
Lehrsatz ist älter als die im Traktat “Arakin herausgebildete Terminologie. 
נודר‎ und נדר‎ sind hier anders zu verstehen als sonst im Traktat (vgl. I 8 
und V 2, derselbe unreflektierte Gebrauch noch in V 4). Das m ist aus 
Lev 27,8 (Tin יד‎ von) übernommen und meint dasselbe (aus der späteren 
Erklärung IV ıb ersichtlich) wie נדר .המעריך‎ entspricht ,נערך‎ ist hier aber 
als Gegensatz zu נודר‎ gewählt. וערכים‎ und ,והערך‎ Plural und Singular sind 
nur aus mnemotechnischen Gründen unterschieden (vgl. SBeh Par 111 5, 
dort ist auch diese Mischna zitiert). 


IV 10 :השג ידי‎ »Das Hinreichen des Vermögens, die Vermögenslage«, 
kommt in der Mischna nur hier vor, vgl. zur Bedeutung Lev 27,8. 


62 V. Seder. Kodaschim: 5. ‘Arakin 
m en שק ה ו ו הבר בר‎ 
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IV 28 ,הרי!‎ aus (ראי, ראה) הראי‎ verkürzt (so noch in alten Handschriften, 
vgl. Sifra, ed. ScH. J. FINKELSTEIN. New York 1957 S. 377.384 u. a., vgl. 
ferner JASTROW I 367 und SEGAL $ 310), entspricht im Gebrauch dem Bibli- 
schen הנה‎ und הן‎ (vgl. aber auch die Verwendung des Imperativs ראה‎ Ges. 
$ 105b) הרל‎ wird sehr häufig als Interjektion verwendet, wie הרי דמיו עלי‎ 
III ıc, הרי אני‎ VII 11., es kann aber auch, wie an dieser Stelle, konditionale 
Bedeutung ähnlich dem Bibl. הן‎ (Ges. $ 1501; KöHLer S. 238) haben, be- 
sonders mit nachfolgendem . . . ש‎ (JAsTROW 1 5. 367; ALBRECHT $ 19a). 


IV 2a ?2Auch beim Opfer des vom Aussatz Gereinigten ist seine Ver- 
mögenslage bestimmend (Lev 14,21f. non IT? PR) דָּל הוּא‎ ON) und V. 32). 
Wenn jemand das Opfer des vom Aussatz Geheilten übernimmt, so geht es 
nach dem Gelobten und nicht nach dem Gelobenden, also umgekehrt wie 
bei den Schätzungen (vgl. 5 Mesora‘ Par IV 2 ,הוא ולא נודרין לפי שבערכין‎ 
im Anschluß daran wird Mischna IV 1a.2 teilweise zitiert). 


IV 2b 39, mit vollem Namen יְהוּדָה הַנָשִיא‎ 927% (STRACK, Einl. S. 133; 


MARGALIOTH Sp. 435 ff.), vierte Generation )160-200 n. Chr.), wohl zur Zeit 
des Bar Kokba-Aufstandes geboren (bKid 72b), hillelitischen Geschlechts 
in der siebenten Generation. Seine Lehrer waren besonders R. Jehuda, 
R. Schim‘on, R. Ele‘azar, R. Natan und R. Ja‘akob. Rabbi wurde Nach- 
folger im Patriarchat seines Vaters R. Schim‘on ben Gaml?el II. Er verlegte 
das Lehrhaus nach Bet Sche‘arim. Die letzten Jahre seines Lebens verbrach- 
te er in Sepphoris. 

Rabbi ist der Redaktor der Mischna; seine Mischnasammlung fußt auf 
der von R. Me’ir, die auf die von R. ‘Akiba zurückgeht (vgl. STRACK, Einl. 
5. 181. und Epstein, Mischna 5. 180 ff.). 


IV 2b .רבי אומר אומר אנ?‎ Diese Redewendung, die sich mehrfach in 
Beraitot (bAr 24b zu M VII 16; TosSchebi V סד‎ zuM VII 4 u.a. vgl. 
MalSchl z. St.) findet, ist nur einmal, an dieser Stelle, in der Mischna belegt. 
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2a) Anders ist es bei den Opfern 


IV 2a Bei den Opfern aber ist es nicht so. Hat! jemand gesagt: Ich verpflichte 
mich zu dem Opfer dieses Aussätzigen, bringt er, wenn der Aussätzige 
arm war, das Opfer eines Armen, war er reich, bringt er das Opfer eines 
Reichen?. 


2b) Rabbi sagt: Bei den Opfern und Schätzungen ist es das Gleiche 


'V 2b Rabbi! sagt: Ich sage?: Auch bei den Schätzungen verhält es sich so; denn 
warum bezahlt ein Armer, der den Reichen geschätzt hat, die Schätzungs- 
summe eines Armen? Weil der Reiche nichts schuldig ist. Wenn aber der 
Reiche sagt: Ich verpflichte mich zu meiner Schätzungssumme, und der 
Arme es hört und sagt: Was dieser gesagt hat, dazu verpflichte ich mich, 
so bezahlt er die Schätzungssumme eines Reichen?. 


Im allgemeinen ist man geneigt, Stellen, die mit רבי אומר‎ beginnen, für 
spätere Zusätze zu halten (STRACK, Einl. S. 17; E. Z. MELAMED: Mabo 
lesifrut hatalmud, Jerusalem 1965 S. 39 und Anm. 49). Gegen diese Auffas- 
sung wendet sich EPsSTEIN, Nosah S. 946 ff. Fünf von den dreißig Stellen, in 
denen Rabbi in der Mischna vorkommt, scheinen aber auch ihm spätere 
Zufügungen zu sein, darunter diese (und MAr VIII 5). Begründung dafür 
ist, daß sich die Redeweise in der 1. Person nur hier innerhalb der Mischna 
findet, sie anderseits Kennzeichen der Baraita ist und dieses Stück sich wört- 
lich in S Mesora“ Par IV 2f findet, wo sich, seiner Meinung nach (EPsTEIN, 
Mischna S. 198 Nr. 12), die Erklärung zum Hauptpunkte der Ansicht Rabbis 
findet. Der letzte Grund ist hinfällig, das von EPsTEinx zitierte Stück אף זה וכו'‎ 
mutet eher als Glosse an, Rabbis Meinung ist ohne sie genauso gut verständ- 
lich, dazu ist sie an ihrem jetzigen Platz falsch eingeordnet. Davon abgesehen 
ist EPSTEIN beizupflichten, besonders nach einem Vergleich mit der Tosefta, 
die zwei parallele Stücke zuM IV 1 und 26 (vgl. Anm. 3 zu IV zb) enthält 
und die ganze Stelle M IV 28. übergeht. 


IV zb ®Die Stelle ist verschieden ausgelegt worden (vgl. die deutsche 
Zusammenfassung bei CoHn S. 305). Mit Hilfe der Tosefta läßt sich die ur- 
sprüngliche Diskussion rekonstruieren. Die Tosefta ist textverderbt und 
wurde vielleicht deshalb für die Erklärung der Mischna übersehen. Tos II 14 
muß folgendermaßen gelesen werden: (statt האומר ערכושל עשיר (ערכן של עשרה‎ 
.עלי אם היה עני נותן על ידי כולן ערך עני אם היה עשיר נותן על ידי כולן ערך עשיר‎ 
Das entspricht inhaltlich M IV ıb. Das zweimalige על ידי כולן‎ kann sich, 
da eine andere Kontroverse in diesem Zusammenhang nicht mitgeteilt 
wird, nur auf die Kontroverse zwischen dem ersten Tanna und Rabbi in der 
Mischna beziehen. Nach der Tosefta besteht also hinsichtlich des Verständ- 
nisses von M IV ıb keine Meinungsverschiedenheit. Folglich beruht ihr 
Streitpunkt im Verständnis von M IV 2a, wie auch Maimonides gegenüber 
den anderen Auslegern richtig erklärt. Nach Rabbi verhält es sich im analo- 
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(a‏ הָיֶהענִי TERN‏ אל עִָירוְהָעָנִי נוחן Ta‏ עָשִיר a‏ ְהָה 
אומ'ר אפילו עָנִי a Om Th‏ נופן Aa TR‏ 


DIN‏ בַּקוִרְבָּנוּת Wr‏ כָן 


VAR PORN‏ מַת mM‏ לו יריבויי וּסְפִינַתוי 093 וּבָאוּ לו בְרִיבּוּאות 
TR‏ להֶקְדש 072 כָּלוּם: 


a-a K-p: ריבו ספינות‎ 


gen Fall bei den Schätzungen nicht anders als beim Opfer. Denn bei den 
Schätzungen ist der Geschätzte zu gar nichts verpflichtet, er bestimmt ledig- 
lich die Höhe des Schätzungswertes hinsichtlich seines Geschlechts und 
Alters, aber nicht hinsichtlich der Vermögenslage, die sich nach dem Ge- 
lobenden richtet. Im entsprechenden Fall aber, wenn nämlich auch der 
Geschätzte sich zu etwas verpflichtet hat und der Gelobende die Selbst- 
schätzung des anderen übernimmt, gleichen sich Schätzungen und Opfer 
in jeder Weise. In diesem Falle richtet sich die Höhe des Betrages auch bei 
den Schätzungen nach der Vermögenslage des Geschätzten wie beim Opfer. 


IV 20 ,אפילו!‎ zusammengesetzt aus אַף‎ und der Konditionalpartikel 
אילו‎ (bereits bibl. ,אלו‎ vgl. GES. $ 150 |), vauch wenn, sogar«, ist Partikel des 


verschärften Bedingungssatzes, der auf einen normalen Bedingungssatz 
folgt, und zwar steht ,אפילו‎ um einen Tatbestand, der aus der ersten Be- 
dingung nicht unbedingt gefolgert werden kann, in diese Bedingung mit 
einzubeziehen (vgl. ALBRECHT $ Ige; SEGAL $ 459). Im Biblischen entspricht 
diesem Gebrauch von אפילו‎ am ehesten כִּי‎ Di (Jes 1,15; Klagl 3,8, vgl. GEs. 


$ ı60b). 


IV 26 2Gemeint ist: War er reich zur Zeit des Schätzungsgelübdes und 
ist dann arm geworden oder umgekehrt (vgl. II ıb). In Tos II ı4b lautet 
die Mischna anders. Auch dort muß der Arme, der zu Wohlstand gelangt 
ist, den Schätzungswert eines Reichen zahlen (vgl. M II ıb), nicht aber 
der Reiche, der verarmt ist; er braucht nur den Schätzungswert eines Armen 
zu zahlen. Im Anschluß an die Toseftastelle findet sich dann eine Kontro- 
verse R. Jehudas, die mit demselben Inhalt, aber anderen Worten wie in 
der Mischna endet. Deutlich wird daraus, daß auch M IV 26 א‎ die Meinung 
R. Jehudas vertritt. 26 ב‎ findet sich dann auch in keinem Gegensatz zu 
2c ,א‎ sondern verschärft lediglich die (anonym gebrachte) Meinung R. Jehu- 
das in 20 ,א‎ 
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2c) Ein Sonderfall 


IV 2c Warerarm und ist reich geworden oder reich und ist arm geworden, be- 
zahlt er die Schätzungssumme eines Reichen. Rabbi Jehuda sagt: Sogar! 
ein Armer, der reich und wieder arm wird, zahlt die Schätzungssumme eines 
Reichen?. 


3a) Anders ist es bei den Opfern 
IV 3a Aber bei den Opfern verhält es sich nicht so!. 


35) Das Heiligtum hat keinen Anspruch auf zukünftigen Reichtum 
[IV 3b Sogar wenn sein Vater stirbt! und ihm Überfluß? hinterläßt oder sein 
Schiff? auf dem Meer ist und ihm zehntausende bringt, so hat das Heilig- 
tum? keinen Anspruch 0 5% 


IV 3a !Ein besonderes Problem stellt die Einordnung des Stückes 
אבל בקרבנות אינו כן‎ dar (vgl. Conn 5. 3061. Anm. 18). Eventuell ist der 
Satz überhaupt Glosse aus M IV 2a. Da aber die Tosefta auch eine Gegen- 
überstellung von Schätzungen und Opfern bringt, ist es durchaus möglich, 
daß der Satz hier ursprünglich stand. Aus Tos II 16.18 wird auch die Be- 
ziehung dieses Satzes zum Kontext deutlich. In Tos 11 16 ist davon die 
Rede, daß sich die Höhe der Schätzungssumme je nach der betreffenden 
Vermögenslage des Schätzenden zu dem Zeitpunkt richtet, an dem er 
sein Gelübde getan hat; ist er zu dieser Zeit arm, so darf man nicht auf zu- 
künftigen Besitz bei ihm warten (vgl. M IV 3b und VI 5b). In Tos II 18 ist 
mit gleichen Worten dasselbe über die Opfer gesagt. Daraus geht hervor, 
daß sich der Satz אבל בקרבנות אינו כן‎ nicht auf das Folgende beziehen kann, 
sondern nur auf das Vorhergehende, M IV 2c. Bei den Opfern wäre also 
im Gegensatz zu der Situation bei den Schätzungen die Vermögenslage zur 
Zeit des Opfers, nicht aber des Gelobens des Opfers bestimmend. Dieser 
Sachverhalt entspricht der Praxis in MKer VI 8. 


IV 3b .מת'‎ In Tos 11 17 heißt es im parallelen Satz (eingeleitet mit 
היה אביו חולה או מסוכן (ר' יהודה אומר‎ »war sein Vater krank oder in (Lebens)- 
gefahr«, und die Gemara möchte verbessern: DON כשהיה אביו‎ »lag sein Vater 
im Sterben«. In diesem Sinne muß das מת‎ hier in der Mischna verstanden 
werden, so verbessert die Gemara auch הניח‎ in .מניח‎ 


IV 3b ,ריבוי?‎ »Überfluß«, so in EstR Par X 15 Ende ,(השלום בריבוי)‎ 
die anderen Texte lesen רבוא ,ריבו‎ »Zehntausend« (B אלף‎ »Tausend« nach 
Talmudhandschrift Vatican 110(. רבוא‎ ist wahrscheinlich durch Beein- 
flussung des zweiten Satzgliedes hierhergekommen und hat das seltene 
ריבוי‎ ersetzt. 


IV 3b Anro01, K-p B (nach Talmudhandschrift Vatican 110( und die 
Mischnadrucke Venedig 1522 und 1528 lesen nW’®d. Die Übertreibung wird 
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dadurch maßlos. Mit וספינתו‎ beginnt aber ein neues Beispiel, wie die Parallel- 
stellen (vgl. übernächste Anmerkung) beweisen. 


IV 3b הקדשי‎ ist entweder der geheiligte, d. h. geweihte Gegenstand, so 
in VIII 7, oder der Ort, wo das geweihte Gut aufbewahrt wird, das Heilig- 
tum, genauer gesagt: die Tempelkasse, wie hier, VI5b und VII ıb. 


IV 3b 5Die Bedeutung der Mischna wird durch einige Parallelstellen er- 
sichtlich. Zuerst sei die bereits oben (Anm. 1 zu IV 3b) erwähnte Tosefta- 
stelle zitiert, da ihr Text nur in einem auch Liebermann, Tosefet unbekann- 
ten Genizafragment, Cambridge T-S 15 2/138 erhalten ist: היה אביו חולה או‎ 
מסוכן או שהיתה לו ספינה במדינת הים אין אומרין לו המתן עד שימות אביך או עד‎ 
. . . שתבוא ספינתך ממדינת הים ויביא ערך עשיר אלא מוטטב‎ Daneben ist besonders 
S Wajikra (b) Per IX 1-2 (FINKELSTEIN 5. II2) zu nennen ר' יהודה או"‎ 
. . חביבה מצוה בשעתה שמיד הוא מביא עשירית האפה ואין ממתינין לו עד שיעשיר.‎ 
חביבה מצוה בשעתה שמיד בערכין הוא מביא סלע ואין ממתינין לו עד‎ NR ר' אליעזר‎ 
.שיעשיר ויביא חמשים סלע‎ Bei Opfer und Schätzungen wartet man also nicht 
ab, bis der Gelobende reich wird, sondern er gibt das, was er zur betref- 
fenden Zeit hat. Auf das Beispiel in der Mischna spielt außer Tos II 17 noch 
Mek d. R. Sch. zu Ex 22,2 (EPSTEIN 5. 192) an: ממתינין‎ PR : אם אין לו‎ 


Wer bei den Schätzungen bestimmend ist 67 


4a) Für das Alter ist der Gelobte bestimmend 
IV 4a Für das Alter ist der Gelobte bestimmend. Wieso? Ein Junge!, der den 
Alten schätzt, zahlt die Schätzungssumme eines Alten; und ein Alter, der 
den Jungen schätzt, zahlt die Schätzungssumme eines Jungen. 


4b) Für die Schätzungssumme ist der Geschätzte bestimmend 


(V 4b Für die Schätzungssumme ist der Geschätzte bestimmend. Wieso? Ein 
Mann, der die Frau schätzt, zahlt die Schätzungssumme einer Frau, und 
eine Frau, die den Mann schätzt, zahlt die Schätzungssumme eines Mannest, 


4c) Für die Schätzung ist die Zeit der Schätzung bestimmend 
[IV 46 Für die Schätzung ist die Zeit! der Schätzung bestimmend. Wieso? Hat 
jemand einen noch nicht Fünfjährigen? geschätzt, und ist er älter als fünf 
geworden, einen noch nicht Zwanzigjährigen, und ist er älter als zwanzig 
geworden, der bezahlt entsprechend dem Alter zur Zeit der Schätzung. 


4d) Der dreißigste Tag, das fünfte und das zwanzigste Jahr 
zählen nach unten 
[V 4d Der dreißigste! Tag zählt nach unten?, das fünfte Jahr und das zwanzigste 
Jahr zählen nach unten; denn es 61265: »Und von sechzig Jahren an und 
darüber, wenn männlich«. Wir lernen also daraus für alle aus dem sechzigsten 
Jahr: wie das sechzigste Jahr nach unten zählt, so zählen auch das fünfte 
und das zwanzigste Jahr nach unten. 


»Man wartet nicht ab, bis‏ לו עד שימות אביו או עד (שתבוא ספינתו מ)מדינת הים 
sein Vater stirbt oder bis sein Schiff aus fernem Land zurückkommt«.‏ 


IV 48 !7%° kann den jungen Menschen vom Säuglingsalter (Ex 2,7, Ru 
4,16 u. a.) bis zum fast erwachsenen Mann (Gen 37,30 u. a.) bezeichnen. Als 
Gegenpart zu זקן‎ kommt ילד‎ auch im AT vor )1 Kön 12,8). Danach MI 6 
der Minderjährige (unter 13 Jahreund einem Tag) nicht schätzen, sondern nur 
geschätzt werden darf, kann hier an den Dreizehn- bis Zwanzigjährigen 
gedacht werden, für den nach Lev 27,5 zwanzig Schekel zu zahlen sind. Der 
זקן‎ ist vermutlich der über Sechzigjährige, für den nach Lev 27,7 noch fünf- 
zehn Schekel zu entrichten sind. 


IV 4b !Für den Mann im Alter von zwanzig bis sechzig sind nach Lev 
27,3 fünfzig Schekel zu zahlen, für die gleichaltrige Frau nach Lev 27,4 
dreißig. 

IV 46 !Die Lesart כזמן‎ von a und Mai ist die richtige, vgl. כזמן‎ am Ende 
der Mischna 4c und die Varianten in IV ıa. 


IV 4c ®Für das Kind unter fünf Jahren sind nach Lev 27,6 fünf Schekel 
zu zahlen, für den Fünf- bis Zwanzigjährigen nach Lev 27,5 zwanzig Schekel. 
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IV 4d !Da der Säugling unter einem Monat aber keinen Schätzungswert 
hat (vgl. Lev 27,6; M I ıd), geht in diesem Falle der Gelobende frei aus. 


IV 4d ?Für das Biblische ממ-‎ mit Suffix (von 7%) steht im Mischnischen 
sehr häufig המ- ,הימ-‎ (SEGAL $ 299; ALBRECHT $ 12 5. 22; sein Hinweis auf 
das Vorkommen desselben im Syrischen ist allerdings unrichtig, es läßt sich 
in keinem aramäischen Dialekt belegen). Es findet sich bereits in den Do- 
kumenten aus Murabba‘at (vgl. BEnoIT, Murabbafat 5. 124ff. 6malin Dokum. 
24 B. C und E, gegenüber einmal ממ-‎ in Dokum. 24 A.). Nach ALBRECHT 
und SEGAL ist die Vorsilbe "rn demonstratives Element. 


IV 4d ®Lev 27,7. Wie aus der Fortsetzung hervorgeht, besagt der Aus- 
druck מבן ששים שנה ומעלה‎ für die Auslegung in der Mischna, daß das sech- 
zigste Lebensjahr nicht mitgerechnet wird und nach unten zählt. MALBIM 
(ed. Wilna 1922) Bd. IV S. 460 erklärt die Stelle denn auch so, daß es 
,והלאה‎ wie in Lev 22,27, heißen müßte, wenn das sechzigste Jahr mit nach 
oben gerechnet werden sollte, eine Erklärung, die der Mischna gerecht wer- 
den soll. 


IV 46 ,היןי‎ Interjektion, die die Aufmerksamkeit auf den nächsten Satz 
richtet, wie bereits im Biblischen (GEs. $ 105b.147b; KÖHLER 5. 238 Be- 
deut. 1, für das Mischnische vgl. SEGAL $ 310). 


IV 46 .עשת?‎ Alle anderen Handschriften lesen .עשה‎ K hat aber die ur- 
sprüngliche Form bewahrt; denn so heißt es auch in der Parallelstelle 
SBeh Par III ı2 im Erstdruck und den Handschriften Vatican 31 und Par- 
ma 130 (MSS Oxford 151 und London 341 09, Weiss 1122 עשת .(עשית‎ be- 
zieht sich auf ,שנה‎ ist also fem. עשת‎ ist die ursprüngliche Form der 3 £.s. 
der Verba ,לייה‎ aus der sich die sonst übliche Form עשתה‎ entwickelt hat 
(Ges $ 75 i. m na = nn), NYY statt עשתה‎ findet sich noch in Lev 25,21. 


IV 46 ®?Rechnet das sechzigste Jahr noch nach unten, so sind für den 
Betreffenden statt fünfzehn (Lev 27,7) fünfzig Schekel (Lev 27,3) zu zahlen, 
es ist also erschwerend; rechnet das zwanzigste und fünfte Jahr nach unten, 
so sind statt fünfzig zwanzig (Lev 27,5) bzw. statt zwanzig fünf (Lev 27,6) 
zu entrichten, also erleichternd. 
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4e) Bewiesen mit einer גזירה שוה‎ 
[V 4e Wie?! Wenn das sechzigste Jahr nach unten rechnet? zur Erschwerung, 
wie rechnet das fünfte und zwanzigste Jahr nach unten zur Erleichterung ?® 
Die Schrift sagt*: »Jahr, Jahr« zur gleichen Vorschrift®: Wie das beim sech- 
zigsten Jahr erwähnte »Jahr« nach unten rechnet, so rechnet auch das beim 
fünften und beim zwanzigsten Jahr erwähnte »Jahr« nach unten, ob zur 
Erleichterung oder® Erschwerung. 


EEE titten 


IV 46 תלמוד .תלמוד לומר*‎ ist in diesem Zusammenhang von למד‎ »Be- 
lehrung, Lehre == die Schrift« abgeleitet, לומר‎ gleich bibl. לָאמר‎ (SEGAL 


$ 251), die wörtliche Übersetzung von תלמוד לומר‎ lautet dann: »Eine Be- 
lehrung folgendermaßen« (ähnlich 2676 y&p | ypaph Röm 9,17, u. a.). »Der 
betreffende Ausdruck leitet das den Gegenstand der Auslegung oder der 
exegetischen Deduction bildende Textwort ein« (BACHER Exeg. Term. I 
S. 199f.). Ein vorher erhobener Einwand wird abgewiesen, da dieser sich 
im Gegensatz zur Schrift befindet, der Beweis wird mit dieser Formel ein- 
geleitet. In der Mischna ist תלמוד לומר‎ äußerst selten, im halakischen Mi- 
drasch gehört es zu den am häufigsten vorkommenden Termini der Deduk- 
tion (W. BAcHER: Die Aggada der Tannaiten Bd. 1 2. Aufl. Straßburg 1903, 
5. 465f.). 


IV 46 גזירה שווה*‎ »gleiche Vorschrift«. Dieser Terminus bezeichnet die 
zweite der sieben Regeln Hillels, die zweite der dreizehn Jischma®els und 
die siebente der zweiunddreißig des 151156201 ben Jose ha-Galili (vgl. STRACK, 
Einl. 97 und EnsTalm V Sp. 546 ff.). Zur Herleitung und Bedeutung von 
גזירה‎ vgl. Anm. 3 zu 111 56. Mit גזירה‎ werden in der talmudischen Literatur 
besonders solche Satzungen bezeichnet, für die man keine Begründung aus 
der Tora anführen kann (vgl. BACHER, Exeg. Term. 1 5. ı2f.). Die גזירה‎ 
שווה‎ bringt zwei Vorschriften der Tora und schließt durch ein Vergleichs- 
moment, das zwischen beiden besteht, auf dieselbe Vorschrift in beiden 
Fällen. Der Name גזירה שווה‎ wird außer an dieser Stelle nur noch M Bes I 6 
in der Mischna genannt, verhältnismäßig selten ist er auch sonst in der tal- 
mudischen Literatur, das Prinzip der גזירה שווה‎ dagegen ist äußerst beliebt 
und zahlreich zu belegen und findet sich auch in der Literatur des NT (Röm 
4, 1-12 ist ein Beispiel für eine klassische ,גזירה שווה‎ Vergleichswort ist 
&royloßn aus Gen 15,6 und Aoyloyraı aus Ps 32 (= LXX 31), 2, im Hebrä- 
ischen ויחשבה‎ und יחשב‎ ; vgl. J. JEREMIAS in Studia Paulina, Festschrift für 
J. de Zwaan. Haarlem 1953, S. 149f.). Hier ist zu fragen, wieweit dieses 
Deduktionsprinzip mit den griechischen hermeneutischen Regeln zusam- 
menhängt. A. KAmInKA (in EncJud IV 623 und JOR n. s. 30 (1939/40) 5. 
121; vgl. ferner D. DAuBE in HUCA 22 (1949) 5. 241, Anm. 7) ist der Mei- 
nung, daß die גזירה שווה‎ dasselbe Prinzip sei, mit dem in der alexandrinischen 
Schule die Schriften Homers erklärt wurden und das dort 8% Aeydpeva oder 
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repl dvoiv Aeyöueva heiße. Mit Recht hat LIEBERMANN, Jewanit 5. 192 auf 
die Unterschiedlichkeit beider Regeln und ihre verschiedene Etymologie 
hingewiesen. Er (a.a. )2. 5. 193 ff.) hält 0000016 ₪006 loov für die genaue 
Entsprechung der גזירה שווה‎ und belegt das mit Zitaten griechischer Rhe- 
toriker des zweiten Jahrhunderts. Wieweit die גזירה שווה‎ aus der griechischen 
Rhetorik direkt übernommen ist oder eine analoge Entwicklung darstellt, 
läßt er offen. 

Das Vergleichswort in dem hier verhandelten Beispiel ist .שנה‎ In Lev 27,7 
heißt es zum Fall des über Sechzigjährigen ,שנה‎ in Lev 27,5 ebenso zum 
Fall des Fünf- bis Zwanzigjährigen. Die Formel שנה לגזירה שווה‎ mw, die 
Wiederholung des Vergleichswortes und die Anfügung des Ableitungsprin- 
zips גזירה שווה‎ mit einleitendem ל‎ , ist die klassische Form dieser Regel (vgl. 
BACHER, Exeg. Term. 1 5. 14 und besonders ALBEcK V S. 403f.). 

Auf die Nennung der גזירה שווה‎ folgt ihre Ausführung mit der Formel 
.. (Vergleichsmoment) .. האמורה מ .. אף‎ . . (Vergleichsmoment) . . מה‎ 
. . (A) ,האמורה‎ wofür sich zahlreiche Beispiele auch in der Mischna anführen 
lassen (M Naz IX 5; MSot VI 3; MHul V 5 u. a. an diesen Stellen handelt 
es sich um ,גזרות שוות‎ ohne daß der Name selbst genannt wird). 


IV 46 .בין . . . ביף‎ Diese Ausdrucksweise ist von der... בין‎ oder לבין‎ pa 
(SEGAL $ 296) und ebenso von der biblischen בין . . . ובין‎ (Gen 1,4.6.7.14 u. 
a.) zu trennen. Es wird nicht auf eine Unterscheidung der beiden Glieder, 
sondern auf ihre Uniformität hingewiesen und hat die Bedeutung von »so- 
wohl... als auch, ob ספ‎ . . . oder so« (vgl. LEvy 1 220; SEGAL $ 444). 


IV 41 ר' אליעזר!‎ (STRACK, Einl. 5. 123; MARGALIOTH Sp. 92 ff.), mit 
vollem Namen הוּרקנוס‎ 73 OR, Gelehrter der älteren zweiten Generation 


(80-130 n. Chr.), der wichtigste Schüler von R. Johanan ben Zakkai. In 
halakischer Hinsicht ist er Schammait. Sein wichtigster Lehrgrundsatz war, 
nur das von einem Lehrer Überlieferte zu lehren. Er hielt daran auch fest, 


V4f 


Gewichts-, Schätzungs- und Wertgelübde 7ı 


4f) Die Bestimmung 1. 


Rabbi Eli‘ezer! sagt: Bis die Jahre um einen Monat und einen Tag über- 
schritten werden‘. 


Kapitel V 
Gewichts-, Schätzungs- und Wertgelübde 
Ia) Gewichtsgelübde 


V ıa Sagt jemand: Ich verpflichte mich zu meinem Gewicht, so gibt er sein 


Gewicht, wenn Silber - Silber, wenn Gold - 1 


als er dadurch in den Gegensatz zur Mehrheit der Gelehrten geriet. Sein 
Schwager Gamli’el II verbannte ihn darauf, um die Einheit des Lehr- 
hauses zu erhalten. Er zog sich von da ab nach Lydda zurück. Sein wich- 
tigster Schüler ist R. “Akiba. 

An dieser Stelle lesen lediglich K, die Talmudhandschrift Oxford 370 
und ein Talmudgenizafragment (Oxford M 2661, 32) und in Sifra die 5 
Oxford 151 und London 341 ,אליעזר‎ alle anderen Handschriften 19% oder 
,אלעזר‎ vgl. zu dieser Verwechslung und der Schreibung Anm. 1 zu III zc. 
Eine Entscheidung, um welchen der beiden Gelehrten es sich hier handelt, 
ist schwer, da Diskussionspartner fehlen. 


IV 41 5 . עד ש‎ ist Konjugation eines Temporalsatzes (ALBRECHT $ 27 1.; 
SEGAL $ 441). Als Hauptsatz wäre aus 4d zu ergänzen שנת חמש ושנת עשרים‎ 
.כלמטה המנה‎ 

(so lesen aNB) Imperf. 3. Plur. m.,‏ שיהיו entspricht dem Biblischen‏ שיהוא 
so ist die Form auch einmal in den Dokumenten‏ ,שיהו PMai und M lesen‏ 
vom Toten Meer belegt (BEnoIT, Murabba‘at 5. 162 Dokum. 44,5; bei‏ 
oder‏ יהו .(אהא anderen Personen findet sich auch das Schluß-X, so meist‏ 
erfolgt vielleicht, um eine Verwechslung mit‏ א (die Schreibung mit‏ יהוא 
(vgl. bereits Koh‏ הוה auszuschließen) sind wahrscheinlich von der Wurzel‏ יהוה 
kontrahiert (vgl. SEGAL $ 282).‏ יהוו anders GEs. $75s) gebildet und aus‏ ,11,3 

Rabbi Eli‘ezer erkennt die Ableitung in 4 d.e nicht an. In der Regel rech- 
net das betreffende Jahr nach oben, wenn ein Tag davon verstrichen ist 
(bKid ı6b; bNid 468 u. a.). Aber auch für die hier vertretene Meinung 
R. Eli‘ezers finden sich einige Hinweise in der talmudischen Literatur. So 
gilt das Opfertier als einjährig nach 13 Monaten und einem Tag (MPar 13; 
vgl. auch TosPar 1 1; TosKer IV 5). 


V 18 !Hat er keine näheren Angaben gemacht, so kann man gemäß der 
Gemara (Iga) in jedem üblichen Abwägemittel sein Gewicht dem Heilig- 
tum bezahlen. 


6 Mischna, V., Seder, 5. Traktat 
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ַעַשָה בְּאִימָה שָלְדמְטְיִיה שָאָמְרָה משקל ma‏ עָלִי וְעָלֶת לִירוּעָלם 
au TOR mn TOR‏ 


מִשקל יָדִי עָלִי 277 יְהוּדָה TR‏ מְמַלָא חָבִית מים וּמַכְנִיסָה עד 
מַרְפָּקּ (שוקל wa‏ חמור וְנִידִים ועצמות main? pin‏ עד 
שְתִתְמַלָא VOR‏ )927 יוסה נְכִי ַיאָף DOES‏ לכוון בְעֶר כְּנְָד Ua‏ 
ועצמות 102 עצמית אֶלָא שמִין אֶת הַיָד כַּמָה הִיא RT‏ לְשַקול: 


vein Geschehnis mit... der...«. Dies ist die üb-‏ מעשה ב...ש.. סז ץצ 
(vgl. die Beispiele im Aruk V S. 209, ebenso‏ מעשה liche Konstruktion eines‏ 
das‏ ש- wird der Träger des Geschehnisses, mit‏ ב- ALBRECHT $ I6b). Mit‏ 
Geschehnis selbst eingeführt.‏ 

Das מעשה‎ ist trotz seines aggadischen Inhalts Bestandteil der Halaka. 
Es ist sehr häufig Halaka begründend und älter als die Halaka, deren Beweis- 
anhang es geworden ist (vgl. ALBECK, Mabo 5. gLff.). 


V ıb .דמטייה?‎ Fast jede Handschrift bietet eine andere Lesart. Die To- 
sefta (III ı) liest ,רימטיה‎ das Genizafragment Cambridge 1-5 E 2/138 aber 
richtig ,דמטיא‎ und dies unterstreicht, daß die Lesart von KC דמטייה‎ wahr- 
scheinlich richtig ist, die dann über אדמטיא‎ (so Talmudgenizafragment 
Oxford 2661, 32ß) zu ידמטיא‎ und ähnlich im bablischen Text wurde. Ein 
Name ידמטיה, ירמטיה‎ oder רימטיה ,דמטייה‎ ist in Palästina nicht belegt. Eine 
in Frage kommende Wurzel דמט‎ oder רמט‎ existiert nicht im Hebräischen 
oder verwandten Sprachbereich. Wenn der palästinische Texttypus aber 
die richtige Form des Namens wiedergibt, ist vielleicht der lateinische Name 
Domitia gemeint, der unter den Juden Roms bezeugt ist (FREy I Nr. 212 
und 105 [AJouırı[e)). 


V ıb ®Die Schreibweise ביתי‎ bei a für בתי‎ begegnet auch sonst in alten 
Handschriften und auch bei K (vgl. EpstEin, Nosah 5. 1241£.). 


V ıb n»y, vgl. Anm. 2 zu IV 4e. 


V ıb 5Die Gemara postuliert ein חסורי מחסרא‎ (eine Unvollständigkeit 
der Mischna vgl. EpsTEIN, Nosah S. 595 ff. 604) und möchte ergänzen: Im 
Falle, daß ein Vermögender das Gewicht eines Menschen gelobt, ohne zu 
sagen, in welcher Weise, so hat er es gemäß seiner Vermögenslage ans 
Heiligtum zu zahlen. In der Tosefta (III 1( heißt es aber אם תעמד בתי‎ 
.מחוליה אתן משקלה זהב‎ Das מעשה‎ dient also wohl nicht zur Begründung, daß 
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Ib) Beweisfall dazu 


V ıb Ein Beispielsfall! ist die Mutter der Domitia?, die sagte: Ich verpflichte 
mich zu dem Gewicht meiner Tochter?, sie 2081 nach Jerusalem, man wog 
sie und sie gab ihr Gewicht in Gold®. 


Ic) Verfahren beim Gewichtsgelübde der Hand 


V ıc Ich verpflichte mich zu dem Gewicht meiner Hand - Rabbi Jehuda 
sagt: Er füllt ein Gefäß! mit Wasser und steckt sie (seine Hand) bis zu 
seinen Ellbogen? hinein, dann wiegt er Fleisch, Sehnen und Knochen von 
einem Esel? ab und legt? sie hinein, bis es (das Gefäß) voll ist. Sagte Rabbi 
Jose: Aber wie® denn kann® man Fleisch gegen Fleisch und Knochen gegen 
Knochen abwägen?? Vielmehr schätzt? man die Hand ab, wieviel sie zu 
wiegen scheint?. 


das Gewicht in Gold gegeben werden muß, sondern zur Begründung dieser 
Art des Gelübdes, das Gewicht eines Menschen zu geloben, überhaupt. Ein 
ähnlicher Fall, aus der Zeit kurz vor der Tempelzerstörung (deutlich durch 
die Fortsetzung), wird in SBeh Per VI 3 (MS Vatican 31 Sp. 107b) berich- 
tet: אמרו עליו על דואג בן יוסף שמת והניח בן קטן לאמו והיתה מודדתו בטפחים‎ 
בכל שנה ונותנת משקלו זהב לשמים‎ »Über 12088 ben Josef sagt man, daß er starb 
und einen kleinen Sohn seiner Mutter hinterließ. Sie pflegte ihn jedes Jahr 
nach Handbreiten abzumessen und sein Gewicht in Gold dem Himmel zu 
zahlen«. Nach bJom 38b ) . . בדואג.‎ 709%) tat das seine Mutter sogar täglich. 
Wie alle Gelübde will auch diese Form ein besonderes Kennzeichen der 
Frömmigkeit sein. 


V 16 חבית!‎ von der Wurzel חבא‎ gebildet mit der Grundbedeutung »ber- 
gen«. חבית‎ ist also ursprünglich ein Gefäß zur Aufbewahrung von Vorräten. 
Im Plural חביתים‎ kommt es auch in I Chr 9,31 vor, es ist allgemein semitisch, 
und bereits akk. (häbü, hapü »ein Vorratskrug«, v. SODEN 5. 306b; HAUPT 
in ZDMG 63 (1909) 5. 519; BROCKELMANN, LexSyr 5. 209, LEvY 11 5. 4) 
belegt. 


V 16 מרפקל‎ von רפק‎ »stützen«. מרפק‎ ist das, worauf man sich stützt, der 
»Ellbogen«, so im Arabischen marfik. In der parallelen Baraita (Tos III 2; 
b ıgb) steht für ,אציל מרפק‎ »Gelenk, Ellbogen, Achselhöhle«. Auch מרפק‎ 
scheint dieser Bedeutungsschwankung unterlegen zu sein (vgl. Levy III 
258 und Levy, TW 11 5. 72). Auf jeden Fall ist deutlich, daß hier mit יד‎ 
mehr als die bloße Hand gemeint ist. Gemäß der Sprache der Menschen (bıgb 
(אחר לשון בני אדם‎ d. .ג‎ der Umgangssprache, bezeichnet יד‎ die Hand mit 
dem Arm, hier bis zum Ellbogen. 


V ıc ®Gemäß der Baraita in b ıgb und Tos III 2 nach Ez 23,20 »deren 
(der Assyrer) Fleisch wie Eselfleisch ist«. 


V 16 4b ,נותן‎ C und M lesen .נותן ב-‎ Die Konstruktion einiger Verben 
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דּמִי יע עָלִי שמִין אתו le»)‏ הוא שווה 72 פַּמָה הוא שווה שֶלַא 
בי זֶה חומ ְְּרִיםמִבְּעַרְכִים 


may am na עֶרְכִּי עָלִי‎ VRR בְעַרְכִים מִבַּנָדָרִים כִּיצַד‎ 
Bm? DT שָאִין‎ ai am עָלִי וָמַת לא‎ m 


עַרְך יָרִי TE‏ רְִלִי עָלִי לא אָמַר כָּלוּם 


TU‏ ראשי aa TE‏ עָלִי N‏ ער בלו 


der Bewegung ist im Mischnischen schwankend. Bei נתן‎ ist ב-‎ und ל-‎ mög- 
lich (ErsTEin, Nosah 1120f.). 

V 16 היאך*‎ : Fragepartikel, zusammengesetzt aus dem biblischen Element 
איך‎ (verkürzt aus (איכה‎ und der zusätzlichen Fragepartikel הי‎ (vgl. auch 
SEGAL $ 286, ALBRECHT $ 158 5. 30). 

V 16 איפשרל‎ »möglich«, eigentlich Substantiv, aus der Wurzel פשר‎ mit 
Praefix א‎ gebildet (SEGAL $ 122, צטם,1‎ I 152). Nach ALBEcK, Mabo S. 153 
ist es vom Hebräischen ins Aramäische übernommen worden, wo es be- 
sonders im Targum Jonatan belegt ist (im Syrischen nicht belegt). Das 
Wort kommt aber bereits in aramäischen Dokumenten vom Toten Meer vor 
(BENOIT, Murabba‘at 5. 101 Dokum. 18,6). 


V 16 ,לכון?‎ Infinitiv Pi“el von der im Semitischen und auch im Biblischen 
gut belegten Wurzel כון‎ »fest, gerade sein«. Das Pi“el »seine Gedanken auf 
etwas richten, beabsichtigen« ist im Biblischen nicht belegt. 

V ıc 80% »vabschätzen, den Geldwert schätzen«, belegt im Samaritanischen 
(Ben Hajim II 664 f’axv), jüd. Pal. (SCHULTHESS 5. 203) und babl. Aram. 
(JASTROW 11 5. 1535, aber nicht im Syrischen). Vgl. akk. Sämu »einen Ein- 
kauf machen, kaufen«, BEZOLD 262. 


V 16 ראוייה?‎ Part. pass. fem. sing. von ראה‎ Kal. (vgl. Est 2,9, GEs $ 75v; 
SEGAL $ 274). 


V 2a ,דמים!‎ immer im Plural vorkommend, von דמה‎ »ähnlich sein« ge- 
bildet, und erhält beim Tauschhandel die Bedeutung: »Kaufpreis, Wert, 
Geld«. So auch in den verschiedenen aramäischen Dialekten (BROCKEL- 
MANN, LexSyr 156). 
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2a) Verfahren beim Wertgelübde der Hand 


V 2a Ich verpflichte mich zu dem Wert! meiner Hand - so schätzt man ihn 
ab, wieviel er mit Hand wert ist, und wieviel er ohne Hand wert ist?. Dies 
ist bei Wertgelübden schwerwiegender als bei Schätzungsgelübden?. 


2b) Unterschied zwischen Schätzungs- und Wertgelübde 


V 2b Und wann ist es bei Schätzungsgelübden schwerwiegender als bei Wert- 
gelübden? Sagt jemand: Ich verpflichte mich zu meiner Schätzungssumme, 
und stirbt, bezahlen die Erben!; ich verpflichte mich zu meinem Geldwert, 
und stirbt, bezahlen die Erben nicht; denn die Toten haben keinen Geldwert?. 


2c) Schätzungsgelübde von Hand und Fuß 
V 2c Ich verpflichte mich zu der Schätzungssumme meiner Hand und zu der 
Schätzungssumme meines Fußes - so hat er nichts gesagt!. 


2d) Schätzungsgelübde von Kopf und Leber 


V 2d Ich verpflichte mich zu der Schätzungssumme meines Kopfes und zu der 
Schätzungssumme meiner Leber! - so zahlt er die ganze Schätzungssumme. 





werden häufig zusammengenannt (bR hasch 4a; bKer‏ ערכים und‏ דמים 
die Wertgelübde, deren Summe‏ דמים sind die‏ ערכים 13b u. a.). Neben den‏ 
und die in diesem Abschnitt besonders‏ ערכים nicht festliegt wie bei den‏ 
behandelt werden.‏ 


V 2a ?Man rechnet aus, wieviel er auf dem Sklavenmarkt mit und wieviel 
er ohne Hand wert ist, die Differenz zwischen beiden Summen hat er an 
das Heiligtum zu zahlen (MB kam VIII ı רואין אותו כאלו הוא עבד נמכר בשוק‎ 
(ושמין כמה היה יפה וכמה הוא יפה‎ 


28 ®Denn bei einem Schätzungsgelübde hätte er in diesem Fall gar 
nichts zu bezahlen (vgl. 2c und 2e). 


V 2b !Weil es sich um eine in Lev 27, 2-7 festgelegte Fixsumme handelt, 
bleibt die Forderung des Heiligtums, ist das Schätzungsgelübde einmal 
ausgesprochen, auch nach dem Tod des Gelobten bestehen, und die Erben 
haben die entsprechende Summe zu bezahlen. 

V 2b ?Anders ist es beim Tod dessen, der seinen Geldwert gelobt hat; 
denn ein Toter hat keinen Marktwert auf dem Sklavenmarkt. 


V 20 !Er braucht nichts zu bezahlen, da es nur den Schätzungswert 
eines ganzen Menschen gibt, nicht aber den Schätzungswert von einzelnen 
Teilen wie bei den Wertgelübden, und andererseits ein Mensch ohne Hand 
und Fuß lebensfähig ist (vgl. 2e). 


V 26 ,כבדו‎ »die Leber« ist im hebräischen Denken Zentrum des Lebens 
(Prov 7,23) oder Empfindens (Klagl 2, 11; bBer 6Ib). Sie steht wie der 
Kopf für den ganzen Körper, ohne Kopf und Leber ist man lebensunfähig. 
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3712 mr בו נותן‎ man הַבָּלֶל 727 שָהַנּשָמָה‎ m 


חָצִי van‏ עָלִי var Inh‏ עָרְכּּ ערְף חַצִי עלי TB Int‏ כְּולו 


חצי דְמִיעָלִינוּן חָצִי TOT‏ יי Sa‏ עָלִי חן דמי בלו זֶה הַבְלָל 
727 שהִנָּשמָה תָלוּיִיה בו נותן 97 כָלו: 


Toyo am Sram Tan nn עלי‎ Pie)" הָאוּמָר עָרְכּו‎ 


um לא‎ Iran na הַיוּרְשין‎ um Ta nn עַלִי‎ ir” דמִיו‎ 
OD DT הַיוּרְשִין שָאִין‎ 


שור זה עוּלֶה mn‏ קורְבֶּן מת השור IN‏ נִפַל הבית אינו חייב 


לשָלֶם 

8 בדמי:%‎ Zn 
A SELF U A 804 ו‎ 2.5 
V 26 כלל .זה הכללי‎ »Gesamtheit, Ganzheit«, übertragen: »das Allgemeine, 
das Generelle« gegenüber dem Besonderen (vgl. BAcHER, Exeg. Term. I 
S. 79f.). Die Redewendung זה הכלל‎ kommt 75mal in der Mischna vor. Die 
Formel steht meist nach einer Reihe von Einzelbeispielen. In diesem Fall 
ist der כלל‎ abgrenzende Norm, die erklärt, warum sich beim ersten Beispiel 
)26( die Halaka anders verhält als beim zweiten Beispiel (2d), obwohl es 


sich in beiden Fällen um einzelne Körperteile und nicht den Gesamtkörper 
handelt. 


V 26 ,תלו?‎ Part. pass. von תלה‎ »hängen«, hier übertragen gebraucht. 
תלוי ב-‎ vabhängig sein von etwas«. 


V 3a "Gemäß der vorhergehenden Mischna gibt es nur den Schätzungs- 
preis des ganzen Körpers oder gar nichts. Vom vollen Schätzungspreis 
selber aber kann man einen Teil geloben (anders aber R. Jose beR. Jehuda 
in der Baraita bAr 20a). 


V 3a ®Gemäß der Regel in ze. Der erneute Ansatz von Einzelbeispielen 
für die bereits aufgestellte Regel, die noch in 3b wiederholt wird (in N und 
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2e) Regel dazu 


V 2e Das ist die Regel!: Bei einer Sache, von der das Leben abhängt?, zahlt 
man die ganze Schätzungssumme. 


3a) Halbe Schätzungssumme und Schätzungssumme der Hälfte 


V 3a Ich verpflichte mich zu der Hälfte meiner Schätzungssumme - so be- 
zahlt er die halbe Schätzungssummel. Ich verpflichte mich zu der Schät- 
zungssumme meiner Hälfte - so bezahlt er die ganze Schätzungssumme. 


3b) Halbe Wertsumme und Wertsumme der Hälfte 
V 3b Ich verpflichte mich zu der Hälfte meines Geldwertes - so bezahlt er 
den halben Geldwert. Ich verpflichte mich zu dem Geldwert meiner Hälfte - 
so bezahlt er den ganzen Geldwert. Das ist die Regel: Bei einer Sache, von 
der das Leben abhängt, zahlt man den ganzen Geldwert!. 


4a.b) Unterschied zwischen Schätzungs- und Wertgelübde 


/ 4a Sagt jemand: Ich verpflichte mich zu dem Schätzungswert von NN - 
stirbt der Gelobende und der Gelobte, zahlen die Erben!. 


V 4b Ich verpflichte mich zum Geldwert von NN - stirbt der Gelobendel, 
zahlen die Erben, stirbt der Gelobte, zahlen die Erben nicht; denn die 
Toten haben keinen Geldwert. 


5a) Schätzungsgelübde von Ochse und Haus 


V 5a Dieser Ochse sei Brandopfer, und dieses Haus sei Opfergabe! - stirbt 
der Ochse oder fällt das Haus ein, ist man nicht verpflichtet? zu bezahlen. 


tt m ₪‏ וו 


Talmudgenizafragment Oxford 2661, 328 sogar wörtlich) ist auffällig. Es 
handelt sich wohl um eine Dublette aus anderer Tradition zur selben Regel. 


V 3b !Mit denselben Worten wird das, was in 3a von den Schätzungs- 
gelübden gesagt wurde, auf die Wertgelübde übertragen. Anders als in 
Mischna 28.6 (dessen konkreter Fall der Unterscheidung hier nicht be- 
rührt wird) wird auf das Gemeinsame zwischen Schätzungs- und Wertgelüb- 
den hingewiesen. Auch dies läßt auf eine andere Tradition gegenüber 
Mischna 2 schließen. 


V 4a !Mischna 4 ist eine Dublette zu 2b mit leicht komplizierterer Kon- 
struktion und gehört wohl zur selben Tradition wie Mischna 3, die ebenso 
parallel zu 2 lief. Zum unreflektierten Wortgebrauch von נודר‎ und נידר‎ in 
dieser Mischna vgl. Anm. 1 zu IV 18 und Anm. 1 zu V 5b. 


V 4b !Stirbt der Gelobende, so zahlen die Erben, da der Gelobte noch 
lebt, also Marktpreis besitzt (vgl. Anm. 2 zu zb). 

58 .קורבן!‎ Bei K fast immer plene geschrieben (für Kamäs katan), 
wie auch in den alten Handschriften (vgl. ErstEin, Nosah 5. 1245). 
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5} מַת השור או‎ jap עַלִי‎ ma m שר זֶה עַלִי עולה‎ oT 
aa) חייב‎ man 


Ian‏ ִרְכִים מְמַשְכנִים אותֶם IS AR) NORD DIT‏ מְמַשָכָנִים 


OHR‏ חַיִיבִי DA main‏ מִמַשִכְנִים אותם 
כ tg ah ln fen sb a HE Br‏ 
Hifäl gebildet: »das Dargereichte«, besonders das‏ קרב (bibl.) von‏ קרבן 
dem Heiligtum »Dargebrachte«, »das Opfer« (Num 7,3 ff.). In der Mischna‏ 
wird der Terminus besonders beim Gelöbnis verwandt. Er ist Gelöbnis-‏ 
formel geworden, »die dann gebraucht wird, wenn etwas den Charakter‏ 
einer Gott dargebrachten Opfergabe annehmen soll« (RENGSTORF in ThWB‏ 
ist im NT als Fremdwort übernommen worden: xopßäv, 6‏ קרבן .)861 .5 111 
£orıv 86004 Marc 7,11 (vgl. Mat 27,6 und ebenso Jos Ant IV 73; Apl 167;‏ 
הקדש durch‏ קרבן Bell II 175). In der Parallelstelle der Tosefta (III 13) ist‏ 
ersetzt.‏ 


V 5a חייב?‎ von der auch im Bibl. vorkommenden Wurzel חוב‎ 6% 
»schuldig«, »verpflichtet«. Der bablische Texttypus drückt die negative 
Form אינו חייב לשלם‎ positiv aus: פטור מלשלם‎ »vom Bezahlen befreit« (vgl. 
nächste Anmerkung). 


V 5b !Der palästinische und bablische Texttypus geben zwei verschiedene 
Versionen dieser Mischna wieder. Bei allen Talmudhandschriften und B, 
ebenso im Zitat dieser Stelle in bHul 1308 bei allen von mir geprüften 
Handschriften (M, Vatican 121 ; 122, diese Texte lesen auch in 58 משלם‎ DD), 
fehlt das .דמי‎ ALBECK V 207 hält דמי‎ für eine Zufügung aus der Gemara, 
die zu streichen ist. Das ist unwahrscheinlich, da ausgerechnet die Texte 
eine Zufügung aus der Gemara hätten, die keine Gemara haben. Es ist eher 
anzunehmen, daß der babl. Amoräer der zweiten Generation Hija bar Rab 
in der Gemara die Lesart des palästinischen Typus vertritt. 

Die Quelle für beide verschiedenen Lesarten ist in Tos III II-I3 zu fin- 
den. Sie soll hier zur Erklärung herangezogen werden. In der Tosefta werden 
vier verschiedene Fälle unterschieden: 


1. :שור זה עולה וכו"‎ 6 Redewendung שור זה‎ bestimmt den Ochsen zum 
Opfer, er muß selbst geopfert werden, stirbt er, ist man nicht zum Ersatz 
verpflichtet, da man nicht עלי‎ hinzugefügt hat. 


2. :שור זה עלי עולה וכו"‎ Jetzt ist man auch zum Ersatz verpflichtet. 
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5b) Wertgelübde von Ochse und Haus 


Ich verpflichte mich, den Geldwert dieses Ochsen als Brandopfer zu‏ 55 ט 
geben, und ich verpflichte mich, den Geldwert dieses Hauses als Opfergabe‏ 
zu geben - stirbt der Ochse oder fällt das Haus ein, ist man verpflichtet‏ 
zu zahlen!.‏ 


6a) Schuldeneintreibung 
V6a Die, die Schätzungsgelder schuldig bleiben, pfändet man!. Die, die Sünd- 
opfer und Schuldopfer schuldig bleiben, pfändet man nicht. Die, die Brand- 
opfer und Ganzopfer? schuldig bleiben, pfändet man. 


3. :דמי שור זה עולה‎ Da man דמי‎ hinzugefügt hat, ist der Ochse profan 
und wird nicht geopfert. Man bezahlt das Geld für ein Opfer. Stirbt der Och- 
se, ist man nicht zu Ersatz verpflichtet. 


4. דמי שור זה עלי עולה וכו"‎ : Durch das עלי‎ ist man zum Ersatz verpflichtet. 
Diese Erklärung entspricht auch MKin I ı (vgl. Anm. 1 zu M VIII 7a). 
Der palästinische Texttypus hat also die Glieder ı und 4, der bablische die 
Glieder ד‎ und 2 der Tosefta übernommen. Schließt man jetzt aus den Bei- 
spielen 2 und 4, worin der Unterschied zwischen beiden Texttypen besteht, 
so ist der Gelobende in beiden Fällen zum Ersatz verpflichtet, da er ja עלי‎ 
gesagt hat und das דמי‎ gemäß dem Beispiel der Tosefta sich lediglich darauf 
bezieht, ob der Ochse selbst als Opfer darzubringen ist oder sein Wert 
an die Tempelkasse zu zahlen ist, ein Fall, über den die Mischna gar nicht 
reflektiert. Da aber im ganzen Kapitel von der Unterscheidung zwischen 
Schätzungs- und Wertgelübden die Rede ist, muß das דמי‎ des palästinischen 
Typus hier ursprünglich sein, wenn das Beispiel auch schlecht gewählt zu 
sein scheint. Denn eigentlich müßten in diesem Zusammenhang Glied ı und 3 
oder 2 und 4 der Tosefta mit der anderen Konsequenz, daß der Ochse näm- 
lich entweder selbst geopfert oder sein Geldwert gezahlt werden muß, gegen- 
übergestellt werden. Da aber bereits in Mischna 2b und 4 von Ersatzpflicht 
nach dem Tode gesprochen worden war, wurde dieses Beispiel diesbezüglich 
umgebogen. 


V 6a משכן!‎ bedeutet im Pi“el »pfänden«. Das vierradikalige Verb ist ab- 
geleitet von משכון‎ »Pfand« in den verschiedenen aramäischen Dialekten 
(BROCKELMANN, LexSyr 5. 776; LEvy 111 279; BEn HAJıMm 11 654; SCHULT- 
HESS 5. 117) und auch in Inschriften (LiDZBARSKI 5. 318) in der substantiv. 
und Verbform belegt. Ins Aramäische ist das Wort wohl aus dem Akkad. 
maSkänu »Pfand« eingedrungen, das von $Sakänu »legen, niederlegen, depo- 
nieren« abgeleitet ist (vgl. auch BEzoLp 5. 269 ff. 273). In Tos III 14 sind 
unter den Abgaben für den Tempel, die gepfändet werden, außer ערכין‎ 
auch . . . והדמין וחרמין והקדשות ונדרים ונדבות‎ genannt, Abgaben, die alle im 
Traktat “Arakin erwähnt werden. Gepfändet werden sie nach Ablauf eines 
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אַף על פִּי RU‏ מִתְכּפַּר לו עד and and‏ 77 כופיןי 
אותו עד שִיאמַר רוצה אני 791 AR‏ אזמ'ר Ba‏ נשִים פופין אותו 
עד TANZ‏ רוצה OR‏ 


IPB» 


שום הַיָתוּמִין שָלשִים יוּם שוּם הַהֶקדש ששִים Tram Di‏ בַּבּקֶר 
ּבְעָרֶב 


a K: נכפין :> 5 שאינו‎ 


Jahres, nach Verstreichen der drei Wallfahrtsfeste ) 105 III 17, DR hasch 4a; 
SEmor Per XV 3) oder jeweils im Monat Nisan (TosR hasch 1 2). 


V 6a ®2Maimonides erklärt das aufgrund der Gemara folgendermaßen: 
Diejenigen, die Sünd- und Schuldopfer schuldig bleiben, sind selbst am 
meisten daran interessiert, ihre Opfer zu bringen, weil sie vorher keine 
Sühnung erlangen. Anders verhält es sich bei Brand- und Schlachtopfern, 
die keine Sühne verleihen, man also gezwungen werden muß, sie zu bringen. 

Die Form der Mischna ממשכנים — אין ממשכנים - ממשכנים‎ macht den Ein- 
druck, als sei zuerst das Glied ערכין‎ aus einer Liste von heiligen Abgaben 
und Opfern, wie sie sich in Tos 111 17, DR hasch 4a (und der Parallelstelle 
bB kam 4oa) finden, die gepfändet oder nicht gepfändet werden, ausge- 
wählt und später die Quelle selbst unter Weglassung des bereits zitierten 
Gliedes, das nun am Anfang steht, hinzugefügt. 


 6ל ,אף על פיי‎ vgl. Anm. ı zu VI 3a und Anm. ı zu IX 7b. M liest statt 
אף על פי‎ hier .ואף על גב = ואע'/'ג‎ Die Formel besagt annähernd dasselbe 
wie ,אע"פ‎ wird aber in der Mischna selbst nicht verwandt, sondern ara- 
maisiert in der Gemara (vgl. Levy 1 5. 135f.). 


V 6b ?Lev 1,3. Es heißt dort min? לְפָנִי‎ 177, wobei deutlich wird, daß 
sich das Suffix von לרצונו‎ auf יהוה‎ bezieht, diese Beziehung wird hier aber 
auf den die Opfer schuldig gebliebenen übertragen. 


V 6b כפה .כופיןף‎ mit כפף‎ synonym, beides Bibl. כפה‎ hat die Grundbe- 
deutung »auf die Seite wenden« akkad. kepüi »beugen« (v. SODEN 5. 467), 
hier hat es die spezielle Bedeutung »jemanden beugen, zwingen«. 

V 6b .גיטי נשים?‎ Ehescheidung ist im biblischen und mesopotamischen 
Gesetz Sache des Mannes, nur er kann sich von seiner Frau scheiden lassen 
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6b) Sentenz dazu 


/ 60 Obwohl! es ihn nicht versöhnt, bis er es aus eigenem Willen tut, denn es 
heißt? »zu seinem Wohlgefallen«, zwingt? man ihn, bis er sagt: Ich will. So 
sagst du auch bei Ehescheidungen?: Man zwingt ihn, bis er sagt: Ich will. 


Kapitel VI 
Verfahren der Schuldeneintreibung 


Ta) Gut der Waisen und Gut des Heiligtums 


Iıa Abgeschätztes Gut! der Waisen wird dreißig Tage, abgeschätztes Gut 
des Heiligtums sechzig Tage? ausgerufen?, und zwar am Morgen und am 
Abend. 





(G. .א‎ DRIVER/J. C. Mıres: The Babylonian Laws. Bd. I, Oxford 1956 
S. 290 ff.). So ist es auch im talmudischen Recht (EncJud VI Sp. 262 ff.). 
Eine Ehescheidung auf Betreiben der Frau, wie sie in Ägypten und nach den 
Elephantine-Papyri möglich war (R. YAaron: Introduction to the Law of 
the Aramaic Papyri. Oxford 1061, 5. 53 ff.), wurde von den Rabbinen ver- 
worfen (Jos Ant XV 259 | (Laraum) reureı שש‎ 60006 00160 Ypauudrıov 
drrokvoutwm שק‎ yduov 00 076 006 "Ioudalwv 62006" 69801 uev yap EEeorıv 
rap” Nuiv Tobro ToLeiv, yuvaımı BL 00085 8000000600 xaN’ adrıv yaundävau 
un Tod rpörepov &vdpög Epıevroc.). War sich das rabbinische Judentum in 
dieser Grundhaltung einig, so berücksichtigt es doch in gewissen Fällen, 
die MKet VII 10 aufgezählt sind (bei schweren Körperfehlern, Krankheiten 
und einigen besonders unangenehmen Berufen), die Lage der Frau. Hier 
hat die Frau das Recht zur Ehescheidung. Die Prozedur geht jedoch auch 
dann nur über die Zustimmung des Mannes. Die Ehescheidung ist erst 
perfekt, wenn er den Scheidungsbrief ausstellt und übergibt. Wenn er sich 
aber weigert, hat das Gericht das Recht und die Pflicht, ihn zum Unter- 
schreiben des Scheidungsbriefes zu zwingen (die hier verhandelte Stelle ist 
noch in SWajikra א‎ Par 111 15; bJeb 1068; bKid 50a; bB bat 48a zitiert). 


VI 18 ,שוםי‎ »Abschätzung« (vgl. Anm. 8 zu V 16 und Anm. ד‎ zu 111 ıc), 
ist im besonderen die Abschätzung von beschlagnahmtem Gut zur Ver- 
kaufsankündigung durch den Gerichtshof (JAsTRow 11 5. 1535). In dieser 
Bedeutung kommt es bereits in einem Dokument vom Toten Meer vor 
(BENOIT, Murabba“at Dokum. 22 5. 118, vgl. auch S. 120 Anm. zu Zeile 2). 
Der rechtliche Vorgang, um den es sich hier handelt, ist folgender: Nach 
dem Tode eines Schuldners bestehen Ansprüche der Gläubiger an die in 
diesem Falle unmündigen Kinder. Ebenso müssen etwaige Forderungen der 
Witwe aus der Eheverschreibung von den Erben beglichen werden (vgl. 
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המקדיש נְבְסִיו mem‏ עָלִיו mann‏ אִשָה 7377 אֶלִיעָזֶר אומַ'ר 
gg‏ יָדיר am 1a man‏ או'מר אִינו TE‏ 





Tos IV ıb; b 2ıb). Wenn sie kein Geld haben, kann das Gericht Güter be- 
schlagnahmen, sie abschätzen, ausrufen, versteigern und von dem Geld die 
Gläubiger oder die Witwe bezahlen (vgl. bB bat 169a). 


VI 18 2Das gepfändete Gut derer, die die Schätzungsgelder schuldig 
blieben, wird zugunsten des Heiligtums versteigert. Es wird nach der Preis- 
abschätzung 815 שום ההקדש‎ sechzig Tage ausgerufen. Je länger die Zeit der 
Ausrufung währte, um so mehr kaufkräftige Interessenten konnten sich 
zur Versteigerung einfinden. 


VI 18 3795 »ausrufen«, im bibl. Aram. Dan 5,29 und in den verschiedenen 
aramäischen Dialekten belegt. In der Regel wurde es von 00 abgeleitet 
(Krauss, Lehnw. 11 296 und vgl. GESEnIUS 5. gıı). Etymologisch stammt 
aber כרז‎ (und (כרוז‎ aus dem Persischen *xrausa == »Rufer« (H. 11. SCHAE- 
DER: Iranische Beiträge. I, Schriften d. Königsberg. Gelehrt. Gesellsch. 
Geistesw. Kl. 6. Jahr Heft 5 (1930) S. [56]), wenn es auch der lautlichen 
Verwandtschaft wegen synonym mit 000060 gebraucht wird. 

Es handelt sich hier um die offizielle Ausrufung von seiten des Gerichts- 
hofes (bKet 1oob; bB mes 35b; jKet XI 6 (34c) 31 ff.; vgl. auch MBmesII 
ıff.), um die Vorankündigung der Versteigerung. 

Der Vorgang der Ausrufung ist nach einer Baraita (Tos IV 1; bAr 210( 
folgender: ומכריזין בבקר ובערב בהכנסת פועלין ובהוצאת פועלין אומר שדה‎ 
פלוני בסימניה ובמצריה כך היא יפה וכך היא שומא כל הרוצה ליקח יבוא ויקח‎ 
»Man ruft am Morgen und Abend aus, wenn die Arbeitenden herausgehen und 
wenn die Arbeitenden zurückkommen. Er (der Ausrufer) sagt: Das Feld des 
NN mit seiner Bezeichnung und seinen Grenzen ist so viel wert, und das ist 
seine Einschätzung (durch das Gericht). Jeder, der kaufen will, komme und 
kaufe«. 

Diese Beschreibung stimmt mit den aufgefundenen Urkunden vom Toten 
Meer überein, vgl. BEnoIT, Murabba“at S. 118 Dokum. 22; 5. 135 Dokum. 
25; 5. 144 ff. Dokum. 30; J. T. MıLık in Biblica 38 (1957) 5. 2581. und 5. 
264f.; derselbe in RB 61 (1954) S. 183. Ähnlich ist auch die Terminologie 
in dem gefundenen nabatäischen Fragment, J. STARCK in RB 61 (1954) 
5. 163 ff., vgl. dazu J. J. RaBInowITz in BASOR Nr. 139 (Oct. 1955) S. IL ff. 
Gemäß bAr 22a ist diese Mischna die Mischna R. Me’irs, der gegenüber 
R. Jehuda eine andere Meinung vertritt. 

Dieses Stück gehört nur mit seinem zweiten Glied שום ההקדש‎ in den Zu- 
sammenhang von V 6 und VI und ist aus einer anderen Mischnasammlung 
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Ib) Verfahren bei Belastung durch Eheverschreibung 


ıb Wer seine Besitztümer heiligt und es lastet auf ihm noch die Eheverschrei-‏ ך 
bung! der Frau - Rabbi 15110201 sagt: Wenn er sich von ihr scheidet?, muB‏ 
er sich des Genusses von ihr entloben, Rabbi Jehoschua“ sagt: Er brauche‏ 
es nicht‘.‏ 





mit dem ersten Glied zusammen hier übernommen worden, allerdings ohne 
die Fortsetzung, die sich noch in der Baraita findet. 


VI ıb !naına: Die Eheverschreibung oder auch die Summe der Ehever- 
schreibung. Der Mindestbetrag für eine Jungfrau war 200 Dinar, für eine 
Witwe oder Geschiedene 100 (MKet I 2). Die ältesten erhaltenen כתובות‎ 
stammen von der Nilinsel Elephantine (E. G. KrAELInG: The Brooklyn 
Museum Aramaic Papyri. New Haven 1053 5. 142, Papyr. 3 aus dem Jahr 
449 v. Chr. 5. 204 Papyr. 7; A. CowrEy: Aramaic Papyri of the fifth Cen- 
tury B. 6. Oxford 1023 5. 44f. Nr. 15 (441 v. Chr.) u. a. Vgl. dazu J. J. RA- 
BINOWITZ: Marriage Contracts in Ancient Egypt in the Light of Jewish 
Sources. in Harvard Theological Review 46 (1953) S. 93f.). Einige כתובות‎ 
sind auch unter den Funden am Toten Meer (BENoIT, Murabbafat S. 1. 
Dokum. 20, 5. 1141. Dokum. 21; vgl. KOFFMAHN 5. 104 ff.). כתובות‎ aus der 
Kairoer Geniza sind in EncJud IX Sp. 1175f. abgebildet. 

Im Falle der Scheidung (oder bei Tod des Ehemannes) muß der Betrag 
der Eheverschreibung an die Frau ausgezahlt werden. Die Höhe des Geld- 
betrages verhindert allzu leichtsinnige Scheidung und ist nach der Schei- 
dung (oder dem Tode des Mannes) eine soziale Sicherung für die Frau. Für 
die Zahlung der Eheverschreibung haften alle Güter des Ehemannes. 

lautet die Formel in der Eheverschrei-‏ ,כל נכסין דאית לי אחראין לכתובתיך 
bung MKet IV 7. Auch auf die verkauften, verschenkten oder geweihten‏ 
Güter hat die Frau Anspruch, stehen sonst keine anderen zur Verfügung.‏ 
ואנה שלם ברת Vgl. dazu die Klausel in den Verkaufsakten vom Toten Meer‏ 
שמעון את[ת] חדר דנה מלין לאיתי לי [ולש]לם בזבן בתה דך ולעלם ותש [למ]תה 
»Ich Salome, Tochter des Simeon, Frau des genannten‏ ודי נקנה לקובלך 
Hadar, werde kein Recht haben auf dieses Haus ab heute für immer. (Im‏ 
Fall einer gesetzlichen Nichtanerkennung) wird es eine Entschädigung zu‏ 
deinen (des Käufers) Gunsten geben von (allen unseren Gütern) und von‏ 
dem, was wir bekommen werden« (RB 61 [1954] S. 183; Biblica 38 [1957]‏ 
S. 264; BASOR 136 [Dec. 1954] S. 17).‏ 


VI ıb כשיגרשינה?‎ oder, wie alle Texte außer K lesen: כשיגרשנה‎ . Im Misch- 
nischen ist die Verbindung des Suffixes 3. sing. m.u.f. mit dem Imperfekt 
mittels Nun energicum, das sich vereinzelt auch im Biblischen findet, die 
übliche Form (ALBRECHT $ 123a; SEGAL $ 284; GES. $ 581 Anm. 2 und 58l). 


VI ıb ®yoın? רי‎ (Strack, Einl. 5. 1231.; MARGALIOTH Sp. 453ff.), mit 
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בּיצָא בי VER‏ רַ'בּן שְמְעון 12 מְלִיאַ'ל הָעָרֶב ER‏ בִּכְתְובְּחָה 
הָיָה בעלה ea‏ ידיר rn‏ שָמָּא יעשו קינוניִיי עַל נְבְסִיו שְלְזָה 
ויחזיר אֶת אשתו: 


קינונוייה := 8% 





vollem Namen ,ר' יהושע בּן חנניה‎ Gelehrter der älteren zweiten Generation 


(80-120 n. Chr.). Nach bAr ııb hat er noch als Levite am Tempelgesang 
mitgewirkt. Er war Schüler von R. Johanan ben Zakkai. In Jabne waren 
Jehoschua‘ und R. Eli“ezer die führenden Gelehrten und befanden sich 
häufig in Disputation miteinander, wie auch an dieser Stelle. Unter dem 
Patriarchen Rabban Gamliel II war R. Jehoschua‘ Ab Bet Din (Gerichts- 
vorsitzender). Konflikte mit dem Patriarchen führten zu dessen zeitweiliger 
Absetzung. Seinen Wohnsitz hat R. Jehoschua‘ wohl in Peki‘in gehabt. 


VI ıb Nach der Gemara (23a) vertritt R. Jehoschua‘ die Meinung von 
Bet Hillel und R. Elitezer die von Bet Schammai (vgl. Anm. ד‎ zu IV 4f.) 
»Die Schule Schammai sagt nämlich, die irrtümliche Heiligung gelte als 
Heiligung, und die Schule Hillel sagt, die irrtümliche Heiligung gelte nicht 
als Heiligung.« Wenn also deı Betreffende eine Abmachung gegen das Heilig- 
tum treffen wollte (vgl. Ic), so brauchte er sich nach R. Jehoschua‘ nur sein 
Gelöbnis von einem Gelehrten als irrtümlich geschehen auflösen zu lassen 
und nicht die komplizierte Methode der Ehescheidung anzuwenden. Anders 
verhält es sich für R. Eliezer, da ein öffentlich abgelegtes Gelübde nicht 
wieder aufgelöst werden kann. 

In Tos IV 5 befindet sich eine ähnliche Kontroverse zwischen R. Eli“ezer 
und R. Jehoschua‘, die auch auf einen Lehrunterschied derSchulen Schammai 
und Hillel zurückgeführt wird (der Text ist verderbt, das Genizafragment 
Oxford 2669,6 enthält aber den vollen Text, vgl. LIEBERMANN, Tosefet II, 
S. 279). Dort geht es um die Frage, ob man trotz des Gelübdes die Frau 
wieder heiraten dürfe oder nicht (vgl. dazu A. DÖRFLER in MGW [ 73 [1929] 
5. 3261,(. 


VI 16 כיוצא בול‎ 260650, desgleichen« (BACHER, Exeg. Term. 1 5. 
ALBRECHT $ 158 5. 30) entspricht dem Bibl. 13 Gen 2,18.20, zum ersten 
Mal in Sir 10,28; 38,17, aber doch wohl in anderer Bedeutung (vgl. NÖL- 
DEKE in ZAW 20 [1900] 5. 84), belegt. 


VI 16 רבן שמעון בן גמליאל?‎ (STRACK, Einl. 5. 130; MARGALIOTH Sp. 851ff.) 
Gelehrter der dritten Generation (130-160), Patriarch aus dem Haus Hillel, 
Vater des R. Jehuda ha-Na$i. Rabban Schim‘on ben Gamli’el hat selbst 
eine Mischnajotsammlung zusammengestellt (ErsTEIN, Mischna 5. 163 ff.) 
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Ic) Verfahren bei Bürgschaft für die Eheverschreibung 
'I 16 Ein ähnlicher Fallt: Sagte Rabban Schim‘on ben Gamli’el?: Wenn jemand 
der Frau für ihre Eheverschreibung gebürgt hat?, muß sich ihr Mann, wenn 
er sich von ihr scheidet, des Genusses von ihr entloben, damit 816 4 
eine Vereinbarung? gegen dessen Besitztümer treffen und er seine Frau zu- 
rückholt. 





und hat sich dabei besonders viel mit dem Zivil- und Eherecht beschäftigt. 
Im Eherecht vertritt er vor allem die Rechte der Frau. 


dafür findet sich in dem zu dieser Stelle‏ ,כיוצא בו אמר רבן שמעון בן גמליאל 
vorhandenen Talmudgenizafragment Oxford 2661, 32b und in den Piskaot‏ 
(Mischnaanfangszitaten in der Gemara) aller vorhandenen Talmudhand-‏ 
schriften und Drucke, ebenso in der Parallelstelle dieser Mischna in BbatX 7‏ 
und dies ist der ursprüng-‏ ,121 היה רבן שמעון בן גמליאל אומר Erstdruck Napoli‏ 
liche bablische Text, die späteren Talmudhandschriften sind auf Grund des‏ 
findet sich mehr-‏ וכן היה 121" paläst. Textes verbessert worden. Diese Formel‏ 
mals, besonders bei R. Jehuda und R. Jose, in der Tosefta, aber auch im‏ 
Namen Rabban Schim‘on ben Gamliels (Ersten, Mischna 5. 165 Anm. 49).‏ 
.אמר 9/2089 In der Mischna heißt es an den entsprechenden Orten jeweils‏ 
ist noch ein Zeichen dafür, daß sie ursprünglich‏ וכן היה וכו" Die Wendung‏ 
in einer Sammlung von Sätzen Rabban Schim‘on ben Gaml?els stand (vgl.‏ 
EPSTEIN a.a.O.), dann aber ist diese Mischna aus MB bat X 7 hierher in‏ 
den Traktat ‘Arakin übernommen worden.‏ 


VI 16 ®Wenn der Mann kein Vermögen besaß, jemand aber für die Höhe 
der Eheverschreibung gebürgt hatte. 


VI 16 ,שמא‎ in einigen Handschriften an manchen Stellen mit שלא‎ aus- 
getauscht (JArLon, Mabo 5. 117), mit dem es bedeutungsgleich ist. שמא‎ 
weist aramaisierende Schreibweise auf, ist aber hebräischer Herkunft 
(EPSTEIN, Nosah 1247; SEGAL $ 308) und entspricht dem paläst. Aram. דמא‎ 
(B. Jacog in ZDMG 55 [1901] S. 141( , dem samarit. Aram. ,דמה‎ Ben Hajim 
II 5. 568. Im Syrischen und babl. Aram. heißt es דילמא‎ (Reichsaram. Esr 
7,23 למה‎ »7), die hebräische Form dieser Bildung findet sich in Dan 1,10 
;אשר למה‎ HL 1,7 .שלמה‎ Die Formen שלמה‎ und שמה*‎ sind wohl Parallel- 
formen mit selber Bedeutung; denn gewöhnlich assimiliert sich ל‎ nicht an מ‎ 
(Jaron, Mabo 5. 114, vgl. dagegen BROCKELMANN, Grundriß II 5. 1.; 
NÖLDERE, Mandäische Gram. 5. 209; J. Brau in Leschonenu 24 (1960) 5. 
165). שמא‎ leitet einen Absichtssatz ein und drückt in der Regel eine Befürch- 
tung aus (ALBRECHT $ 25a). 


VI 16 .קינונייח*‎ Das zweite 1 bei K ist Versehen. Vgl. K in der Parallel- 
stelle MB bat X 7 .קינונייא‎ Dahinter steht das Griech. xoıwwvix »Gemein- 
schaft, Verabredung« (vgl. Krauss, Lehnw. II S. 532). 
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המקְדִיש nm TOD‏ עָלִיו תיב mas‏ וּבָעַל חוב MENT PR‏ 
יכוּלָה לְגְבּוּת כְּתְובְּתָהּ ja‏ הַהֶקְדּש ולא בעל חוב אֶת חובו Nox‏ 
men‏ פּוּדָה על nn‏ לִיתִּן max?‏ כְּתובְּחָהּ ara‏ חוב אֶת חובו 


הַקְדִּיש תִּשעִים mm Na‏ חובו מַאֶה Na‏ מוסיף עוד דִינָ'ר וּפוּדֶה 
אֶת הַנֶּכָסִים אלוּעַל mer) mann‏ כְּתובְּחָה וּלְבְעַל חוב ns‏ חובו: 


יום וּכְסוּת שָנִים mem Dim nor‏ מְוצַעַת פְנַדְלִיו וּתְפִילִיו 


ובעל :4 8 


(bibl.)‏ מנת oder‏ מנה »unter der Bedingung, daß« von‏ על מנת! 28 1/י 
in der‏ על מנת »Portion, Anteil« (vgl. Levy 111 5. 161(. Konstruiert wird‏ 
mit folgendem‏ ש- und Imperf., aber auch ohne‏ ש- Regel mit folgendem‏ 
Infinitiv wie hier (KAsovsky, Miskon 111 S. 1142).‏ 


VI 2a ®2Nach der Gemara (23b) kann nur der es vom Heiligtum auslösen, 
der es geheiligt hat, damit man nicht sagt, »Heiliges werde ohne Auslösung 
profan«; denn an sich sind mit einer Hypothek belastete Güter gar nicht 
zu heiligen, da sie dem Besitzer nicht voll gehören (vgl. Tos IV 6;M VIII 3a). 


VI 2b !xın, »Mine« bibl. מנה‎ (so auch alle MSS außer K und Genizafrag- 
ment a), Lehnwort aus Akk. manü(m) II (v. SoDEN 604a), vgl. Sum.mn 
Ägypt. mnu, Ugar. mn (KÖHLer 5. 537), auch Lehnwort im Griech. uvä, 
ursprünglich Gewichtseinheit für Edelmetalle. 

Nach Ez 45,12 hat eine Mine den Wert von 50 Schekel, so auch in der 
Mischna 1 Mine = 50 Schekel = 100 Dinare oder Zuz (vgl. IX 2; 146% 1 2( 
oder I Mine == 25 heilige Schekel oder Sela‘ (JE XII 5. 4851., zu Sela‘ vgl. 
Anm. 3 zu 111 ıb). Im NT kommt uv& nur in Luc 1, 13-25 (neunmal) vor. 
An der Parallelstelle bei Mat 25, I4-30 heißt es dafür jeweils r&Xavra. 


VI zb דינר?‎ ist der lateinische denarius oder auf Griech. $nvapıov (KRAUSS, 
Lehnw. 11 5. 207 1.; EncHebr. XII Sp. 512; Krauss, TalArch 11 5. 406f.; 
SCHÜRER 11 5. 74). Es handelt sich um den Silberdinar, auf Hebr. .זוז‎ 
4 Dinare bilden einen Sela‘, 100 Dinare eine Mine. Diese Rechnung bestäti- 
gen auch die Dokumente vom Toten Meer, so BENOIT, Murabbafat S. 145 
Dokum. 30, wo die Kaufsumme eines Ackers mit 88 Zuz oder 22 Sela‘ 
angegeben wird .מכרתי לך בכסף שןמו]נים ושמונה זוז סלעים עשרים ושתים‎ Vgl. 
ferner das griech. Dokum. 115 5. 250 und das aram. Bodenverkaufsdokument 
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2a.b) Auslösungsverfahren bei Schulden 


I 28 Wer seine Besitztümer heiligt und es lastet auf ihm noch die Eheverschrei- 
bung der Frau und (eine Verpflichtung) gegenüber einem Gläubiger, dann 
kann die Frau ihre Eheverschreibung vom Heiligtum nicht erheben und 
der Gläubige seine Schuld, sondern der Auslöser löst es unter der Bedingung! 
aus, der Frau ihre Eheverschreibung und dem Gläubiger seine Schuld zu 
bezahlen?. 


I 2b Hat er neunzig Minen! geweiht und seine Schuld betrug hundert Minen, 
fügt er noch einen Dinar? hinzu und löst damit diese® Güter unter der Be- 
dingung aus, der Frau ihre Eheverschreibung und dem Gläubiger seine 
Schuld zu bezahlen. 


3a.b) Von der Pfändung befreite Gegenstände 
7[ 3a Obwohl gesagt wurde!: Die, die Schätzungsgelder schuldig bleiben, 
pfändet man, läßt man ihm Verpflegung für dreißig Tage, Kleidung für 
zwölf Monate, ein bezogenes Bett, seine Sandalen? und seine Gebetsriemen?. 


in Biblica 38 (1957) S. 259. Der Dinar ist die im NT am häufigsten begegnen- 
de Münze (Mat 18,28; Marc 6,37; Luc 7,41; Joh 6,7; Apc 6,6 u. a.) 

Mit der Summe von einem Dinar ist der Auslöser berechtigt, die neunzig 
von ihm dem Heiligtum geweihten Minen auszulösen unter der Auflage, sie 
(nach MAIMONIDES die neunzig; ALBECK V 5. 208.404 die hundert) der Frau 
oder dem Schuldner zu übergeben. Die Summe von einem Dinar dürfte 
nicht nur in diesem Fall die Auslösungssumme für den dem Heiligtum ge- 
weihten Betrag sein, wenn die Schuld den Betrag der Heiligung übersteigt, 
sondern auch dann, wenn dieser Betrag darunterliegt. Die Auslösungssumme 
von einem Dinar gehört also auch zu M 2a. So erklärt es mit Recht ein 
Gaonenkommentarfragment aus der Geniza (Cambridge TS Loan 159, abge- 
druckt bei L. GINZBERG: Geniza Studies. Bd. II, New York 1929 5. 237ff.) ge- 
genüber den späteren Auslegern Rabbenu Gerschom, Raschiu. den Tosafisten. 


VI zb אלול‎ entspricht dem Bibl. .אלה‎ Nach SEGAL $ 77 ist es auf Grund 
der volkstümlichen Aussprache entstanden, in Angleichung an die Plural- 
formen anderer Fürwörter wie ממנו ,אנו‎ etc., zum ersten Mal belegt in Sir 
51,24 (אילו)‎ , aber unsicher, vgl. SEGAL, Sirach 5. 362), ebenso kommt es in 
den Dokumenten vom Toten Meer vor (BEnoIT, Murabbafat 5. 163 Dokum. 
45). Lediglich K und C lesen ,אלו‎ Talmudhandschrift London 402 .אילו‎ 
Alle anderen Handschriften und Fragmente, auch in den Parallelstellen, 
setzen das in die Ferne weisende Präfix ה‎ oder הל‎ davor. 


VI 38 אפעלפי‎ in einem Wort ist in alten Handschriften anzutreffen 
(vgl. SEGAL $ 443 und Anm. 1(. .אפעלפי שאמרו‎ Mit אמרו‎ zitiert sich die 
Mischna selbst (V 6). Sonst dient אמרו‎ als Zitat einer .משנה ראשונה‎ Häufig 
allerdings ist auch, daß die direkt vorangehende Mischna so zitiert und 


7 Mischna, V. Seder. 5. Traktat 
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לו Da‏ לא לְאֶשָתו וּלְבָנִיו 
םי הָיָה Tas‏ נותְנִין לו שָנִי בְלִי Dan mus‏ מִין ומִין 
חַרְש נוּתְנִין לו שנִי מעצדים me‏ מָגִירוּת 


9277 אָלִיעָזֶר אוּ'מָר DR‏ הָיָה אִיכָּר Para‏ לו אֶת 1793 Panda Jar‏ 
לו חמוּרו: 


ָיָה לומין אֶחָד Tr manga‏ אֶחָד PER N NAH‏ ְלִימְבּנ6ר 
man man IM‏ לו ya‏ הַמְמועָט אֶלָא Tan‏ לו a‏ מינים m‏ 
הַמְרְובּה DD)‏ שָאש לו מן הַמְמועָט 
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weitergeführt wird (EPSTEIN, Nosah 5. 727). Von daher gesehen ist VI 2 
vielleicht ein eingeschobener Anhang zu V 6, der den direkten Fortgang hier 
unterbricht. 


VI 3a ,סנדל?‎ aus dem Griech. o&vdarov (Krauss, Lehnw. 11 S. 399f.), 
Holz- oder Ledersohle, die mit Riemen unter die Füße gebunden wurde 
(so auch im NT טסס 00086006 &1 וססף68ה6‎ Apg 12,8; Marc 6,9). Über Aus- 
sehen und Form von Sandalen zur Zeit der Mischna gibt es seit den israeli- 
schen Ausgrabungen in den Jahren ıg6off. im Nahal Heber genaue Vor- 
stellungen, da eine ganze Reihe völlig erhaltener Sandalen gefunden wurde. 
Eine Beschreibung und ein Vergleich mit den talmudischen Angaben findet 
sich bei Y. Yapın: Ha-Mimsa’im mime bar Kokba. Jerusalem 1963 5. 
173ff. Abbildungen in Tafel 57 (vgl. auch BEnoIT, Murabbafat S. 43, 
Bildband Pl ı1). 


VI 3a 5121656 Mischna nimmt die soziale Gesetzgebung im Pfandrecht des 
AT auf. Die lebensnotwendigen Gebrauchsgegenstände dürfen nicht gepfän- 
det werden, »denn damit würde man das Leben zum Pfande nehmen« (Dt 
24,6). Daß die Kleidung nicht gepfändet werden darf, begegnet bereits im 
Bundesbuch (Ex 22,25, vgl. ferner Dt 24,13.17; Hi 24,9; Prov 20,16). Auch 
die Tefillin (vgl. 4b) gehören hier zu den lebensnotwendigen Gebrauchsgegen- 
ständen (vgl. zum Ganzen auch MB mes IX 13 mit der dazu gehörenden 
Gemara und bB mes 1138( . 


VI 3b !Vgl. 5a. 
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VI 3b Ihm, aber nicht seiner Frau und seinen Söhnen!. 


3c-4a) Von der Pfändung befreites Arbeitsgerät 
VI 3c War er ein Handwerker!, läßt man ihm zwei Werkzeuge von jeder Sorte; 


VI 36 Zimmermann!, läßt man ihm zwei Beile und zwei Sägen?. 


VI 36 Rabbi Eli‘ezer sagt: War er Bauer, läßt man ihm sein Gespann; Esel- 
treiber, läßt man ihm seinen Esel. 


VI 4a War von der einen Sorte viel vorhanden und von der anderen Sorte we- 
nig!, sagt man nicht: Er soll von der, die viel da ist, verkaufen?, und von 
der, die wenig da ist, kaufen, sondern man läßt ihm zwei Exemplare von 
dem, das viel vorhanden ist, und alles von dem, was wenig vorhanden ist. 


VI 36 אומן!‎ »Handwerker«, bereits HL 7,2 אמן‎ aus Ass. ummänu, in den 
verschiedenen aramäischen Dialekten belegt (GESENIUS S. 49). 


VI 3d חרש!‎ (bibl.), GESENIUS 5. 264: »Fachmännischer Arbeiter in Stein, 
Metall und Holz«; in der Mischna besonders der Zimmermann, so auch hier, 
wie aus den folgenden Geräten, die er verwendet, deutlich wird. 


VI 3d מעצד?‎ (Bibl.) »Axt«. Auch in Jer 10,3, Hauptgerät des Zimmer- 
mannes. Ebenso bereits bibl. ist מגרה‎ »Säge«. 


VI 48 ממועט!‎ Part. Pu‘al von מעט‎ »wenig sein«, wird in bablischen Hand- 
schriften und besonders in den Drucken zu מועט‎ verkürzt (hier außer B noch 
in den Talmudhandschriften London 402 und Oxford 370, Vatican IIY 
liest ,מעטת‎ an den späteren Stellen liest auch das Talmudgenizafragment 
Oxford 2611, 32b so; vgl. dazu EPSTEIN, Nosah 5. 1254). 


VI 48 (ל)מכ(ו)ר?‎ ursprünglich hat die Form bei K also >n gelautet. 
Abweichungen zeigen hier auch C ימכור‎ und N .נמכור‎ Ein 1 ist nach EP- 
STEIN, Nosah 5. 1216 auch bei K zu ergänzen, das in Beeinflussung des [ 
vom vorangehenden אומרין‎ infolge von Haplographie ausgefallen sei. Das 
scheint angesichts der verschiedenen Schreibung von Schluß- und gewöhn- 
lichem 1 unwahrscheinlich. Auf Grund der Lesart von N und des folgenden 
ונקח‎ ist es aber durchaus denkbar, daß in der Vorlage von K נמכר‎ gestanden 
hat. Dieses 1 ist gemäß EPsTEIn, Nosah 5. 1255 die aramaisierende Form 
der 3. masc. sing. Imperf. für .י‎ Der alte palästinische Texttypus hätte dann 
נמכר-ונקח‎ gelesen, was C als verhältnismäßig späte und nicht im östlichen 
Raum geschriebene Handschrift zu üblichem ימכור-ויקח‎ verbessert hätte. 


90 V. 560061. Kodaschim: 5. ‘Arakin 
ZEN אֶת‎ TOUR אֶת נְכְסִיו‎ DITRBI 


TS‏ המקדּיש נְכְסִיו TMRO)‏ הַמערִיך אֶת עצמו IR‏ לו לא בְכְסוּת 
אש ולא בַבְסוּת TR‏ ולא בְצָבַע שְבְעָן לשמ NO)‏ בְסנדְלִים 
ze‏ 

אף על פּי ang‏ עַבָדִים Ta‏ כּכְסוּחֶן ppm ENG rag?‏ לו 
כְסוּת בְּשָלשים 727 Dad‏ הוּא Na‏ 121 פּרָה אֶם מִמְתִּנִים אותָהּ 
לְאַטלֶס מִשְבַּחַת היא Ja)‏ מרְגְּלִית OR‏ מעלים את 7722 מִשְבַּחַת 
היא NOS WIPO TR‏ מקומי ושעתו: 


VI מעלין! פ4‎ ist wohl mit verheben« zu übersetzen (so auch Rabbenu 
GERSCHOM נוטלין‎ == wegnehmen, vgl. ferner MAIMoONIDESs, Halakot “Arakin 
VI3S. 303). Man nimmt ihm seine Tefillin wie alle anderen Güter weg, und 
er muß sich dann die Tefillin, da er sie zur Gebotserfüllung braucht, vom 
Heiligtum auslösen. Das würde bedeuten, daß es bei der Heiligung von Gü- 
tern strenger ist als bei der Schätzung (3a). Diese Erklärung geht auch aus 
den Parallelstellen bDB kam 102 und bB bat 1518 hervor. 


VI 4b תפילין?‎ »Gebetsriemen«, eigentlich die zwei Lederkästchen für 
Kopf und Hand, worin die vier Abschnitte Ex 13, 1-10; Ex 13, 11-16; Dt 
6, 4-9; Dt ,דד‎ 13-21 lagen, in der Kopftefilla auf vier Pergamentstücken 
und in vier Einzelkammern, in der Handtefilla in einer Kammer und auf 
einem Pergament (vgl. bMen 34b; Mek 6. R. J. Bo XVIII Ende zu Ex 13,16; 
RABIN 5. 74). Dieser Beschreibung entsprechen die in OQumran gefundenen 
Lederkapseln (vgl. DJD IS. 7 Abb. Pl. I 5-7). Der volle Text ist in Murab- 
ba‘at entdeckt worden (BEnoIT 5. 814. XXII-XXIV). Fragmente aus 
Qumran zeigen, daß die Tefillin dort mehr als den rabbinischen Text ent- 
halten haben (DJD 1 5. 731. Pl. XIV; K. G. Kunan: Phylakterien aus 
Höhle 4 aus Qumran. Heidelberg 1957 in Abhandl. d. Heidelberg. Akad. d. 
Wissenschaften. Phil. Hist. Kl. Jg. 1957, 1. Abh., besonders 5. 24ff.) Über 
die Verwendung in ntlicher Zeit gibt Mat 23,5 (r& puraxrnpıa) Auskunft, in 
noch ältere Zeit verweist der Aristeas-Brief $ 159. Das Tefillin-Legen war 
von Haus aus keineswegs ein pharisäischer Brauch allein, wenn die Rabbinen 
auch mit besonderem Eifer die Befolgung dieser Bestimmungen durchzu- 
setzen versuchten (bBer 47b; bSchab 130a). 
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4b) Heiligung aller Besitztümer 


VI 4b Heiligt einer seine Besitztümer, so erhebt! man auch seine Gebets- 
riemen?. 


5a) Begrenztes Verfügungsrecht bei Heiligungen 
VI 5a Ob einer seine Güter heiligt oder sich selbst schätzt, hat er keine Ver- 
fügung über die Kleidung seiner Frau und keine über die Kleidung seiner 
Söhne und nicht über die bunten Stoffel, die er für sie gefärbt hat, und nicht 
über die neuen Sandalen, die er für sie gekauft hat. 


5b) Nachtrag zu Kap. IV 
VI 5b Obwohl man gesagt hat!: Sklaven werden zur Preissteigerung? in ihrer 
Kleidung verkauft; denn wenn man Kleidung für dreißig Dinare kauft, 
steigert sich der Wert um eine Mine®; und so eine Kuh, wenn? man sie für 
den Markt® aufhebt®, gewinnt sie an Wert; und so eine Perle’, wenn man 
sie in die Großstadt® bringt, gewinnt sie an Wert - so hat das Heiligtum 
nur Anspruch (auf den Wert) an seinem Ort und zu seiner Zeit®. 





1 58 .צבעו‎ Hier wohl Kollektivbegriff für gefärbte Stoffe wie Ri 5,30. 
Grundbedeutung des Verbs צבע‎ ist veintauchen«, abgeleitet »färben« (vgl. 
Hi 38,14). Über das Färben von Stoffen vgl. Krauss, TalArch. IS. 143 ff. 
Die im Nahal Heber gefundenen Stoffe sind in hervorragender Weise bei 
Y. Yanın: Ha-Mimsa’im mime bar-Kokba. Jerusalem 1063, Taf. 58 ff. in 
Buntdruck abgebildet und zeigen den Reichtum und die Vollendung in 
gefärbten Stoffen zur Zeit der Mischna. 


VI 5b אף על פי שאמרו!‎ vgl. Anm. 1 zu 3a. Es findet sich keine wörtliche 
Entsprechung dieser durch diese Formel eingeleiteten Mischna. Vielleicht 
bezieht sie sich auf MB mes IV 12 . . .אין מפרכסין לא את האדם‎ Man darf nicht 
aufputzen פרכס)‎ = repxdlo vgl. Krauss, Lehnw. II S. 489 f.) nicht den 
Menschen ... (ALBECK, Unters. 5. 35f.). Aber auch diese Stelle befriedigt 
nicht in diesem Zusammenhang. Raschı denkt an folgenden Fall: Aus dem 
Vermögen von Waisen darf man ein Gewand für einen zum Verkauf stehen- 
den Sklaven der Waisen kaufen, weil dadurch eine Profitsteigerung zu ihren 
Gunsten erreicht werden kann. Aber auch eine solche Stelle ist in der tal- 
mudischen Literatur nicht belegt. Die Mischna zitiert vermutlich eine 
Baraita, die nicht überliefert wurde. 


VI 5b שבח?‎ »Gewinn, Wertsteigerung«, abgeleitet von dem gleichradika- 
ligen (und bibl.) Verb »preisen«, hier im Hifäl gebraucht (vgl. aber den 
textkrit. Apparat): »Im Wert steigen«. 


VI 5b Die Wertsteigerung beträgt also in diesem Fall 70 Dinare, das 
sind 230% des angelegten Geldes für die Bekleidung (zum Sklavenverkaut 
vgl. Krauss, TalArch 11 5. 85 ff.) 
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VI 5b .אם?‎ Das ם‎ ist bei K radiert, die Reste eines ]sind noch erkennbar. 
Der Text wird wie bei aM, der Talmudhandschrift Oxford 370 und den bei- 
den Mischnahandschriften mit dem hebräischen Kommentar des Maimonides 
Oxford 408 und 409 אין‎ gelautet haben. Es handelt sich um eine der wenigen 
Textabweichungen, die schwer in das Schema bablisch-palästinisch ein- 
zureihen sind. M hat an allen drei Stellen, wo אם‎ vorkommt, .לא אין‎ 
Der Gesamtsinn dieser Mischna verschiebt sich durch diese Lesart nicht. 
Das אין‎ verstärkt das אין‎ des Hauptsatzes am Schluß. 


VI 5b אטלס*‎ verkürzt aus xar&Aucıc »Marktplatz, Bazar« (Krauss, 
Lehnw. 11 5. 30; ALBRECHT $ ob). 


VI sb nn», im Hifäl yabwarten«, im Arabischen matana »fest sein«, in 
den verschiedenen aramäischen Dialekten belegt. 


VI 5b מרגלית?‎ »Perle«, eine Bildung aus dem Griech. napyaptrıc (vgl. 
Krauss, Lehnw. II 350, anders Levy III 239), wobeir und 1 ausgewechselt 
wurden wie häufig bei Worten mit zwei ר‎ (ALBRECHT $ 5a, 5. 11(. Die En- 
dung ist den Substantiven auf ית‎ angeglichen. So auch im Targum (Levy, 
TW 11 5. 66) und im pal. Aram. (SCHULTHESS 5. 116); im Syr. (BROCKEL- 
MANN 5. 402) und babl. Aram. (Levy III 240) .מרגניתא‎ 


VI 5b 8723 »Großstadt« nach BROCKELMANN, LexSyr 5. 345 aus akkad. 
kerhu(m) »Umwallung« (v. SODEN S. 467b) abgeleitet. (In Est. 8,15 ist 
תכריך‎ »Mantel« von dieser Wurzel gebildet.) כרך‎ ist wohl ursprünglich die 
ummauerte Stadt, übertragen die Großstadt. 


VI 5b ®Die Beziehung der ganzen Mischna 5b ist nicht klar. MAIMONIDES 
(Halakot “Arakin 111 10 1., S. 301 f.) erklärt es aus dem vorhergehenden: 
Immobilien werden gemäß 18 sechzig Tage ausgerufen. Mobilien aber wer- 
den sofort verkauft und der Gepfändete kann nicht vom Heiligtum ver- 
langen, daß man die gepfändete Ware aufbewahrt, bis sie im Preis steigt 
oder man sie an einen Ort bringe, wo man mehr dafür bekommt; das 
Heiligtum berechnet vielmehr das gepfändete Gut nach den orts- und derzeit 
üblichen Preisen. Anders erklären Rabbenu GERSCHoM und 501 6 
Mischna; sie beziehen sie auf das השג יד‎ im Kapitel IV. Das Heiligtum darf 
die Bedürftigkeit der abzuschätzenden Person nur nach dem Wert ihrer 
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Kapitel VII 
Heiligung und Auslösung von Erbfeldern (Lev 27,16-24) 


ra.b) Zeitliche Begrenzung von Heiligung und Auslösung 
il ra Man heiligt nicht, wenn es bis zum Jobeljahr weniger als zwei Jahre 
sind!, und man löst nicht aus, wenn seit dem Jobeljahr weniger als ein Jahr 
verstrichen ist (oder: ..., und nach dem Jobel löst man nicht aus. Ib Wenn 
es sich weniger als um ein Jahr handelt, rechnet man dem Heiligtum keine 
Monate an...)?. 


ee nn mn m 


Güter, den sie zu derZeit und an dem Ort haben, vornehmen. Diese Mischna 
wäre dann ein sekundärer Zusatz zu dem in Kap. IV verhandelten Problem 
und wurde hier am ursprünglichen Ende des eigentlichen Traktates “Arakin 
(vgl. Kap. II der Einleitung) angefügt. GERSCHOM und RAscHI haben gegen- 
über MAIMoNIDESs sicher darin recht, daß es sich hier um eine Benachteili- 
gung des Heiligtums gegenüber dem Schätzenden handelt, darauf weist 
auch die Konstruktion אין . . . אלא‎ hin. Allerdings findet sich in der Halaka 
selbst kein Hinweis darauf, daß hier der Bedürftige gemeint ist. Nach einem 
Vergleich mit Tos IV 7 könnte man so erklären: Der Schätzende ist nicht 
verpflichtet, zur Wertsteigerung zugunsten des Heiligtums beizutragen. 
Im Fall der Wiederauslösung steht dem Heiligtum lediglich der Geldbetrag 
zu, den die geweihten Dinge zur Zeit und an Ort und Stelle haben. Aber 
auch diese Erklärung muß fraglich bleiben, weil die Einleitung der Tosefta, 
die diese Deutung nahelegt, sekundär sein kann. 


VII ra !Nach Tos IV 8f und SBeh Per X 7 wird das aus dem Schriftvers 
Lev 27,18 geschlossen השנים הנותרות .וחשב לו הכהן את הכסף על פי השנים הנותרות‎ 
sind aber mindestens zwei Jahre. Nach der Gemara (24a) ist das eine Emp- 
fehlung; denn man kann auch später heiligen, nur muß man in diesem Fall 
die ganze Auslösungssumme von fünfzig Sela“ bezahlen. 


VII ra 2Nach der Gemara 24bf ist die Mischna folgendermaßen zu ver- 
stehen: Da man dem Heiligtum keine Monate anrechnet (Ib), beginnt die 
Abzugsrechnung von Jahren, in denen sich das Feld jeweils um einen Sela‘ 
und einen Pondion ermäßigt (re), erst nach Ablauf eines Jahres nach dem 
Jobeljahr. Vorher muß man volle fünfzig Sela‘ bezahlen. ALBECK " 1. 
weist aber noch auf eine andere Möglichkeit der Auslegung hin, indem man 
anders trennt. ולא גואלין לאחר היובל‎ gehört demnach zum Vorhergehenden 
und פחות משנה‎ zum Folgenden (vgl. die in Klammern gebrachte Über- 
setzung). Hat man bis zum Jobel nicht ausgelöst, kann man nicht mehr aus- 
lösen. Das entspräche Lev 27,20. Diese Erklärung paßt dann auch zu 
5c: Priester und Leviten lösen im Gegensatz zu Israeliten ebenso gut vor 
wie nach dem Jobel aus לאחר היובל‎ pa בין לפני היובל‎ ; ebenso ergänzt sie 
Tos IV 15 Ende, wo dem Erbfeld das gekaufte Feld gegenübergestellt wird, 
das auch nach dem Jobel auslösbar ist. 
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DW הֶקַדּש מְחַשב‎ Das לְהֶקדּש‎ Din מִחַשָבִים‎ TR 


הַמקדִּיש אֶת שָרָהוּ בְּשָעַת na Dahn‏ בּזְרַע Tai‏ שָעורִים Dan‏ 
שקל 703 


הָיוּ od‏ נְקָעִים עַמְקִים עִשָרָה טפחים סלעים גבוהין עשָרָה מִפָחִים 
DAB RI PTR TR‏ מִכֶּן נִמְדְדִין ימה 

m I דר ד שיד ד-טר הרט ירבתמשתר רל‎ 
VII ıb !SBeh Per X 10 (SBehar Per V 3) erklärt: אם רצה הקדש לעשות‎ 
חדשים שנה יעשה‎ . . . »Wenn das Heiligtum Monate als ein Jahr rechnen will, 
so tue es das«. Nach der Gemara 25a kann das Heiligtum zu seinen Gunsten 


rechnen, da es in Lev 27, 18 heißt .וחשב לו הכהן‎ Der einzelne kann Monate 
nicht verrechnen, da es heißt פי השנים‎ by und nicht .על פי חדשים‎ 


VII 16 בשעת היובל‎ 4. h. zur Zeit, wenn das Jobel in Geltung ist, nicht 
gemäß M (und Talmudhandschriften Vatican 110 und London 402), im 
Jobeljahr selbst (בשנת)‎ . Zu dem Problem, wann nach rabbinischer Meinung 
das Jobeljahr in Geltung war, vgl. Einleitung Kap. V zu Lev 27, 16-24. 


VII 16 בזרעל‎ ‚997 hier »Aussaatfläche« wie in 1. Sam 8,15, entsprechend 
dem assyr. zeru (BEzoLD 5. 115(. זרע‎ korrespondiert mit dem בית זרע‎ der 
Elephantinedokumente (G. R. DRIVER: Aramaic Documents. Oxford 1957, 
S. 30 Dokum. VIII, 2. und 4. Zeile). So hat wohl auch der ursprüngliche 
bablische Mischnatext gelautet. Außer Mai und M lesen so noch die Par- 
allelstellen Tos IV ı1; bKid 618 (M); b bat 102b (M und MS Hamburg 165). 
בית זרע‎ findet sich auch in den Dokumenten vom Toten Meer (J. T. MıLık 
in Biblica 38 (1957), 5. 258; KOFFMAHN 5. 170 ff., 182 ff.; ,דסא‎ Murabba‘at 
S. 144f. Dokum 30, 2. und 14. Zeile). ,חומר‎ ein nur bibl. Hohlmaß, entspricht 
in der talmudischen Zeit dem ebenfalls bibl. 419. So übersetzt der Targum 
und so die Gemara (25a). Auf Grund der in Israel gemachten archäologi- 
schen Funde von alten Maßgefäßen entspricht 1 כור = חמר‎ 220 Litern 
(EnsMikra IV Sp. 855). 

Flächenmaßbestimmung vermittels der‏ 6 .בית זרע חומר oder‏ זרע חומר 
כְּבִית) 18,32 Aussaatfläche ist in der Bibel außer Lev 27,16 noch ı Kön‏ 
belegt. Diese Flächenbemessung war in Mesopotamien weit ver-‏ (סָאתִיִם }9 
breitet, die entsprechende Formel lautet dort ähnlich bitu ı imer 611‏ 
(EnsMikra IV 5. 858). In Mischna und Talmud ist‏ בית שדה (זרע) חמר אחד 
dieses Maß ebenso gut bekannt (MErub II 3; MB bat II 5 u.a.;zu den Do-‏ 
obengenannten Stellen).‏ בית זרע kumenten vom Toten Meer vgl. die zu‏ 
Gemäß bErub 23b ist eine Fläche von I Se’a Aussaat ein Quadrat von 50‏ 
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VII ıb Man rechnet dem Heiligtum keine Monate an, das Heiligtum aber rech- 
net Monate .מ‎ 


Ic) Preis der Auslösung (Lev 27,16) 


Vilıc Wer sein Feld heiligt, wenn das Jobeljahr in Geltung ist!, zahlt für die 
Aussaatfläche eines Homer? Gerste fünfzig Silberschekel?. 


Id) Ausnahmebestimmung dazu 


YII ıd Gab 65 dort Erdvertiefungen! zehn Handbreit? tief oder Felsen zehn Hand- 
breit hoch, mißt man sie nicht mit, darunter?, mißt man sie mit. 


Ellen. 1 Homer == 30 Se’a, so ist ein Homer Aussaat 75000 Quadratellen 
oder gleich 2,07 ha. Krauss, TalArch II S. 392 gibt die Aussaatfläche 
eines Se’a mit 784 qm an, demnach entspräche בית זרע חומר‎ 2,35 ha. DAL- 
MAN berechnet 1,84 ha (ZDPV 28 [1905] 5. 39), und J. T. Mırık (Biblica 
38 [1957] S. 260) nimmt für die Aussaatfläche von 3 Se’a ein Gebiet von 
1/3 ha an, auf diesen Fall umgerechnet 3,33 ha. 


VII ıc 3705 שקל‎ entspricht dem Sela‘ der Mischna (vgl. Anm. 3 zu 111 ıb). 
Der biblische Sprachgebrauch von חומר‎ und שקל‎ ist hier aus Lev 27, 16 bei- 
behalten. 
Die biblische Summe von 50 Schekel für ein Gebiet von 2 ha ist auffallend 
gering. Der Fixpreis dürfte in der Regel eine Erleichterung gegenüber dem 
realen Kaufpreis darstellen. Gemäß den Dokumenten vom Toten Meer 
zahlte man für ein Gebiet von einer Saatkapazität von fünf Se’a, also ein 
Sechstel der hier angegebenen Fläche, zur Zeit der Mischna 88 Dinar oder 
| 22 Sela‘ (BEnoIT, Murabba’at 5. 145, Dokum. 30; KOFFMAHN 5. 170ff), 
| allerdings ist das in Frage kommende Grundstück ein besonders teures 
baumbestandenes Gebiet (Feigen, Oliven) mit einem dazugehörigen Haus 

| (oder Bauwerk). Ein mit Feigenbäumen bepflanztes Grundstück einer 
Saatfläche von 3 Se’a und 3 Kab (3 1]2 Sea) kostete 78 Dinar oder 10 2 
Sela‘ (Biblica 38 [1957] 5. 259; KOFFMAHN 5. 182 ff.). 

VII 18 נקעי‎ »Spalt, Erdvertiefung«, im Bibl. kommt nur das gleichradika- 
lige Verb »sich abspalten« vor. Im Syrischen bedeutet נקעא‎ die »Höhle« 
(BROCKELMANN 5. 446). 

VII ıd טפח?‎ (bibl.) »Handbreit« = 74 mm (EnsMikra IV 850). 

VII 18 מכןף‎ »von hier, (weniger) als hier«, gebildet aus מכאן‎ ; das X ist 
im Mischnischen nicht geschrieben worden, so heißt es auch in einem Brief 
aus der Zeit Bar Kokbas שהוא כן אצלי‎ (BENoIT, Murabbafat 5. 165, Dokum. 
46, 4. Zeile). Erst in späteren Handschriften und Drucken wird es, wohl um 
es von j2 zu unterscheiden, und im Zuge des erstarkenden Biblizismus 
mit א‎ geschrieben (vgl. ErsSTEIN, Nosah 5. 1236f.). SEGAL $ 287, ebenso 
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> ya נותן סָלַעי‎ Dahn שְתִּיִם שלש עָנִים לְפָּנִי‎ aan 


mia שַמְעִין לו אֶלָא‎ TR נוּחֶן 927 שה בְשָנָה‎ IR הֶרִי‎ VAN DR 
בָּולֶם כְּאֶחַת:‎ 


אֶחָד הַבְּעָלִים ְאֶחָד כָּל DIRT‏ מה TR‏ הַבְעְלִים 1727 כָּל DS‏ 
אֶלָא שָהַבְּעַלִים נותְנִין חומִיש m IR DIR Da‏ חומיש: 


הקדישה mann‏ אִינָה יוא מִיָדו ביובל [ְאֶלָהּ var? ash ia‏ 

בַּיוּבֶל] 

Da יוּצַא מידו‎ IR מִידו‎ ann הקרובין‎ a TR או‎ IR MONI 
3 %: זרע‎ 


J. תתאספדטא‎ in Leschonenu 32 (1968) 5. 103, hält כן‎ für die pal. und כאן‎ 
für die babl. Schreibung; das ist aber an dieser Stelle nicht zu erweisen, da 
die große Mehrheit der Talmudhandschriften hier und in den Parallel- 
stellen auch מכן‎ oder מיכן‎ lesen. 


VII re שתים שלש'‎ ohne ו‎ entspricht mischnischem Gebrauch und ist die 
ursprüngliche Lesart (vgl. ErsTEIn, Nosah 5. 1075). 


VII 16 פנדיון?‎ ist der lateinische [du]pondius (KrAuss, Lehnw. 11 S. 427, 
ALBRECHT $ 8), der 2 Issar entspricht (MB bat V 9, TosB bat V ı2), vgl. 
auch Luc 12,6, wo &ooaplov 000 in der Vulgata richtig mit dipondio wieder- 
gegeben wird. Nach bBek 50a ist ı Sela“ gleich 48 Pondion (vgl. auch Tos 
IV 10; TosB bat V 12 und Anm. ı zu VIII ıb). Nach Lev 27,18 verringert 
sich der Festbetrag von 50 Schekel für die ganze Jobelperiode jedes Jahr, 
und zwar um I 1/49 Schekel, das ungefähr dem Wert von I Schekel und 
ךז‎ Pondion entspricht. 


VII re 9101180 der Baraita in bAr 24b ist diese Mischna Mischna Rabbis 


vgl. Anm. 2 zu IV 2b), die wohl von Rabbi selbst in seine‏ ; ר' אומר אומר אני) 
Mischnasammlung anonym übernommen wurde.‏ 


VII 11 הרי אניי‎ (vgl. Anm. ı zu IV 2a) wird in den Talmudhandschriften, 
allen Drucken und Mai, ebenso in der Parallelstelle SBeh Per X 9 von MS 
Oxford 151,4 zu הריני‎ zusammengezogen (vgl. SEGAL $ 70. 310). 
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Te) Betrag pro Jahr (Lev 27,17) 


VII re Hat jemand zwei, drei Jahre! vor dem Jobeljahr geheiligt, so zahlt er 
einen Sela‘ und ein Pondion? pro Jahr?. 


If) Verbot der Ratenzahlung 


VII ıf Sagt er: Ich! zahle es Jahr für Jahr, hört man nicht auf ihn, sondern er 
zahlt die ganze Summe auf einmal?. 


2) Unterschied zwischen Besitzer und Fremden 
bei der Auslösung (Lev 27,19) 
VII 2 Ob Besitzer oder ob jedermann, was unterscheidet die Besitzer von jeder- 
mann? Lediglich!, daß die Besitzer ein Fünftel zahlen, und jedermann zahlt 
nicht ein Fünftel?. 


3a.b) Direkte und indirekte Auslösung (Lev 27,20) 


VII 3a Hat er es geheiligt und es ausgelöst, geht es ihm im Jobeljahr nicht ver- 
lustig!. Hat es sein Sohn ausgelöst, so geht es an den Vater im Jobeljahr?. 


VII 3b Hat ein anderer ausgelöst oder einer der Verwandten und hat er aus ihrer 
Hand ausgelöst, geht es ihm im Jobeljahr nicht verlustig (oder: so geht es 
an die Priester im Jobel)!. 


.יהוי וי 


VII 11 2Vgl. Anm. 2 zu IX 2b. 


VIl2!mx...ıns. Damit werden disjunktive Sätze eingeleitet (AL- 
BRECHT $ 22). Zur Konstruktion מה בין . . לבין . . אלא‎ vgl. Anm. 2 zu III 2c. 


VII 2 ?In Lev 27,19 ist das Fünftel bei der Auslösung des Erbbesitz- 
feldes erwähnt, im Abschnitt Lev 27, 22-24 über das gekaufte Feld ist vom 
Fünftel keine Rede. Vgl. zum Unterschied zwischen der Heiligung eines 
Erbfeldes und der eines gekauften Feldes 5b. 


VII 38 שדה!‎ ist im Gegensatz zum Bibl. im Mischnischen immer fem. 
(vgl. SBeh Per XI ı und RosEnBERG in ZAW 25 (1905) 5. 338). יוצא‎ ist 
dementsprechend fem. Form (vgl. dazu Anm. ı zu I 4a.) 





VII 38 2Da der Sohn der Erbe ist, ist es so gut, als habe der Vater selbst 
es ausgelöst. Diese Bestimmung gilt nur für den Sohn. Hat ein anderer 
Verwandter ausgelöst, so verfällt das Feld dem Heiligtum (vgl. 3b). 


VII 3b !Zu dieser Mischna gibt es zwei im Inhalt sich widersprechende 
Lesarten. Der hier übersetzten von K, der die meisten Texte folgen, steht 
die in Klammern wiedergegebene von PMB gegenüber יוצאה לכהנים ביובל‎ 
Inhaltlich entspricht dieser Lesart noch Vatican 120 7373 ,יוצא מידו‎ 6 
beiden Mischnahandschriften mit dem hebr. Kommentar des MAIMONIDES 
Paris 329 und Florenz 22,1 und Tos IV 14 יוצא לו ביובל‎ PR (Genizafragment 
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ְאֶלָה אֶחָד מִן TOM Dr‏ היא תַּחת 172 לא יאמָר הואִיל וְהִיא 


DS RT‏ בבל TI‏ הַיא תחת VO) IT,‏ הוא שָלִי אֶלָא יוא 
לְכָל Dan vr‏ 


Cambridge 1-5 E 2/138 .(אינה יוצא לא ביובל‎ Zumindestens die beiden Mai- 
monideshandschriften wie Vatican 120 scheinen den zugunsten von PMB 
verbesserten Text von K zu enthalten. MAIMONIDES selbst entscheidet sich 
in seinem Kommentar gemäß dem Mischnatext aller arabischen Hand- 
schriften für die Lesart von K, ebenso BARTENORA. Die Lesart von PMB 
vertritt noch Tosafot JoMm To, Tiferet Jisra’el, RascHı und der RAB”D in 
seinen Anmerkungen zu MAIMONIDES Jad hazaka Hal. ‘Arakin IV, 20 
(Ausgabe New York 1947 אחר כן בדקתי בנוסחאות ומצאתי מחלפות ומצאתי נוסחא‎ 
.כדבריו‎ »Nach Untersuchung der Lesarten fand ich Varianten und auch eine 
(dem Rambam) entsprechende Lesart«. 


Die beiden verschiedenen Lesarten sind bereits in einem ähnlichen Aus- 
spruch R. Eli‘ezers dem Talmud bekannt. Zwei Möglichkeiten bestehen 
den Unterschied der Fassungen zu erklären. Entweder gehen beide Ver- 
sionen auf zwei verschiedene Lehrhäuser zurück, die gegensätzlich ent- 
schieden, oder es handelt sich um eine frühe Verlesung. Im letzteren Fall 
können zwei ursprüngliche Fassungen rekonstruiert werden. Auf Grund 
von SBeh Per XI 3 und bAr 25b kann man lesen: וגאלה מידו [אינה יוצא מידו‎ 
. .ביובל : (שדה ש]יוצאה לכהנים ביובל) וגאלה אחד מן הכהנים..‎ Der Text von 
K wäre daraus durch Homoioteleuton > > entstanden. Schwerer ist es, die 
Lücke [] von PMB zu erklären, eventuell durch Überspringen einer Zeile. 
In diesem Fall entspräche die Lesart von K der ursprünglichen Intention. 
Oder aber, und diese Möglichkeit ist wahrscheinlicher, hat der ursprüng- 
liche Text wie bei P gelautet: . . . גאלה מידו יוצא לכהנים ביובל : גאלה אחד‎ 
und יוצא- ביובל‎ ist bei Texttypus K als zum Teil unleserlich durch die 
Formel אינה - ביובל‎ von oben (3a) ersetzt worden. 


Ausgelegt wird Lev 27,20f., das nach rabbinischem Verständnis so ge- 
lesen wurde: »Wenn er das Feld nicht auslöst, und wenn (der Schatzmeister) 
das Feld an einen anderen verkauft, so löst er nicht mehr aus. Am Ausgang 
des Jobel ist das Feld heilig für JHWH wie das Bannfeld, es gehört dem 
Priester als Erbbesitz.« In der Mischna ist in diesem Sachverhalt eine Be- 
dingung eingeschoben, wenn nämlich der Besitzer das Feld noch vor dem 
Jobel von dem Fremden zurückkauft. Auf Grund der zitierten Baraita 
(SBeh Per XI 3; bAr 25b) und auch der Auslegung der Gemara ist zu ver- 
muten, daß die Erklärung (PMB) lautete: auch in diesem Fall kommt das 
Feld nicht mehr an den ursprünglichen Besitzer zurück. Diese Auslegung 
liegt auch 5 Beh Per X 13 (vgl. bAr 26a) nahe, wo es heißt, daß es in dem 
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3c) Sonderbestimmung für Priester 
VII 3c Hat es einer von den Priestern ausgelöst und! es befindet sich in seinem 
Besitz, soll er nicht sagen, weil? es im Jobeljahr Besitz der Priester wird 
und! es sich in meinem Besitz befindet, so! ist es meins, sondern? es wird 
Besitz aller seiner Brüder, der Priester‘. 


ב וח" 


Lev 27,201. angenommenen Fall vom Besitzer nur noch als gekauftes Feld 
erworben werden kann (wobei als Erbbesitzer die Priesterschaft gedacht 
ist). Auch das midraschische Aufbauschema läßt auf diese Interpretation 
schließen: 


3a X entspricht Lev 27,19 

3a 2 Sonderfall dazu 

3b entspricht Lev 27,20f. 

3c Sonderfall dazu. 

Eine Baraita, die auf die Ursprünglichkeit der Lesart von K schließen 
ließe und die sie erklären würde, ist nicht erhalten. 


VII 36 .הריג‎ Das erste in dieser Mischna vorkommende הרל‎ hat konditio- 
nale Bedeutung (vgl. Anm. ı zu IV 2a). Das zweite הרי‎ ist Interjektion. 
Eventuell ist aber der ganze zweite mit הרי‎ eingeleitete Teil des Nebensatzes 
Glosse zum ersten "n-Satz (vgl. die Lesart bei C 17°, wie C lesen noch die 
Talmudhandschriften Vatican 11 und Oxford 370 und alle Handschriften 
und Drucke der Parallelstelle SBeh Per XI 3). Das dritte הרי‎ hat eine andere 
Funktion. Es leitet, besonders nach mehreren Gliedern eines Nebensatzes, 
den Hauptsatz ein. In der Regel folgt dem הרי‎ in diesen Fällen das Demon- 
strativpronomen ,זה‎ hier heißt es aber היא‎ und nicht זו‎ (vgl. SEGAL $ 486). 
Das vom Punktator hinzugefügte ר‎ ist von der Konstruktion her sicher se- 
kundär. 


VII 36 .הואיל?‎ Eigentlich 3. sing. m. Perf. 11151 vom bibl. Verb .יאל‎ 
Im Mischnischen als Konjugation des Grundes verwandt (BACHER, Exeg. 
Term. IS. 37f.; SEGAL $ 308; ALBRECHT $ 24c). Die Quelle für diese Ver- 
wendung im Mischnischen ist wohl im Gebrauch von יאל‎ im Biblischen als 
Hilfszeitwort zu sehen, wie in Hos 5,11; Ex 2,21; Jos 7,7 u.a. Zwar ist 
die Partikel erstarrt und nicht fixierbar, die stets anzutreffende Konstruk- 
tion mit nachfolgendem 1 verweist aber noch auf ihre verbale Herkunft. 


VII 36 אלא"‎ wird hier anders gebraucht als in den meisten Fällen (vgl. 
Anm. ı zu 11 ıc), nämlich als adversative Konjugation, und ist nach Ver- 
neinung mit »sondern« zu übersetzen (vgl. auch SEGAL $ 445). Dieser Ge- 
brauch von אלא‎ ist kaum von seiner ursprünglichen Bedeutung »wenn 
nicht“ zu erklären, sondern wohl des Gleichklangs mit dem griech. 6 
wegen von diesem beeinflußt (vgl. Levy I S. 79). Interessant ist auch Luc 
4,26.27, wo el un statt 606 steht. Andererseits läßt sich nachweisen, daß 
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a RT Pan main? ולא ננְאָלָה הַפּהְנִים נְכְנְסִים‎ Dat van 
[אַלְעזֶר‎ 27 DIN לא‎ Das אומ'ר נִיכְנָסִין‎ Frag רִ'בִּי‎ 77777 279 
אומַר לא 070221 ולא נוּתִנִים] אֶלָא נַקְרְאת שָדָה רטוּשין עד הַיוּבָל‎ 
נִקְרְאת רְטוּשִי רְטוּשִין עד‎ Mara יוּבַל השִנִי ולא‎ (van) הַשָנִי‎ 
שְְאְלְנָה‎ Tyan? (OS) DOT הַשָלִישִי לְעוּלֶם אִין‎ Dahn) 

אחר: 


הלוקח m‏ מָאָבִיו מַת TON‏ וְאַחר 2 TOT‏ הֶרִי היא Wa‏ 
אַחוזֶה הַקדִּישָה וְאַחַר 72 מַת אָּבִיו IT‏ היא MW‏ מִקְנָה 27 
רִ'בִּי מַאִיר בי Manga) rpm‏ אמִ'רִים בְּשָדַה Mg‏ 
Sn)‏ וְאֶם אֶת mr‏ קנ אַשֶר לא מַשָרה אַחְזָו Fand rg‏ 
רְאוייה לְהיות שָרָה DNS" MMS‏ זו שָהִיא רְאוייה Arm?‏ שָרָה 
אֶחזה 


aK: NS + 


der Gebrauch von (אם לא) אלא‎ auf das griech. 66 im NT eingewirkt hat. 
So wird in Marc 4,22; Mat 20,23 &Ad statt el un verwendet (vgl. BLass/ 
DEBRUNNER: Gram. d. ntlichen Griech. ıı. Aufl. Göttingen 1061 $ 448,8). 


VII 36 Nach TosMen 111 17 (vgl. auch bAr 28b) geht das Feld an die 
Priesterabteilung, die gerade am Neujahr des Jobeljahres Dienst tut. Auch 
in Qumran können die Priester in gewissen Fällen auf ähnliche Weise Be- 
sitz erwerben (vgl. CD IX 14f.), wenn auch hier nur von Mobilien die Rede 
ist. 


VII 4 !nyaw רי‎ (Strack, Einl. 5. 129; MARGALIOTH Sp. 839 8.(, mit 
vollem Namen יוחאי) ר* שמעון בַּן יוְחָאי‎ oder יוחי‎ verkürzt aus (יוחנן‎ , Gelehrter 


der dritten Generation, einer der fünf Hauptschüler R. ‘Akibas. 


VII 4 ®Rabbi Jehuda wie Rabbi Schim‘on kommen nach der Gemara 
(25b) auf Grund der Wortanalogie von קדש ליהוה‎ zu ihrem Ergebnis. Gemäß 
R. Jehuda muß man analog zu den Bestimmungen der Hausauslösung be- 
zahlen; denn wie hier (Lev 27,23) so steht auch dort (Lev 27,14) .קדש ליהוה‎ 
Rabbi Schim‘on bezieht sich auf die Lämmer des Wochenfestes (Lev 23,20), 
da diese unentgeltlich an den Priester gehen, so auch das Erbfeld. 
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4) Übernahme durch die Priester (Lev 27,21) 

VII 4 Ist das Jobeljahr gekommen und ist es nicht ausgelöst worden, so über- 
nehmen es die Priester und zahlen seinen Wert, Worte Rabbi Jehudas. 
Rabbi Schim‘on! sagt, sie übernehmen es, aber bezahlen nicht?. Rabbi 
Ele‘azar? sagt: Sie übernehmen es nicht und zahlen nicht, sondern 85 + 
verlassenes® Feld bis zum zweiten Jobeljahr. Ist das zweite Jobeljahr ge- 
kommen und es ist nicht ausgelöst worden, heißt es doppelt verlassenes bis 
zum dritten Jobeljahr; niemals übernehmen® es die Priester, erst wenn es 
ein anderer auslöst”. 


5a.b) Erbfeld und gekauftes Feld (Lev 27,22-24) 

IL 5a Wer ein Feld von seinem Vater kauft, sein Vater stirbt und er es danach 
heiligt, so ist es wie ein Erbfeld!. Hat er es geheiligt und danach stirbt 
sein Vater, so ist es wie ein gekauftes Feld?, Worte Rabbi Me’irs. Rabbi 
Jehuda aber und Rabbi Schim‘on sagen: Wie ein Erbfeld, denn es heißt®: 
»Wenn aber sein gekauftes Feld, das nicht von seinem Erbfeld ist« - ein 
Feld, das nicht die Möglichkeit hat, Erbfeld zu werden, daraus geht hervor“, 
daß es die Möglichkeit hat, Erbfeld zu werden. 


רו ו מ" 


VII 4 .אלעזר"‎ 6 B und die Talmudhandschriften Vatican 1190 und London 
402 lesen ליעזר‎ oder .אליעזר‎ Nur die Lesart אלעזר‎ ist richtig, da die beiden 
Gesprächspartner, Zeitgenossen R. Ele‘azars, genannt sind (EPSTEIN, Nosah 
5.1172). 

VII 4 נקראתי‎ entspricht der biblischen Form נקראה‎ (Sach 8,3; Est 2,14). 
Im Mischnischen lautet bei den Verba X””» die Endung der 3. 1. sing. Perf. 
Nif“al immer n- statt Bibl. -ה‎ (SEGAL $ 273; vgl. aber bereits נפלאת‎ Ps 
118,23 GES $ 748). 

VII 4 ®vvN, wie das Bibl. נטש‎ gebraucht, »aufgeben, verlassen«, vgl. schon 
Sir 8,8, wo נטש‎ und רטש‎ in einer Zeile vorkommen. Das Mischnische über- 
nimmt hier den aramäischen Sprachgebrauch. Targum Jonatan übersetzt 
נטש‎ mit רטש‎ (Ri 15,9 u. a.), im babl. Aram. entspricht ebenso רטש‎ dem Bibl. 
נטש‎ (Levy IV 5. 445; vgl. auch das Syr. BROCKELMANN 5.727). 

bB mes 38b erklärt den Ausdruck נכסי רטושים‎ folgendermaßen: ואלו הן‎ 
.נכסי רטושים הרי שהיה אביו או אחיו או אחד מן המורישין כאן ואינו יודע להיכן הלכו‎ 
Verlassene Güter sind demnach solche, die ihre Eigentümer aufgegeben 
haben, ohne daß man ihren Aufenthaltsort kennt. 


VII 4 015 im Nif‘al (im Bibl. ist nur das Hitpa‘el, Jes 28,20 belegt) 
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שָרָה מִקְנָה אִינָהּ RS‏ לפהנים בַּיוּבָל DIR TRY‏ מקדיש IT‏ שָאִינו 
של 


Par לְפָּנִי‎ Pa ori) Pain וְהַלְוִים מקדישים לעולם‎ Dan 
וּבִין לְאַחַר הַיוּבָל:‎ 


»hineingehen, eintreten«, kann mit ל‎ (in der Regel) oder ב‎ (hier bei K-u 
und C, am Anfang nur so bei C) konstruiert werden (EPSTEIN, Nosah S. 
1722f.). 


VII 4 "Nach der Gemara (26a) legt R. Ele‘azar Lev 27,21 so aus, daß 
dort nur gesagt ist, daß das Feld in den Besitz der Priester übergeht, wenn 
es von einem Fremden ausgelöst wurde. Darum muß man so lange warten, 
bis dieser Moment eintritt, auch wenn sich das über mehrere Jobelperioden 
erstrecken sollte. In diesem Fall entfällt auch die Frage, ob die Priester zu 
bezahlen haben oder nicht, da das Heiligtum ja bereits vom Käufer zufrie- 
dengestellt wurde. Das Feld geht jetzt im nächsten Jobel unentgeltlich an 
die Priester. 


VII 5a !Ob der Sohn das Feld von seinem Vater gekauft hat oder nicht, 
es wird nach dem Tode seines Vaters sein Erbfeld. Heiligt er es dann, ist es 
auf jeden Fall als Erbfeld anzusehen. D. h. bei der Auslösung gelten für ihn 
die Bestimmungen des Erbfeldes. Er zahlt die Lev 27,16ff. festgesetzte 
Taxe und ein Fünftel dazu. Löst er es bis zum Jobeljahr nicht aus, geht es 
ihm verlustig. 


VII 5a 528 er es vor dem Tode seines Vaters geheiligt hat, gilt es nach 
Rabbi Me’ir als gekauftes Feld. Zur Auslösung des gekauften Feldes vgl. 
III 20.0. Im Jobeljahr würde es als gekauftes Feld, wenn der Vater noch 
lebt, an ihn, sonst an den Sohn zurückkehren (vgl. 5b). 


VII 5a ®Lev 27,22. 


VII 58 ,יצאתה?‎ so lautet die Form bei K und P für die 3. sing. f. Perf. 
Kal. Die im Mischnischen übliche Form der Verba ל//א‎ lautet ,יצאת‎ wie 
CaMai und N lesen, gegenüber dem Biblischen יצאה‎ (Num 16,35; 21,28 u.a.; 
vgl. aber auch קראת‎ Jes 7,14, GES. $ 746 und Anm. 4 zu VII 4). Eine andere 
Möglichkeit besteht aber im Mischnischen, die Verba ל'//א‎ wie לייה‎ zu be- 
handeln: ,יצתה‎ wie 8116 Talmudhandschriften und Talmuddrucke lesen. 
Die Umwandlung des Perf. ins Part. bei N ist sekundär und ein Mißver- 
ständnis der Formel (s. unten). 

(SEGAL $ 77). Im‏ זאת ist die übliche mischnische Form für das Bibl.‏ זו 





Heiligung und Auslösung von Erbfeldern (Lev 27,16-24) 103 





VII 5b Gekauftes Feld wird nicht Besitz der Priester im Jobeljahr; denn kein 
Mensch heiligt etwas, das ihm nicht gehört! 


5c) Bestimmungen für die Priester 


VII 5c Priester und Leviten heiligen immer und lösen immer aus, ob vor oder 
nach dem Jobeljahr!. 





Bibl. begegnet זר‎ nur selten (Hos 7,16; Ps 132,12). GES. $ 34b nimmt an, 
daß es sich um die Kurzform von זאת‎ handelt. SEGAL $ 67 hält das Gegenteil 
für richtig, זאת‎ sei die erweiterte (und spätere) Form von ,זו‎ wobei זו‎ Volks- 
und זאת‎ literarische Sprache sei. Richtig daran ist wohl, daß זו‎ und זאת‎ 
nebeneinander benutzt wurden und Dialekte sind, vgl. dazu das Phönizi- 
sche, das in der Regel ז‎ für Masc. und Fem. (entsprechend Hebr. זה‎ und (זו‎ 
verwendet, im Byblos-Dialekt aber זן‎ m. und זאת‎ f. (Harrıs S. 53f.; vgl. 
ferner SEGAL a.a. O.). 

Sie‏ .”82 זה Die übliche, im Midrasch viel verwandte Formel ist‏ .יצאתה זו 
steht, »wenn das Textwort seinem Inhalt nach irgendeinen speziellen Fall‏ 
ausschließt« (BACHER, Exeg. Term. 1 5. 74).‏ 

Hier sind R. Jehuda und R. Schim‘on der Meinung, daß der Schriftvers 
Lev 27,22 mit seiner Erweiterung אשר לא משדה אחזה‎ den Fall, daß es sich 
um gekauftes Feld handeln könne, unmöglich macht. 


VII 5b !Das einzige, was einem am gekauften Feld zusteht, ist der Er- 
trag bis zum nächsten Jobeljahr. Der Boden selbst ist unverkäuflicher 
Besitz des ersten Eigentümers. Heiligt man also ein gekauftes Feld, so hat 
man nur die Früchte bis zum nächsten Jobel geheiligt, und nur sie werden 
ans Heiligtum abgegeben oder ausgelöst, der Boden selbst geht bei Jobel- 
beginn unentgeltlich an den ursprünglichen Besitzer zurück. 


VII 56 !Im Gegensatz zu den Israeliten im Mischna 18 hat das Jobel- 
jahr für Priester und Leviten keinerlei Bedeutung, weder beim Heiligen 
selbst noch beim Auslösen. Sie haben ewiges Auslösrecht, gemäß Lev 25,32 
(vgl. IX 8c und 105 IV 16b). Begegnet die Gruppe der Priester und Leviten 
bereits I 18, so sind die Sonderbestimmungen für sie im zweiten Teil des 
Traktates (Kap. VII-IX) auffällig häufig (vgl. außer dieser Stelle bereits 
VII 36.4; VIII 50.6 und IX 8c). Das Recht der Priester und Leviten, das 
in den zitierten Stellen expressis verbis nicht in den betreffenden Bibel- 
abschnitten erwähnt wird, ist ein Hauptanliegen der Redaktoren. Eine 
ähnliche Tendenz ist auch in anderen Traktaten, so in Schekalim feststell- 
bar. Die Annahme geht wohl nicht fehl, daß dieser Teil des Traktates von 
Priesterkreisen oder Gruppen tradiert wurde, die besonders an den Bestim- 
mungen über Priester und Leviten interessiert waren. 


8 Mischna, V. Seder, 5. Traktat 
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ו 


no Wan‏ בְּשָעָה שָאִינָה Dar‏ אוּמָרִין לל ms none‏ ראשון 
שְהַבְּעָלִים Pan‏ חוּמִיש וְכָל Brain a ir DIR‏ 


ַעַשָה בְּאָחֶד שהקדיש אֶת שָרָהי Man‏ רְעָתָה אֶמְרוּ לו פּתַח ns‏ 
ראשון VOR‏ הֶרִי היא שֶלִי בְּאסֶר VEN‏ רִ'בִּי MO‏ לא VER‏ זֶה 
אֶלָא 1137232 שְהַהֶקדש en‏ בְכְסף Pain op man‏ לו 
הִַיעְתְכָה נִימְצָא Ip? UT) DON TODD‏ 


a K: שניפדה‎ 


VIII 13 !nX. Personalpronomen der 2. sing. m., vom Punktator als Ak- 
kusativbezeichnung mißverstanden (ns). SEGAL $ 69 schreibt: »AX für das 


Masc. findet sich nur selten im frühen Mischnischen, wie es sich auch manch- 
mal im Biblischen findet... und an allen Stellen im Mischnischen ist es wo- 
möglich nur von den Abschreibern hierher gekommen, die die Verwendung 
aramäischer Formen liebten, wie es Textvergleiche beweisen. Im Spät- 
Mischnischen allerdings und besonders im Text des Jeruschalmi und in den 
aggadischen Werken ist der Gebrauch von את‎ durch Beeinflussung aus dem 
Aramäischen besonders häufig.« Eine Untersuchung der Texte beweist 
allerdings das Gegenteil, die Abschreiber haben im Laufe der Zeit die misch- 
nische Form את‎ durch die biblische אתה‎ verdrängt. Denn gerade in alten 
Handschriften findet sich eher את‎ (vgl. auch PoRAT 5. 143) und in jungen 
.אתה‎ Daß im Jeruschalmi und in aggadischen Werken der Gebrauch von 
את‎ noch ziemlich häufig ist, liegt nicht daran, daß diese Schriften ein späte- 
res Stadium des Mischnischen vertreten (wie sollte das auch gerade beim 
Jeruschalmi der Fall sein?), sondern daß sie weniger abgeschrieben und 
weniger gelernt, also auch weniger verbessert wurden. KUTSCHER (Leschon 
Hazal. in Jalon-Festschrift, Jerusalem 1963, 5. 259) hat alle in Frage kom- 
menden Stellen in K untersucht und festgestellt, daß noch ein Viertel aller 
Stellen את‎ aufweisen, meistens MX punktiert, selten DR. Ich habe daraufhin 
die ersten drei Ordnungen von P untersucht und dasselbe Verhältnis von 
את‎ und אתה‎ festgestellt, entweder AX oder AX punktiert. Interessanter- 
weise sind die jeweiligen Stellen bei P und K in der Regel verschieden. Das 
besagt, daß beide Handschriften oder ihre Vorlagen את‎ in אתה‎ % 
haben. Aus dieser stattlichen Anzahl von את‎ ist in den Nachdrucken von N 
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Kapitel VIII 


1-3. Heiligung und Auslösung bei Ungültigkeit des Jobel 
4-7. Bannungen (Lev 27,28) 


1a) Verfahren der Auslösung 
VIII ra Heiligt jemand sein Feld, wenn das Jobeljahr nicht in Geltung ist, sagt 
man zu ihm: Fange du! als erster an; denn die Besitzer geben ein Fünftel, 
und jedermann gibt kein Füntftel?. 


Ib) Beispielfall dazu 
VIII ıb Ein Beispielfall ist der, der sein Feld des schlechten Ertrags wegen weihte. 
Da sagten sie zu ihm: Fange du als erster an. Sagte er: Ich nehme es für 
einen Issar! - sagte Rabbi Jose: Das hat er nicht gesagt, sondern: Wie um 
ein Ei, denn Geheiligtes wird mit Geld und Geldentsprechendem ausgelöst? 
- sagt man? zu ihm: Es gehört dir?! Es stellt sich heraus, daß er um den 
Verlust® eines Issar das Feld erwirbt. 


7 


nur ein einziges (MNed V 4) übrig geblieben. Wie bereits das biblische Vor- 
kommen von את‎ (dreimal AR Num 11,15; Dt 5,24; Ez 28,14, sonst noch DR 


vgl. GES. $ 32g) bezeugt, sind vielleicht את‎ und אתה‎ nebeneinander benutzt 
worden. Ben-Hajim (nach mündlicher Mitteilung) verweist auf das Vor- 
kommen beider Formen nebeneinander im sam. Aram. אנתה‎ und Mi8. 


Durch den aramäischen Einfluß wird die Form MX den Vorzug im Misch- 
nischen vor der im Bibl. üblichen אתה‎ erreicht haben. 


VIII 18 פתח את ראשון?‎ 105 IV 19.20 enthält die ganze Mischna ı wörtlich 
und wurde wahrscheinlich nur wegen einer Textvariante in die Tosefta 
aufgenommen, sie liest פדה אתה ראשון‎ (vgl. auch jMaas I ı (48d) 9). In 
Tos IV 22a findet sich allerdings der Vermerk, daß man im Gegensatz zur 
Zeit, da das Jobeljahr in Geltung ist, die Besitzer bei der Auslösung von Erb- 
feldern zwingt, als erste zu beginnen (לפתוח)‎ . Gemeint ist, daß sie als erste 
im Versteigerungsverfahren, das zur Auslösung vom Heiligtum angesetzt 
wird, zu bieten haben. Der Grund, warum man die Besitzer zwingt, als erste 
zu bieten, ist wohl der, daß sie immer, auch wenn das Jobel nicht in Geltung 
ist, das Erstauslöserecht haben (MBek 1 7; bAr 27a; vgl. schon Ru 4,4) 
und sie zuerst gehört werden müssen. Eine Priorität schafft ihnen zusätzlich 
noch das von ihnen zu zahlende Fünftel (vgl. 2). 


VII ıb !Sox ist das griech. &oo&pıov, das dem Lat. As oder altlat. assa- 
rius entspricht (vgl. Mat 10,29; Luc 12,6; Krauss, Lehnw. II 5- 
SCHÜRER 11 5. 75), es ist die gebräuchlichste Kupfermünze auch in Palästi- 
na. Nach TosB bat V 11 sind 24 Issar = ı Dinar (vgl. Anm. 2 zu VI 2b; 
nach TosB mes III 13 sind dagegen 30 Issar = 1 Dinar) und 1 Issar = 
8 Pruta. 
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Drabya VAR אֶחָד הָרִי היא שָלִי בּעָשָר סְלָעִים וְאֶחָד‎ VON 
בַּחְמָשִים‎ VAR בְּאֶרְבָּעִים וְאֶחַד‎ AIR TR) בְּשָלשִים‎ AR TER) 
בו שִלְחָמָשִיםי מִמַשָבָנִים מנָּכְסִיו עד עָשָר חֶזֶר בו שַלְאַרְבָּעִיםי‎ Str 


6 = + 


ray בו‎ Sum מנְבְסִיו עד עָשָר‎ Dada בו שָלְעָטָרים‎ nos 
אֶת הַמִיתֶר‎ Murau מכְרִין אוחָה בְְּוָוה ונִפְרְעִין‎ 


IT O1 Area Arnim 8‏ אומירים ORT‏ הַכְעָלים 
קודְמין NER‏ שָהַן מוסיפין חומיש: 


A A A 
8 8: בשלארבעים :א 5 ; בשלחמשים‎ ; cK: בשלעשר‎ 


VIII ıb ?2Der Ausspruch des 1%. Jose ist Parenthese (vgl. dazu ALBECK 
II S. 4131. zu Schab IX 7), deutlich am Fortgang, wo nicht mehr Bezug auf 
ihn genommen wird. Er ist in die bereits fertige Mischna eingeschoben 
worden, ohne sie weiter zu verändern. Auch sonst kennt R. Jose Varianten 
zu מעשים‎ (vgl. auch MErub X 9). Das לא אמר זה‎ meint wahrscheinlich nicht 
den Betreffenden, der sein Feld auslösen will, sondern, da es sich um eine 
feststehende Formel in der Diskussion um die richtige Auslegung einer 
Halaka handelt, den ersten Tanna (vgl. ALBECK, Unters. S. 9). Wie bei den 
Schätzungen (MSanh I 3), so ist nach R. Jose auch bei Heiligungen Aus- 
lösung durch Tausch möglich. Nach der Gemara (27a) unterscheidet sich 
R. Jose aber auch grundsätzlich halakisch vom ersten Tanna; von einem 
Issar kann man noch ein Fünftel entrichten (2 Pruta), das man als Eigen- 
tümer auch zur Zeit, da das Jobel nicht in Geltung ist, hinzuzuzahlen hat. 
Beim Ei gibt es aber keine Münze, die dem Wert des Fünftels (real des Vier- 
tels) entspräche. Ein Ei wäre also nach dem ersten Tanna kein rechtmäßiges 
Auslösungsobjekt (vgl. auch MAımonıpes Halakot ‘Arakin V 1 5. 303). 

VIII ıb ®Der Beamte des Heiligtums als Leiter der Versteigerung. 

VIII .הגיעתכהי מז‎ Außer bei K und P noch so bei allen Mischnahand- 
schriften mit hebräischem Maimonideskommentar (z. T. nicht mehr ver- 
standen: (הגיעת כה‎ und von MalSchl zitiert (הַגִיעַתְכֶה)‎ . Die Pleneschreibung 


des Suffixes begegnet bereits im Bibl.: Gen 27,7; I Kön 18,44 u.a. (vgl. 
GES. $ 586( und ist sehr häufig in den Qumranschriften, auch in den Bibel- 
texten (vgl. J. KUTSCHER: Halaschon we-reka‘ ha-leschoni schel Megillat 
Jescha“jahu ha-schelema. Jerusalem 1959, 5. 340;2. BEn Hayyım: Studies 
in the Traditions of the Hebrew Language. Madrid-Barcelona 1954, S. 77). 
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2a) Versteigerungsverfahren 

II 2a Sagte einer: Ich nehme es für zehn Sela‘ und einer sagt: Für zwanzig, 
und einer sagt: Für dreißig, und einer sagt: Für vierzig, und einer sagt: 
Für fünfzig, trat der zurück, der fünfzig geboten hat, pfändet man von sei- 
nen Gütern bis zu zehn, trat der zurück, der vierzig gesagt hat, pfändet 
man von seinen Gütern bis zu zehn, trat der zurück, der dreißig gesagt 
hat, pfändet man von seinen Gütern bis zu zehn, trat der zurück, der zwan- 
zig gesagt hat, pfändet man von seinen Gütern bis zu zehn, trat der zurück, 
der zehn gesagt hat, verkauft man es für seinen Wert und läßt sich von ihm 
die Restsumme bis zu zehn bezahlen. 


2b.3b) Die Rolle des Besitzers und des Fremden 
im Versteigerungsverfahren 
III 2b Wenn die Besitzer sagen, für zwanzig, und jedermann! sagt, für zwanzig, 
gehen die Besitzer vor; denn sie fügen ein Fünftel hinzu?. 


שו ה ו 


VIII ıb 5Der Schlußsatz, mit נימצא‎ (vgl. dazu Anm. 1 zu III 5b) ein- 
geleitet, ist spätere Zusammenfassung (fehlt in der Tosefta) des halakischen 
Gehalts des מעשה‎ ; Wenn das Jobel nicht in Gültigkeit ist, gibt es beim Aus- 
lösen keinen Festpreis, sondern man kann sogar mit einer gewöhnlichen 
Kupfermünze auslösen. In diesem Fall wird deutlich, daß das מעשה‎ ein 
fester halakischer Bestandteil, ja halakabildend ist, und auf keinen Fall in 
den Bereich der Aggada, wie häufig zu lesen ist, verlegt werden darf. 


VIII ıb #705 »Verderben«, in Hif“l »Verlust haben« ist auch im babl. 
Aram. (Levy IV S. 68) und pal. Aram. (SCHULTHESS 5. 160) belegt, ebenso 
im Arabischen (vgl. ferner ALBECK, Mabo S. 146). 


VIII 2b .אדן1‎ Lediglich K und a weisen an einigen Stellen die Schreib- 
weise אדן‎ statt אדם‎ auf, aber keinmal gemeinsam. Daraus ist wohl zu schlie- 
ßen, daß sie oder ihre Vorlagen ein häufigeres Vorkommen von אדן‎ zu- 
gunsten von אדם‎ harmonisiert haben. Nach EPSTEIN, Nosah 5. 12301., fin- 
det sich in den Handschriften C P und im Erstdruck des Jeruschalmi immer 
,אדם‎ bei K, in der von Finkelstein herausgegebenen Sifra-Handschrift 
Vatican 66 (New York 1956) und in alten Genizafragmenten aber häufig 
אדן‎ (die Stellen sind bei EpstEin 8. 8. 00. z. 1. aufgeführt). Auch in den 
von L. GINZBERG (Sride ha-Jeruschalmi, New York 1909) mitgeteilten 
Textvarianten aus der Handschrift Rom des Jeruschalmi 11060 ist אדן‎ 
überaus zahlreich (auf S. 368 z. B. dreimal). 


VIII 2b ?Mischna 2b ist die Einleitung zu Mischna 3a und von daher zu 
verstehen. Die Besitzer haben auch bei selbem Bietpreis den Vorrang vor 
Fremden, da sie noch ein Fünftel hinzuzahlen müssen. 


108 V. Seder. Kodaschim: 5. ‘Arakin 


VON‏ אֶחָד IT‏ היא שָלִי בְּעָטָרִים DS]‏ הַבְעָלִין נותנין עָעָרִים 
(weh)‏ בְּעָשָרִים Dina‏ הַבְּעַלִים נוּתְנִין (עַשָרִים (var‏ בְּעָשָרִים 
ושלוש הַבְּעָלִים נתְנִין עָשָרִיםי וּשָמנָה בְּעָשְרִים וְאֶרְבָּע הַבְעָלִים 
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VIII 3a עילויי‎ heißt in Geldsachen entsprechend der 3. Bedeutung des 
Hifäl von עלה‎ »Abschätzung, Wert« (Levy 111 5. 652). Diese Bedeutung 
kann hier aber nicht zutreffen. Nach dem Sinnzusammenhang ist es die 
Summe, die über das Angebot des anderen bis zu einem Fünftel hinausgeht. 
עילוי‎ wäre also von der bei LEvyY a.a.O. angeführten 1. Bedeutung des 
Hifäil עלה‎ »heraufbringen, aufsteigen« abzuleiten. Der Versteigerungs- 
vorgang ist so zu verstehen: Beide Parteien, der Besitzer und ein Fremder, 
bieten die Summe von 20 Sela‘ (2b). Der Besitzer hat in diesem Fall den 
Vorrang, da er zu den 20 noch 5 Sela‘ als Fünftel hinzufügt, also 25 zu zah- 
len hat. Der Besitzer hat solange das Vorrecht, bis der andere nicht diese 
25 Sela‘ überbietet. Zu diesem Übergebot hat der Besitzer auch kein Fünftel 
hinzuzuzahlen, sondern lediglich die Summe des Übergebotes des anderen. 

Tos IV 22 unterscheidet sich von der Mischna nur, indem jeweils für 
הבעלין נותנין‎ hier כופין את הבעלים ליתן‎ steht, ebenso heißt es auch in den 
Handschriften Oxford 151,4 und London 341,2 der Parallelstelle SBeh 
Per X ı. In der Gemara (27b) wird diese Lesart erklärt: Der Besitzer, wenn 
er als erster geboten hat und dem anderen vorgeht, wird gezwungen, den 
Mehrbetrag des anderen zusätzlich zu seinem Angebot + Fünftel zu zahlen, 
damit das Heiligtum um diese Summe nicht geschädigt wird. Erst wenn 
der andere seine Bietsumme + Fünftel überboten hat, hat er die Möglich- 
keit zum Rücktritt (vgl. 3b). 


VIII 3b !Zu דינר‎ vgl. Anm. 2 zu VI 20. שלשים ואחד דינר‎ so lesen außer K 
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II 3a Sagte einer: Ich nehme es für einundzwanzig, zahlen die Besitzer sechs- 
undzwanzig; für zweiundzwanzig, zahlen die Besitzer siebenundzwanzig, 
für dreiundzwanzig, zahlen die Besitzer achtundzwanzig; für vierundzwan- 
zig, zahlen die Besitzer neunundzwanzig; für fünfundzwanzig, zahlen die 
Besitzer dreißig; denn sie fügen nicht ein Fünftel zum Übergebot! des ande- 
ren hinzu. 


II 3b Sagte einer: Ich nehme es für sechsundzwanzig, wenn die Besitzer ein- 
unddreißig und einen! Dinar geben wollen, gehen die Besitzer vor, wenn 
nicht?, sagt man: Es gehört dir. 


4a) Verbot der Gesamtbannung 
III 4a Wenn ein Mensch etwas von seinem Kleinvieh, von seinem Großvieh, 
von seinen kanaanäischen Sklaven und Mägden und von seinem Erbfeld 
bannt - und wenn er alles bannt, sind sie nicht gebannt!; — Worte Rabbi 
Eli‘ezers?. 


FF = 





noch PaM und Talmudhandschrift Oxford 370, London 402 und in der 
Parallelstelle SBeh Per X ı die Handschriften Vatican 31 und Parma 139. 
Diese Lesart ist also gerade von den ältesten Handschriften bezeugt, sie 
ist aber falsch, deshalb wurde die Lesart von C und der übrigen Texte 
ודינר‎ übersetzt; denn nur so hat die Stelle einen Sinn: Da der Fremde den 
Besitzer um einen Sela‘ überboten hat, muß von einer Summe, von der das 
Fünftel (real das Viertel 022 bat 54a; SBeh Per XII 2 [MSS Vatican 31 

= 1118[ שיהא הוא וחומש חומשה‎ (Lev 27,27) ויסף חמישיתו עלין‎ »daß der Betrag 
und das Fünftel fünf Teile ergeben«, und vgl. Anm. 3 zu III 2c) zu bezah- 
len ist, auf 21 erhöht werden. Denn bei 21 beträgt die Gesamtsumme 26 1/4 
Sela‘, diese Summe übersteigt nun das Angebot des anderen um I /4 Sela‘ 
— ı Dinar. Der Besitzer hat also, will er das Feld auslösen, 26 1]4 Sela‘ + 
5 Sela‘ Übergebot des anderen gleich 3ı 1/4 Sela‘, das sind 31 Sela‘ und ein 
Dinar, zu zahlen (vgl. die Gemara 28a). 


VIII 3b 2x», oder wie bei allen anderen Handschriften ,לאו‎ ist zusam- 
mengesetzt aus לא + הוא‎ (SEGAL $ 286). Die Schreibung von K, die auch an 
anderen Stellen des Codex anzutreffen ist, korrespondiert mit der alter Jeru- 
schalmifragmente ליו‎ . Das * ist mater lectionis, um die konsonantische Aus- 
sprache des 1 zu sichern (SEGAL $ 41). 

leitet den zweiten, verneinenden Teil eines doppelten Konditional-‏ לאו 
ist dabei ein vollständiger‏ ואם לא הוא = ואם לאו .)458 $ satzes ein (SEGAL‏ 
ואם לאו Nominalsatz, der den ersten positiven Bedingungssatz aufnimmt.‏ 
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VON‏ רִ'בִּי אלְעָזֶר aD DR Ta‏ שָאִין אֶרֶם רשיי 
ְהַחָרִים אֶת Sp‏ נכָסִיו על אַחַת NIT RD] BD‏ אָדֶם חִַיב לְהָיות 
on‏ על mom‏ 

הַמִחְרִים Omar a‏ (ְעַבְדו m Dar inne‏ מִקַנָתו אִינן 
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entspricht dem 3101. ואם לא‎ Gen 24,49 oder PX ואם‎ Ri 9,15 (vgl. Ges. $ 
159dd). 


VIII 3b ®Dem anderen Bieter. 


VIII 4a !Die Bannung ist die stärkste Form des Gelübdes (vgl. Vorwort 
Kap. V zu Lev 27,28). Alle hier genannten Besitztümer können geweiht 
oder gebannt werden, weil der Besitzer über sie im Gegensatz zu den in 
Mischna 5a aufgezählten Personen und Sachen uneingeschränkte Verfü- 
gungsgewalt hat. Niemand aber darf die Gesamtheit seiner Besitztümer 
bannen. Gefolgert wird das gemäß der Baraita in Tos IV 24 (bAr 28a; S Be- 
har Per V 1; SBeh Per XII 3) aus Lev 27,28 .מכל אשר לו‎ Er darf von allem 
weihen, aber nicht alles (17 אשר לו ולא כל אשר‎ »>n). Nach Tos IV 23 han- 
delt es sich hier um die Lehre R. Eli‘ezers gegenüber dem ersten Tanna, 
der folgendermaßen tradierte: Kein Mensch ist berechtigt, alle seine Güter 
zu bannen, wenn er aber bannt, sind sie gebannt. 

Eine ähnliche Bestimmung, wie die in dieser Mischna genannte, hat viel- 
leicht auch in der Damaskusschrift in bezug auf die Heiligung von Gütern 
gestanden [...] ואל יקד[ש אי]ש מכל‎ (CD XVI ı5f.). Leider ist der Textzu- 
stand an dieser Stelle so fragmentarisch, daß sichere Schlüsse daraus nicht 
mehr gezogen werden können. 


VIII 48 ר* אליעזר?‎ : So lesen KC (ליעזר)‎ Mai Talmudhandschrift London 
402 und B, alle anderen לעזר‎ oder .אלעזר‎ In den Parallelstellen lesen in bAr 
28a alle 1155 außer Vatican 110 ,אליעזר‎ in SBeh Per XII 3 1155 London 
341,2 ,אליעזר‎ alle anderen לעזר‎ und .אלעזר‎ Da das Stück aber auch in 
der Baraita jeweils mit dem Ausspruch R. Ele‘azar ben “Azarjas (nächste 
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4b) Sentenz dazu 
[II 4b Sagte Rabbi Ele‘azar ben “Azarja!: Wenn selbst für den Höchsten? der 
Mensch nicht befugt ist, alle seine Besitzgüter zu bannen, um wieviel mehr? 
ist der Mensch verpflichtet, sorgfältig mit seinen Gütern umzugehen‘. 


5a) Verbot der Bannung von fremdem Besitz 
III 5a Wenn einer seinen Sohn, seine Tochter, seinen hebräischen Sklaven und 
Sklavin und sein gekauftes Feld bannt, sind sie nicht gebannt; denn kein 
Mensch bannt etwas, das ihm nicht gehört!. 


5b.c) Bannungen von Priestern und Leviten 
III 5b Priester und Leviten bannen nicht; Worte Rabbi Jehudas. Rabbi 
Schim‘on sagt: Die Priester bannen nicht; denn die Bannungen gehören 
ihnen, die Leviten bannen, denn die Bannungen gehören ihnen nicht!. 





Anm.) verbunden ist, kann es sich hier nur um R. Eli“ezer handeln (vgl. 
EPSTEIN, Nosah 5. 1171). 


VIII 4b רי אלעזר בן עזריה'‎ (STRACK, Einl. 5. 124; MARGALIOTH Sp. 128 ff.), 
Gelehrter der älteren zweiten Generation (90-130), entstammte einem rei- 
chen und angesehenen Priestergeschlecht, löste Gamli’el II vorübergehend 
als Patriarchen in Jabne ab. 


VIII 4b הגבוה?‎ ist hier entweder »Hohes«, d. h. Gottgeweihtes, oder »der 
Hohe, der Höchste«, d. h. Gott (vgl. MKid 1 6; bPes 3b; jSanh VII זז‎ [25b] 
24). 

VIII 4b %. . אחת כמה וכמה.‎ by...ox .מה‎ Dieselbe Formel findet sich 
noch MMak 17; 111 15; MAb VI 3. 


VIII 4b יהא+‎ (vgl. Anm. 2 zu IV 4f.) ist die übliche mischnische Form für 
das Bibl. יהיה‎ und ist aus der auch bibl. belegten (Ges. $ 755( Kurzform יהי‎ 
entstanden (so in BEnoIT, Murabbafat 5. 156, Dokum. 42, 2. 3). 


VIII 5a !Vgl. VII 5b und VIII 4a. Über alle hier aufgezählten Personen 
und Sachen hat der Besitzer nur beschränktes Verfügungsrecht. Seine 
Tochter kann der Vater zwar als Minderjährige verkaufen, sie wird aber 
frei, sobald sie volljährig wird (MKet III 8; MKid I 2); hebräische Sklaven 
werden mit dem Sabbatjahr frei (Ex 21,2; Lev 25,40). 


VIII 5b !Die Gemara (28af) erklärt diese Mischna auf Grund des Ent- 
scheidungsurteils von Rabbi in 5c. Die einfache Erklärung gestützt durch 
SBeh Per XII 6 wäre aber so: R. Schim‘on ist mit R. Jehuda derselben Mei- 
nung, daß Priester nicht bannen können, da nach Lev 27,28 das Banngut 
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(ו' חרמי) וחרמי a K:‏ 





ihnen selbst wieder zufällt. Leviten können aber nach R. Schim‘on bannen, 
da diese Voraussetzung für sie nicht zutrifft. Das gilt für Immobilien wie 
Mobilien. Nach R. Jehuda sind aber auch die Leviten mit den Priestern 
vom Bannen ausgeschlossen, da es in Lev 27,28 8 (jedoch) heißt, und da- 
mit sind diese Bestimmungen von den anderen (VII 56, IX 8c), wo auch 
Priester und Leviten miteingeschlossen und sogar bevorzugt sind, unter- 
schieden. 


VIII 56 .רבי אומרו‎ B liest אמר רבי‎ auf Grund der Talmudhandschrift 
Vatican 120. Ebenso lesen Tos IV 33, alle Handschriften in bAr 28a und 
MSS Oxford 151,4 in SBeh Per XII 6 (vgl. auch ,רבי אמר‎ außer a so noch 
MSS Vatican 31 in Sifra). אמר רבי‎ ist also die ursprüngliche Lesart des babli- 
schen Textes und zugleich die richtige Lesart, die durch Unachtsamkeit 
der Schreiber in das sonst übliche רבי אומר‎ verwandelt wurde. 

bedeutungsverschieden. Es steht entweder in-‏ רבי אומר ist von‏ אמר רבי 
nerhalb einer Kontroverse, als Basis der Meinung desselben Gelehrten, der‏ 
bereits erwähnt wurde, oder, wie an unserer Stelle, als zusätzliche Meinung‏ 
zu der oben gebrachten Mischna. In diesen Fällen ist die ganze Mischna aus‏ 
der Mischnajotsammlung des betreffenden Gelehrten (ErstEin, Nosah‏ 
SFILI33LR.).‏ 


VIII 56 2... נראין דברי רבי פלוני ב . . . ו(כ)דברי רבי אלמוני ב‎ ist die For- 
mel eines sogenannten Entscheidungsurteils, eines Kompromisses in einer 
Kontroverse. Grundsatz ist hierbei, daß beide Seiten befriedigend berück- 
sichtigt werden. Eine Entscheidung ist halakisch von größter Bedeutung, 
da eine Mischna in Form einer Kontroverse unverbindlich bleibt (TosSanh 
VIl 6). 

Die Formel findet sich bereits im Gebrauch von R. Jose (Tos Maas sch 
IV 6.7), typisch aber ist sie für die Lehrweise Rabbis. In der Tosefta finden 
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II 5c Rabbi sagt!: Die Worte Rabbi Jehudas scheinen? sich auf die Immobilien 

zu beziehen; denn es heißt?: »Denn Erbeigentum auf ewig ist es für sie«, 

und die Worte Rabbi Schim‘ons auf die Mobilien; denn die Bannungen ge- 
hören ihnen nicht‘. 


II 6a 6a.c) Bestimmung der Bannungsgelder 
Bannungen für die Priester haben keine Auslösung, sie werden nur den 
Priestern gegeben!. 


II6b Rabbi Jehuda ben Batera! sagt: Ohne Bestimmung? gebannte Güter 
gehen an den Tempelreparaturfonds?; denn es 61044: »Jede Bannung ist 
Hochheiliges für den Herrn«. Die Gelehrten aber sagen: Ohne Bestimmung 
gebannte Güter gehen an die Priester; denn es 1161865: »Wie das Bannfeld 
soll 65 Erbfeld des Priesters sein.«* 


FF I‏ בו 


sich 18 Entscheidungsurteile Rabbis, alle im Rahmen dieser Formel (KA- 
sowskKı, TosKonk VI S. 1001, vgl. EPSTEIN, Mischna 5. 208; ALBECK, 
Unters. S. 82). 

In der Mischna ist dieses das einzige Unterscheidungsurteil Rabbis, und 
da es sich wörtlich noch in Tos IV 23 und SBeh XII 6 findet, ist wohl mit 
EpstEın (Nosah 5. 668.948; Mischna 5. 211) anzunehmen, daß es sich um 
eine Baraita handelt, die hier in die Mischna übernommen wurde. Das Ent- 
scheidungsurteil Rabbis wird sonst in der Mischna anonym überliefert (vgl. 
TosSchebi VIII 3zuMX 1; TosSchab VIII zozuM VIII 5; weitere Stellen 
bei Ersteın, Nosah 5. 948). ErSTEIN a. a. O. verweist auch auf das Fehlen 
von M, das er als Indiz der späteren Einfügung dieses Passus benutzt. Dieses 
Argument ist allerdings hinfällig, da es sich bei M um ein Homoioteleuton 
handelt, ein Fehler, der bei M (zumal bei Seitenwechsel wie in diesem Fall) 
mit Abstand von allen Handschriften am zahlreichsten vorkommt. Auch 
die M verwandte Talmudhandschrift Vatican 120 bringt die Stelle. 

Zum Wechsel 9373 - דברי‎ vgl. ErstEin, Nosah 5. 1266. כדברי‎ ist die 
Form der alten Handschriften. 


VIII 5c ®Lev 25,34. 


VIII 56 #Rabbis Kompromiß zwischen der Ansicht R. Jehudas und R. 
Schim‘ons sieht nach der Gemara folgendermaßen aus: Da ja R. Jehuda und 
R. Schim‘on beide darin übereinstimmen, daß Priester nicht bannen können, 
weil das Banngut ihnen zufällt, besteht ihr Streit darin, ob Leviten bannen 
können oder nicht. Rabbi bestätigt R. Jehuda in dem Punkt, daß die Leviten 
keine Immobilien bannen können; denn es heißt Lev 25,34 »Es (das Land) 
sei ihnen (den Leviten) ewiges Erbgut«, das sie durch Bannung einbüßen 
würden. Aber auch R. Schim‘on hat recht darin, daß Leviten Mobilien 
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bannen können; denn hierüber gibt es keinen Schriftvers, der das verbieten 
würde, und andererseits fallen sie ihnen nach der Bannung nicht zu. 


VIII 6a .חרמי כהנים!‎ Da nach Ansicht aller Priester selbst nicht bannen 
dürfen, sind חרמי כהנים‎ Banngüter, die für die Priester (6b) bestimmt sind. 
Sie können nach Lev 27,28 nicht ausgelöst werden. 


VIII 6b ר' יהודה בן בתירה!‎ (STRACK, Einl. 5. 128; MARGALIOTH Sp. 413 ff.). 
Gelehrter der jüngeren zweiten Generation (90-140 n.Chr.), in Nisibis, Ba- 
bylonien, geboren, wohl der Enkel des gleichnamigen Gelehrten der I. Ge- 
neration. Er lernte in Palästina und war einer der Hauptgelehrten in 
Jabne. Nach dem Bar Kokba-Aufstand ging R. Jehuda ben Batera nach Ba- 
bylonien zurück und leitete das Lehrhaus in Nisibis. 


VIII 6b סתם?‎ »Anonymes, Unbestimmtes«, vom bibl. gleichradikaligen 
Verb mit der Bedeutung »verstopfen, verschließen« gebildet. סתם חרמים‎ 
sind Bannungen ohne Bestimmung , ob für Priester oder Tempelreparatur- 
fonds. 


VIII 6b ,לבדק הבית‎ gemäß 2 Kön 12,8 ist es das für die Instandsetzung 
des Tempels bestimmte Geld, übertragen, der Tempelschatz (EnsTalm II 
5. 364f.). 

VIII 6b 41.6 

VIII 6b ®Lev 27,21. 


VIII 6b ®Dieselbe Kontroverse findet sich auch noch in Sifre Korah 
Piska 117 (zu Num 18,14, 2דנטסתס11‎ 5. 137), und zwar gleich zweimal aus 
verschiedenen Lehrhäusern. R. Jehuda ben Batera steht dort R. Jose, dem 
Galiläer gegenüber, seine Meinung wurde wohl anerkannt, und deswegen 
heißt es in der Mischna: Die Weisen. Ebenso anonym findet sich die Lehre 
R. Jose des Galiläers in SBeh Per XII 5 und Tos IV 32. In der parallelen 
Kontroverse in Sifre heißt es לשם‎ oder לשמים‎ für .לבדק הבית‎ 


VIII 6c !Lev 27,28. 
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HI 66 Wenn es so ist, warum wurde gesagt!: »Jede Bannung ist Hochheiliges 
für den Herrn«? Weil es sich auf Hochheiliges und einfach Heiliges bezieht?. 


7a.b) Gelübde und freiwillige Gabe als Bannungen 


[II 7a Wenn jemand seine geheiligten Güter bannt, seien es hochheilige oder 
einfach heilige, zahlt er, ist es ein Gelübde, ihren Geldwert, ist es eine frei- 
willige Gabe, seinen Vorteilt. 


[II 7b Dieser Ochse ist Opfer! - so schätzt” man, wieviel ein Mensch für diesen 
Ochsen bezahlen würde, ihn als Brandopfer darzubringen, wenn er nicht 
dazu verpflichtet ist®. 


ו 0 De‏ 2-1 שא 2 


VIII 66 2Wie erklärt sich, wenn die Meinung der Weisen gilt, der Schrift- 
vers: כל חרם וכו‎ ? Die Weisen verstehen ihn so: »Alles Gebannte gehört als 
Hochheiliges dem Herrn«, d.h. alles, was an Hochheiligem gebannt wird, 
gehört dem Herrn. Neben einfach Heiligem, z. B. dem Dankopfer und dem 
Widder des Nazir (MZeb V 6ff.), kann also auch Hochheiliges, z. B. das 
Brandopfer (MZeb V 4), gebannt werden, worauf in der nächsten Mischna 
ausdrücklich verwiesen wird. 


VIII 78 !nanı - .נדר‎ Der Unterschied zwischen Gelübde und freiwilliger 
Gabe wird in MKin I ı beschrieben. Die Formel des Gelübdes lautet: 
,הרי עלי עולה‎ die Formel der freiwilligen Gabe: .הרי זו עולה‎ Beim Gelübde 
ist man bei Tod oder Diebstahl des gelobten Objekts zum Ersatz verpflichtet, 
weil man עלי‎ hinzugefügt hat, nicht aber bei der freiwilligen Gabe (vgl. 
Anm. ızu V 5b). Hat jemand ein Tier als Opfer gelobt und es dann gebannt, 
so muß das Tier als Opfer dargebracht werden; denn kein einmal zum Opfer 
bestimmtes Tier kann einer anderen Bestimmung übergeben werden (MTem 
VII 3). Danach aber hat der Besitzer noch den vollen Wert des Tieres als 
Banngut an die Priester (oder den Tempelreparaturfonds) abzugeben, da 
er beim Gelübde zum Ersatz verpflichtet ist. 

Anders verhält es sich beim Opfer, das jemand freiwillig ohne Gelübde 
auf sich genommen hat. In diesem Fall ist das Tier zu opfern, aber als Bann- 
gut ist nur die ,טובה‎ die Wohltat, die jemand von einem freiwilligen Opfer 
hat, wie es im folgenden erklärt wird, in Geldwert zu entrichten. 


VIII 7b Inbıy .שור זה‎ Mit dieser Formel wird die Weihung einer freiwilli- 
gen Gabe ausgedrückt, vgl. die vorhergehende Anmerkung Die Mischna 
7b erklärt den Begriff טובה‎ von 7a und die dabei zu ergreifende Praxis. 


VII 7b אומרין?‎ ist Verlesung aus ,אומדין‎ die richtige Lesart haben außer 
B nur die Talmudhandschriften Oxford 370 und Vatican 110 (?), und die 
Mischnahandschriften mit dem hebräischen Maimonideskommentar Flo- 
renz 22,1 und Oxford 408,409 bewahrt (vgl. zu dieser häufigen Verwechs- 
lung EpstEin, Nosah 5. 1210). 
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הַבְּכר Ta Dan ya‏ בַּעַל מום מְחְרִימִין אותו 


בִּיצַד פודין אותו PAR‏ כַּמָה TS‏ רוצה לִיִתּן בְּבְכוּר זֶה לִיתנו 
ina 129‏ אל 127 אחותו 


הבו יִשְמָעָאל אומ'ר כַּתוּב אֶחַד או'מר הַקרּש וְכַתוּב אֶחַדי אומ'ר 
אל תִקְדִּש (N)‏ אִיפְשָר לומַ'ר הַקדש שִבְּבֶר נְאָמִ'ר OR‏ פקדש (ְאִי) 
DER‏ לוּמ'ר אַל rpm‏ שָכְּבָר נְאָמִ'ר הקדש אמור AIR‏ מקדישו 
Op BIP TER‏ וְאִין MER‏ מקד(י)של an Won‏ 


a K-p: אחר‎ 





VIII 7b 3Bei einer freiwilligen Gabe hat also der Betreffende nur den 
Betrag zu entrichten, den er für ein Opfertier bezahlen müßte, das er bei 
günstiger Gelegenheit billig erhalten könnte, ohne unter dem Druck eines 
Pflichtopfers zu stehen. 


VIII 76 !o’an und בעל מום‎ werden bei der Erstgeburt Lev 27,26f. aus- 
drücklich unterschieden. Vgl. Kap. V der Einleitung zu dieser Stelle. 


VIII 7d .אומריןי‎ Die richtige Lesart אומדין‎ haben nur die Mischnahand- 
schriften mit hebräischem Maimonideskommentar Oxford 408.409 und der 
Talmudzweitdruck Venedig 1528. 


VIII 7d 2Die Erstgeburt muß, wenn sie opferbar ist, geopfert werden, 
hat man sie gebannt, so hat man einen Betrag zu bezahlen, den ein Israelit 
bezahlen würde, das Opfertier zu dem Zwecke zu kaufen, es dem Sohn 
seiner Schwester, oder dem Sohn seiner Tochter, die mit einem Priester ver- 
heiratet sind (so die Talmudhandschrift Oxford 370 ליתנו לבן בתו כהן או‎ 
172 אחותו‎ 12»), zum Genuß zuzuwenden; denn nur Priester dürfen die Erst- 
geburt verbrauchen (MZeb V 8). 


VIII 76 רי ישמעאל\‎ (STRACK, Einl. S. 124. MARGALIOTH, Sp. 600ff.) mit 
vollem Namen .ר* ישמעאל בַּן אַלִישַע‎ Der führende Gelehrte der jüngeren 


2. Generation (90-130 n.Chr.). Mit R. “Akiba brachte R. Jischma*el die 
biblische Hermeneutik zu besonderer Blüte. Seine 13 Regeln stehen am An- 
fang von Sifra. Einige halak. Midraschim werden auf sein Lehrhaus zurück- 
geführt. In der Bibelexegese unterschied er sich durch einfachere, ungezwun- 
genere Lehrweise von R. ‘Akiba. R. Jischma®els Grundsatz dabei lautete: 
»Die Tora redet in der Sprache der Menschen« (Sifre Schelah Piska 112; 
ed. 11007112 5. 121). 
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7c.e) Bannung des Erstgeborenen (Lev 27,26.) 
11] 7c Das Erstgeborene, ob fehlerlos oder fehlerhaft, kann man bannen!. 


III 7d Wie löst man es aus? Man schätzt!, wieviel ein Mensch für dieses Erst- 
geborene zahlen würde, um es dem Sohn seiner Tochter oder dem Sohn 
seiner Schwester zu geben‘. 


III 7e Rabbi Jischma®el! sagt: Ein Schriftvers sagt?: »Du sollst heiligen«, 
ein anderer Schriftvers aber sagt: »Du sollst nicht heiligen«*. Es ist unmög- 
lich® zu sagen: »Du sollst heiligen«, da schon gesagt ist: »Du sollst nicht 
heiligen«, und es ist unmöglich zu sagen: »Du sollst nicht heiligen«, da 
schon gesagt ist: »Du sollst heiligen«. Schließe daraus®: Du heiligst es als 
Heiligung an Wert’, du heiligst es nicht als Heiligung für den Altar. 


Tr 


VIII 76 כתוב?‎ »Das Geschriebene« meint den einzelnen Schriftvers, be- 
sonders in der Gegenüberstellung von zwei Schriftversen . . . כתוב אחד אומר‎ 
,וכתוב אחד אומר‎ so häufig in Mekilta 0. R. J. (BACHER, Exeg. Term 1 5. 90). 
Dem כתוב אומר‎ entspricht wörtlich die Redewendung A£yeı yap 1 0% 
Röm 10,11; 1 Tim 5,18 u. 6. Eigentlich handelt es sich hier um die 13. Regel 
R. Jischma®els, deren Text nach MS Vatican 66 (ed. FINKELSTEIN SET) 
lautet: שני כתובין מכחישין זה את זה עד שיבוא הכתוב השלישי ויכריע ביניהם‎ 
»Wenn sich zwei Verse widersprechen, beseitigt ein dritter den Wider- 
spruch zwischen ihnen« (STRACK, Einl. S. 100). In diesem Fall ist aber kein 
dritter Vers herangezogen worden, sondern nach der vierten Regel Hillels 
und R. Jischma®els ביניין אב משני כתובין‎ (STRACK, Einl. 5. 98) aus jedem Vers 
ein Ergebnis erschlossen worden, so daß sich beide Verse nicht mehr wider- 
sprechen, sondern ergänzen (vgl. ALBECK, Mabo S. 56). 


VII 76 wıpn, gemeint ist das תקדיש‎ von Dt 15,19 (dementsprechend 
verbessern die Drucke), gebraucht bei der Erstgeburt von בקר‎ und .צאן‎ 


VIII ze wıpn ,אל‎ gemeint ist das לא יקדיש‎ (so verbessert B) von Lev 
27,26, angewendet bei der Erstgeburt von .בהמה‎ 

Der Ausspruch R. Jischma®els handelt von der Erstgeburt wie 7c.d, 
nicht aber von Bannungen und ist deswegen aus anderem Zusammenhang, 
eventuell aus dem Midrasch (Sifre Re’eh Pisk. 124, ed. HoROVITZ/FINKEL- 
STEIN S. 1821. dort aber in keiner Handschrift vollständig überliefert), 
hierher übernommen worden. 


VIII 76 .(אי) איפשרל‎ Bei KCa (und den Mischnahandschriften mit he- 
bräischem Maimonideskommentar) fehlt אי‎ (bei K ist es vom Punktator 
an den Rand gesetzt worden). Hierbei handelt es sich nicht um einfache 
Haplographie, sondern um ein Kennzeichen des palästinischen Texttypus. 
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le 


הַמִיִכָר אֶת שָרָהוּ בְּשָעַת הִיוּבָל אִינו Ta‏ לִינְאול פַּחוּת in‏ שָנִים 
Tan’)‏ בְּמִסְפַר עִָי Ton! minan‏ 12 


ma Pa אִינָה עוּלָה לו מן‎ MIA או‎ TIP Tod שָנַת‎ nn 
עולֶה לו מן הַמניין‎ Va או‎ 


ר'בִּי אֶלִיעַזֶר Ian Vs‏ לו לְפנִי ראש הַשנָה וְהִיא מְלִיאָה פִירוּת 
הַרִי mt‏ אוּבָל an‏ שלוש תבואות m)‏ שִנִים: 


מִכְרָהּ לראשון Dam mama‏ הֶרְאשון לשִינִי בְּמָאתַיִם {rg‏ מְחַשָב 
TORI DU NN‏ שָגָ'אָמַר NR?‏ מָכַר לו man‏ לֶרְאשון בְּמָאתַיִם 
Sm‏ הראשון לַשנִי is nn‏ מחשב אֶלָא עֶם Sana Yan‏ 
לָאִיש TOR‏ בְּתוכָהּ 


So findet es sich nicht nur bei K und 6 häufig, sondern auch im Jeruschalmi 
und in anderen palästinischen Texten (vgl. H. JarLon in Kirjat Sefer 3 
[1936/37] 5. 301; L. GINZBERG: Geniza Studies 1, New York 1928, S. 442. 
448; EPSTEIN in Tarbiz [1930] 5. 64; Levın in Tarbiz 1 [1930] 5. 94 und 
ausführlich EPSTEIN, Nosah 5. 1213 ff.). 


VIII 76 anyn אמור‎ »Schließe daraus«. אמור‎ in der 2. Person (hier Im- 
perativ) leitet besonders exegetische Deduktionen verschiedener Art ein 
(BACHER, Exeg. Term 1 5. 6). Der alte bablische Text hat hier die häufig 
verwandte Formel הכיצד‎ 616 dasselbe besagt. אמור מעתה‎ ist wohl ursprüng- 
lich, da es sich besonders im Midrasch der Schule R. Jischma®els findet 
(Kasowskı, TosKonk 1 5. 496f.; B. Kosovsky, KonkMek IS. 182). In der 
Mischna kommt diese Ableitungsformel nur hier vor. Das zeigt wohl auch, 
daß dieser Midrasch aus anderer Quelle hierher übernommen wurde. 


VIII ze עילויי?‎ »Abschätzung, Wert« von Bedeutung 3 des Hifäl עלה‎ 
abgeleitet (Levy 111 S. 652 vgl. Anm. 1 zu VIII 3a). 

eine Weihung, wo nur der‏ הקדש מזבח ist im Gegensatz zu‏ הקדש עילויי 
Geldwert des Opfertieres geweiht werden kann, nicht aber das Tier selbst‏ 
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Kapitel IX 
Häuser- und Feldverkauf und Rückkauf (Lev 25,15f. 27-34) 


ra) Zeitliche Begrenzung der Auslösung (Lev 15,16.) 
IX ıa Verkauft jemand sein Feld zur Zeit, wenn das Jobeljahr in Geltung ist, 
so ist esihm nicht erlaubt, es vor zwei Jahren auszulösen; denn 065 
»Nach der Zahl der Ertragsjahre soll er dir verkaufen«. 


Ib.c) Ausnahmen dazu 
IX ıb War es ein Jahr des Getreidebrandes, der Dürre oder das Siebentjahr, 
wird es nicht mitgerechnet, hat er es brachgepflügt! oder brachliegen lassen?, 
wird es mitgerechnet. 


IX ıc Rabbi Eliezer sagt: Hat er es ihm vor Neujahr verkauft und ist es voll 
mit Früchten, so genießt er davon drei Ernten in! zwei Jahren. 


2a.b) Verrechnungsverfahren bei der Auslösung (Lev 25,27) 


IX 2a Hat er es dem ersten für eine Mine verkauft, und hat der erste es an 
einen zweiten für zweihundert weiterverkauft, so rechnet er nur mit dem 
ersten ab; denn es heißt!: »Dem er es verkauft hat«, hat er es dem ersten 
für zweihundert verkauft, und hat es der erste an einen zweiten für eine 
Mine verkauft, rechnet er nur mit dem letzten ab; denn es heißt!: »Dem 
Mann«, in dessen Besitz es sich befindet?. 


דהה =========-=--- ור 


als Opfertier, da dieses ja schon als Erstgeburt zum Opfertier bestimmt ist 
(MZeb V 8). 


IX 18 !Lev 25,16. Vgl. zu der Schrifterklärung Anm. 1 zu VII ra. 
IX ıb נרהי‎ 3. sing. m. Perf. Kal mit Suffix von ניר‎ (bibl.) »brachpflügen«. 


IX ıb הבירה?‎ 3. sing. m. Perf. Hifäl mit Suffix von בור‎ »leer, öde sein«. 
Im Hifäl, vom Ackerfeld gesagt, »brach, unbebaut liegen lassen« (Levy 
1 5. 201(. Vgl. das bibl. ברר‎ I mit der Grundbedeutung »frei sein« (GESE- 
nıvs 5. 119) und das bibl. בר‎ IV »freies Feld« (GESENIUS S. 113). 


IX ıc!»nwb. Alle Talmudhandschriften und Drucke lesen mit 2 ,בשתי‎ 
die richtige Lesart (vgl. Ersten, Nosah 5. 1117). 


IX 2a !Lev 25,27. Die Textüberlieferung in den Zitaten ist schwankend. 
Im ersten Zitat liest Mai (und N) fälschlicherweise לאיש אשר‎ statt ,אשר‎ 
wohl infolge Nachprüfung des Zitates. Beim zweiten Zitat findet sich bei 
einigen Texten die Wiederholung von לאיש‎ , die aber den Sinn nicht verändert. 
Da der Text in Vaticanhandschrift 110 völlig verderbt ist, hat sich B genö- 
tigt gesehen, das Zitat nachzuprüfen, und dann den ganzen Vers aufgenom- 
men, damit aber den Sinn dieser Erklärung verstellt. 


9 Mischna, V. Seder. 5. Traktat 
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לא Dion‏ בְּרְחוק On‏ בקרוב בְּרַע Din‏ בְּיִפָה לא Siam mon‏ 
ולא ינאיל Dan‏ וּבְהֶקְדש ma‏ בְּבולֶם mm‏ חומָר Ba‏ 
WATER‏ 

RT‏ בַּיִת בְּבְתִּי I Tai ID‏ זֶה גוּאָל מִיַד וְנוּאֶל כָּל שָנִיםי עַשָר 


חוּדֶש הֶרִי זו Ta‏ רִיבּית mar) m)‏ 


a 4: כשנים‎ 





IX 28 Nach der Baraita bAr 30a; SBehar Per V 3 ist die Mischna Aus- 
spruch Rabbis, die hier anonym überliefert wird. Der Vers לאיש אשר מכר לו‎ 
wird in zwei Einheiten zerlegt. Aus אשר מכר לו‎ wird geschlossen, daß der 
ursprüngliche Besitzer des Feldes nur mit dem ersten Käufer abzurechnen 
braucht. Aus ,לאיש‎ das wie בעל‎ interpretiert wird, wird gefolgert, daß sich 
der ursprüngliche Besitzer nur mit dem gegenwärtigen Besitzer des Feldes 
arrangieren muß. Beim Wiederkaufsvorgang hat gemäß Lev 25,27 der erste 
Besitzer nicht die volle Kaufsumme zu bezahlen, sondern nur den Betrag, 
der nach Abzug der Zahl der Jahre, die bis zum Jobel bereits verflossen sind, 
noch übrigbleibt. Der Abzugspreis pro Jahr richtet sich nach der Kauf- 
summe, die in beiden Fällen ı Mine = 100 Dinar beträgt. 


Die Begründung aus der Schrift, daß der ursprüngliche Besitzer einmal 
mit dem ersten, dann mit dem zweiten Käufer abzurechnen hat, je nach 
seinem Vorteil, ist eine sogenannte ,אסמכתא‎ lediglich eine »Stütze« aus 
der Tora für eine bereits angewandte Praxis (vgl. ALBECK, Mabo S. 42.49.57; 
ALBEcK V S. 414 zu Tem VI 2). Der Grund für die hier beschriebene ein- 
zuschlagende Praxis ist wohl darin zu sehen, den Weiterverkauf und Handel 
mit Grundstücken zu unterbinden. Wieweit dieses Verfahren nur ein Ideal 
war oder auch verwirklicht wurde, ist schwer zu entscheiden. Dokumente 
aus dieser Zeit, die eine solche Praxis, modifiziert auf eine Rechnung ohne 
Jobel, bestätigen würden, sind nicht vorhanden. 

Alle Grundstücksverkaufsverträge der Zeit der Mischna aus Palästina 
enthalten eine Vorbehaltsklausel, die ein automatisches Rückkaufsrecht 
der ursprünglichen Besitzer ausschließt. Die Formel ist am vollkommensten 
in einem aramäischen Dokument unbekannter Herkunft (wahrscheinlich 
aus dem NahalZe’elim auf israelischem Gebiet, vgl. Y. Yapın, Ha-mimsa’im 
mime bar-Kokba, Jerusalem 1963, 5. I), veröffentlicht in Biblica 38 (1957) 
S. 259 enthalten: לעלם רשאין ובניא די מן עלא באתרא דך וירתהן למקנה‎ 
ולמזבנה ולמעבד בה כל די יצבון וירתהן מן יומא דנה ולעלם‎ »Die obengenannten 
Käufer haben für immer das (Eigentums)recht auf dieses Grundstück, sowie 
ihre Erben: (Sie können es) behalten oder verkaufen und es so bearbeiten, 
wie sie es wollen, sowie ihre Erben, ab heute und für immer«. Das »ab heute 
und für immer« kehrt auch in allen anderen Dokumenten wieder (BENOIT, 
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IX 2b Man darf nicht Entferntes verkaufen, um Nahes einzulösen!, nicht vom 
Schlechten, um vom Guten einzulösen, man darf nicht leihen, um einzu- 
lösen, man darf nicht in Hälften einlösen?, bei Heiligem® aber ist all das 
erlaubt. Das ist bei Profanem? schärfer als bei Heiligem. 


3a.b) Auslösung von Häusern in ummauerten Städten (Lev 25,29) 


IX 3a Verkauft jemand ein Haus von den Häusern in ummauerten Städten!, 
so löst er sofort aus und löst es volle zwölf Monate aus. Dies ist wie eine 
Art Zins und ist doch kein Zins?. 


EEE 1111212707000 


Murabba‘at, Dokum. 22.25.26 und 30 in Aram. oder Hebr., vgl. KOFFMAHN 
S. 66.156 ff.). Wenn auch nicht gesagt werden kann, ob es sich hier um Erb- 
felder handelt, so scheint es doch wahrscheinlich, daß in der Praxis eine 
juristische Klausel den für alle Zeit rechtsgültigen Verkauf sicherte. Da- 
neben blieb die Möglichkeit, ein Stück Land nur zu verpachten, z. B. bis 
zum nächsten Schmittajahr (BEnoIT, 8.8.00. Dokum. 23). Ein Wieder- 
kauf- oder Auslöserecht bestand vermutlich auch bei wegen Verschuldung 
zwangsverkauften Grundstücken (vgl. das nabatäische Fragment unbekann- 
ter Herkunft, veröffentlicht in RB 61 (1954) 5. 163 ff., wichtige Hinweise 
zum Verständnis des Fragmentes gibt noch J. J. RaBInowITz in BASOR 
Nr. 139 (Okt. 1955) 5. 114.(. 


IX 2b ORT, so lautet die biblische Form, die hier K übernommen hat, 
an den meisten anderen Stellen heißt es bei K FIR, und dies scheint die 


ursprüngliche mischnische Form zu sein, die in der Regel von den alten 
Handschriften geteilt wird, während die jüngeren Handschriften und die 
Drucke die bibl. Form vorziehen. Die volkstümliche Aussprache zur Zeit 
der Mischna hat hier wohl nicht zwischen Gutturalis und Vollkonsonant 
unterschieden. 


IX 2b 2Geschlossen werden diese Bestimmungen aus Lev 25,26. Er kann 
erst auslösen, wenn er dazu wirtschaftlich in der Lage ist. 


IX 2b ®In VII re ist gesagt, daß man bei der Auslösung eines geheiligten 
Feldes die ganze Summe bezahlen muß und nicht in Raten bezahlen kann. 
Gemäß dieser Stelle kann aber bei der Auslösung von Geheiligtem auch nur 
ein Teil des Feldes ausgelöst werden. Außerdem darf man zur Geldbeschaf- 
fung alle die Wege beschreiten, die beim Rückkauf aus Privathand unerlaubt 
sind. Die Gemara (30b) verweist noch auf den Umstand, daß dem Besitzer 
bei der Heiligung die Möglichkeit der Auslösung erleichtert werden muß, da 
das geweihte Feld nach dem Jobel ihm verlorengeht. Beim profanen Verkauf 
dagegen kehrt das Feld an ihn ohnehin im Jobel zurück. 

IX 2b הדיוטי‎ ist das Griech. 2.06 (Krauss, Lehnw. 11 5. 220f.). Wie 
im Griechischen ist das Laienhafte gegenüber dem Kultischen gemeint, 
hier der Privatbesitz, Profanbesitz gegenüber dem Besitz des Heiligtums. 
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wa Tr הלוקח יִנְאל‎ nm a Dip הַמוּבֶר‎ nm 


RN‏ מּנָה לו שָנָה אֶלָא מִשָעָה Tan‏ לו an’‏ עד nnd‏ לו 
שה תִמִימָה DPD‏ הַבִּיִת NER‏ בָּעִיר ER‏ לו Car‏ וּכְשָהוּא VAR‏ 
תָּמִימָה לְהָבִיא אֶת חוּדָש הַעִיבּוּר רִ'בִּי WR‏ יתן לו שָנָה וְעִיבּוּרָה: 
Dun‏ יום שָנִים Din Day‏ ולא נַנְאַלֶה mean nam‏ לו 


אֶחֶד הלוקח וְאֶחָד JENS‏ לו ad mama‏ לַצְמִיתוּת 
בְּראשנָה הָיָה Yard‏ יום שָנִים Say‏ חוּרָש mern ang‏ לו הֶתְקין 


NOT שבר אֶת‎ RM הזקן שִיהַא חולש אֶת מָעוְתִיו בַּלְשָכָה‎ BEN 
ion אֶת‎ Din אַמָתִיי שַיִרְצָה הַלֶז יָבוּא‎ DEN 





IX 38 !Vgl. Lev 25,29 und Kap. V der Einleitung zu Lev 25. 


IX 3a ריבית?‎ »Zins«, entspricht dem 13101. תרבית‎ (vgl. auch bibl. (מרבית‎ 
Eine Art Zins stellt das unentgeltliche Wohnen des Käufers dar, bis der 
ursprüngliche Besitzer sein Haus wieder zurückfordert. Andererseits ist 
es aber kein echter Zins, da er das Haus zum selben Preis wieder zurück- 
kaufen muß. Offiziell ist nach talmudischem Recht (wie im bibl. Recht vgl. 
Krauss, TalArch II S. 354f.) Zinsnehmen verboten. Unter den Doku- 
menten vom Toten Meer finden sich aber auch Schuldscheine, die für den 
Fall einer Terminüberschreitung einen Zinssatz von einem Fünftel vorsehen 
(BENoIT, Murabba‘at, Dokum. 18). 


IX 3c !Lev 25,30. 


1% 36 חודש העיבור?‎ »Schaltmonat« (JAstrow 11 5. 1066, Bed. 6), im 
Gegensatz zu חדשים המעוברים‎ in 11 2a volle Monate«, Monate von 30 Tagen. 
Schaltmonat ist der Monat Adar. Da das Mondjahr mit 354/5 Tagen gegen- 
über dem Sonnenjahr um 10 bis דד‎ Tage zurückbleibt, wird in der Regel 
alle drei Jahre der Monat Adar b eingeschaltet. Ein jüdisches Schaltjahr 
hat also 13 Monate. Zur Interkalation berechtigt war allein der Patriarch 
(MEdu VII 7; vgl. J. 2. 5561: Intercalation and the Hebrew Calender, 
in VT 7 (1957) bes. 5. 259 ff.; B. ZUCKERMANN: Materialien zur Entwicklung 
der altjüd. Zeitrechnung im Talmud. Breslau 1882, S. 39ff.). Die Mehrheit 
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IX 3b Stirbt der Verkäufer, kann sein Sohn auslösen. Stirbt der Käufer, kann 
er es aus der Hand seines Sohnes auslösen. 


3c) Bestimmung von שנה תמימה‎ (Lev 2 5,30) 

IX 3c Man rechnet das Jahr nur ab der Stunde, in der er es ihm verkauft hat, 
denn es heißt!: »Bis für ihn ein volles Jahr verstrichen ist«; da er sagt yein 
volles« ist ein Schaltmonat einzubegreifen?. Rabbi sagt: Man gibt ihm ein 
Jahr und den überhängenden Zeitabschnitt®. 


4a.b) Verfall nach zwölf Monaten (Lev 25,30) 


IX 4a Ist der (letzte) Tag der zwölf Monate gekommen, und es ist nicht aus- 
gelöst, so gehört es endgültig ihm!. 


IX 4b Einerlei ob er es gekauft oder als Geschenk erhalten hat!; denn es heißt?: 
»Für immer«. 


4c) Anordnung 5 
IX 4c Früher hielt er sich den (letzten) Tag der zwölf Monate verborgen, damit 
es ihm endgültig gehöre, da traf Hillel der Älteste! eine Anordnung?, daß 
er seine Münzen? bei der Kammer? einzahlen’, die Tür einbrechen und ein- 
treten könne. Wann® jener? es wolle, könne er kommen und seine Münzen 
in Empfang® nehmen?. 


וי 0 


der Rabbinen rechnet also das Verkaufsjahr von Kalendertag zu Kalender- 
tag, ob nun ein Schaltjahr dazwischen liegt oder nicht. 


IX 36 עיבור?‎ sind die 10-11 Tage, die die Diskrepanz zwischen Mondjahr 
(354/5 Tage, vgl. Anm. ı zu II 2a) und Sonnenjahr ausmachen. Rabbi ist 
also der Ansicht, daß mit שנה תמימה‎ ein volles Sonnenjahr von 365 Tagen 
gemeint ist. 


IX 4alnvıon Part. pass. fem. Kal von חלט‎ mit der Grundbedeutung 
endgültig sein« (vgl. 1 Kön 20,33). Merkwürdig ist, daß בית‎ hier als Fem. 
aufgefaßt wird, aber nicht beim babl. Texttypus (auch das Genizafragment 
Cambridge T. S. F ı (1) 117 liest immer היה ,חלוט‎ usw.). 


IX 4b !Zur Konstruktion אחד . . . ואחד‎ vgl. Anm. I zu VII 2. 


IX 4b ®Lev 25,30. Nach der Gemara )310( ist im Plural לצמיתות‎ 8: 
Kauf und Geschenk, miteinbegriffen. 


IX 46 הלל הזקן‎ (vgl. Strack, Einl. 5. 118; 2186411014 Sp. 246 ff.). 
הזקן‎ besagt wohl, daß Hillel Ältester, Ratsmitglied war. Hillel ist mit 
Schammai das letzte der fünf Paare. Nach bSchab 15a wirkte Hillel 100 
Jahre vor der Tempelzerstörung. Vermutlich ist aber seine Hauptwirkungs- 
zeit etwas später anzusetzen (20 v.Chr. bis 25/30 n. Chr. EncJud VIII Sp. 
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42). Hillel, aus Babylonien stammend, gilt in jüdischer Tradition als zweiter 
Esra, der ebenfalls aus Babylon kommend, die Gesetzerneuerung brachte. 
Die Punktation bei K ist hier wie fast durchgängig 7777 (vgl. Krauss 


in MGW]J 51 [1907] 5. 333). Das entspricht der Wiedergabe der LXX von 
הלל‎ Ri 12,13.15 mit ‘ExraMa. Vgl. dazu ebenso die Tradition des Hieronymus 
(SCHÜRER 1 5. 113( und die gleiche griech. Wiedergabe eines Nachkommens 
Hillels (Krauss a. a. O.). 


IX 46 ?jpn im Hifil wverordnen, eine ,תקנה‎ Anordnung treffen«. Eine 
תקנה‎ ist eine Anordnung des Gerichtshofes, einen gesetzlichen bestehenden, 
aber unhaltbaren Zustand abzuändern (ALBEcK, Mabo 5. 25 Anm. 74). 
Eine תקנה‎ entsteht auf Grund eines offenbaren Mißstandes im Gegensatz 
zu den ,גזירות‎ Verboten, die den Menschen daran hindern sollen, sich dem 
Zaun des Gesetzes zu nähern. Die Form, mit der eine תקנה‎ eingeleitet wird, 
ist... בראשונה . . . התקין‎ (vgl. MSuk 111 12; MR hasch IV 3.4 u. ö.). 

Von besonderer Bedeutung sind die Anordnungen Hillels. Die hier ge- 
fällte Entscheidung befaßt sich wie seine bekannte Anordnung über den 
Prosbul (STRACK, Einl. 34 Anm. ı) mit der Frage des Eigentums und ist 
wohl aus derselben Intention heraus zu erklären: Es geht darum, das über- 
lieferte Gesetz der modernen, veränderten Situation anzugleichen und da- 
durch seinen wirklichen Inhalt wieder erfüllbar zu machen. 

Da Hillel wahrscheinlich nicht Vorsitzender des Sanhedrins war, ist zu 
fragen, wie der Satz התקין הלל הזקן‎ zu verstehen ist. Anzunehmen ist, daß 
das Sanhedrin auf den persönlichen Einfluß Hillels hin einen derartigen 
Gerichtsspruch fällte. 


IX 46 ®nym Jes 48,19, (Sand)körnchen. In der Mischna, wie in den ver- 
schiedenen aramäischen Dialekten מעא)‎ vgl. BROCKELMANN, LexSyr S. 397, 
dtsch. »Moos«), hat es meist die Bedeutung »kleine Münze« und wird im 
Targum für גרה‎ (Lev 27,25) gebraucht. 


IX 46 לשכה?‎ (bibl.) »die 1181166, in der Mischna nur im Zusammenhang 
mit dem Tempel vorkommend. Aus diesem Grund wird wohl an die Schatz- 
kammer des Tempels zu denken sein (von den neueren Auslegern neigen 
zu dieser Ansicht ALBECK V S. 218; LIEBERMANN: Jewanit 5. 276; L. BLAU 
in MGW]J 63 )1010( 5. 1531.; vgl. dagegen Conn 5. 330). 

Aus 2 Makk 3,10.22 ff. und Jos Bell VI 282 ist zu schließen, daß die Tempel- 
kasse auch als Depot für private Gelder und Güter diente. Im Gegensatz 
zu den in einer Bank deponierten Geldern war das dem Tempel anvertraute 
Gut totes Kapital, mit dem nicht gearbeitet werden durfte. Das jüdische 
Recht unterschied gewissenhaft zwischen beiden Arten (MB mes 111 12( 
ähnlich dem griechischen )060% und xaraßnsn vgl. E. BIKERMAN in An- 
nuaire de Pinstitut de Philologie et d’Histoire orientales et slaves 7 [1939- 
1944] S. 15). 

Zur Lesart des bablischen Textes ללשכה‎ statt בלשכה‎ vgl. EPSTEIN, 
Nosah S. 1117. 
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IX 46 חלשל‎ (bibl.). Schwierig ist es, hier die Bedeutung zu bestimmen. 
Das Verb kommt nur an dieser Stelle in der Mischna vor. Levy 11 5. 67 
denkt an eine Grundbedeutung »klein machen«; hier »die Münzen einzeln 
herzählen«. Eher ist aber wohl von einer Grundbedeutung »hinstrecken, 
hinwerfen« (F. DerrtzscH: Job. Biblischer Commentar 2. Aufl. Leipzig 1876 
S. 175f.) auszugehen. Damit hängt wahrscheinlich חלש‎ »dasin den Loskasten 
Geworfene, das Los« zusammen (vgl. MSchab XXIII 2; Aruk III S. 418), 
übertragen bedeutet dann חלש‎ veinzahlen« (JASTROW S. 474). 


IX 46 אמתיי"‎ entspricht dem bibl. .מתי‎ In der Regel wird אמתי‎ als מתי‎ 
mit vorgesetztem א‎ (Levy I S. 103) oder als Zusammensetzung von מתי‎ 
und der Fragepartikel אי‎ (JASTROw I S. 51; 11. Sachs: Die Partikeln der 
Mischna. Dissertation Gießen 1897 S. 14f.) verstanden. Die Dageschierung 
des מ‎ bei K, die sich auch im Targum Onkelos (DALMAN, Gram. S. 212 und 
Anm. 3) und, ebenso im neuaramäischen Dialekt von Ma“lula emmat 
(A. SPITALER: Gram. d. neuaram. Dial. von Ma“lula. Leipzig 1938 $ 113g) 
und im sam. Aram. (KUTSCHER, Leschon Hazal. in Jalon Festschrift, Je- 
rusalem 1963. 5. 267) findet, weist aber auf einen anderen Ursprung hin. 
Im Aram. wie Mischnischen ist das Wort aus dem Akkad. immati < ina 
mati entlehnt (v. Sopen 5. 632b; W. v. SODEN: Grundriß der Akkad. Gram. 
Rom 1952, $ 1108; vgl. ferner BROCKELMANN, Grundr. 1 5. 496 ; BROCKEL- 
MANN, LexSyr. 5. 27 ; MAcuch 5. 352 (עמת‎ 


IX 46 "97 (bibl.) Kurzform von .הלזה‎ In die Ferne weisendes Demon- 
strativpronomen. Durch Verkürzung des הלזה‎ ist im Mischnischen auch die 
Form הלה‎ entstanden (vgl. SEGAL $ 79), so lesen außer N noch Talmud- 
handschrift Vatican 120 und Fragment Cambridge TS F ı (r) 117 (also 
der alte bablische Text), außerdem in der Parallelstelle M in bGit 74b und 
MS Oxford 151,4 in SBehar Par IV 6. הלה‎ wird im Gegensatz zum subst. 
und adj. הלז‎ nur subst. gebraucht (SEGAL $ 79, ALBRECHT 30d). Gemeint 
ist hier der Käufer des Hauses. 


IX 46 נטלל‎ (bibl.) Gemäß der Grundbedeutung in Akkad. »hebens 
(KÖHLeEr S. 612) hier vabheben, in Empfang nehmen«. 


IX 4c ®Die Frage besteht, wieweit die hier geschilderte Praxis und die 
Anordnung Hillels historisch möglich erscheinen. L. Finkelstein: The Pha- 
risees (3. Aufl. Philadelphia 1962 Bd. 1 5. LXXXIII f.) ist der Meinung, daß 
es schwer fallen dürfte, an der Historizität dieser Praxis zur Zeit des zweiten 
Tempels zu zweifeln, da ja die Rechnung von einem Jahr auch nicht die 
Gültigkeit des Jobel voraussetzt. Dieser Meinung ist wohl beizupflichten, 
zumal sich die Praxis des Prosbul, der ähnlichen Anordnung Hillels, in den 
Dokumenten vom Toten Meer nachweisen läßt (BEnoIT, Murabba‘at 
Dokum. 18 »wird dir bezahlt werden . . . auch wenn es Schmitta-Jahr ist«). 
Dokumente aus der Zeit der Mischna sind aber spärlich. In dem Hausver- 
kaufsdokument aus dem Jahre 134 n. Chr., das J. T. MıLık in Biblica 38 
(1957) 5. 2641. (vgl. auch BASOR 136 [Dez. 1954] 5. 15 ff.) zum zweiten 
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72 שָהוּא לְפּנִים מן הַחוּמַה הָרִי הוּא כְבְתִּי עָרִי חומה חוץ מן 
הַשָדוּת 2/9 INA‏ אומ'ר AR‏ 787 


mia man ma‏ 92/9 יָהוּרָה aa ER VRR‏ עָרִי חוּמָה רִ'בִּי 
Oma win Tom‏ החיצון הוּא חומָתו: 


עִיר moi‏ חומְתָהּ map mag‏ חומָה מִימוּת יְהוּשָעַ ja‏ נוּן 
APR Zur,‏ עָרִי חומה 


ma Im Ho)‏ עְרִי main‏ שלש חַצִירוּת ya‏ שני Dina‏ מוקְפות 
חומה מִימות ma 2 ven‏ כְּון קְצְרָה zn‏ שָלְצִיפרִין וחקרה 
gr nam Dt a‏ ִמְלָה דור וְחָדִיד Baar Ani)‏ וכז 

8303 בָהֶן: 


a K: שהישנה‎ 


Mal veröffentlichte, heißt es wie bei den Grundstückverkaufsdokumenten 
מך ימה דנה ולעלם‎ »von heute bis auf immer«, womit das Recht des Wieder- 
kaufs innerhalb eines Jahres ausgeschlossen wird. 


IX 5a !Vgl. dazu dieselbe Überlieferung aus anderer Schule in Tos V 14; 
MMaas III .סז‎ Zitiert ist die Mischna in jMeg 1 ד‎ (70a) 511.; jMaas III ıı 
)518( 1816. Nach der Gemara (32a) folgern die Weisen ihre Meinung aus 
Lev 25,29: ,בית‎ also kein Feld. Rabbi Me’ir schließt aus Lev 25,30: ,אשר בעיר‎ 
also auch das Feld, das sich in der Stadt befindet. 

IX 5b .ר' שמעון!‎ N liest ישמעאל‎ 74. Vgl. dazu bereits VIII 76, wo in der 
Parallelstelle Sifre Re’eh Piska 124, ed. FRIEDMANN )1008( ר' שמעון‎ % 
ר' ישמעאל‎ steht. Diese häufige Verwechslung beider Namen kommt durch 
falsche Auflösung der Abkürzungen ר' ישמע'‎ und ר' שמע'‎ zustande (EP- 
STEIN, Nosah S. IIgLff.). 


IX 5b ?Vgl. dazu den Midrasch SBehar Par IV 5; jMaas III זז‎ (51a) 
ı8ff. Nach der Gemara (32a) legt R. Schim‘on den einfachen Sinn des 
Schriftverses Jos 2,15 aus, während R. Jehuda die Stelle בחומה היא יושבת‎ 
so versteht: Sie wohnt in der Mauer, also nicht in der ummauerten Stadt. 

IX 68 .גגותיה!‎ Wahrscheinlich muß man daran denken, daß die Häuser 
so nahe standen, daß die Dächer ineinander übergingen. Da es in Palästina 
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5a-6a) Begrenzung des Gebiets ummauerter Städte 


IX 5a Alles was innerhalb der Mauer sich befindet, das ist wie die Häuser um- 
mauerter Städte, außer den Feldern. Rabbi Me’ir sagt: Auch die Felder. 


IX 5b Ein Haus, das in der Mauer gebaut ist - Rabbi Jehuda sagt: Es ist nicht 
wie die Häuser ummauerter Städte. Rabbi Schim‘on! sagt: Die Außenwand 
ist seine Mauer?. 


IX 6a Bei einer Stadt, deren Dächer! ihre Mauer bilden, und die nicht mit einer 
Mauer aus den Tagen Josua bin Nuns umgeben ist?, verhält es sich nicht 
wie bei den Häusern in ummauerten Städten?. 


6b) Definition von ummauerten Städten und Liste 


IX 6b Und dies sind Häuser ummauerter Städte: Drei Höfe mit je zwei Häu- 
sern!, mit einer Mauer aus den Tagen Josua bin Nuns umgeben, zum Bei- 
51619: Die alte Festung von Sipporin?, die Burg von Gusch Halab#, das alte 
Jotfat®, Gamla®, Gador’, Hadid®, Ono?, Jerusalem!° und dergleichen!!. 





nur Flachdächer gab (vgl. Krauss, TalArch I S. 33), kann von einer 
Dachmauer im eigentlichen Sinne nicht geredet werden. 

C und die arabische Maimonideshandschrift Paris 579 lesen ,גנותיה‎ d.h. 
Städte, die keine Mauer haben. Aber diese Lesart scheint Verschreibung 
zu sein. Beide Handschriften sind sefardisch (wenn auch beide außerhalb 
Spaniens geschrieben wurden); in der sefardisch-rabbinischen Schrift zur 
Zeit des MAIMONIDES ist eine Unterscheidung von ג‎ und I in vielen Fällen 
gar nicht möglich. 


IX 6a ?Vgl. dazu MMeg I 1, wo den Städten, die von den Tagen Josuas 
her ummauert sind, eine besondere Bedeutung bei der Verlesung der Esther- 
rolle zukommt. 


IX 6a ®Vgl. bMeg 3bf. Dort werden weitere Bedingungen aufgezählt, 
die ummauerte Städte ausmachen. Eine Großstadt, die erst später mit 
einer Mauer umgeben wurde, gilt nicht als ummauerte Stadt, eine Stadt 
allerdings, die z.Z. Josua bin Nuns befestigt war, die danach zerstört und 
später wiederaufgebaut und mit einer Mauer versehen wurde, gilt als um- 
mauerte Stadt. 


IX 6b חצירות!‎ »Höfe«. Das jüdische Siedlungssystem, ob Stadt oder Dorf, 
bestand aus einzelnen Höfen mit mindestens zwei Wohnhäusern und den 
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dazu gehörigen Wirtschaftsgebäuden (vgl. Krauss, TalArch I S. 45f.). 
Der Hof ist die erste Keimzelle für eine neue Siedlung, wie es der häufige 
Gebrauch von חצר‎ in Ortsnamen bezeugt (vgl. 5. Krauss inZAW 28 [1908] 
S. 261 Nr. 32). Die gemeinschaftliche Benutzung des Hofes durch die ver- 
schiedenen Partner wurde dokumentarisch festgelegt (vgl. das in dieser 
Beziehung sehr ausführliche Dokument vom Toten Meer in Biblica 38 
[1957] S. 264f.). 


IX 6b ?m> »Nach Art, zum Beispiel« aus גון‎ -|- > zusammengesetzt. גון‎ 
bedeutet »Farbe, Art und Weise«, und ist als Lehnwort aus Sanskr., Pers. 
im Aramäischen belegt (R. P. SMITH, Thesaurus Syriacus. Oxford 1879, 
Sp. 682). 


IX 6b קצרהל‎ ist das lateinische castra. Aus ursprünglichem קסטרה‎ ist 
in phonetischer Angleichung קצטרה‎ (so noch von Fragment a bewahrt) 
geworden, das zu קצרה‎ verkürzt wurde (Krauss, Lehnw. 11 5. 562; SEGAL 
$ 51.145; TH. NÖLDERE in Zeitschr. f. Assyriologie 20 [1907] S. 456; zu den 
sonst bezeugten Schreibungen in der talmudischen Literatur vgl. H. Hır- 
DESHEIMER:! Beiträge zur Geographie Palästinas. Berlin 1886, 5. 17, Anm. 
135). 

war wechselweise mit Tiberias die größte Stadt Galiläas (Jos Vita‏ ציפרין 
und zum größten Teil von Juden bewohnt (W. OEHLER in ZDPV 28‏ )346 $ 
Kreın: Galiläa von der Makkabäerzeit bis 67. Wien 1928,‏ .5 ;.591 .5 ]1905[ 
S. 341.; derselbe: Beiträge zur Geographie und Geschichte Galiläas. Leip-‏ 
zig 1909 S. 26ff.). GABINIUS machte Sipporin zur Bezirksstadt (Jos Ant‏ 
XIV gr). Im jüdischen Krieg nahm es eine römerfreundliche Haltung ein‏ 
(Jos Bell III 30 ff.).‏ 

Den Namen hat die Stadt gemäß einem Amoräer der 3. Generation von 
seiner Lage wie ein »Vogel auf der Bergspitze« (bMeg 6a). Der heutige ara- 
bische Name der Stadt lautet Seffürieh, eine Fortentwicklung der alten 
hellenistischen Form. Die Schreibweise ציפורין‎ ist die ältere gegenüber 
ציפורי‎ und ist so auch griechisch bezeugt (SCHÜRER 11 5. 210 Anm. 490; 
J- KUTSCHER in Tarbiz 22 [1951] 5. 60; Josephus bringt immer die helleni- 
sierte Form 26700006 u. a. vgl. SCHLATTER: Namen S. 95f.). 

Die alte Festung von Sipporin wird auch sonst er-‏ .קצרה הישנה שלציפרין 
wähnt. Nach Jos Vita $ 376 war sie so groß, daß sie die Bevölkerung der‏ 
Stadt aufnehmen konnte, als diese wegen ihrer römerfreundlichen Haltung‏ 
von den zelotischen Galiläern bedrängt wurde. Wie es der römische Name‏ 
castra nahelegt, ist sie in römischer Zeit erbaut worden und diente nach‏ 
TosSchab XIV (XIII) 9; bSchab 145 b den römischen Besatzern als Quar-‏ 
tier. In der Map of Western Palestine. London 1880 (vgl. 0. R. ConDER/‏ 
H. H. KiTcHEner: The Survey of Western Palestine. I. London 1881, S.‏ 
ff.) ist südlich von Seffurieh ein Kustul Seffurieh eingezeichnet, das viel-‏ 335 
leicht noch den Ort der alten Festung von Sipporin bezeichnet.‏ 


IX 6b חקרהי‎ ist das griechische &xpa (Krauss, Lehnw. II 5. 252f.), die 


Häuser- und Feldverkauf und Rückkauf (Lev 25,15 f. 27-34) 129 
N ee nn 
Gutturale sind vertauscht, im Syrischen אקרא‎ (BROCKELMANN 5. 45, so auch 
vereinzelt im Hebräischen Levy I S. 156). Die bablische Textgruppe liest 
auch hier 7727, חקרה‎ ist aber ursprünglich und weist auf eine Entstehungs- 
zeit der Festung in hellenistischer Zeit hin. ,גש חלב‎ zusammengesetzt aus 
גוש‎ (bibl.) »Erdscholle« und an »Milch« oder 27 »Fett« (vgl. Gen 45,18), 


ist das durch Josephus zur Genüge bekannte Tioyara, der Heimatort eines 
der Anführer, Johannes, der es mit Mauern versehen ließ (Jos Vita $ 189). 
Gischala fiel als letztes Bollwerk des Aufstandes in Galiläa (Jos Bell IV 
84ff.). Nach der Zerstörung scheint es aber wieder jüdisch besiedelt worden 
zu sein; denn noch im דד‎ . Jahrhundert läßt sich in אל גוש‎ eine jüdische Bevöl- 
kerung gemäß Kairoer Genizafragmente nachweisen (J. BERLEVSKI in Je- 
150% ha-hebra ha-“brit la-hakirat eres ji$ra’el 9 ]1041]42[ S. 55 fl.). Der heu- 
tige arabische Name des Dorfes ist el-dschisch (W. OEHLER in ZDPV 28 
[1905] S. 25f. 49). Es finden sich noch Reste von zwei antiken Synagogen 
(H. Konr u. C. WATZINGER: Antike Synagogen in Galiläa. Leipzig 1916, 5. 
107 ff.; vgl. ferner EncJud VII Sp. 4261.; M. Avı :זא אס‎ Geografia historit 
schel Eres-Ji$ra’el. Jerusalem 1963, 5. 142 Anm. 7). 


IX 6b יותפת*‎ ist das ’Iorardkr« (die aramäische Form, vgl. W. F. Ar- 
BRIGHT in JBL 58 [1939] 5. 185) des Josephus, das er Bell 111 158 ff. aus- 
führlich beschreibt. Der Name hat sich noch in dem in der Map of Western 
Palestine London 1880 Sheet V angegebenen Khurbet Jefat 10 km nördlich 
von Seffürieh erhalten (vgl. 5. Krein: Beiträge zur Geographie und Ge- 
schichte von Galiläa. Leipzig 1909, 5. 50;G. Darman inPJB8 [1912] 5. 40ff.; 
EncJud IX Sp. 493). 

bedeutet, daß das zur Zeit der Mischna bestehende Jotfat‏ יותפת הישנה 
neben der Ruine des alten Jotfat anzutreffen war. Vermutlich handelt es‏ 
sich dabei um das von G. Darmax in PJB 8 (1912) 5. 42 und PJB 9 (1913)‏ 
S. 46 beschriebene Ruinenfeld zu Füßen des befestigten Jotfat. Das »neue‏ 
Jotfat« war bedeutend kleiner als das »alte«, das mit dem des Josephus iden-‏ 
tisch ist. Daß hier vom »neuen Jotfat« gesprochen wird, bedeutet für die‏ 
Abfassungszeit dieser Mischna, daß sie nur nach der Tempelzerstörung in‏ 
der jetzigen Gestalt redigiert sein kann.‏ 


IX 6b $nbni. Gemäß der Baraita (bAr 32a; SBehar Par IV 1,jMeglı 
[70a] 68) lag dieses גמלה‎ in Galiläa. Höchstwahrscheinlich ist also nicht das 
aus Jos Bell IV 2 ff. (u. ö.) bekannte T&uoara im Golan gemeint, sondern das 
nach TosMakk 111 2;jMakk II 7 (31d) 28 (als behelfsmäßige Freistadt an 
Stelle von Kadesch vor der Eroberung von Sichem diesseits des Jordans) in 
Obergaliläa gelegene Gamla (so S. KrEın in MGWJ 61 [1917] S. 139; der- 
selbe Eres ha-Galil. Jerusalem 1046, 5. 26 ff. 171 ff.;G. Darman: Orte und 
Wege Jesu. 3. Aufl. Gütersloh 1924, 5. 10, Anm. 2; anders M. Avı YonAH: 
Geografia historit schel Eres Ji$ra’el. Jerusalem 1963, 5. 152; L. June: 
“Arakin. London 1948, 5. 192). Vielleicht stammt auch der Zelot Judas nicht 
aus Gamla im Golan (Jos Ant XVIII 4), sondern aus Gamla הת‎ 
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da er schlechthin Judas der Galiläer genannt wird (Jos Bell II 118; Ant אא‎ 
102; Apg. 5,37 u. ö.). Von dem Ort Gamla in Obergaliläa, gibt noch.der ara- 
bische Name Dschebel Dschumle und Ch. Dschumle (Map of Western Pa- 
lestine London 1880 Sheet II 4 km nördlich von Tibnin) Zeugnis. KLEIN 
a.a.O. sieht in el-Jehudije am Fuß des Dschebel Dschumle den eigent- 
lichen Ort des alten Gamla. 


IX 6b גדור?‎ war nach Jos Bell IV 413 (T’&dapa, richtig aber 100000, vgl. 
die Lesarten in ed. NIESE zu Bell I 170, wo גדור‎ gemeint ist, ferner SCHLAT- 
TER; Namen S. 34) die Hauptstadt von Peräa; den alten Namen hat noch 
die süd-östlich von Es-Salt in Transjordanien gelegene Quelle “En Dschadur 
erhalten, der angrenzende et-tell war der Platz des alten Gador (G. DALMAN 
in PJB6 [1910] 5. 22f.; vgl. ferner M. Avı-YonAH: Geografia historit schel 
Eres Jisra’el. Jerusalem 1963, 5. 165, Anm. 6 + 7). Die Stadt ist zu unter- 
scheiden von גדר‎ oder 168006 (Jos Bell II 478; Mat 8,28; Marc 5,1 u. 6.; 
vgl. dazu BAUER Sp. 295), einer der Städte der Dekapolis. 


IX 6b חדיד*‎ wird in Esr 2,33 = Neh 7,37; 11,34 als Niederlassung von 
Exulanten aus Babylon erwähnt, sonst in ı Makk 12,38; 13,13; Jos Ant XIII 
203 u. 6. (Adıda; Addıda vgl. EnsMikra III Sp. 281. ; 0. MicHEL/O. BAUERN- 
FEIND: De Bello Judaico. II München 1963, 5. 228 Anm. 149). Es ist ebenso 
in der Madaba-Karte eingezeichnet (M. Avı ,צנ אע‎ The Madaba-Mosaic 
Map. Jerusalem 1954, 5. 61 Nr. 59, Tafel 7: Adıdı n vov Adıda). Der Name 
hat sich in dem in Sheet 14 der Map of Western Palestine. London 1880 
eingezeichneten arabischen Dorf Hadite, 5 km östlich von Lod, erhalten, 
dessen Oberflächenbefund eine Besiedlung von 1600-600 v. Chr. aufweist 
(A. Art in PJB 24 [1928] 5. 71). 


IX 6b .אונול‎ Nach I Chr 8,12 haben die Söhne Elpa‘ah vom Stamm Ben- 
jamin Ono erbaut, unter den zurückkehrenden Exulanten sind auch 
בני אונו‎ (Esr 2,33 = Neh 7,37; 11,35). Der Platz des alten Ono ist das in 
Sheet 13 der Map of Western Palestine London 1880 eingezeichnete Kefr 
Ana 8 ı/2 km nordwestlich von Lod (vgl. EnsMikra I Sp. 150). 


IX 6b .ירושלם"י‎ Nach einer Baraita (bAr 32b) verfällt in Jerusalem nie- 
mals ein Haus; auf Jerusalem selbst trifft also das Gesetz von den ummauer- 
ten Städten demnach nicht zu (vgl. Abot d. R. Natan XXXV 2). Darum 
folgert R. Aschi in der Gemara, daß es sich um ein anderes Jerusalem ge- 
handelt haben muß; R. Johanan dagegen ist der Meinung, daß in der Da- 
vidstadt ein Haus verfällt, weil es sich um eine ummauerte Stadt aus den 
Tagen Josuas handelt, anders verhält es sich in den später ummauerten 
Stadtteilen. 


IX 6b כגון??‎ am Anfang der Städtereihe und וכן כיוצא בהן‎ an ihrem Schluß 
zeigt an, daß diese Städteliste lediglich eine Beispielsammlung ist. In bMeg 
4a existiert noch eine kleinere Liste mit Städten, מוקפות חומה מימות יהושע‎ 
,בן נון‎ die außer Ono noch Lod und Ge ha-Haraschim enthält. Auffällig 
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dabei ist, daß lediglich Jerusalem aus dem Josua- bzw. Richterbuch bekannt 
ist (Jos 10,1; Ri 1,21 u. ö.). Zu fragen ist, warum also gerade diese Städte 
ausgesucht wurden. Die hier in der Mischna zitierte Liste hatte vermutlich 
nicht die Absicht, Städte aus den Listen in Richter- und Josuabuch zu 
bringen. Die Namen dieser Städte sind ohne Zweifel die, die sie zur Zeit der 
Mischna oder gegen Ende des zweiten Tempels hatten. Von daher erklärt 
sich auch, daß sich nur wenige Namen in den biblischen Büchern finden. 
Diese Städte, Hadid und Ono, verraten aber gerade ein hohes Alter, be- 
standen auch zur Zeit des ersten Tempels und werden bereits in der »Pa- 
lästinaliste« Thutmoses III genannt (M. דסא‎ in ZDPV 61 [1938] 5. 46 
Nr. 65 ,אונו= ב'‎ 5. 56 Nr. 76 hdt = ;חדיד‎ vgl. auch A. JIRKU: Die ägypti- 
schen Listen pal. und syr. Ortsnamen. Nachdruck Aalen 1962, S. 19f.). 
Auch eine vierte Stadt scheint als vorisraelitisch nachweisbar zu sein: 
,יותפה‎ in TosNid III 11, auch mit יטבת ,ט‎ geschrieben. Es ist höchstwahr- 
scheinlich mit dem in 2 Kön 21,19 genannten 2? identisch (W. F. AL- 


BRIGHT in JBL 58 [1939] 5. 1841.( und ist auch vermutlich in der Liste 
der von Tiglat Pilesar III eroberten Städte Galiläas erwähnt ([Ia]-at-bi-te 
E. FORRER: Die Provinz-Einteilung des assyr. Reiches. Leipzig 1020, S. 61; 
EnsMikra III Sp. 672). Die anderen in der Liste genannten Orte sind bisher 
in ihrem Alter nicht erwiesen. Sipporin identifiziert der Talmud bMeg 6a 
mit dem bibl. קטרון‎ Ri 1,30. Dieser Name war zur Zeit der Mischna noch 
bekannt, wie es der Name des Tanna Schim‘on isch Kitron (Mek Beschalah 
II Par III [RABın 5. 99]; MARGALIOTH Sp. 844) bezeugt. Gemäß der Lesart 
קצרה הישנה שבציפורין‎ (außer PM die Talmudhandschriften Vatican 11, 
London 402, Oxford 370, Rabbenu GERSCHOM liest (שבתחום ציפורי‎ könnte 
man rekonstruieren, daß vielleicht an der Stelle in der Nähe von Sipporin, 
auf der die römische Burg gebaut wurde, früher die Ortschaft Kitron ge- 
legen habe (s. KrEın: Galiläa von der Makkabäerzeit bis 67. Wien 1928, 5. 
34). Diese Überlegung stützt sich aber lediglich auf die Aussage des Tal- 
muds und muß so Hypothese bleiben. In diesem Zusammenhang ist aber 
allein wichtig, daß die rabbinische Tradition wahrscheinlich in der Burg 
von oder bei Sipporin den Platz des alten Kitron vermutete. 

Auf Grund der in ihrem Alter gesicherten Orte ist anzunehmen, daß auch 
die anderen Orte auf eine Tradition zurückgehen, die in ihnen alte Stadt- 
gründungen sah, die seit den Tagen Josuas bestanden. Es bleibt die Frage, 
woher die Auswahl gerade dieser Orte kommt und wo der Ursprung dieser 
Tradition anzusetzen ist. Als Stütze ist hier die Baraita heranzuziehen, wie 
sie in SBehar Par IV ı überliefert ist (MS Vatican 31 S. 102b; vgl. ferner 
TosAr V 16; bAr 32b) אמ' ר' ישמע' בר' יוסי לא מנו אילו אלא שקידשום כשעלו‎ 
מן הגולה אבל הראשונות בטלו כיון שבטלה הארץ‎ . »Es sagte R. Jischma®el Sohn 
von R. Jose: Sie haben nur die aufgezählt, die sie geheiligt haben, als sie 
aus der Verbannung zurückkehrten. Aber die früheren sind aufgehoben 
worden, weil das Land (in seiner Heiligkeit) aufgehoben wurde.« Demnach 
hat diese Städteliste mit der Rückkehr aus Babel zu tun, und diese Städte 
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sind neu geweihte Zentren der Rückkehrer. Für die Städte in Juda ist dies 
zutreffend, alle sind in den Listen Esr 2 ; Neh 7 erwähnt. Leider beschränken 
sich die Listen aber auf Juda. Über die Neubesiedlung des Galil und von 
Transjordanien nach dem Babylonischen Exil schweigen die Quellen. Trotz- 
dem ist es wahrscheinlich, daß auch diese StädteZentren der Neubesiedlung 
in persischer Zeit wurden, wenn auch Dokumente aus dieser Zeit fehlen. 
In hasmonäischer Zeit sind Sipporin und Gusch Halab jüdisch besiedelt 
(Jos Ant XIII 338; TosMen IX 5 und S. KrEın in MGW J 67 [1923] 5. 272). 
Gamla dürfte als Herkunftsort Judas des Galiläers (vgl. Anm. 5) ebenfalls 
jüdisch gewesen sein. Diese Städte Unter- und Obergaliläas dürften nicht 
erst in hasmonäischer Zeit jüdisch besiedelt worden sein (vgl. S. KLEIN in 
Azkarah, Festschrift für R. Kuk, Teil V S. 72ff.). Dasselbe ist von Gador 
in Peräa zu sagen. Nach TosR hasch II 2 war Gador Feuerzeichenstation 
für die nähere Umgebung bei der Übermittlung des Monatanfangs. Da man 
schon früh die Bekanntgabe des Monatanfangs durch Feuersignale ein- 
stellte, vnachdem die Samaritaner Verwirrung angerichtet haben« (MR hasch 
II 2), war also auch Gador bereits zur hasmonäischen Zeit Zentrum eines 
jüdischen Siedlungsgebietes in Transjordanien. 

Angesichts des Schweigens der Quellen aus persischer Zeit darf vielleicht 
diese Mischna als Beleg für eine jüdische Besiedlung in dieser Zeit gewertet 
werden. 


IX 78 חצר .בתי החצרים!‎ ist im Bibl. zweigeschlechtlich, wobei das Fe- 
mininum eher den Hof, besonders die verschiedenen Höfe des Heiligtums 
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7a) Vorrecht der Häuser von Gehöften (Lev 25,31) 

IX 7a Häusern von Gehöften! gibt man das Vorrecht? der Häuser ummauerter 
Städte und das Vorrecht der Felder; sie können sofort und volle zwölf 
Monate ausgelöst werden wie Häuser, und fallen im Jobeljahr und (durch 
Auslösung) bei vermindertem Preis zurück wie Felder. 


7b) Definition von Gehöften 
IX 7b Und dies sind Häuser auf dem flachen Land: Zwei Höfe mit je zwei Häu- 
sern. Auch wenn! sie aus den Tagen Josua bin Nuns mit einer Mauer um- 
geben sind, sind sie wie Häuser auf dem offenen Land. 


8a) Auslösung in Levitenstädten (Lev 25,32 f.) 

IX 8a Ein Israelit!, der den Vater seiner Mutter, der Levit ist, beerbt, löst nicht 
auf diese Weise? ein. Und so ein Levit, der den israelitischen Vater seiner 
Mutter beerbt, löst nicht auf diese Weise ein; denn es heißt?: »Denn die 
Häuser der Levitenstädte«, nur wenn er Levit ist und in den Levitenstädten; 
Worte Rabbi Me’irs. Die Weisen aber sagen: Die Worte reden nur von 
Levitenstädten?. 


(2 Kön 21,5; Ps 92,14 u. ö.), das Maskulinum das Gehöft, Dorf (Lev 25,31; 
Jos 19,8; Neh 11,25 u. ö.) bezeichnet. Im Mischnischen ist חצר‎ fem. und 
bedeutet »Hof« (Kasovsky MisKon 1 5. 738f.). In der Bedeutung »Ge- 
höft« mit der masc. Pluralform חצרים‎ kommt es nur in “Arakin vor, wobei 
die Terminologie aus Lev 25,31 übernommen ist. 


IX 78 כח .כח יפה?‎ ist hier die richterliche Kraft oder das halakische 
Recht. כח יפה‎ ist dann das Vorrecht. (Vgl. zu diesem Ausdruck MJeb X 2; 
MKet XI 5; MNed X 2 u.a.). 


IX 7b אף על פיי‎ wird hier ohne nachfolgendes ש-‎ konstruiert (bei KCPa). 
Das entspricht auch sonst dem Gebrauch alter Handschriften, soweit es 
sich um nachfolgende Partizipien handelt, während Perfekta, אין ,יש‎ oder 
(הם =( הן‎ immer mit ש-‎ eingeleitet werden (EPSTEIN, Nosah 5. 1208). Der 
mit D אף על‎ eingeleitete Konzessivsatz bezieht sich jetzt auf den folgenden 
Hauptsatz, der mit הרי‎ eingeleitet wird. Von der Satzkonstruktion her ge- 
sehen (vgl. Anm. ı zu VII 36 zum dritten dort vorkommenden ,(הרי‎ % 
die Einleitung ואלו הן בתי חצרים‎ eher sekundär und lediglich Analogie zu 6b. 


IX 8a !7x"w”, eigentlich Kollektiv (vgl. I ıa), es steht aber auch für 
den einzelnen Israeliten (vgl. ALBRECHT $ 85c): Der Laie im Gegensatz 
zum Priester oder Leviten. 


IX 8a זה?‎ 1703. Die Frage ist, worauf sich das כסדר זה‎ bezieht. Die 
Gemara (33b) bezieht es auf das Vorhergehende, verbessert אימא)‎ vgl. 
EpsTEin, Nosah S. 510 8.( aber: .אינו גואל אלא כסדר הזה‎ Diese Umkehrung 
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der Verneinung stimmt sachlich mit der Parallelstelle SBehar Per VI 8 
überein, wo die Beziehung des זה‎ 7703 deutlich ist: ,כסדר הלוים‎ gemäß dem 
verhandelten Bibelvers Lev 25,32. Das heißt: Ein Israelit, der seinen levi- 
tischen Großvater mütterlicherseits beerbt, löst nicht gemäß den Bedingun- 
gen, die für Leviten gelten, aus; verkauft er ein Haus, so verfällt es nach 
einem Jahr, verkauft er einen Acker, so kann er ihn nicht vor 2 Jahren aus- 
lösen. Die Bedingungen für die Leviten )86( gelten nur für Leviten und nur 
in Levitenstädten. ALBECK, Unters. S. 84 Anm. I schließt aus der Tatsache, 
daß sich die richtige Beziehung von כסדר (ה)זה‎ nur aus Sifra erkennen läßt, 
daß es sich um einen der Zusätze, die mit dem Namen Rabbis verbunden 
sind, handelt, der aus dem halakischen Midrasch übernommen wurde (ähn- 
lich auch EPsTEIn, Nosah S. 576; vgl.Z. FRANKEL in MGW [ 3 [1854] 5. 388). 
Abgesehen davon, daß es sich hier nicht um eine Mischna Rabbis handelt, 
sondern daß der Name Me’ir hier wahrscheinlich bei den meisten Handschrif- 
ten nur ausgefallen ist (vgl. Anm. 4), ist es vom Aufbau des Kapitels IX her 
deutlich, daß es sich bei diesem Abschnitt um keine sekundäre Übernahme 
handelt. Nachdem in Mischna 7a von den Häusern der Gehöfte, d. h. dem 
Komplex Lev 25,31, die Rede war, schließt sich in 8a der Komplex Lev 25, 
32.33, die Bestimmungen über die Levitenstädte, an, die Fortsetzung ist 
dann 8b, der Komplex Lev 25,34, die Flurbestimmungen der Levitenstädte. 
Da sich also die Komposition eng an den Bibeltext anlehnt, wäre nicht ein- 
zusehen, warum der Komplex Lev 25,32.33 hier übergangen sein soll, so 
daß er später aus anderer Quelle nachgetragen werden müßte. Viel eher 
ist anzunehmen, daß es sich im Midrasch “Arakin Kap. IX 8a um eine 
Verkürzung handelt (vgl. SBehar Per VI 4-7), um den Ausfall der ausgeleg- 
ten Bibelstelle, die die richtige Beziehung sichern würde. Interessant dabei 
ist, daß der Talmud durch einen Texteingriff zwar richtig interpretiert, 
aber die richtige Beziehung des כסדר זה‎ nicht erkannt und damit wohl 
auch den Midrasch SBehar Per VI 8 nicht gekannt hat. 
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8b) Verhältnis von Feld, Flur, Stadt (Lev 25,34) 

Man macht kein Feld zur Flur!, und keine Flur zum Feld, keine Flur‏ 85 א 
zur Stadt und keine Stadt zur Flur. Sagte Rabbi Ele‘azar: Wovon handeln‏ 
die Worte?? Von den Levitenstädten, aber bei den Städten der Israeliten‏ 
macht man ein Feld zur Flur, aber keine Flur zum Feld, eine Flur zur‏ 
Stadt, aber keine Stadt zur Flur, damit man nicht die Städte der Israeliten‏ 
verwüstet?.‏ 


8c) Kauf und Rückkauf von Priestern und Leviten 


IX 8c Die Priester und Leviten verkaufen immer und lösen immer aus, denn 
es heißt!: »Ewige Auslösung sei den Leviten.«? 





IX 8a ®Lev 25,33. Aus dieser Stelle schließt Rabbi Me’ir, daß auch ein 
Levit, der seinen israelitischen Großvater mütterlicherseits beerbt, nicht 
nach den sonst für Leviten geltenden Bestimmungen (8c) auslöst, sondern 
nach den für Israeliten gültigen. Erst wenn ein Levit einen Leviten in Levi- 
tenstädten beerbt, hat er ewiges Verkaufs- und Auslösungsrecht. 

IX 8a .ר' מאיר+‎ So lesen nur KC, die arabische Maimonideshandschrift 
Berlin 98 und in der Parallelstelle SBehar Per VI 8 MS London 341,2, alle 
anderen Handschriften und Drucke .רבי‎ Der palästinische Text hat also 
מאיר‎ ’ gelesen, und das ist vermutlich die richtige Lesart; denn häufig ist 
der eigentliche Name des Rabbinen ausgefallen. Diese Gefahr ist besonders 
beim Namen R. Me’irs durch Haplographie gegeben durch die Ähnlich- 
keit des Schriftbildes von מאיר‎ und אומר‎ (vgl. ALBECK, Unters. 5. 83 Anm. I; 
EPSTEIN, Nosah 5. 12034.( 

IX 8a Nach der Mehrheit der Gelehrten ist lediglich entscheidend, wo 
sich das in Frage kommende Haus befindet; wenn in einer Levitenstadt, so 
gelten beim Verkauf und der Auslösung die Regeln der Levitenstädte, auch 
wenn sich das Haus in der Hand eines Israeliten befindet (vgl. Gemara 
33b. וחכמים אומרים וכו'‎ ist Piska und gehört nicht zur Gemara, so bei allen 
Talmudhandschriften außer Vatican 120, die B hier nachdruckt). 

IX 8b מגרשי‎ (bibl.), ein die Stadt umlaufender Streifen Land von 1000 
Ellen Breite (Num 35,4; MSot V 3), der Gemeinschaftsland der Siedlung 
war und besonders als Weide galt (Num 35,2ff.; Jos 21,2ff. u.ö., anders 
Krauss, TalArch I 5. 51, der das מגרש‎ für den die Stadt umlaufenden 
Wall hält). 

IX 8b ?®»2: Diese Schreibung findet sich lediglich bei KCP für במה‎ und 
ist Schreibweise des palästinischen Texttypus (vgl. 5. Krauss in MGWJ 51 
[1907] 5. 457; EPstEin, Nosah 5. 1262). K-p punktiert ”@23, womit er 


für Sächliches gebraucht wer-‏ מי meint. Aber wie bereits im Biblischen‏ במה 


um 10 Mischna, V, Seder. 5. Traktat 
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den kann (Gen 33,8; Ri 13,17; Mi 1,5 vgl. Ges. $ 37a), so ist das besonders 
im Zusammenhang dieser Formel die Regel im galiläischen Dialekt (vgl. 
SEGAL $ 95 und auch die Lesart vonC in VI 48 במי דברים אמורים .(וכל מי שיש‎ 
ist Terminus technicus in der rabbinischen Lehrdiskussion. Er steht dann, 
wenn man sich in der Anwendung einer zitierten Mischna im unklaren ist. 


IX 8b ®?Nach Rabbi Ele‘azar redet der erste Tanna nur von den Verhält- 
nissen in den Levitenstädten. Hier ist der Status quo aufrechtzuerhalten. 
Die Levitenstädte dürfen sich nicht gegen die Interessen des Gebietes der 
Israeliten ausbreiten, sie dürfen aber auch nicht verkleinert werden. Anders 
ist es bei den Städten der Israeliten. Hier darf eine Stadt, und d.h. auch 
ihre Flur, immer vergrößert, niemals aber verkleinert werden, um die jüdi- 
sche Besiedlung Palästinas zu wahren. Dieser Satz steht im Zusammenhang 
mit den Anweisungen und Ausführungen über den Vorzug für jeden Juden, 
in Palästina zu leben (vgl. besonders MKet XIII ıı und die Gemara dazu 
ıobff.), die in einer Zeit (nach dem Bar Kokba-Krieg) getroffen wurden, 
als sich durch antijüdische römische Maßnahmen eine ernste Gefährdung 
des jüdischen Siedlungswerkes in Palästina abzuzeichnen begann. 


IX 86 !Lev 25,32. 


IX 86 ?Mischna 86 hat keine Parallele in SBehar Per VI 81 und auch 
nicht in Tos V 18.19. Sie ist dazu falsch angeordnet und gehört zu 8a, wovon 
sie jetzt durch den inhaltlich völlig verschiedenen Komplex 8b getrennt ist. 
Das alles macht den Eindruck eines sekundären Nachtrages, der an das Ende 
des Traktates gesetzt wurde. (EPSTEINn, Nosah S. 576 hält genau entgegen- 
gesetzt 8c für die alte Mischna, zu der 8a als sekundäre Erweiterung getreten 
und dazu noch an den falschen Platz gerückt sei, vgl. dagegen Anm. 2 zu 
8a). 86 entspricht zum Teil wörtlich Mischna VII 56, die gegenüber 0 
primär zu sein scheint, da sie eine Parallele in Tos IV 16.17 hat. 
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TEXTKRITISCHER ANHANG 


Die zu Text und Apparat benutzten Handschriften und Drucke: 


Mai 


a) Die Handschriften 


Codex Kaufmann, die ganze Mischna, Ungarische Akademie der Wissen- 
schaften in Budapest MS. A 50, ehemals im Besitz von D. Kaufmann, 
verglichen nach der Faksimile-Ausgabe von G. BEER, den Haag 1929. 
Punktator von K. 

Cambridge, University Library Add. 470 (II), die ganze Mischna, ver- 
glichen nach einer Fotokopie. 

Parma, Bibliotheca Palatina Nr. 3173 (J. B. DE Rossı, Mss codices he- 
braici, Parma 1803, Nr. 138), die ganze Mischna, benutzt wurde das Ori- 
ginal. 

Oxford, Bodleian 2661 ı4b, 138 und Cambridge T.S. E 2,88, Mischna- 
fragment aus der Kairoer Geniza. Die drei Blätter enthalten 2/3 des 
Traktates von IV 4 (4) שהעריך‎ bis Schluß. Es folgt .מסכת תמורה‎ 
Die Schriftseite ist 16 cm hoch und breit. Bei Oxford 2661, 140 ist 
die innere obere Ecke abgerissen. Benutzt nach Fotostaten. 

Paris, Alliance 157861166 Universelle III A. 92, Mischnafragment aus der 
Kairoer Geniza. Enthält 2 Blätter mit 4 einkolumnig beschriebenen Sei- 
ten II 3 (3) על ארבע'‎ bis IV ı (4) .נותן‎ Die Schriftseite ist 7 cm hoch und 
5 cm breit. Benutzt wurde das Original. 

Oxford, Bodleian Library, Poc. 295, Uri 182, Kat. Nr. 404. Mischna, 
Nezikin (ab MB kam VIII) und Kodaschim, mit dem arabischen Kom- 
mentar des Maimonides. Autograph. Benutzt wurde eine Fotokopie. 
München Cod. Heb. 95, der ganze Talmud, 1342 geschrieben. Benutzt 
nach der Faksimile-Ausgabe von H. L. Strack: Leiden 1912. 


b) Die Drucke 


Mischnaerstdruck. Neapel 1492. Benutzt wurde das Exemplar Schocken 
34 der Hebräischen Universität Jerusalem, die Titelseite fehlt. 
Talmud-Erstdruck von DANIEL BOMBERG. Traktat ‘Arakin Venedig 1522. 
Benutzt wurde ein Exemplar der Hebräischen Universität. 


Die Kollation der Handschriften ergibt folgendes Bild: K und C gehören zu- 
sammen und vertreten den galiläischen Texttypus. Ihnen nahe steht das Frag- 
ment a. Auf der anderen Seite stimmen M und Talmuderstdruck B meistens 
überein und spiegeln den bablischen Texttypus wider. Dieser Gruppe verwandt 
sind Mai und Mischnafragment b. P nimmt eine Sonderstellung ein, zeigt aber 
häufig Berührungspunkte zu MB und Maib. N ist Mischtext, wobei er sich be- 
sonders auf Mai stützt. Im Text ist die Handschrift Kaufmann (K) mitgeteilt, 
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Nur bei offensichtlichen Irrtümern des Kopisten ist K verbessert. Die Lesart 
von K ist aber direkt unter dem Text mitgeteilt. Eindeutige Verschreibungen 
oder Doppelschreibungen des ersten Kopisten werden nicht aufgeführt. Ab- 
kürzungen von K werden so aufgelöst, daß die ursprüngliche Form noch er- 
kennbar ist: A’ıX .ר/בי‎ Sonstige Veränderungen - auch in der Pleneschreibung - 
werden nicht vorgenommen. Die alte Punktation, d. h. die Pleneschreibung des 
im Text gebotenen Codex Kaufmann, wird unverändert übernommen. Zum 
besseren Verständnis, besonders des im Mischnischen noch Unkundigen, wird 
dieser Text mit der tiberianischen Punktation versehen, als handele es sich um 
einen Text mit Defektivschreibung. Dabei müssen Unkorrektheiten dem tibe- 
rianischen System gegenüber in Kauf genommen werden. 

Im Textapparat werden alle Abweichungen, Auslassungen, Zufügungen und 
dergleichen der anderen benutzten Handschriften und Erstdrucke mitgeteilt; 
ausgenommen davon sind die eindeutigen Abkürzungen und die Plural-, Pro- 
nomina- und Suffixendungen ם‎ oder }. Ebensowenig wird vermerkt, ob של‎ mit 
dem folgenden Wort zusammengeschrieben wird. Der Apparat ist negativ. 
Gestrichene Partien der übrigen MSS werden nicht mitgeteilt. 


Zeichenerklärung in Text und K-Apparat 


() am Rande bei K 
ה‎ im Text: bei K weggelassen 
im Apparat: eingeklammert 
6% nur bei ₪ 
א‎ vom Punktator in K gestrichener Buchstabe! 
א‎ gestrichener Buchstabe 
— 2 es fehlen zwei Wörter 
+ wird hinter dem Wort zugefügt 
+ wird vor das Wort gestellt 
+ + 2 Doppelschreibung von zwei Wörtern 
22 zwei Wörter im Ms. abgerissen oder nicht leserlich 
[2 Lücke von zwei Wörtern 
/ Zeilenende 
Ze = Umstellung von 3 Wörtern 


בכהנים : כהנים PB.‏ ונידרים :ונדרים P.‏ ונודרים :נודרים C.‏ מערכים :מעריכים Ila:‏ 
CMB.‏ וישראלים :וישראל CMB.‏ לוים :ולוים P.‏ 

1 15: ואנדרוגינס :ואנדרגינס  .18 טומטום :וטומטום‎ 60,  סוניגורדנאו‎ MB, 
:לא .622 ונידרים :ונדרים .א ואנדריגינוס‎ — ı P. שלא :שאינו‎ M. הזכר :זכר‎ CPMB. 
ודאי ,0 ודיי :וודיי‎ MaiMNB. ונקבה ,6 והנקכה :ונקיבה‎ PMaiMNB. (2) :וודיי‎ 
ודאית ,₪ וודיית ,6 ודאי‎ MaiMNB. 

1 16: נדרין :נידרים‎ MaiMN. :נודרים .א לו :לא‎ = 3 MB. לפי :מפני‎ M. 

1 14: :חודש‎ van CMN. נדר :נידר‎ MaiMN. 


1 Im Apparat werden nur die Lesarten mitgeteilt, die diesen Buchstaben 
aufweisen. 
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.8 נכרי CPMaiMN,‏ הנכרי :הנוכרי :23 ] 
CPB.‏ ונידרים :ונדרים Mai.‏ שהן נודרין :שנודרים CPMaiMB.‏ וזה :זה :125 
MaiMN.‏ נדר :נירר PMB.‏ ליהרג :להרג :133 


:אבל .0 קבוצים :קצובין N.‏ עקביא :עקביה N.‏ חנניא MB,‏ חנינא :חנניה :35 1 
Mai.‏ ומקדש :ומקדיש CMaiMNB.‏ יוסי :יוסה MN.‏ נדר :נידר PM.‏ לא :אינו .8 7 -- 
ıB.‏ -- :בתשלומין .6 אם :ואם 


:ישבה PMB.‏ ליהרג :להרג MaiMN.‏ יוצאה :יוצא .2 שיצאה :שהיא יוצא I4a:‏ 
Map,‏ 


I4b: שמתה :שנהרגה‎ M. בשערה :בסערה‎ CPMaiMNB. בהנאה :בהנייה‎ MB, 
.א בהניה‎ 


M.‏ סלעים :סלע .11 מחמשים :חמשים .11 1 -- : על .3 נערכין : בערכים :13 זז 
.1\ סלעי :סלע )2( :1 זז 

M.‏ כלם :כולם .11 חמש :חמש M.‏ בידו :בידיו .א היה :היו :16 זז 

.8 נצרכין : בערכים Mai.‏ שאין :אין :14 זז 

Aller y Tl סד‎ 6 


:נראה Mai.‏ לשנה :בשנה PM.‏ מעוברים :המעוברין M.‏ + פחות :פוחתין :28 II‏ 
MN.‏ שמנה : שמונה P.‏ ניראה 


.8 נאכלין 2 > :נאכלות :20 זז 
:נאכל :20 I‏ 


5 
:עשר .2 MN, nn‏ משמנה :משמונה .א נמול :נימול PMB.‏ 3 = :קטן :24 זז 
.% + יום 


PMB.‏ ושמנה :ושמונה .11 ואין :ולא MB.‏ תקיעות :תקיעה :38 זז 
.1 ואין :ולא CN.‏ 2 -- :אין :30 זז 
.1 ואין :ולא Mai.‏ ואין ,08 2 -- :אין :36 זז 


.8 מט' : מתשעה MB.‏ 2 


CbMaiMNB,‏ שני :שיני PMaiMB.‏ ובשחיטת : בשחיטת )2( P.‏ הראשון :ראשון :34 ח 
וביום :ביום )2( P.‏ 1 -- ,61141018 הראשון :ראשון )2( CDMNB.‏ וביום :ביום son P.‏ 
M.‏ ובשמנה DNB,‏ ובשמנת :ובשמונת Mai.‏ + הראשון :טוב )2( CPbMaiMNB.‏ 


II 36: ולא :לא‎ PbMaiMNB. של נחשת : שלנחושת‎ CPbMNB. 
ולא :לא :36 זז‎ CPbMaiMNB. מחליק : מחלק‎ DMN. (2) מחליק :מחלק‎ DMNB. 


CPbMaiM‏ משפחת : משפחות CbMaiMNB.‏ יוסי : יוסה bMaiN.‏ הכהנים : כהנים :4 זז 
Mai,‏ צפריה ,2 ציפרייא ,6 ציפרייה :צפרייה M.‏ פגריס bMaiN,‏ הפגרים :פגרים .2 
ומעימעום bMai,‏ ומאמוס ,2 ומאמאום CN,‏ ומאמאוס :ומי אמאוס .2 ציפר/ ,1 ציפריא 
CbMN. man:‏ לכהנה :לכהונה Mai.‏ ומשיאין ,0 משאים :משיאין .3 מעימעום M,‏ 
לוים :לויים MNB.‏ אנטיגנוס Mai,‏ אנטגנס :אנטיגנס .א בין :בן .א חנניא MB,‏ חנינה 
.אפ ולוים CPMaiMB,‏ 


:בלשכת .0 מובקרים :(ה)מבוקרין bMaiMNB.‏ טלאים CP,‏ טליים :טלים :53 זז 
ולימים :ולשני ימים .0 כדיי : כדי bMaiMNB.‏ הטלאים ,6 הטליים :הטלים b.‏ כלשכת 
M.‏ עולם Mai,‏ + אין פוחתין PB,‏ עולם אין פוחתין :לעולם CP.‏ שני :ולשני B.‏ 


M.‏ עול? P,‏ + אין פוחתין :לעולם .8 3 — :ומוסיפין :55 זז 
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.6 ומסיפין :ומוסיפין P.‏ כינורות :כנורות M.‏ מתשע b,‏ משתעה :מתשעה :56 I‏ 
MB.‏ עולם : לעולם 


.1 והצילצול :והצלצל :54 זז 
.8 עולם :לעולם .11 העומדיי :עומדין CPbMaiMNB.‏ לוים :לויים :63 II‏ 


:אומרין PN.‏ ולעבודה : לעבודה M.‏ 2 = : לעזרה MB.‏ הקטן P,‏ [ארם] : קטן II 6b:‏ 
ı M.‏ -- ,אפ עומדים ,6 עומדין ואומרים 


ובכנור :וכנור M.‏ בנבלים :בנבל .8 אמרים :אומרין PbMaiMB.‏ ולא :לא :60 II‏ 
Pb‏ בנעימה :בנעמה M.‏ 1 -- :תבל In» B.‏ :ליתן .8 ובכינור M,‏ ובכנורות PbMai,‏ 
MaiMNB.‏ 


:ולא NB.‏ למנין bMai,‏ מן המנין CPM,‏ למניין :למיניין .0 ליעזר :אליעזר :64 II‏ 

b.‏ ראשיהן :וראשיהם MB.‏ לדוכן :על הרוכן .2 עולין ,21 ז -- :עומדין .אפ ואין 

ניקרים :נקרין .8 וצערי N,‏ וצעירי b,‏ וצעורי :וצוערי B.‏ בין bN,‏ מבין ,6 כבן :כבין 
.אפ נקראין PMB,‏ 


II 1a: בשדה :ובשרה‎ bMaiN. ובשור : בשור .א אחוז ,1( אַחזה :אחוזה‎ CPbMaiB. 
מועד :: המועד‎ M. שהמת :שהמית‎ b. :את‎ -- I 2. באנס ,6 ובאונס : באונס‎ b, — 7 .א‎ 
ובמפתח :ובמפתה‎ B. 


.הכאור PbMaiMNB.‏ ואת :את (2) bMaiNB.‏ הנאה ,2 mn‏ :הנוה :15 1 
MaiMN.‏ הכעור ,5 הכיעור 


III 16: עליי :עלי .8 א1\סק ואם :אם‎ P. שויו , 201912 6 שוויו : שוויוו‎ M, שווהו‎ N. 


:בחולת b.‏ המקרש :המקריש M.‏ אחזה :אחוזה PMNB.‏ בשרה :ובשרדה :28 II‏ 
:בפרדסות .11 + גפן b,‏ המקדש :המקדיש )2( .2 ואחר ,0 אחד :(ו)אחד M.‏ בתולת 
:בזרע b.‏ ז -- :נותן M.‏ סניסטוס bMai,‏ סבסטה CPNB,‏ סבסטי :סבסטא P.‏ בפרדיסות 
בחמשים :חמשים .11312 שערים :שעורים Mai.‏ חמר :חומר bMai.‏ בית זרע PMB,‏ זרע 
bMaiB.‏ 


II 2b: בשרה :ובשרה‎ M. :את .1\ מקנתו ,6 + הוא :מקנה‎ — ı M. שויו :שוויר‎ MB. 


III 26: לעזר :אלעזר‎ CP, אליעזר‎ MNB. אחת :אחר‎ bMaiM. אחזה :אחוזה‎ M, 

=> 4 2. ואחת :(ו)אחד‎ bMaiM. )2( אחזה :אחוזה‎ M. (2) אלא :מקנה‎ + CbMaiN. 

:מקנה )3( .2 חמש CbMaiMNB,‏ חומש :חומיש .א 1 -- :הוא M.‏ אחזה :אחוזה )3( 
.5 חמש CPbMaiMN,‏ חומש :חומיש )2( .6 המקנה 


:שבעבדים M.‏ הנוה PbMaiNB,‏ הנאה ,6 הנאוה : הנווה PMB.‏ בשור :ובשור :38 II‏ 
b.‏ לי :שלשים .21 הכשר PMai,‏ הכעור :הכאור .0 את :(ו)את b.‏ בעבדים 


.8 שווין M,‏ שויו :שוויו .8 1 -- :את .2 חורי :חורין .8 המית/ :המית :35 II‏ 
MB.‏ נותן :משלם M.‏ אבל III 36: Pan:‏ 


.% ז -- :את .א ופתח MaiM,‏ ופתה ,5 1 -- :ופיתה PMB.‏ באונס :ובאונס III 4a:‏ 
:סלע b.‏ נ/ :חמשים M.‏ וקטנה :ואת הקטנה .0 שבכהנות : שבכהונה MB.‏ גדולה : הגדולה 
.8 סלעים 


:ובפגם .5 והבושת M,‏ ובשת ,אפ בבושת P,‏ והבשת ,641 ובבושת :ובבשת III 4b:‏ 
.1 ופגם PB,‏ והפגם 


: שבכהונה MNB.‏ גדולה : הגדולה .2 אחר ,1 ז -- :אחד .2 במוציא :ובמוציא :53 IH‏ 
’p 9.‏ :מאה PMNB.‏ קטנה :הקטנה b.‏ שבכהנה 
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1 - :חמור b.‏ בפה :בפיו .2 האמור : האומר CPbMaiMNB.‏ נמצא :נימצא II 5b:‏ 
CM, -- 1 PMaiB.‏ יותר :יתר .אס 
:אתי .1 1 -- :במדבר bMaiN.‏ נחתם :נתחתם CPbMNB.‏ מצינו :מציאנו :56 II‏ 


P.‏ בקלי :בקולי B.‏ וגו' Mai,‏ 3 — :ולא CbMaiMNB.‏ אותי 


והערכים :וערכים .6218 בנידר :בנדר )2( CPbMaiMNB.‏ בנודר :בנדר IV 1a:‏ 
CPbMaiN.‏ כזמן :בזמן N.‏ בנ ] כנערך :בנערך PMNB.‏ 


IV 1b: עשיר :ועשיר‎ M. 


IV 2a: עליי :עלי‎ P. :אם .2 והיה :אם היה‎ — ı 2. קרבן :קורבן‎ CPMaiMB, 
ועשיר :עשיר .א קרכן‎ P. קרבן :קורבן‎ CPMaiMNB. 


IV 2b: העשיר :עשיר .2 עשיר :העשיר (2) .02 2 = :אני‎ N. (3) העני :עני‎ MaiN. 


:וחזר MB.‏ 1 — :אפילו PMB.‏ 1 -- :או M.‏ 5 = :עני ı Mai.‏ -- :היה :26 IV‏ 
M.‏ עני :עשיר )3( .א חזר 


ספינתו :וספינתו .8 אלף MaiMN,‏ רבוא CP,‏ ריבו :ריבויי MB.‏ 2 = :אביו IV 3b:‏ 
.3 ברבואות : בריבואות M.‏ ובא Mai,‏ ובאה :ובאו .8 ספינות N,‏ 


1 - :את .ע כי ] צר :כיצרד .א בנדר : בנירר CMaiNB.‏ השנים :(ו)השנים IV 4a:‏ 
P.‏ ילר :הילר .כ זקן.:הוקזו. 
1'-- :את M.‏ 19 — :איש .3 הנערכין ,11 הערכין ,₪ והערכים :וערכים 425 ו 


:את )2( N.‏ שהעריך ?ı a,‏ :שהעריכה a.‏ ו?? ,0 והאשה :ואשה .2 non‏ :האשה .2 
a.‏ נותן :נותנת PB.‏ איש :האיש .8 1 -- 


מבין :מבן a.‏ 2? :הערך PaMai.‏ כזמן :בזמן .62811412 והערך :והעריך :46 IV‏ 
.6 בזמן :כזמן .א יותר ,8 יתיר : יתר )2( a.‏ 23 :חמש )2( .א יותר ,3 יתיר: יחכ .תה 


הימינה ,28 ממנו CMaiM,‏ הימנו :המנו M.‏ מלמטה a,‏ כל nun‏ :כלמטה :44 IV‏ 
הימנה : המנה M.‏ מלמטה a,‏ כל מט? :כלמטה(2) a.‏ ושנת ,6 + אף :שנת .23 
PaB.‏ למידין :למדים .21 + והיה ערכך :זכר MaiB.‏ 2 — :אם .8 מהם ,8 1? PN,‏ ממנה 
המנה (2) .2 מלמט',8 כל nun‏ : כלמטה() .4 1 -- :שנת )2( M.‏ בכלן Mai,‏ כולם : בכולן 
כל :כלמטה )4( M.‏ 2 -- :ושנת )2( .3 הימינה ,11 1 — ,28 ממנה CMai,‏ הימנה 
PaN.‏ ממנה CMaiMB,‏ הימנה : המנה .11 מלמטה a,‏ מטה 


% הימנה : המנה a.‏ כל nun‏ : כלמטה CPMaiNB.‏ עשה :עשת .8 הן :הין :46 IV‏ 
Mai.‏ לגזרה : לגזירה .89 ממנה ,2 ממנו :הימנה a.‏ כל non‏ :: כלמטה(2) .248 ממנה 
כל :כלמטה )3( MB.‏ בשנת :משנת .628% אמורה :האמורה CaMaiNB.‏ שוה :שווה 
אמורה :האמורה .2 1 -- ,8 ממנה ,2 ממנה להקל CMai,‏ הימנה : המנה )2( nun a.‏ 
a,‏ משנת :ושנת )2( N.‏ חמשה :חמש )2( MaiM.‏ בשנת CPaNB,‏ משנת :שנת )3( CPa.‏ 
PaNB.‏ ממנה CMaiM,‏ הימנה : המנה )3( a.‏ כל non‏ :כלמטה(1) .2 כ' :עשרים M.‏ 2 — 
Par pa) MB.‏ )2 


שיהו :שיהוא PMaiMN.‏ אלעזר Ca,‏ לעזר :אליעזר B.‏ ר/א :ר' אליעזר :4£ IV‏ 
CMNB.‏ חדש :חודש .2 + עשר :השנים MaiM.‏ יתרות :יתירות aNB.‏ שיהיו PMaiM,‏ 
.8 טוב :אחד M.‏ או DV‏ :ויום 


V 1a: (2) ואם :אם‎ CaMaiMB. 
Vi1b: באמה :באימה‎ CPaMaiMNB. שלידמטיא :שלדמטייה‎ PB, שלידמטייה‎ 


Mai, של דרמטיא‎ M, עליי;עלי.ג ביתי :בתי .א של ירמטיה‎ P. ועלתה :ועלת‎ MaiMNB. 
ז -- :ונתנה .8 ושקלה :ושקלוה .88 לירושלים :לירושלם‎ 8. 
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גידין :וגידים PB.‏ מבשר :בשר MB.‏ מרפיקו :מרפקו Pa.‏ את החבית :חבית :16 V‏ 
CMaiMNB. 5):‏ יוסי :יוסה P.‏ שתיתמלא : שתתמלא .011 בתוכה : לתוכה .8 2 == ,11 
ראויה :ראוייה .א היה :היא MNB.‏ לכוין : לכוון aMaiMB.‏ אפשר :איפשר IM.‏ — 
CPaMaiMN.‏ 


V 2a: :דמי‎ — 1 B. ידו :ידי‎ M. אותו :אתו‎ CMaiNB, אותה‎ M. היא :הוא‎ M. 
an: שוה‎ CMNB. וכמה :כמה .8 4 -- :ביר‎ CPMaiMN. (2) :שווה (2) .21 2 — : הוא‎ 
mw CN. בלא :שלא‎ CPMaiMNB. (2) יד :ביד‎ CPaMaiMNB. זא וזה :זה‎ 


מבנדרי :מבנדרים .2 חומר בערכין PaMaiMN,‏ וחומר בערכים :ובערכים V 2b:‏ 
דמים "an a,‏ ,60 6 -- :דמי .1( יורשיז :היורשין ıM.‏ -- :האומ/ר a.‏ כי צד :כיצר .א 
CPMaiMNB.‏ למתים :למיתים M.‏ יורשים :היורשין )2( a.‏ עליי :עלי .8 


V 20: :ערך‎ 24 a. עליי :עלי‎ P. 
26: וכברי :וערך כבדי‎ M. כבידי :כבדי‎ PB, % a. כלו :כולו‎ MN. 
V 26: :בו‎ ?3 a. דמי :ערך‎ M. ?ולו :כולו‎ a, כלו‎ M. 


V 3a: :ערך‎ — 12 M. (3) חציי :חצי‎ CPMaiN, ?3 a, דמי :ערך )2( .2 חציו‎ P. 
וכלה כולה‎ 

:עלי (2) CPMaiMNZ, ?2 a.‏ חציי :חצי )3( a.‏ עליי :עלי a.‏ דמיי :רמי V 3b:‏ 
CPaMaiMN‏ תלויה :תלוייה M.‏ + כל :דבר M.‏ כלו :כולו a.‏ ?תן :נותן )2( .2 עליי 
CPaMaiB.‏ כולו :כלו .א ערך :דמי )4( a.‏ 22 :נותן )3( 


:היורשין M.‏ + ומת MaiN,‏ והנדר :והנידר M.‏ ומת :מת P.‏ עליי :עלי V 4a:‏ 
M.‏ יורשין 
CPMaiMNB.‏ למתים:למיתים N.‏ הנדר :הנידר MB.‏ ומת a. nn:‏ עליי :עלי V 4b:‏ 


פטור :אינו חייב לשלם a.‏ שנפל :נפל MaiMB.‏ ונפל :או נפל .2 ומת V 5a: nn:‏ 
MB.‏ מלשלם 


:בית N.‏ או דמי :ודמי MB.‏ ובית :ודמי בית P.‏ עליי :עלי ı MB.‏ -- :דמי V 5b:‏ 
:נפל MaiMB.‏ ונפל :או נפל ı M.‏ -- ,₪ עליי :עלי )2( Mai.‏ הזה :זה )2( Mai.‏ הבית 
.8 שנפל 


.א + PN‏ ושלמים aMNB.‏ עולות :עולה CP.‏ אתם :אותם (2) P.‏ אתם :אותם :64 V‏ 


בגיטי .]1 2 -- :אתה .2 שאמר :שיאמר P.‏ אתו :אותו .11 ואיע/ג' :אף על פי V 6b:‏ 
P.‏ שיומר :שיאמר P.‏ אתו :אותו )2( NB.‏ בגטי 


₪ מפריזין :ומכריזין PaMaiMNB.‏ ושום :שום (2) .0 היותומים : היתומין :14 1 


CPaMaiM‏ כשיגרשנה : כשיגרשינה CP.‏ ליעזר :אליעזר M.‏ + את :המקריש :18 זש 
P.‏ ורי :ריבי )2( a.‏ הניה ,8א6/1הנאה :הנייה MB.‏ ידור :ידיר .8 


ריש/ב/גי אף :ר/בן שמעון ja‏ גמליאיל .11 אתה MB. Yax: iX‏ בדבר :בו :16 VI‏ 

MB. והיה :היה‎ CPaMaiMNB. ידירנה :ידיר‎ PB, ידור‎ M. הנאה :הניה‎ CMNB, 

קנוניא a,‏ קינקתיה P,‏ קינונייא CM,‏ קינוניה :קינונייה a.‏ יעשה :יעשו PaMai.‏ הנייה 
.8 ויחזור :ויחזיר M.‏ 1 — :שלזה .3 נכסים :נכסיו MaiNB.‏ 


להגבות : לגבות CPaMai.‏ ובעלי:ובעל P.‏ בהן :עליו MaiM.‏ + את :המקריש VI 2a:‏ 
B.‏ בכתובתה N,‏ כתובת Mai,‏ כתובה :כתובתה (2) .3 


VI 25: מנה :מנא .0 23 -- :הקדיש‎ PMaiNB, — ıM. (2) מנה :מנא‎ PMaiMNB. 
בו :ופודה .1 מנה :דיניר‎ + aN. הללו :אלו‎ PN, הלילו‎ a, האלו‎ MaiMB. כתובתה‎ : 
.א חיבו :חובו (2) .4 בכתובתה‎ 
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VI 3a: אף על פי :אפעלפי‎ CPaMaiNB, ’wwx M. אתם :אותן‎ CP, אותו‎ B. 
שלושין :שלשים‎ a. :יום‎ — ı 8. חדש :חורש‎ CMNB. ומיטה :מיטה‎ a, ומטה‎ MaiN, מטה‎ 
3. ומצע :מוצעת‎ Mai. וסנדליו ,2 סנדלין :סנדליו‎ aMaiMB, וסנדלין‎ N. ותפיליו‎ 
ותפילין‎ PN, ותפליו‎ Mai. 


.א ולא לבניו M,‏ ולבניה Mai,‏ ובניו :ולבניו VI 3b:‏ 


אמנות : אומנות P.‏ 1 -- :שני .8 נותן :נותנין .0 אמן :אומן MaiM.‏ ואם VI 36: ax:‏ 
Mai.‏ + אם היה a,‏ אומות ,2 + שנים ,6 


VI 34: van: van 6. מגרות :מגירות .2 ושני :ושתי .82 מעצרין :מעצדים‎ CMaiN. 


VI 36: אלעזר ,6 ליעזר :אליעזר‎ Mai, אליעז‎ N. אכר :איכר‎ CMaiN. ann: 
ז -- :את .8 נותן‎ CPaMaiMB. )2( נותן ,8 + את :נותנין‎ B. 


נמכור ,6 ימכור : (ל)מכ(ו)ר .8 מועט aN,‏ + לו :ממועט .0 אחר :אחד )2( :43 VI‏ 
ı PMB.‏ -- :לו )2( .8 ולקח PaMaiMN,‏ וליקח ,0 ויקח :ונקח MaiB.‏ את :מן N.‏ 
.8 המועט : הממועט )2( .0 + מי :וכל .א המועט Mai,‏ המעט : הממועט 


0] 40: :את‎ -- ı PB. לו :מעלין‎ + PMaiNB, נותנין לו‎ M. (2) :את‎ -- ı B. 
תפליו : תפיליו‎ Mai. 

VI 5a: את :המקדיש‎ + CPaMN. לעצמו :את עצמו‎ Mai. :לו .8 1 -- :את‎ ]2 a. 
בכסות עצמו ולא :לא‎ + M, — כסות :בכסות .2 ז‎ a. :ולא‎ -- 2 M. ובניו :בניו‎ 1. 
9232: בבגד‎ M. שצבעו :שצבען‎ M, של קחן :שלקחן .2 שצבע‎ 8. 


[לשלשי/] יום a,‏ בשלושין :בשלשים Pa.‏ תילקח :תלקח M.‏ שלא :שאם VI5b:‏ 

M: משובח :משביח‎ PB, :הוא .11 משבח‎ -- ı 2. מנה :מנא‎ CPMNB, במנה‎ Mai. ax: 

:אם (2) ıM.‏ -- :היא .2 משובח/ :משבחת .2 לאיטלס ,1( לאיטליס : לאטלס aM.‏ אין 
B.‏ משובח' : משבחת )2( CPaMaiMNB.‏ אותה :אתה M.‏ אין 


VI 1a: אחר :לאחר‎ MB. אחת :משנה‎ + B. 
01] .א ההקדש ,6 הקדיש :הקרדש :מ1‎ 


חמשים .1 בבית זרע Mai,‏ בית זרע : בזרע M.‏ בשני : בשעת PMB.‏ ז — :את :16 זזש 
.1 בחמשים 


CPaMaiNB.‏ + או :טפחים .6281193112 עמוקים :עמקים .8 היה :היו :14 זי 
:פחת CaMaiMNB.‏ עמה :עימה a.‏ נימדדין :נמדרין CMB.‏ אינן :אין .21 4 -- :סלעים 
CMaiM‏ עמה :עימה )2( NB.‏ מכאן Mai,‏ מיכאן ,628 מיכן :מכן CPaMaiMNB.‏ פחות 
.פא 

,6 ופודיון :ופנדיון B.‏ ושלש : שלש M.‏ שתי שנים או CaMaiN,‏ + או :שתים :16 VII‏ 
PaNB.‏ ופונדיון 


שמין את ,82 + את :שומעין MaiMNB.‏ הריני :הרי אני PB.‏ ואם :אם if:‏ זזש 
MaiMB.‏ כאחד : כאחת N.‏ כלו MB,‏ כולו :כולם .3 


:לבין כל .6118 בעלים :הבעלים )2( M.‏ ומה :מה MB.‏ בעלים :הבעלים :2 VI‏ 

:חומיש B.‏ שבעלים :שהבעלים M.‏ ז — :אלא MaiMB.‏ אדם : האדם )2( PMaiMB.‏ לכל 

van CPMaiMNB, חמש‎ a. אדן :אדם‎ a. אין :אינו‎ MaiMB. נותנין :נותן‎ PMaiMB, 
נתן‎ a. (2) חומש :חומיש‎ CPMaiMND, חמש‎ a. 


VII 3a: יוצאה :יוצא‎ PaMaiM, יצאה‎ B. (2) יוצאה : יוצא‎ PaMaiMB. 


:מידו Mai.‏ מכל :מן .2 מהקרובים pn:‏ הקרובין .1 ı‏ -- ,2 אחיו :אחר 3b:‏ זזש 
PMB,‏ 1 -- :מידו CPaMaiMNB,‏ יוצאה :יוצא PMB.‏ 1 -- :אינה .6 anna‏ ידו 
PMB.‏ # לכהנים : ביובל )2( 
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:הרי PaMaiMNB.‏ יוצאה :יוצא MaiM.‏ והרי היא :והיא .2 הוא :היא :36 ]01 
יוצאה :יוצא )2( CPaMaiMNB.‏ היא :הוא aNB.‏ הרי :(ו)הרי .0 ידו :ידי .8 והרי 
MB.‏ יוצאה מתחת ידו ומתחלקת PMaiN,‏ 


VII 4: יובל :היובל‎ MaiB. את ,60 בתוכה :לתוכה‎ + PaMaiMNB. ורי :רי‎ P. 
נכנסין :ניכנסין‎ PaMaiMNB. ולא :אבל לא‎ PaMB. נותנים :נתנים‎ CPaMaiMN. 
לעזר ,6 ליעזר :אליעזר‎ Pa, אלעזר‎ MaiMN. ריטושין :רטושין .11 נקרית :נקראת‎ M. 
השני :השיני .011812 היובל :יובל‎ CPaMaiNB, שני‎ M. (2) נגאלו :נגאלה‎ B. 
(2) נקרית שדה ,2 + שרה :נקראת‎ M. רטוש : רטושי‎ a, ריטושי'‎ M, רטושה‎ B. (2) רטושין‎ : 
-- 1 שיגיע :שיגאלנה .6 בתוכה :לתוכה )2( .11 יובל :(ה)יובל .זא‎ M. 


9- 6 אחזה :אחוזה .8 זו :היא .5 הקדישו : הקרישה aMaiMB.‏ ומת VU 5a: nn:‏ 
משדה :את שדה .2 אם :ואם M.‏ אחזה : אחוזה )2( MB.‏ + הרי היא ,8 זו ,6 זה :היא M.‏ 
CPaMaiNB.‏ ראויה : ראוייה .11 + יקדיש P,‏ א ] CaMaiN,‏ אחוזתו :אחזתו.8 לו:לא.2 
.8 יצתה .א יוצאת M,‏ יצת' ,2 7 — CaMai,‏ יצאת :יצאתה CM.‏ אחזה :אחוזה )3( 
aMaiNB.‏ אחוזה : אחזה CaMaiMN.‏ ראויה :ראוייה )2( 


.א לכהני : לכהנים PMaiMB.‏ יוצאה : יוצא .6 המקנה :מקנה N.‏ ושדה :שרה :55 VII‏ 
CaMaiMNB.‏ בין :ובין aMaiN.‏ ולוים ':והלוים MaiN.‏ כהנים :הכהנים :56 זזש 


VIII 1a: את :המקריש‎ + CPaMaiNB. שאין :שאינה‎ MB. היובל :יובל‎ MB. 
אתה :את .2 אומר :אומרין‎ MB. חומש :חומיש‎ CPMaiMNB, חמש‎ a. אדן :ארם‎ 
a. אין :אינו‎ PMB. nn: נותנין‎ PMB. (2) חומש :חומיש‎ CPMaiMNB, — 1 .א‎ 


.8 רעתו :רעתה a.‏ לפני :מפני .02118 1 -- :את M.‏ ומעשה :מעשה VII 1b:‏ 
:באסר .2 הוא :היא M.‏ וא :אמ a.‏ ראשו :ראשון MB.‏ אתה :את )2( M.‏ ואמרו :אמרו 
בכבצה :בכביצה .2 + כאיסר :זה MaiMNB.‏ יוסי :יוסה .5 כאיסר PMaiM,‏ באיסר 
PaMaiMNB.‏ נפדה :ניפדה MaiM.‏ שהקדש ,82 שהקדיש :שההקרש MB.‏ כביצה Mai,‏ 
B.‏ אמר PMaiM,‏ אמרו :אומרין CMaiNB.‏ ובשוה :ובשווה M.‏ 715 :בכסף ובשווה 
CPa‏ נמצא :נימצא .2 הגעתיך M,‏ הגיעתך a,‏ היגיעתך CMaiN,‏ הגצעתך :הגיעתכה 
a.‏ שדהו :ושדהו a.‏ אסרו PMaiMB,‏ איסר :אסר MaiMNB.‏ 


+ אוסר :ואחד )2( B.‏ אמ אומ' Mai.‏ ואחר : ואחד .1( בעשרים : בעשר סלעים :28 VII‏ 
:בארבעים Mai.‏ ואחר :ואחד )3( a.‏ בשלושין :בשלשים M.‏ + אחד Mai,‏ ואחר a.‏ 
a.‏ מנכסין P,‏ נכסיו :מנכסיו .11 + אותו :שלחמשים Mai.‏ ואחר :ואחד )4( a.‏ בארעין 


ı Mai.‏ — :עד )2( P.‏ נכסיו :מנכסיו )2( a, -- 7 M.‏ 14 — :חזר )2( Mai.‏ ז -- :עד 
P.‏ נכסיו :מנכסיו )4( Mai.‏ ז — :עד )3( P.‏ נכסיו :מנכסיו )3( P.‏ שלשלושים :שלשלשים 
:בשווה .2 אותו :אותה N.‏ מוכרי :מוכרין M.‏ 2 — :חזר )5( ı Mai.‏ — :עד )4( 


.8 בשוויו N,‏ בשוויה ,21 בשויה ,2 בשוויהא 


שמוסיפין : שהן מוסיפין M.‏ ז -- mix:‏ )2( .א אחד ,628114118 אדם :ארן VIH 2b:‏ 
CPaMaiMNB.‏ חומש :חומיש P.‏ 


:ושלוש M.‏ בעלים : הבעלים .]1 ואחד :ואחת a.‏ שלו :שלי .0 1 -- :היא :38 VIH‏ 
.₪ ודי :וארבע aMN.‏ ושמנה :ושמונה .21 בעלי? :הבעלים )2( CPMaiMNB.‏ ושלש 
ann:‏ .11 בעליי :הבעלים )4( CPaMaiMNB.‏ נותנים :ניתנין M.‏ בעליז :הבעלים )3( 
a,‏ עילוי :עילויו a.‏ חמש CPMaiMNB,‏ חומש :חומיש a.‏ שלושין :שלשים .א נתנין 
.א ז -- MaiB,‏ עלויו 


.4 ואם :אם a.‏ עלי :שלי .88 1 — CPMaiN,‏ היא M. sin:‏ 3 — :הרי VII 3b:‏ 
ודינר :דיני CPaMaiN.‏ ואחת :ואחד .1( a, sw»‏ שלושין :שלשים nn» Mai.‏ :ליתן 
הגיעתכה CMai,‏ הגעתך :היגיעתכה .א 1 — :לו CPaMaiMNB.‏ לאו :לאיו CMaiNB.‏ 
.8 הגעתיך MN,‏ הגיעתך a,‏ היגעתך P,‏ 
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.ומשפחתיו CPaMaiB.‏ ומעבדיו :מעבדיו .0 ומקרו :ומבקרו M.‏ 1 — :ארם VII 4a:‏ 

aMaiNB,‏ אחוזתו :אחזתו .02191 הכנעניים :הכנענים CPaMaiMNB.‏ ומשפחותיו 

:אליעזר .3 מחורמים :מוחרמין .א כלן :כולם .0 1 -- :החרים .0 אם :ואם M.‏ אחזה 
.א אלעזר a,‏ לעזר P,‏ א / לעזר ,0 ליעזר 


VIII 4b: לעזר :אלעזר‎ Ca. ומה :מה‎ Mai. אין :שאין‎ PMB. רשאי :רשיי‎ CaMaiM 
NB. ער :על .8 1 -- :את‎ a. :וכמה‎ — 1 P. שיהא :יהא‎ CaMaiMNB,. (2) ארן :ארם‎ 
a. :חייב‎ — 2 MB. 


:אינן —2P.‏ :ושדה M.‏ הכנענים a,‏ העבדין :העברים CN.‏ 1729 :(ו)עברו VII 5a:‏ 
.8 שלה :שלו .11 + לפי :שאין .8 אין 


מחרימים MaiMB.‏ אין : אינן MaiN.‏ ולוים :והלוים MaiN.‏ כהנים : הכהנים :55 VIH‏ 

P.‏ מוחרמין :מחרימין (2) MB.‏ אין :אינן )2( aMai.‏ כהנין :הכהנים )2( .2 מוחרמין 

M.‏ ואין הלוים Mai,‏ ולוים a,‏ והלויין PN,‏ הלוים :והלוים )2( M.‏ שהחרם :שהחרמין 
Mai.‏ חרמין : החרמין P.‏ מוחרמין : מחרימים )3( 


VII 56: מאיר ,31 20 -- :ר'‎ + N, = 2 2. נראים :ניראין .8 אמר :אומ'‎ CaMai 
NB. אחוזת :אחזת‎ CPaMaiNB. היא :הוא‎ PNB. ודברי :וכדברי‎ PMaiB. במיטלטלין‎ : 
במטלטלין‎ aMaiNB. חרמים : החרמין‎ Pa. 


,6 נותנים :ניתנין CPaMaiMN.‏ פדיון :פידיון Mai.‏ הכהנים :כהנים :64 VII‏ 
NB.‏ נותנים כתרומה M,‏ נותנן Mai,‏ נתנין כתרומה a,‏ נתנין 


1 -- :.הוא Mai.‏ קודש :קרש B.‏ + בישראל :חרם Mai.‏ בתירא :בתירה :65 VIH‏ 
תהיה M.‏ קרש קדשים ליי? + : כשדה .8 mn»‏ ,א לה P,‏ ליייי CaMaiM,‏ לייי :ליהוה .11 
CMaiNB.‏ אחוזתו :אחזתו .11 2 -- 


VII 60: ואם :אם‎ PM. קודש :קדש‎ Mai. :הוא‎ -- 1 M. לייי :ליהוה‎ CaMaiM, 
,א לה > ליייי‎ ’n» B. שחל :שהוא חל‎ MB. .א + על :קלים א ז -- :על‎ 


:את )2( CPaMaiMNB.‏ נותן :נתן ביו :ובין. .ב בן :בין .4 ארן :ארם :75 ולו 
חובתה CaMai,‏ טובתן CPaMaiMB. ana:‏ ואם :אם )2( N.‏ הדמים :רמיהן ı MB.‏ — 
5 


3+ איע/פי ,6 להעלתו :להעלותו ı M.‏ -- :ליתן .8 אומדים :אומרין :75 VII‏ 
Pa.‏ רשיי CMNB,‏ רשאי :חייב 


VII 76: :תמים‎ on PMB. אתו : אותו‎ a. 


:אדן MaiN.‏ + הפודין P,‏ אתו :אותו N.‏ מחרים :פודין MB.‏ וכיצד :כיצר :74 VII‏ 
MaiB.‏ לתנו aM,‏ ליתן ₪ וליתנו :ליתנו a.‏ בכבור :בבכור DIN CPaMaiMNB.‏ 
a.‏ ביתו : בתו 


.8 לא :אל CPN.‏ אחר :אחר )2( .2 תקריש :הקדש ı a.‏ — :אחר :01176 
אפשר :איפשר N.‏ ואי Ca,‏ ז -- :אי.2 א/א :אי איפשר .8 יקריש ,א תקדיש :תקרש 
₪ 9 -- :אל )2( MB.‏ שהרי כבר :שכבר .2 תקדיש .א 8 -- : הקרש )2( aMaiMN.‏ 
:איפשר )2( .8 1 -- :ואי .2 NUN‏ :ואי איפשר .8 יקדיש a,‏ תוקרש :תקרש )2( .8 לא 
שהרי כבר :שכבר )2( B.‏ יקדיש N,‏ תקריש :תקרש )3( .8 לא :אל )3( MaiM.‏ אפשר 
:מקדישו אתה .2 הא כיצ' M,‏ הכיצד :אמור מעתה .8 תקדיש :הקרש )3( MB.‏ 
aMN,‏ עילוי P,‏ עילויו ,6 5 -- :עילויי a.‏ מקדישן CP,‏ + אם :מקדישו .21 מקרישתה 
.8 ואי P,‏ אין :ואין .11918 עלוי 


.]א ליגאל CPaMaiNB,‏ לגאול :ליגאול N.‏ מוכר :מותר M.‏ 1 -- :את :13 IX‏ 
Mai.‏ ימכור : ימכור aN.‏ תבואת CPMaiMB,‏ תבואות :תבאות Mai.‏ כמספר :במספר 


11 Mischna, 7. Seder. 5. + 
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IX 1b: היתה :הייתה‎ CPaMaiMNB. שידפון :שדפון‎ P. או ירקון :וירקון‎ Mai. 
המנין : המניין .2 ז -- :לו .2 אינו :אינה .8 + שנת :או‎ aMaiN, :גרה .8 המיניין‎ -- 76. 
הכרה :הבירה‎ P. (2) המנין : המניין‎ aMaiN. 


%+- :והיא M.‏ ז -- :לו MaiN,oOx + M.‏ אלעזר CPa,‏ לעזר :אליעזר :16 IX‏ 
PMB.‏ בשתי :לשתי CPaMaiMNB.‏ שלש :שלוש PaMaiMN.‏ מלאה :מליאה 


ראשון :הראשון MaiM.‏ ומכרה ,6 מכר :ומכר CPaMaiMB.‏ במנה :במנא :28 IX‏ 
:לראשון MaiN.‏ לאיש אשר : לאשר N.‏ במתי : במאתים CPMaiMNB.‏ לשני : לשיני MB.‏ 
M.‏ ראשון : הראשון )3( MaiM.‏ ומכרה :ומכר )2( a.‏ במתים : במאתים )2( .21 הראשון 
:לאיש .8 שנאמר וחשב את שני ממכרו והשיב את העודף Pa. )2( ’ıw:‏ לשיני :לשני 
.פא בתוכו :בתוכה .2 + מכר לו לאיש אשר ,11 1 -- :אשר CaMaiN.‏ + לאיש 


:לא )2( CMaiB.‏ ויגאל :ויגאול MB.‏ ברעה :ברע CPaN.‏ ויגאול :ויגאל IX 2b:‏ 

.א 2 -- :ולא MaiMNB.‏ ויגאל :ויגאול (2) CPMaiMNB.‏ ילוה .ילווה MaiMB.‏ ולא 

.+ וזה :זה MN.‏ בכלן :בכולם .א חצאים MB,‏ לחצאין :חציים MaiB.‏ יגאל :יגאול 
CPaMaiMNB.‏ מבהקדש :מבהקדיש 


:כמין MNB.‏ זה :זו CaMNB.‏ חדש :חודש a.‏ החומה :חומה a.‏ עיר :ערי IX 3a:‏ 
CMaiMB.‏ רבית :ריבית )2( B.‏ ואינו :ואינה CMaiMB.‏ רבית :ריבית B.—‏ כאן 


.0 יגאול :יגאל )2( CaMai.‏ יגאול :יגאל IX 3b:‏ 


:שמכר MaiMB.‏ 1 — :לו MB.‏ מונין :מונה MB.‏ אין PN,‏ אינו :ואינו :36 IX‏ 
:וכשהוא .682 1 — :תמימה CPaMNB.‏ מלאת :מלאות MB.‏ 1 -- :לו )2( .8 שמוכר 
CaMNB.‏ חדש :חודש aMaiN.‏ 1 -- :את .2 אמ :אומ" .11 3 -- ,28118123 כשהוא 


Mai.‏ בעיבורה :ועיבורה M.‏ 1 -- :לו )5( MaiMB.‏ ליתן :יתן B.‏ אמ? :או 


₪ והיתה :היתה .8 נגאל ‏ 0 1 -- :נגאלה M.‏ 1 -- ,082 חדש :חורש IX 4a:‏ 
MB.‏ חלוט Ca,‏ חליטה :חלוטה M.‏ היה 


IX 4b: שנתן :שניתן‎ MaiN, הנותן‎ M, במתנה :מתנה .2 הניתן‎ PMaiB, -- 33 M. 


IX 46: בראשנה :בראשונה‎ PB. נטמן :ניטמן‎ CPMaiMNB. חדש :חודש‎ CaN. 
שתהי ,2 + כדי :שתהא‎ a, חלוצה ,6 חליטה :חלוטה .2 כדי שיהא‎ a, :הלל .2 חלוט‎ 
הילל‎ aM. :הזקן‎ — 1 B. בלישכה : בלשכה .8 1 -- :את .0 חולט :חולש‎ a, ללשכה‎ 
MB. אמתי :אמתיי‎ CPMai, כשירצה :שירצה .11 מתי ,82 אימתי‎ 2. son: .א הלה‎ 
יבא :יבוא‎ MB. (3) :את‎ — ıM. 


IX 5a: עיר :ערי‎ a. (2) בשדות :השדות‎ P, בחומה‎ + N. 


ישמעאל :שמעון .8 עיר :ערי B.‏ אינן :אינו CPaMaiMNB.‏ הבנוי IX 5b: "man:‏ 
CaMaiB.‏ היא :הוא .א 


.3 עיר :ערי M.‏ חומותיה :חומתה .6 שגנותיה : שגגותיה :63 IX‏ 


IX 6b: ואלו :ואילו‎ PMaiMNB. שלוש :שלש‎ a. חצרות :חצירות‎ CMaiMNB. 
מוקפת :מוקפות .3 1 --- : שני‎ MB. קצטרה : קצרה‎ a. שבציפורין ,6 של צפורים :שלציפרין‎ 
P, שלציפורין‎ aNB, שלצפרין‎ Mai, שבצפורי‎ M. וחקרא :וחקרה‎ PMai, וקצרה‎ M, 
של גוש :שלגש .8 והקרה‎ CMaiMNB. ויודפת ,6 וירפת :ויותפת‎ PMaiMNB. :וגמלה‎ 
וגמלא‎ CPMNB. :וגדור‎ = 2 Mai, = 3 וגדוד‎ M, וחדיר ,6 וחריר :וחדיד .8 וגדוד‎ 4. 
וכל :וכן .8 ואונן :ואונו‎ Mai. 


IX 7a: בית :בתי‎ a. חצרים :החצרים‎ Pa. ככח ,6 בכח :ככוח‎ PN, כח‎ MaiMB. 

CaN.‏ היפה :יפה )2( MaiMB.‏ וכח PN,‏ וככח :וככוח a.‏ עיר :ערי .64 היפה :יפה 

:חורש MB.‏ וכל :כל ı MB.‏ -- :ונגאלין MaiMB.‏ נגאלין ,628 ונגאלים :וניגאלין 
.8 ובגירעון :ובגרעון .11 יוצאין :ויוצאין van CaMNB.‏ 
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:חצירות .8 שני N,‏ שלש :שתי CMaiMB.‏ החצרים :חצרים B.‏ ואילו :ואלו IX 7b:‏ 
שהן Mai,‏ שמוקפות ,2 מוקפות :מוקפין .8 1 — :שני B.‏ חצירים CMaiMN,‏ חצרות 
% החצרים :החצירים MaiMB.‏ הן :אלו B.‏ שמוקפת ,א מ/שמוקפין M,‏ מוקפות 
PaNB.‏ חצרים 

CPMaiMNB, -- 1 4.‏ הזה :זה .1( 4 = :אינו .א 1 -- :את  )‏ -- :שירש IX 8a:‏ 
+ היא M,‏ + היא אחזתם : הלוים a.‏ בית :כי CPaMaiMNB.‏ הזה :זה (2) .א ובן :וכן 
+ ולוים :הלוים )2( .8 וערי M,‏ ערי PMai,‏ בערי :ובערי M.‏ 1 -- :לוי )3( .8 אחוזתם 
הרברים,]\ הרברים הללו :דברין a.‏ + אין :אין PMaiMNB.‏ 1 -- :מאיר 2a.‏ -- :רי .זא 
.8 רברים הללו N,‏ 

במה :במי M.‏ ב/ר/א? :במי דברים אמור' Pa.‏ לעזר :אלעז' .0 2 — :ולא IX 8b:‏ 
CPaMaiNB, — ı‏ ולא :לא )2( .1( ושדה 5 = :שרה )3( un M.‏ עושין :עושים aMaiNB.‏ 
M.‏ ארץ :ערי M.‏ יחרים :יחריבו ı MB.‏ -- :כדי M.‏ ומגרש : מגרש M.‏ 


IX 86: כהנים : הכהנים‎ Mai, וכהנים‎ N. ולוים :והלוים‎ aMaiN. :לעולם‎ — ı M. 
גאולת :גאלת .2 וגיאלין :וגואלין‎ MaiMB. :ללוים‎ on? M. 


ונגמר בי''ז באייר בשנת תשכז ליצירה ובשנת 
אלף שמנה מאות תשעים ושבע לחרבן 
הבית שיבנה במהרה בימינו 
אמן 


(nach dem Kolophon von MS Vatican Ebr. 31). 


REGISTER 


a) Verzeichnis der im Traktat ‘Arakin genannten Rabbinen‏ ד 


Hillel 


+ 


. Generation 


15116201 ben Ja'akob 


‚ältere Generation 


Eli’ezer 
Jehoschua‘ 
Ele‘azar ben ‘Azarja 


. jingere Generation 


Hananja ben Antignos 
Jehuda ben Batera 
Jischma“el 


. Generation 


Me’ir 
Jehuda 


Hananja ben ‘Akabja 
Jose 

Ele‘azar 

Schim‘on ben Gamli’el 
Schim‘on 


. Generation 


Rabbi 


IX 6 
II 4 


IV 4f; VIıb; VI 36; VIII 4a; IX ıc 
VIıb 
VIII 4b 


IRA 
VIII 6b 
VIII 6 


1 28; 11 16; 11 4; VII 58; IX 5a; IX 8a 
ז‎ 28;1% 20; V 16; 011 4. 58; 111 5b. 
56; IX 5b 

I 3b 

I 3b; 11 4; V ıc; VIIl ıb 

III 26; VII 4; IX 8b 

MIETE 

VII 4. 5a; VIII 5b. 56; IX 5b 


IV 2b; VIII 56; IX 3c 


b) Sonstige Eigennamen 


דמטייה 
בית פגרים 
בית צפרייה 


III 2a! 
III 2a® 
IX 5 


Vıb 
11 4 
11 4 


c) Ortsnamen (vgl. Karte 5. 137) 


IX 6b*‏ | מחוז 
IX 6b®‏ | סבסטא 
IX 6b°‏ | ציפורין 


אונו IX 6b?‏ |גש חלב 
אמאוס 45 II‏ | חדיר 
גדור IX 6b?‏ | יותפת 


גמלה 5 IX‏ | ירושלם 


Register 
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2a) Verzeichnis der erklärten hebräischen Termini, Partikeln, Formeln etc. 


משבר I 4a?‏ 
משכן 1 V‏ 
מתן 5 VI‏ 
גבל II 3b!‏ 
הגיעתכה *ס ז 111 
נדר--נדבה יהק וזה 
נוה וו 
נטל 5 IX‏ 
נכהל 21 
נקע + VII‏ 
ליתן 2 II‏ 
סתם VIII 6b?‏ 
עבדים I:ras‏ 
עקש << 3 IV‏ 
עזרה 1 II‏ 
מעלין VI gb1‏ 


VIII 381, VIII 76% עילוי‎ 


II 5% עצרת‎ 
IV 2 עשת‎ 
III 4b? פגם‎ 
VI 5a! צבע‎ 
II 5d! צלצל‎ 
II 5 צוער‎ 
1% קטן‎ 
II 60% נקרין‎ 
VII )+ נקראת‎ 
1 קרבן‎ 
0 ראוייה לד‎ 
IV 3b? hehe 
IX 3a? ריבית‎ 
VII 4° רטש‎ 
VI 5b? שבח‎ 
VII 3at שדה‎ 
זי‎ 16% VI ıal שום‎ 
rc שוטה‎ 
II + של--‎ 
שמא 6 די ה‎ 
V 2 תלוי‎ 
IV 46: תלמוד לומר‎ 
VI 4b? תפילין‎ 
IX 12 תקן‎ 


חצוצרות II 5b!‏ 
חצירות IX 6b!‏ 
חרש ו 
VI 3d! von‏ 
טומטום יסוי 
הואיל VII 3c2‏ 
ילד IV 4al‏ 
יוצא 1 I‏ 
יצאתה 1 VII‏ 
מוציא שם רע 1 III‏ 
כיוצא בו NEE‏ 
ישראל 1 IX‏ 
מכאן--מכן 2 
כאור III ıb2‏ 
כבר 1 רר 
כגון IX 6b?‏ 
כהונה III 4a2‏ 
כון ו 
כח יפה IX 7a?‏ 
כיצה II ıb!‏ 
זה הכלל 1 V‏ 
כלום Hhrb?‏ 
כנור 1 II‏ 
כפה V 6b?‏ 
כרז בדו ה 
כרך VI 5b®‏ 
כתוב 6 111 
כתובה כ 
לאיו---לאו VIII 3b?‏ 
לשכה + IX‏ 
לשכת טלים בוד 
מגרש IX 8b!‏ 
מו IX 8b?‏ 
ימכור--נמכר VI 4a?‏ 
על מנת 1 VI‏ 
אין עולין ran»‏ :66 11 
מעה 5 IX‏ 
ממועט VI 4al‏ 
מעצד 2 VI‏ 
מעשה ב.. :סז V‏ 
מציאנו 2 III‏ 
נימצא III 5bt‏ 
מרפק Vrıc‏ 





אבוב 6 
VIII zb! TIN— DIN‏ 
אחר.. אחד ה 
אלא 11 II ıc!,‏ 
אלו 5 נז 
אומר אני ו 
אמור מעתה ו 
אמתיי IX 4c®‏ 
DIN‏ ומפטה III 4a!‏ 
אפילו 1 IV‏ 
אפעלפי VI 381, IX 7b!‏ 


אפעלפי שאמרו 
51 31ב 1 


איפשר 8 
(אי) איפשר VIIL7e‏ 
את VIII ıa!‏ 
בוא בין IV 4e®‏ 
מה בין . . ל(בין). . :26 III‏ 
בשת III 4b!‏ 
גזר הי 3 III‏ 
גזירה שווה IV 4e®‏ 
גוסס 1 1 
רוכן 2 
דרמים 1 V‏ 
היאך ד 
יהא VIII 4b?‏ 
יהוא IV 4f2‏ 
הין 1 IV‏ 
הלה--הלז IX 4c?‏ 
הנייה I 4bt‏ 
הקרש IV 3b%‏ 
להרג 12 I‏ 
הרי 1 11 ,281 IV‏ 
וגריי I ıb®‏ 
זרע ו 
חבית ו 
חודש העיבור 12976% 
am‏ 12 
חלוטה 1 IX‏ 
חליל 1 ]1 
חלש 5 IX‏ 
חומר 16% זנ 
חומיש זו 


152 V. Seder. Kodaschim: 5. ‘Arakin 
ul ב ו‎ 1 re 
b) Münzenbezeichnungen 
זט | פנדיון זזש‎ 2b! מנא‎ | VIII אסר :סז‎ 
VII ıc® שקל כסף‎ | III ıb? סלע‎ | VI 2b? רינר‎ 
ı Mine = 25 Sela = 100 Dinar = 1200 Pondion = 2400 Issar 
ı 5688 = 4Dinar= 48Pondion = 96 Issar 
1 Dinar= | 12 Pondion = 24 Issar 
ı Pondion = 2 Issar 
c) Verzeichnis der griech. und lat. Fremdwörter 
אטלס‎ 006 VI 5bö 
אנררגינס‎ 8066 I ? 
הדיוט‎ 6 IX 20% 
חקרה‎ 0 IX 60+ 
מרגלית‎ 6 VI 5b? 
ס\00800 סנדל‎ VI 3a2 
קינונייה‎ 0 VI 5 
קצרה‎ 8 IX 6b® 
3a) Die im Traktat ‘ Arakin zitierten Bibelstellen 
Lev ı, V6b|Lev 255 IX 86 | Lev 27 1 VIII 6b 
Lev 25 1; 1% ıa| Lev 25 3 IX 88| Lev 27 2 VII 5a 
Lev 25 4 IX 2a| Lev 25 , VIII 5c| Lev 27 8 VIII 6b.c 
Lev 25 0 IX 36 | 1.6% 27, IV 46| Num 14 III 6 
IX 4b| Lev 27 IV 4d.e 
b) Die in Einleitung und Kommentar zitierten Bibelstellen 
Gen 1-06 90 ישן‎ 
14 70| 13,13 18 | 3 80 
2,18.20 84| 13,16 90| 3 37 
15,6 69 | 1 57| 6 45 
24,378. 33| 2 דד‎ | 35 
24,49 110| 2 29 | 1 35 
277 106| 21,29 57| 1 02 
33,8 136| 21,30 57| 14,32 62 
37,39 67| 21,32 57| 15,19ff. 34 
45,18 129| 22,2 66| 18,23 50 
2 ד‎ 51 20,12 50 
Ex 22,15f. 57| 8 35 
27 67| 5 88| 17 68 
2,21 99| 25,23-30 37| 8 30 
12,3.6 46| 29,9 58| 23,17 36 
13,1-Io 90| 34,19 18| 0 100 
13,2 18| 34,20 18| 23,36 4ı 
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24,5-9 37| 8 4| 9 18; 117 
24,14 27| 27,16 9; 94; 95) 16,8 41 
25 466122 127.77 9| 18,2f. 19 
25,10 17.127,13 9,4571, 93:394%96 22,13 21 59 
25,13b-16.25-31 18 | 27,19 45 9; 56; 97; 99| 9 59 
25,15f.25-34 155018 1275201: 16; 98; 99| 1 57 
25,15f. 10,181 27,20 4; 9; 17; 93| 22,29 58 
25,15 | קל‎ 4; 9; 102; II4| 24,6 88 
25,16 119| 4 4; 9; 17:97| 7 88 
25,21 68| 27,22 102; 3 
28 18| 3 57; 100 Jos 
25,26 12112725 32: 33: 53:124| 5 126 
25,27 5; 10; 119| 8 ל%|ז‎ 17 
25,29-31 19| 1 4; 10; 18; 6 7,7 99 
25,29 52.10.1222 126 127,20 12: דוד‎ 
ZI TOT 131 
25,30 5 ;סצן‎ 122; 123: | 7 18; 109| 19,8 133 
126| 8 4; 9£.; 17; IIO;| 1 19 
25,31 5, IO; 19, 133, III, IT4|271,2ff. 135 
134 | 27,29 17, 27 
24 18; 19| 4 1 Ri 
25,32f. 5; 0; 4 N 131 
‚32 134; 130 2 
% - en % Num 1,30 131 
ו ל‎ 18| 0 "01 
25,40 1 7,38. 78| 915 110 
6 = 9,6ft. 41 11,30f. 13 
27 1:4: 5; 12; 13; 14| 02 46 | 11,31 13 
27,2-25 ei; = | 1 er Fe 
Re " | 2 60| 13,17 136 
27,2-8 1: 3542,27 > 61 | 9 101 
14: 16 16,35 102 
27,2-7 22: 28; 5 18,8 ft. 13 ı Sam 
.. ; 26| 3 דד || סב‎ 13 
₪37 ds 18,14 114| 5 4 
275 23 18,15 18| 15 17 
27,3 14:32: 33: 52; 67;| 1937 = 
68 21,28 102 ı Kön 
274 67 28,3f. 45| 1,40 40 
27,58. 24| 2351 19| 3,26 60 
27,5 67; 68; 70 352#- | 9 50 
27,6 25; 67; 68 35,4 135| 8 67 
277 67; 68; 70 18,32 94 
27,8 625. 2 Dt 18,44 106 
Men ‚2 105 | 20,33 123 
33 5,24 5 
27,9-13 4| 9 90 
27,14 100| 1 90 2 Kön 
27,15 5| 13,18 24 60 
27,16-24 1; 4; 16; 94; 102| 1 25| 7 13 
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12,5 
32,78. 
12,8 
12,9 
12,10ff. 
12,17 
21,5 
21,19 


וד 
7,14 

16,11 
28,20 
48,19 


10,3 


14,3 
327,11. 


3,6 
23,20 
26,15 
28,14 
43,14 
45,12 


5,11 
7,16 


5 


3,6 


8,3 
13,7 


32,2 


les 


Hos 


Amos 


Nah 


Sach 
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13 
13 
II4 
13 
13 
13 
133 
131 


64 
2 


47 
IoI 


124 


89 
51 
18 


33 
73 
27 
5 


49 
86 


99 
103 


55 


136 


52 


IOI 
51 


69 


92,14 
107,30 
113-118 
118,23 
דד 
132,12 


22,28 
24,9 
38,14 


Prov 


723 
20,16 


Ru 


4,4 
4,16 


HL 
1,7 
1,Io 
4,13 
7:2 


Koh 
2,5 
10,5 
113 


Klagl 
2 
3,8 


Est 
1,8 
BT 
2,9 
2,14 
8,15 


Dan 
I,Io 
5,29 


133 
54 
. 4I 
IoI 


33 
103 


60 
88 


75 
88 


105 


85 
52 
55 
89 


ככ 
29 
71 


75 


7 
60 


74 
IoI 


92 


85 
82 


132 


2,33 
2,43-58 
7,23 


Neh 
2,8 
7 
7:37 
7,46-60 
11,25 
11,34 
11,35 
12927 
12,41 


I Chr 
6,16 
8,12 
9,31 
25,9f. 


2 Chr 
4,9 
5,12 
6,13 
29,25 


Sir 
8,8 
10,28 
דד‎ 2 
13,22 
3721 
38,17 
40,21 
50,13ff. 
51,24 


ı Mak 
12,38 
13,13 


2 Mak 
3,10.22 ff. 
10,7 


Mat 
1,18 


130 


44 
85 


פס 

132 
130 
44 

133 
130 
130 


46 


49 
130 
73 
48 


49 
48 
49 
48 


IOI 
84 
53 
53 
57 
84 
39 
48 
87 


130 
130 


124 
42 


59 


5,31 
8,28 ff. 
8,28 
9,20ff. 
9,23 
10,29 
17,17 
12,4 
17,24 
18,28 
20,23 
23,5 
25,14-30 
27,6 
27,56 


Marc 
4,22 
5,1 
6,9 
6,37 
7,11 


ALBECK 1 1. 


ALBECK, Mabo 
ÄLBECK, Unters. 


ALBRECHT 
ANEP 
AOB 
Aruk 


ÄVENARY 


60 
24 
130 
35 
39 
105 
39 
37 
14 
87 
100 
90 
86 
78 
28 


IOo 
130 
88 
87 
78 


BACHER, Exeg. Term. I 


BASOR 


BAUER 
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15,40 28| 5,24.26 48 
15,47 28| 5,37 130 
7,56 27 
Luc 12,8 88 
2321 37 
4,26f. 99 Röm 
4,29 27| 2 69 
7,41 87| 7 69 
9,36 59| IO,II 117 
12,6 96; 105 
16,20 56 Gal 
19,13-25 86| 3,28 23 
24,13 45 , 
ı Tim 
Joh 5,18 לצ‎ 
6,7 87 
722 38 Hebr 
ד‎ 56| 9,2 37 
Apg Apc 
4,1 48| 6,6 87 
4,36 28 


4. Abkürzungen 


a) Literatur 


ששה סדרי משנה. מפורשים בידי ח? אלבק ומנוקדים 
בידי ח' ילון. ירושלים מ1957 ואילך 

1959 אלבק : מבוא למשנה. ירושלים‎ rn 

CH. ALBEcK: Untersuchungen über die Redaktion 
der Mischna. Berlin 1927. 

K. ALBRECHT: Neuhebräische Grammatik. Mün- 
chen 1913. 

[. B. :סתגאסצנתק‎ The Ancient Near East in 
Pictures. Princeton 1954. 

H. GRESSMAnN: Altorientalische Bilder zum Alten 
Testament. Berlin/Leipzig 1927. 

ספר ערוך השלם. ערוך בידי חי' קאהוט. ט' כרכים 
ניו--יורק 1959 

H. Avenary: Jüdische Musik, in: Die Musik in 
Geschichte und Gegenwart. Bd. VII. Kassel 1958 
S. 224 fl. 

W. BAcHER: Die exegetische Terminologie der 
jüdischen Traditionsliteratur. Bd. I, Leipzig 1899. 
Bulletin of the American Schools of Oriental 
Research. 

W. BAUER: Griechisch-Deutsches Wörterbuch. 
5. Aufl. Berlin 1958. 
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A El u ד ודד‎ a Ze 


BHH 
Ben Hajim 
Ben Jehuda 


BENnOoIT, Murabbafat 


BEZOoLD 


BRL 


BROCKELMANN, LexSyr 


BROCKELMANN, Grundriß 


CoHN 

DALMAN, Gram. 
DJDI 

EncJud 
EncHebr 

EnsTal 
EnsMikra 
EPsTEIn, Mek 
EPpsTEın, AramGr 
EPsTEIN, Mischna 
EPsTEINn, Nosah 
FINKELSTEIN 
FREY 


GES. $ 


GESENIUS 


GRESSMANN, Musik 


HARRIS 


I 


I 


I 


I 


I 


Biblisch-historisches Handwörterbuch. ed. 

B. Reıcke/L. Rost. 3 Bde. Göttingen 1962 ff. 
ז' בן-חיים : עברית וארמית נוסח שומרון .4 כרכים,‎ 
ירושלים מ1957 ואילך‎ 

אי בן-יהודה: מלון הלשון העברית. דְז כרכים ,ירושלים 
וכו" מ1908 (אתתיימ לחרבן) ואילך 

P. צנסאפם‎ ] ]. T. MıLık/R. DE Vaux: Les grottes 
de Murabba‘at. Discoveries in the Judaean Desert 
II. Oxford 1961. 

C. 1352010 : Babylonisch-Assyrisches Glossar. Hei- 
delberg 1926. 

K. 6 :6אזזז‎ Biblisches Reallexikon. Tübingen 
1937- 

C. BROCKELMANN: Lexicon Syriacum. 2. Aufl. 
Halle 1928. 

C. BROCKELMANN: Grundriß der vergleichenden 
Grammatik der sem. Sprachen. Nachdruck Hil- 
desheim 1961. 2 Bde. 

J. Conn: Mischnajot. Bd. V, Seder Kodaschim. 
Berlin 1925. 

G. Darman: Grammatik des jüdisch-palästini- 
schen Aramäisch. 2. Aufl. Leipzig 1905. 

D. BArTH£LEeMmY/J. T. MıLıK: Discoveries in the 
Judaean Desert I. Qumran Cave I. Oxford 1955. 
Encyclopaedia Judaica. Berlin 1928 ff. 10 Bde. 
ואילך.‎ von האנציקלופריה העברית. ירושלים‎ 
אנציקלופדיה תלמודית. ירושלים מ1947 ואילך.‎ 
מקראית. ירושלים מ1950 ואילך.‎ A. 
מכילתא דרבי שמעון בן יוחאי. הוצא לאור עזי יע,‎ 
1955 אפשטיין וע? 73 מלמד. ירושלים‎ 

יעי אפשטיין : רקדוק ארמית בבלית. ירושלים 1960 
י/ני אפשטיין : מבואות ו התנאים. ירושלים 1957 
יע אפשטיין: מבוא לנוסח המשנה. מהדורה שנית. 
ירושלים 1964 

תורת כהנים. הוצא לאור עיי vw‏ פינקלשטין. 

ניו יורק 1956 

J. B. Frey: Corpus Inscriptionum Judaicarum, 
2 Bde., Rom 1936.1952. 

W. Gesenius/E. 180125011: Hebräische Gram- 
matik. 28. Aufl. Leipzig 1909. 

W. Gesenıus/F. Bunt: Hebräisches und Ara- 
mäisches Handwörterbuch über das Alte Testa- 
ment. 17. Aufl. Neudruck Berlin 1954. 

H. GrEssMANN: Musik und Musikinstrumente im 
Alten Testament. In: Religionsgeschichtliche 
Versuche und Vorarbeiten. Bd. I, Gießen 1903. 
Z. S. Harrıs: A Grammar of the Phoenician 
Language. New Haven 1936. 
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HoRrovITz 
HOoROVITZ/FINKELSTEIN 
HUCA 

IE] 

Jalon, Mabo 


JASTROw 


JBL 
JEREMIAS, Jerusalem 


JE 


JQR 


Kasovsky, Miskon 
Kasowskı, TosKonk 
Kosovsky, KonkMek 
KOEHLER 


KOoFFMAHN 


KoLART 


Krauss, Lehnw. 


Krauss, TalArch 
Levy 

Levy, TW 
LIDZBARSKI 


LIEBERMANN, Jewanit 
LIEBERMANN, Kifeschuta 
LIEBERMANN, Tosefet 
MACUCH 

MAIMONIDES 


MalSchl 


I 


I 


ספרי דבי רב. הוצא לאור ע'יי חיש האראוויטץ. 
ירושלים 1966 

ספרי על ספר דברים. הוצא לאור עיי WR‏ 
פינקלשטיין/ח/ש/ האראוויטץ. ברלין 1940 

Hebrew Union College Annual 

Israel Exploration Journal. 

1964 ילון : מבוא לניקוד המשנה. ירושלים‎ on 

M. Jastrow: A Dictionary of the Targumim etc. 
New York 1950. 2 Bde. 

Journal of Biblical Literature. 

J. JEREMIAS: Jerusalem zur Zeit Jesu. 3. Aufl. 
Göttingen 1962. 

The Jewish Encyclopedia. New York/London 
Igorff. 

Jewish Quarterly Review. 

’vm‏ קאסאווסקי : אוצר לשון המשנה. 4 כרכים. ירושלים 
מ1956 ואילך 

7m‏ קאסאווסקי : אוצר לשון התוספתא. 

6 כרכים. ירושלים מ1932 ואילך 

ב' קוסובסקי : אוצר לשון התנאים למכילתא דר"". 
4 כרכים. ירושלים מ1965 ואילך 

L. KoEHLER/W. BAUMGARTNER: Lexicon in Ve- 
teris Testamenti Libros. Leiden 1958. 

E. KorrMmAHnn: Die Doppelurkunden aus der 
Wüste Juda. Studies on the Texts of the Desert 
of Judah. Leiden 1968. 

E. KorArı: Musikinstrumente und ihre Verwen- 
dung im Alten Testament. Helsinki 1947. 

S. Krauss: Griechische und Lateinische Lehnwör- 
ter im Talmud, Midrasch und Targum. 2 Teile. 
Berlin 1898f. 

S. Krauss: Talmudische Archäologie. 3 Bde. 
Leipzig 1910 4. 

[. Levy: Wörterbuch über die Talmudim und 
Midraschim. Neudruck Darmstadt 1963. 4 Bde. 
J. Levv: Wörterbuch über die Targumim. Leip- 
zig 1881. 2 6. 

M. LıpzBArskı: Handbuch der Nordsemitischen 
Epigraphik. Nachdruck Hildesheim 1962. 
ש' ליברמן: יוונית ויוונות בארץ-ישראל. ירושלים1962‎ 
ליברמן : תוספתא כפשוטה. נויארק מ1955 ואילך‎ w 
1938 שי ליברמן : תוספת ראשונים. חלק שני, ירושלים‎ 
R. 16013: A Mandaic Dictionary. Oxford 1963. 
משה בן מימון : משנה תורה. מהדורה חדשה מצולמת‎ 
1955 מדפוס רומי ר'ימ. ירושלים‎ 

שלמה ערני: ספר מלאכת שלמה למסכת ערכין. מודפס 
בששה סדרי משנה הוצאת "אל המקורותיי. כרך r‏ 
ירושלים 1964 
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וו 


MARGALIOTH 
MARGULIES 
MGW]J 

MIGNEL 
NÖLDEKE 
PAULY WISSOwA 


PJB 
PORAT 


PrEuss, Medizin 
RABBINOVICZ 
RABIN 


RB 
RE 


SCHLATTER, Namen 


SCHULTHESS 
SCHÜRER 
SEGAL $ 
SEGAL, Sirach 
v. SODEN 
STRACK, Einl. 
ThWB 

VT 

ZAW 


ZDMG 


ZDPV 


I 


I 


I 


’n‏ מרגליות : אנציקלופדיה לחכמי התלמוד והגאונים. 
תל אביב 1964 

מדרש ויקרא רבה. הוצא לאור ע"י m‏ מרגליות. 
5 כרכים. ירושלים מ1953 ואילך 

Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft 
des Judentums. 

J. P. Mıcne: Patrologiae cursus completus. Series 
Latina. 

TH. NöÖLDERE: Mandäische Grammatik. Neudruck 
Darmstadt 1964. 

PauLy/G. WıssowaA: Real-Encyclopädie der clas- 
sischen Altertumswissenschaft. Stuttgart 1894 fl. 
Palästina- Jahrbuch. 

א: פורת : לשון חכמים לפי מסורות בבליות שבכתבי 
יד ישנים. ירושלים 1938 

J. Preuss: Biblisch-talmudische Medizin. 3. Aufl. 
Berlin 1923. 

ספר דקדוקי סופרים. ברוקלין 
מ1960 ואילך 

מכילתא דרבי ישמעאל. הוצא לאור ע:יי חיש' האראוויטץ 
וייא/ רבין. ירושלים 1960 

Revue 1310110006 . 

Realencyklopädie für protestantische Theologie 
und Kirche. Leipzig 1896 ff. 

A. SCHLATTER: Die hebräischen Namen bei Jo- 
sephus. in: Beiträge zur Förderung christl. Theo- 
logie 17 (1913) Heft 3. 

F. SCHULTHESS: Lexicon Syropalaestinum. Ber- 
lin 1903. . 

E. SCHÜRER: Geschichte des Jüdischen Volkes 
im Zeitalter Jesu Christi. 4. Aufl. 3 Bde. Leipzig 
1901 ff. 

מיצ/ סגל : דקדוק לשון המשנה. תל אביב 1936 

1953 מיצ' סגל : ספר בן-סירא השלם. ירושלים‎ 
3. MEISSNER/W. v. SoDENn: Akkadisches Hand- 
wörterbuch. Wiesbaden 1965. 

H. L. Strack: Einleitung in Talmud und Mi- 
drasch. Nachdr. d. 5. Aufl. München 1961. 
Theologisches Wörterbuch zum Neuen Testament. 
ed. G. KırTTEL/G. FRIEDRICH. 9 Bde.,. Stuttgart 
1933 ff. 

Vetus Testamentum. 

Zeitschrift für die Alttestamentliche Wissenschaft. 
Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Ge- 
sellschaft. 

Zeitschrift des Deutschen Palästina-Vereins. 


ר? ראבינאוויטץ 


Register 
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Jos 
Ri 
Sa 
Kö 
Chr 


Neh 
Jes 


Jer 
Ez 
Dan 
Hos 
Jo 
Am 
Ob 
Jon 
Mi 
Nah 
Hab 
Zeph 
Hag 
Sach 
Mal 


Prov 
Hi 


Klagl 
Koh 
Est 
Jud 


b) Bibel- und c) Traktat-Abkürzungen 


Genesis 
Exodus 
Leviticus 
Numeri 
Deuteronomium 
Josua 
Richter 
Samuelis 
Könige 
Chronik 
Esra 
Nehemia 
Jesaja 
Jeremia 
Ezechiel 
Daniel 
Hosea 

Joel 

Amos 
Obadja 
Jona 
Micha 
Nahum 
Habakuk 
Zephanja 
Haggai 
Sacharja 
Maleachi 
Psalmen 
Proverbien 
Hiob 
Hohes Lied 
Ruth 
Klagelieder 
Kohelet 
Esther 
Judith 
Weisheit Salomos 
Tobit 
Sirach 


Berakot 
Pea 
Damaj 


Bar 
Makk 
StEst 


As 
Man 
Jub 
PsSal 
Sib 
Hen 
HMos 
IV Esr 
ApBar 
XIlIPatr 
Od 


Kil 
Schebi 
Ter 
Maas 


Baruch 

Makkabäer 

Stücke in Esther 

Susanna 

Bel zu Babel 

Drache zu Babel 

Gesang der 3 Männer im 
Feuerofen 

Gebet Asarjas 

Gebet Manasses 

Jubiläen 

Psalmen Salomos 

Sibyllinen 

Henoch 

Himmelfahrt Moses 

IV Esra 

Apokalypse Baruch 

Testament der 12 Patriarchen 

Oden Salomos 

Matthäus 

Markus 

Lukas 

Johannes 

Apostelgeschichte 

Römer 

Korinther 

Galater 

Epheser 

Philipper 

Kolosser 

Thessalonicher 

Timotheus 

Titus 

Philemon 

Hebräer 

Jakobus 

Petrus 

Judas 

Apokalypse 


Kilajim 
Schebiit 
Terumot 
Maaserot 
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Maas sch Maaser scheni 


Hal Halla 

Orl Orla 

Bik Bikkurim 
2. Seder 


Schab Schabbat 


Erub Erubin 

Pes Pesachim 
Schek Schekalim 
Jom Joma 

Suk Sukka 

Bes Besa 

1% 850 Rosch haschana 
Taan Taanit 

Meg Megilla 
Mkat Moed katan 
Hag Hagiga 

3. Seder 

Jeb Jebamot 
Ket Ketubot 
Ned Nedarim 
Naz Nazir 

Git Gittin 

Sot Sota 

Kid Kidduschim 
4. Seder 


Bkam Baba kamma 
B mes Baba mesia 


B bat 
Sanh 


AT 
NT 


Tos 


_. 


Baba batra 
Sanhedrin 


Altes Testament 
Neues Testament 
Mischna 

Tosefta 

jerusalemische Gemara 
babylonische Gemara 


Makk Makkot 
Schebu Schebuot 
Edu Edujot 

Ab 2818 Aboda zara 
Ab Abot 

Hor Horajot 


5. Seder 


Zeb Zebahim 
Men Menahot 
Hul Hullin 
Bek Bekorot 


Ar Arakin 
Tem Temura 
Ker Keritot 
Meil Meila 
Tam Tamid 
Midd Middot 
Kin Kinnim 
6. Seder 

Kel Kelim 


Ohal Ohalot 
Neg Negaim 
Par Para 

Toh Toharot 
Mik Mikwaot 
Nid Nidda 
Maksch Makschirin 
Zab Zabim 
Teb j Tebul jom 
Jad Jadajim 
Uks Uksin 


d) Sonstiges 


R Midrasch rabba 

Mek Mekilta 

Ss Sifra 

SBeh Sifra Behukotai 

Jos Bell Josephus, de bello Judaico 
Jos Ant Josephus, Antiquitates 
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e) Umschrift des hebräischen Alphabets 


„bsı=g;7=d;n=h-;1=wuwoji=zin=h; 


+ ט 
;% = ק ;פ = צ ;2,1 = פ 5 = ע;8 = ס ;ם = 1;ם = מ;1 = 


ו 
I‏ 
Uu‏ 
ו 
Fo‏ 
Ir‏ 
Su‏ 


Hebräisches und aramäisches Wörterbuch | 
zum Alten Testament 


Herausgegeben von GEORG FOHRER 
in Gemeinschaft mit HAns WERNER HOFFMANN, FRIEDRICH HUBER, 
JOCHEN VOLLMER und GUNTHER WANKE 


Groß-Oktav. XII, 332 Seiten. 1971. Ganzleinen DM 28,— 
ISBN 3110018047 


Darbietung und übersichtliche Anordnung des gesamten Wortbestands des 

Alten Testaments mit deutscher Übersetzung, auch der Namen. Unter be- 

wußtem Verzicht auf einen umfangreichen philologischen Apparat und die 

Angabe paralleler Wurzeln in anderen semitischen Sprachen werden die Grund- 

bedeutungen, wichtigsten Ableitungen und Sonderbedeutungen - teilweise mit 

Stellenangaben — aufgeführt. Damit wird besonders dem Theologiestudenten 
ein unentbehrliches Arbeitsmittel an die Hand gegeben. 


Hans BonNET 
Reallexikon der ägyptischen Religionsgeschichte 


2., unveränderte Auflage 


Groß-Oktav. XV, 883 Seiten. Mit 199 Abb. im Text. 1971. Ganzleinen DM 110, — 
ISBN 3110033658 


Das Reallexikon handelt in 617 Artikeln über die Götter und ihre Kultorte mit 
ihren heiligen Stätten und Bauten, über Lehre und Glaube, heilige Bräuche und 
Frömmigkeit, über die Formen der Gottesverehrung wie über Jenseits und 
Totenwesen, über Magie und Zauber wie über die vielgestaltigen Denkmäler- 
gruppen, die sakralen und superstitiösen Zwecken dienen, vom weiträumigen 
Tempel bis zum schlichten Amulett. Es bietet in seiner inneren Geschlossenheit 
und in dem wunderbaren Reichtum seiner Überlieferung, in der Bild und Wort 
in einzigartiger Weise zusammenklingen, letztlich allen, denen an der Geschichte 
geistigen Lebens gelegen ist, Stoff und Anregung. 





Walter de Gruyter * Berlin * New York 
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5 Die Mischna. 


STUDIA JUDAICA 


Forschungen zur Wissenschaft des Judentums 


Herausgegeben von E. L. EHrLicH, Basel 
Groß-Oktav * Ganzleinen 





BandI 
PAUL WINTER 


On the Trial of Jesus 
1%, 216 Seiten. 1961. DM 22,-- 
Band II 
MICHAEL AvI-YoNnAH 


Geschichte der Juden im Zeitalter des Talmud 
In den Tagen von Rom und Byzanz 
20/1, 290 Seiten. 1962. DM 38,--- 
Band III 
GERSHOM SCHOLEM 


Ursprung und Anfänge der Kabbala 
XI, 434 Seiten. 1962. DM 48,-- 
Band IV 
ABRAHAM SCHALIT 


König Herodes 
Der Mann und sein Werk 


Die deutsche Ausgabe ist eine vom Verfasser überarbeitete und bedeutend erweiterte Fassung 
des 1960 im Bialik-Institut, Jerusalem (Israel), erschienenen hebräischen Originals. 
Die Übersetzung der hebräischen Originalfassung wurde von Jehoshua Amir besorgt. 


XVI, 890 Seiten. 
Mit ı Frontispiz, 8 Bildtafeln, 4 Karten und ı Stammtafel. 1969. DM. 148,— 


Band V 
ARNOLD M. GOLDBERG 
Untersuchungen über die Vorstellung von det 
Schekhinah in der frühen rabbinischen Literatur 
- Talınud und Midrasch -- 

XII, 564 Seiten. 1969. DM 72,-- 

Band VI 
CHANOCH ALBECK 
Einführung in die Mischna 
‚Aus dem Hebräischen übersetzt von Tamar und Pessach Galewski 
VIII, 493 Seiten. 1071. 1211 68,-- 
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